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EINLEITUNG. 


1. Von einem Stück des Agathon sagt Aristoteles Poet. 9, 
daß darin sowohl die Handlung wie die Namen erdichtet, nicht 
überliefert seien. Im ÖOrestes des Euripides sind zwar die Personen 
und die Tatsachen, auf denen das Drama sich aufbaut, nicht neu, 
aber die eigentliche Handlung des Stückes ist ganz frei erfunden.?) 
Der Dichter vereinigt zunächst an dem Schauplatz der Handlung, 
dem Atridenpalast zu Argos (zu 46), mehrere Personen, welche 
der gewöhnliche Mythus nicht zusammenbringt. Gemäß der Tele- 
machie (y 305 ff.) regierte Ägisthos nach der Ermordung des Aga- 
memnon sieben Jahre über das goldreiche Mykene, im achten aber 
tötete Orestes den Vatermörder und, als er den Argivern das 
Leichenmahl für seine schauerliche Mutter und den feigen Ägisthos 
gab, kam an demselben Tage Menelaos auf seinen Schiffen zurück 
reiche Schätze mit sich führend. Bei Euripides erscheint Menelaos 
sechs Tage nach der Verbrennung der Leiche der Klytämestra (39). 
Seine Landung in Nauplia wird 362ff. durch eine Mitteilung des 
Meerdämon Glaukos motiviert. Die längere Zwischenzeit kenn- 
zeichnet das Seelenleiden des Orestes, der ebensolange keine Speise 
zu sich genommen hat (41); vielleicht auch erfand sie der Dichter 
um der Reise des Pylades willen. Menelaos hat Helena in den 
Atridenpalast vorausgeschickt und zwar zur Nachtzeit, damit sie 
nicht etwa von den Griechen, deren Söhne vor Ilios gefallen sind, 
gesteinigt werde. In demselben Palast befindet sich auch die 
Tochter des Menelaos, Hermione. Als dieser nämlich nach Troia 
auszog, brachte er seine Tochter von Sparta nach Argos in die 
Obhut ihrer Tante Klytämestra. Bald nachdem Menelaos von 
Nauplia her in Argos eingetroffen ist, kommt auch Tyndareos von 
Sparta her um am Grabe seiner Tochter Klytämestra die Grabes- 
spende zu bringen (471f.). Er erscheint noch als Herrscher von 
Sparta, da er dem Menelaos das Betreten des Spartanischen Bodens 
verbieten kann, wenn er ihm nicht den Willen tue (626). Pylades 
ist bei dem Morde beteiligt gewesen und auch dem ÖOrestes zur 
Seite gestanden, als er die Gebeine der Mutter sammelte (404 ff.). 
Dann aber hat er seine Heimat Phokis aufgesucht, von welcher er 
im Laufe der Handlung zurückkommt, nachdem ihn sein Vater 


1) Das Verfahren des Euripides gestattet in gewissem Sinne auch 
einen Rückschluß auf die Entwicklung und Erweiterung der Homerischen 
Dichtung, die man gewöhnlich in zu weitem Umfange aus der Volkssage 
ableitet. Vgl. Studien zur Ilias 8. ö4ff. 


Euripides, Orestes, 1 
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Strophios wegen der Teilnahme am Muttermorde verbannt hat 
(765#.). Der Dichter wollte sich wohl einerseits nicht in Wider- 
spruch mit der früheren, auch seiner eigenen Darstellung in der 
Elektra setzen und die Teilnahme des Pylades au der Bluttat weg- 
fallen lassen, andrerseits sollte die Pflege des Orestes ganz der 
Schwester anheimfallen. Vielleicht auch soll durch die Verbannung 
des Pylades das Entsetzliche und Verabscheuungswürdige des Mutter- 
mordes ins helle Licht gerückt werden. Endlich tritt nicht zwar 
im Drama, wohl aber in der Argivischen Volksversammlung ein 
Fürst Diomedes auf, über dessen Anwesenheit man sich füglich 
wundern muß (zu 898). 
Mit Hilfe dieser Personen hat nun Euripides folgende Hand- 
lung erdichtet. In der Orestie des Stesichoros!) und bei Äschylos 
wird Orestes wegen des Muttermordes von den Erinyen verfolgt, 
bei Euripides sind die drei Erinyen, schwarz wie die Nacht (408), 
nur Trugbilder, welche ihm das kranke Gehirn vorgaukelt; sie 
sind ihm zuerst erschienen, als er nachts am Scheiterhaufen der 
Mutter stand und den Gedanken an seine Tat nachhing (404).?) 
Diese Wahnvorstellung ist eine Ausgeburt des Seelenschmerzes und 
des Schuldbewußtseins (396). An die Stelle der Verfolgung durch 
die Erinyen tritt die Verfolgung durch den Staat. Das Volk von 
Argos hat den Muttermord vor sein Gericht gezogen; es hat bereits 
den Orestes und dessen Schwester in Acht und Bann getan und 
wird heute entscheiden, ob dieselben gesteinigt werden sollen (46 - 50). 
Die Geschwister setzen ihre einzige Hoffnung auf Menelaos. Dieser 
wird, denken sie, aus Dankbarkeit gegen Agamemnon und im Ge- 
fühl der Verwandtschaft in der Volksversammlung für sie eintreten 
und ihre Verurteilung zum Tode verhindern. Aber T'yndareos 
schreckt ibn davon ab; er weist die Rechtfertigung des Mutter- 
mordes, welche ÖOrestes versucht, zurück und verbietet dem Mene- 
laos, wenn -er den Muttermörder unterstütze, das Betreten des 
Bodens von Sparta. Menelaos ist schwach, fürchtet sich vor der 
Ungunst des Volkes, hofft nach dem Tode des Orestes auf dessen 
Erbschaft, welche noch vor dessen Tod anzutreten Helena nieder- 
trächtig genug ist (1108), und rührt nicht eine Hand um die 
Kinder seines Bruders zu retten, der sein Leben für ihn gelassen 


1) Daß diese Dichtung dem Euripides wohlbekannt war, ergibt sich 
aus mehrfacher Verwertung von Gedanken, die daraus stammten. Vgl. 
zu 250, 268, 1287. 

2) Vgl. Goethe Iph. III 1: 

Sie (der Nacht uralte Töchter) rühren sich in ihren schwarzen Höhlen 
Und aus den Winkeln schleichen ihre Gefährten, 

Der Zweifel und die Reue, leis herbei. 

Vor ibnen steigt ein Dampf vom Acheron; 

In seinen Wolkenkreisen wälzet sich 

Die ewige Betrachtung des Geschehnen 

Verwirrend um des Schuld’gen Haupt umher. 
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hat. Orestes und Elektra werden zum Tode verurteilt und ÖOrestes 
erlangt nur die eine Vergünstigung, daß sie sich selbst den Tod 
geben dürfen. Was der Verwandte nicht geleistet hat, leistet der 
Freund. Pylades wäre bereit mit ÖOrestes in den Tod zu gehen; 
aber er ersinnt einen Plan der Rache. Menelaos soll gestraft 
werden durch die Ermordung der Helena, deren Tod eine Sühne 
sein soll für das viele Blut, das um sie vor Troia geflossen ist 
(1134ff). Wenn der Mord nicht gelingt, soll wenigstens der 
Palast in Brand gesteckt werden, damit ihn Menelaos nicht be- 
wohnen kann. ÖOrestes ist ganz glücklich über diesen Plan und 
gewinnt neuen Lebensmut. Elektra ersinnt auch einen Plan der 
Rettung. Hermione, welche von ihrer Mutter an das Grab der 
Klytämestra geschickt worden ist um in ihrem Namen eine Spende 
darzubringen, soll bei ihrem Zurückkommen ergriffen und mit dem 
Tode bedroht werden um den Menelaos zu zwingen vom Argivischen 
Volke die Freisprechung der Kinder Agamemnons zu erwirken. Der 
Plan gelangt glücklich zur Ausführung; denn eigentlich muß Helena 
sterben und Menelaos nachgeben. Zum Ersatz dafür, daß Apollon 
Helena, die Tochter des Zeus, im Auftrage des Zeus dem Todesstreiche 
entzieht, führt er alles zu gutem Ende. Örestes muß zwar ein Jahr 
lang außer Landes gehen, wird aber dann von dem Areopag in Athen 
freigesprochen werden und in Argos ausgesöhnt mit dem Volke 
herrschen; Hermione soll er zum Weibe nehmen. Pylades wird an 
der Seite der ihm bereits verlobten Elektra glücklich werden. 
Diese Handlung ist wohl insofern „willkürlich zusammen- 
gebraut“, als sie auf ganz freier Erfindung beruht; aber darin liegt 
nicht ein Mangel, sondern ein Vorzug, wenn es der Dichter ver- 
standen hat seiner Dichtung einen inneren Zusammenhang und 
‘einen bedeutenderen Gehalt zu geben. In dem Verkennen dieses 
Gehaltes dürfte der Grund dafür liegen, daß alte und neuere Kunst- 
richter diesem Stücke viel Böses nachgesagt haben!) und in ihm 
mit G. Hermann in der Einleitung zu seiner Ausgabe (1841) den 
Niedergang der Tragödie zu erkennen glauben. Zunächst enthält 


1) Vgl. z.B. A. W. v. Schlegel Dramaturg. Vorl. Υ S. 169 der 
Ausg. L. 1846: „Dieses Schauspiel hebt in der Tat erschütternd an: 
Örest liegt nach seinem Muttermorde krank an Seelenqual und Wahn- 
sinn auf einem Bett, Elektra sitzt zu seinen Füßen, sie und der Chor 
zittern vor seinem Erwachen, nachher nimmt aber alles eine verkehrte 
Wendung und endigt mit gewaltsamen Theaterstreichen.“ Bernhardy 
Grundr. d. Gr. Lit. II S. 451 findet, daß sich die 1700 Verse in einem 
wüsten Getümmel von Abenteuern bewegen und eine Karikatur mythischer 
Figuren bilden. Eine ähnliche Vorstellung hat G. Günther Grundz. der 
trag. Kunst S. 180: „Wir haben da eine ganze Menge Handlungen, eine 
dramatische Handlung ist es nicht. Den Versuch durch kontrastierende 
Situationen zu spannen erkennen wir ohne Mühe, auch fehlt nicht der 
groBe Knalleffekt am Schlusse. Aber weder eine einheitliche Aktion 


läßt sich wahrnehmen noch ein Gipfelpunkt noch ein Plan noch ein 
eigentlicher Abschluß.“ 
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der Orestes ebenso wie die Elektra einen lebhaften Protest gegen 
die Blutrache (507ff.) und gegen die Rechtfertigung des Mutter- 
mordes durch die Berufung auf Apollon.') Solche religiösen Vor- 
stellungen müssen in dem Rechts- und sittlichen Gefühl ihr Kor- 
rektiv finden (417). Das Drama erfreut auch durch die Darstellung 
hingebender Geschwister- und Freundesliebe. Aber als eigentliche 
Idee schwebte dem Dichter ein anderer Gedanke vor. Orestes ist 
im Anfange krank und in seinem Trübsinne geistig und körperlich 
ganz gebrochen, so daß er dem Menelaos wie ein Gespenst aus 
der Unterwelt erscheint (385). Die Anklage vonseiten anderer 
bewirkt, daß er sich wieder auf sich und sein Recht besinnt, ent- 
sprechend der Erfahrung, daß Druck Gegendruck erzeugt. Endlich 
aber läßt ihn das Verlangen nach Rache und besonders die Vor- 
stellung in der Ermordung der Helena eine große gemeinnützige 
Tat zu unternehmen .allen Trübsinn und alle Mattigkeit vergessen 
und gibt ihm wieder Lebensmut und Tatkraft.?) Darin ist die 
Idee, welche der Dichter mit seiner Erfindung verfolgt, zu suchen.®) 
Den Trübsinn, welchen ein unverdientes Schicksal über den Menschen 
gebracht hat, vermag nur neuer Tätigkeitsdrang, zu welchem ein 
großes gemeinnütziges Unternehmen begeistert, zu heilen. 
Ebensowenig als im Philoktet des Sophokles, der ein Jahr 
vor dem Örestes aufgeführt wurde, der deus ex machina, durch 
welchen der Schluß des Stückes auf den überlieferten Mythus ein- 
gerenkt wird, dem Ergebnis der Handlung, dem Sieg der Wahr- 
heit und Sittlichkeit, Eintrag tut, kann hier die Rettung der 
Helena durch den deus ex machina, welche dem Mythus zugestanden 
wird*), dem Grundgedanken schaden. Es bedeutet darum wenig, 


1) Vgl.W. Nestle, Euripides. Stuttgart 1901. 5. 121f.,188ff. Nichts- 
destoweniger können wir die Annahme von H. Steiger, Wie entstand der 
Orestes des Euripides? Progr. von Augsburg 1898: „So ist der Orestes 
des Euripides aus dem Widerspruch gegen die Sophokleische Elektra 
entstanden und durch diesen Widerspruch wird er fortwährend bedingt‘ 
uns nicht aneignen. Der Orestes ist mehr, ist auch kein „wunderliches‘“ 
Drama. Auch Al. Olivieri Rivista di Filol. XXVIII (1900) 8. 228ff. meint, 
das Stück sei geschrieben per criticare e satireggiare Eschilo e Sofocle. 
Einen Beweis dafür, daß es von dem Athenischen Publikum nicht ernst 

enommen worden sei, bietet ihm die Verspottung des Schauspielers 
egelochos bei Vers 279! 

2) So ist richtig aus der Mythologie Psychologie geworden, wie 
Weil in der Einleitung seiner Ausgabe (1904°) sagt, aber nicht bloß in- 
bezug auf die Erinyen, sondern auch in anderem Sinne. 

8) Man kann an 0. Ludwigs Novelle „Zwischen Himmel und Erde“ 
erinnert werden. 

4) Sehr schief dürfte deshalb das Urteil von K. O. Müller Gesch. 
ἃ. gr. Lit. I S. 617* sein: „Der Knoten wird äußerlich gelöst oder viel- 
mehr zerhauen, ohne daß eine Lösung der inneren Verwicklungen, der 
sittlichen Fragen, worauf die Tragödie führt, eine Reinigung der Leiden- 
schaften durch sich selbst, wie sie das Ziel der Tragödie im wahren 
Sinne des Wortes war, nur versucht oder angedeutet wird. Im geraden 


EINLEITUNG. 5 


wenn es in der Hypothesis der Alkestis, die augenscheinlich von 
dem Grammatiker Aristophanes herrührt, heißt: τὸ δρᾶμά ἐστι 
σατυρικώτερον, ὅτι εἰς χαρὰν καὶ ἡδονὴν καταστρέφει. παρὰ τοῖς 
τραγικοῖς (κριτικοῖς G. Hermann, vielleicht γραμματικοῖς) ἐκβάλλεται 
ὡς ἀνοίκεια τῆς τραγικῆς ποιήσεως ὅ τε Ὀρέστης καὶ ἡ “Ἄλκηστις 
ὡς ἐκ συμφορᾶς μὲν ἀρχόμενα, εἰς εὐδαιμονίαν δὲ καὶ χαρὰν λήξαντα, 
& ἐστι μᾶλλον κωμῳδίας ἐχόμενα.) . Man?) hat aus dieser Stelle 
schließen wollen, daß der Orestes ebenso wie die Alkestis an Stelle 
eines Satyrdramas aufgeführt worden sei. Dagegen spricht schon 
‘ der äußere Umfang des Stückes.’) Aber auch der Inhalt ist durch- 
aus ernster Natur. Wenn der troische Sklave, welcher die Vor- 
gänge im Hause berichtet, die Zuschauer durch seine Barbarenart 
belustigt, so beeinträchtigt dies den ernsten Charakter des Stückes 
und die Würde der Tragödie ebensowenig wie das Auftreten der 
Kilissa in den Choephoren oder des Wächters in der Antigone. 
Das ἁρμάτειον μέλος (1384) war jedenfalls eine hervorragende 
Gesangspartie‘) Mit der Würde der Tragödie und dem Pathos 
des Orestes scheint nur das darauffolgende Auftreten des Orestes 
nicht in Einklang zu stehen, wie das schon von alten Erklärern 
betont worden ist; aber für die Unechtheit dieser Partie sprechen 
verschiedene Gründe (zu 1503). Weit mehr als die Erscheinung 
des Phrygiers gemahnt das Auftreten des betrunkenen Herakles in 
der Alkestis an das Satyrdrama. Auf das Urteil der Grammatiker 
hat augenscheinlich die Lehre von Aristoteles Poet. 13 eingewirkt: 
ἔστιν δὲ οὐχ αὕτη (wenn der Ausgang des Dramas für die Guten 


Widerspruche damit macht ein solches Drama den Eindruck einer trost- 
losen Verworrenheit der menschlichen Bestrebungen und Verhältnisse.“ 
Dieses Urteil ist ebenso abzulehnen wie die Auffassung der Katharsis. 

1) Vgl. Schol. zu Or. 1691 ἡ κατάληξις τῆς τραγῳδίας ἢ eis θρῆνον 
1 eis πάϑος καταλύει, ἡ δὲ τῆς κωμῳδίας εἰς σπονδὰς καὶ διαλλαγάς. 

εν ὁρᾶται τόδε τὸ δρᾶμα κωμικῇ καταλήξει χρησάμενον. διαλλαγαὶ γὰρ 
πρὸς Μενέλαον καὶ Ὀρέστην. ἀλλὰ καὶ ἐν τῇ ᾿Δλκήστιδι ἐκ συμφορῶν εἰς 
εὐφροσύνην καὶ ἀναβιοτήν. ὁμοίως καὶ ἐν Τυροῖ Σοφοκλέους ἀναγνωρισ- 
μὸς κατὰ τὸ τέλος γίνεται καὶ ἁπλῶς εἰπεῖν πολλὰ τοιαῦτα ἐν τῇ τραγῳδίᾳ 
εὑρίσκεται. 

2) Hartung in der Einleitung seiner Ausgabe (1849). Auch Patin, 
Etudes sur les tragiques grecs. Euripide I 3. 270* ist geneigt dieser 
Ansicht beizustimmen. 

8) Dieses Grundes bedient sich auch Weil a. O. 

4) Die Vorzüge derselben erkennt auch Hermann (p. XII) an: qua 
arte Phrygis pavorem expresserit Euripides, nos quidem ex verbis tan- 
tum et numeris possumus colligere, penitus autem percipiebant qui et 
gestus hominis videbant et audiebant modos. Wenn es dagegen bei 
Porson (zu 1516) heißt: vereor ne plerisque lectoribus hodiernis 'haec 
scena multis partibus iusto longior videatur et. tragicae gravitati non 
ubique conveniens, so bezieht sich dieses Urteil auf den letzten Teil 
1508. Über diese Szene handelt Radermacher N. Rhein. Mus. Band 57 
(1902) 8. 278 ΕἾ, der für dieselbe ein Vorbild in dem Abenteuer des 
Herakles mit Busiris, einem Stoff von Satyrdramen, finden will. 
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günstig, für die Bösen ungünstig ist) ἀπὸ τραγῳδίας ἡδονὴ ἀλλὰ 
μᾶλλον τῆς κωμῳδίας οἰκεία᾽ ἐκεῖ γὰρ οἱ ἂν ἔχϑιστοι ὦσιν ἐν τῷ 
μύϑῳ οἷον Ὀρέστης καὶ Αἴγισϑος φίλοι γενόμενοι ἐπὶ τελευτῆς ἐξέρ-- 
χονται καὶ ἀποθνήσκει οὐδεὶς ὑπ᾽ οὐδενός. Die Versöhnung eines 
Ägisthos mit Orestes ist natürlich in einer Tragödie undenkbar, 
dagegen kann auch in einer Tragödie der deus ex machina zum 
Schlusse eine Heirat stiften, wie es ebenso in der Antigone des 
Euripides geschieht. 


2. Zweimal (Kap. 15 und 25) tadelt Aristoteles in der Poetik 
den Euripides, daß er ohne Not und ohne hinreichenden Grund 
den Charakter des Menelaos ins Niedrige und Gemeine herab- 
gezogen habe.!) Man könnte annehmen, daß die politischen Ver- 
hältnisse des Jahres 408 v. Chr., in welchem nach dem Schol. 371 
und 772 der ÖOrestes zum ersten Male aufgeführt wurde, einen 
Einfluß auf die Charakteristik des Spartanerkönigs gehabt hätten.?) 
Aber die Ansicht des Aristoteles kann nicht gebilligt werden. Wir 
haben oben gesehen, wie der Entschluß zur Rache an Menelaos 
auf dessen Treulosigkeit und Undankbarkeit beruht, durch welche 
die Hoffnung der Unglücklichen schmählich getäuscht wird. Die 
Niedertracht des Menelaos ist also für die Entwicklung der Hand- 
lung durchaus notwendig. Auch das Urteil des Aristophanes von 
Byzanz in der Hypothesis, welches offenbar durch die vorher be- 
sprochene Ansicht des Aristoteles beeinflußt ist: τὸ δρᾶμα .. χείριστον 
τοῖς ἤϑεσι' πλὴν γὰρ Πυλάδου πάντες φαῦλοι ἦσαν kann nicht als 
richtig erachtet werden. Vor allem ist Orestes kein niedriger 
Charakter. Die Tötung der Helena muß er als eine rühmliche, 
dem Gemeinwohle dienende Tat betrachten (1134ff.). Elektra ist 
ein kluges Mädchen (1204) und eine zärtlich liebende Schwester, 
welche ihr Leben für ihren Bruder zu opfern bereit ist. Mit der 
guten und wohlgesinnten Hermione verfährt sie allerdings hinter- 
listig und rücksichtslos, aber das verlangt der Plan der Rettung 
und Hermione soll mit dem Schrecken davonkommen. Tyndareos 
ist ein strenger Herr und mürrischer Greis; er verurteilt seine 
eigenen Töchter, aber er verdammt auch die wilde Blutrache und 
fordert gesetzliches Vorgehen und staatliches Gericht. Nur Helena 
bleibt als niedriger Charakter neben ihrem Gemahle übrig; ihr 


1) ἔστιν παράδειγμα πονηρίας μὲν ἤϑους μὴ ἀναγκαῖον οἷος ὁ Μενέ- 
λαος ὁ ἐν τῷ Ὀρέστῃ. In Erinnerung hieran finden die Hypomnematisten 
überall Bosheit, auch wo Menelaos ganz harmlos spricht. Vgl. Schol. 
zu 356 ἀπὸ πρώτης παρόδου σημειοῦται τὸ κακόηϑες τῆς γνώμης Mevs- 
λάου. καὶ γὰρ οὐδὲ εἰς Σπάρτην ἀνήχϑη, ἀλλὰ πρότερον εἰς "άργος 
ὡς ἐξελάσων Ὀρέστην, ὡς ἐν τοῖς ἑξῆς δῆλός ἐστιν und zu 871, 816, 
403 τυ. ἃ. 

2) Vgl. Schol. zu 371 ὕπουλα πάντα τὰ ῥήματα Μενελάου, ἀφ᾽ οὗ 
ὁ ποιητὴς τὸ ἄστατον τῆς Λακεδαιμονίων γνώμης κωμῳδεῖ ὡς καὶ ἐν 
“ἀνδρομάχῃ (44 ἢ). 
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soll ja auch nach menschlichem Plane die Katastrophe den Tod 
bringen. 

8. Wie vorher bemerkt, wurde der Orestes Ol. 92, 4 = 408 v.Chr. 
aufgeführt. Den Einfluß der Zeitverhältnisse auf die Gedanken des 
Dichters erkennt man aus 772 und 903ff, wo schon die alten 
Erklärer eine Anspielung auf Kleophon gefunden haben. Seine 
Sehnsucht nach dem Frieden gibt der Dichter 1682f. deutlich zu 
erkennen. Er legt dem Apollon die Mahnung an seine Mitbürger 
den Wert des Friedens zu erkennen in den Mund. 

4. Der Orestes blieb auch in der späteren Zeit ein beliebtes 
Bühnenstück, in welchem die bedeutendsten Schauspieler gerne auf- 
traten (Hypoth. τὸ δρᾶμα τῶν ἐπὶ σκηνῆς εὐδοκιμούντων). Bruch- 
stücke von inschriftlichen Didaskalien des Dionysostheaters in Athen 
verzeichnen für die drei Jahre 342/1 — 340/39 als wiederaufgeführte 
„alte“ Tragödien Stücke des Euripides, für das Jahr 341/0 den 
Orestes, in'welchem der Schauspieler Neoptolemos die Protagonisten- 
rolle hatte (Corp. Inser. Att. II Nr. 973). Durch die wiederholte 
Aufführung solcher Stücke, in denen berühmte Bühnenkünstler wie 
Neoptolemos, Athenodoros, Thettalos ihr glänzendes Talent ent- 
falteten, bildete sich ein bühnentechnisches Herkommen, von welchem 
in den Scholien öfters die Rede ist (57, 643, 1866). Diese 
Vorliebe der Schauspieler hatte aber auch die Folge, daß abgesehen 
von der Aulischen Iphigenie, bei welcher ein besonderer Sachverhalt 
obwaltet, der ÖOrestes am meisten von den Stücken des Euripides 
durch Zusätze von Schauspielern gelitten hat.?) Zu einer Stelle 
(1366) haben wir in den Scholien die ausdrückliche Angabe, 
welchen Zweck die Schauspieler mit der Interpolation verfolgten. 
An anderen Stellen sollte der Zusatz den Sinn und Zusammenhang 
den Zuhörern deutlicher machen. Recht deutlich tritt diese Ab- 
sicht zutage bei V. 1024. Der Erklärer, welcher zu οἰκτρὰ μὲν 
τάδ᾽, ἀλλ᾽ ὅμως hinzufügte: λείπει τὸ δεῖ φέρειν, hatte den Vers 
φέρειν σ᾽ ἀνάγκη τὰς παρεστώσας τύχας nicht in seiner Handschrift 
und die Scholien, in denen angemerkt wird, daß Verse in Hand- 
schriften fehlen (957 —959, 1227 — 1230, 1394), bieten zuver- 
lässige Gewähr der Unechtheit. Wenn an der vorher angeführten 
Stelle ein Schauspieler mit οἰκτρὰ μέν, ἀλλ᾽ ὅμως φέρε dem Ver- 
ständnis nachhelfen wollte, so sieht man, daß auch unmetrische 
Verse wie. 933 den Schauspielern zugemutet werden dürfen. Ein 
ganzer Auftritt 1506—1536 scheint dem Streben die Komik der 
vorausgehenden Partie auszudehnen und zu überbieten seinen Ur- 


1) Auch das Vorhandensein einer Partitur der Chorgesänge (zu 
816) und die Angaben über musikalischen Vortrag und Instrumentierung 
(zu 140 und 174) zeugen für das Nachleben dieses Dramas. 
2) Vgl. Beitr. z. Kritik des Eur. in Sitzungsb. der Münchener Ak. 
ει ki 1896 S. 509ff., A. Grüninger, de Eur. Or. ab histrionibus retractata. 
asel 1898. 
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sprung zu verdanken.') Die Reden, in denen der Dichter Betrach- 
tungen und Erwägungen därlegt, waren eine Versuchung. für die 
Schauspieler eigene Gedanken an den Mann zu bringen. Es be- 
greift sich, daB der Teil des Dramas, welchen Aristoteles als 
διάνοια bezeichnet, besonders reich an unechten Partien ist. So 
kündigen die zwei Verse 640f., welche schon von alten Erklärern 
als unecht bezeichnet worden sind, eine lange Rede an und richtig 
ist die Rede des Örestes durch zwei umfangreiche Erweiterungen 
zu einer langen gemacht worden. Die Ansicht jedoch, daß die in 
163—773 gegebene Motivierung für das Auftreten des Pylades 
auf Interpolation beruhe, weil eine Verbannung des Pylades mit 
1076f., wonach dem Pylades Vaterstadt, Vaterhaus und Vermögen 
zugebote stehen, nicht in Einklang stehe?), scheint nicht haltbar 
zu sein. Allerdings könnte zur Bestätigung derselben dienen, daß 
die Verse 33 und 1236, in denen eine Teilnahme des Pylades am 
Muttermorde ausgesagt wird, von vornherein als unecht erscheinen. 
Auch die Verse 405f., in denen die Anwesenheit des Pylades bei 
dem Morde bezeugt wird, können als nachträglicher Zusatz an- 
gesehen werden. Aber die Verse 1074, 1089, 1158f. lassen sich 
nicht ausscheiden und die Auslegung, diese Verse bezögen sich bloß 
auf Ratschläge, welche Pylades in Phokis dem Freunde vor dessen 
Abreise gegeben habe, und auf den Beistand in der Volksversamm- 
lung der Argiver (1159), verträgt sich schwer mit einer un- 
'befangenen Auffassung des Textes. Wenn man die ganze Athetese 
billigte, so würde man eine Angabe vermissen, wie Pylades dazu 
kommt seinem Freunde zu Hilfe zu kommen. Euripides würde 
‚eine solche Angabe kaum unterlassen haben. Wenn er nur sechs 
Tage seit dem Muttermorde vergangen sein läßt, so konnte er 
diese Zeit für die Hin- und Herreise als hinreichend ansehen, zu- 
mal er in geographischen Bestimmungen auch sonst nicht genau 
ist. Die Verbannung des Pylades wegen der Teilnahme am Mutter- 
morde trägt, wie schon bemerkt, bei zum Proteste gegen die Tat 
des ÖOrestes. 


1) Grüninger a. O. S. 11ff. Dieser setzt ohne Not 1508—1505 an 
die Stelle von 1549 —1553, indem er in 1505 Argeldnv für Ὀρέστην 
schreibt. Daß nach Tilgung von 1506—1536 die Verse 1549 —1558 die 
einzigen Tetrameter dieser Szene sind, bedeutet wenig. Der Tetrameter 
kennzeichnet gerade das hastige Auftreten des Menelaos. Ganz die 
gleiche Anordnung hat man an den vier Tetrametern des Theseus Soph. 
0. K. 887. S. unten zu 729. 

2) Grüninger a. O. S. 88ff., welcher 763—771 ausscheidet und 
zwischen 762 und 772 einen Vers des Pylades ausgefallen sein läßt. Da 
772 und 773 eng mit 771 zusammenhängen, müßte die Interpolation 
ἫΝ τι ausgedehnt werden. Auch könnte sich eher 774 an 762 an- 
schließen, 
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ΟΡΕΣΤῊΣ 


᾿“Υκόϑεσις Ὀρέστου. 


Ὀρέστης τὸν φόνον τοῦ πατρὸς μεταπορευόμενος ἀνεῖλεν 
Alyıodov καὶ Κλυταιμήστραν᾽ μητροχτονῆσαν δὲ τολμήσας 
παραχρῆμα τὴν δίκην ἔδωκεν ἐμμανὴς γενόμενος. Τυνδάρεω 
δέ, τοῦ πατρὸς τῆς ἀνῃρημένης, κατηγορήσαντος κατ᾽ αὐτοῦ 1) 
ἔμελλον ’Apysloı κοινὴν ψῆφον ἐκφέρεσθαι περὶ τοῦ τί δεῖ 
παϑεῖν τὸν ἀσεβήσαντα' κατὰ τύχην δὲ Μενέλαος ἐκ τῆς 
πλάνης ὑποστρέψας νυχτὸς μὲν “Ἑλένην εἰσαπέστειλε"), ud" 
ἡμέραν δὲ αὐτὸς ἦλθεν. καὶ παρακαλούμενος ὑπ’ Ὀρέστου 
βοηϑῆσαι αὐτῷ ἀντιλέγοντα Τυνδάρεων μᾶλλον ηὐλαβήϑη. 
λεχϑέντων δὲ λόγων ἐν τοῖς ὄχλοις ἐπηνέχϑη τὸ πλῆϑος 
ἀποκτείνειν Ὀρέστην. ᾿. . .. ἐπαγγειλάμενος) αὑτὸν ἐκ τοῦ 
βίου προΐεσθαι. συνὼν δὲ τούτοις 6 Πυλάδης, φίλος αὐτοῦ, 
συνεβούλευσε πρῶτον Μενελάου τιμωρίαν λαβεῖν “Ἑλένην 
ἀποκτείναντας. αὐτοὶ μὲν οὖν ἐπὶ τοῦτο εἰσελθόντες) διεψεύ- 
σϑηόσαν τῆς ἐλπίδος θεῶν τὴν Ἑλένην ἁρπασάντων᾽ ᾿Ηλέχτρα 
δὲ Ἑρμιόνην ἐπιφανεῖσαν ἔδωχεν εἷς χεῖρας αὐτοῖς" οἵ δὲ 
ταύτην φονεύειν ἔμελλον. ἐπιφανεὶς δὲ Μενέλαος καὶ βλέπων 
ἑαυτὸν ἅμα γυναικὸς χαὶ τέχνου στερούμενον ὑπ᾽ αὐτῶν 
ἐπεβάλλετο") τὰ βασίλεια πορϑεῖν' οἵ δὲ φϑάσαντες ὑφάψειν 


1) Diese Angabe ist nicht genau. Von freien Stücken halten die 
‚Argiver Gericht über Orestes (V. 48f.) und Tyndareos, welcher nach 
Argos gekommen ist um das Grab seiner Tochter Kiytämestra zu 
schmücken, tritt, vorher von ÖOrestes gereizt, vor dem Volke als An- 
kläger des Orestes auf (607 ff.). 


2) εἰσαπέστειλε, vom Hafen in Nauplia nach Argos in den Palast. 

8) Vor Exayysılduevog verlangt der Sinn etwa ἀφείϑη δὲ (das Volk 
vollzog das Urteil nicht selbst durch Steinigung, sondern ließ ihn frei 
gehen, 946ff.). 

4) τοῦτο εἰσελϑόντες ist für τούτοις ἐλϑόντες gesetzt nach 1119. 

5) ἐπεβάλλετο, machte sich daran. — Die Angabe ist nrichtig; 
nur Orestes macht Miene den Palast zu zerstören. 
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ἠπείλησαν. ἐπιφανεὶς δὲ Anbllov Ἑλένην μὲν ἔφησεν εἷς 
ϑεοὺς διακομίξειν, Ὀρέσνῃ δὲ ᾿Ἑρμιόνην ἐπέταξε λαβεῖν, Πυ- 
λάδῃ ) δὲ ᾿Ηλέκτραν συνοικίσαι, καϑαρϑέντι δὲ τὸν φόνον) 
"Ἄργους ἄρχειν. 


᾿Αριστοφάνουςδ᾽, γραμματικοῦ ὑπόϑεσις. 


Ὀρέστης διὰ τὴν τῆς μητρὸς σφαγὴν ἅμα καὶ ὑπὸ τῶν 
᾿Ερινύων δειματούμενος καὶ ὑπὸ τῶν ᾿Αργείων κατακριϑεὶς 
ϑανάτῳ), μέλλων φονεύειν Ἑλένην καὶ ᾿Ἑρμιόνην dvd’ ὧν 
Μενέλαος παρὼν) οὐκ ἐβοήϑησε διεκωλύϑη ὑπὸ ᾿4πόλλωνος. 
παρ᾽ οὐδετέρῳ") κεῖται ἡ μυϑοποιία. 

ἡ μὲν σκηνὴ τοῦ δράματος ὑπόκειται ἐν "Apyaı 6 δὲ 
χορὸς συνέστηκεν ἐκ γυναικῶν ᾿Αργείων, ἡλικιωτίδων ᾿Ηλέκτρας, 
αὖ καὶ παραγίνονται ὑπὲρ τῆς τοῦ Ὀρέστου πυνϑανόμεναι 
συμφορᾶς. προλογίξενι δὲ ᾿Ηλέκτρα. 

τὸ δρᾶμα κωμικωτέραν ἔχει τὴν καταστροφήν.) ἡ δὲ 
διασκευὴ τοῦ δράματός ἐστι τοιαύτη" πρὸς τὰ τοῦ Ayausuvovog 
βασίλεια ὑπόκειταιδ) Ὀρέστης κάμνων ὑπὸ μανίας καὶ κείμενος 
ἐπὶ κλινιδίου, ᾧ προσκαϑέξεται πρὸς τοῖς ποσὶν Ἠλέκτρα. 
διαπορεῖται δὲ τί δήποτε οὐ πρὸς τῇ κεφαλῇ καϑέξεται'" οὕτως 
γὰρ ἂν μᾶλλον ἐδόκει τὸν ἀδελφὸν τημελεῖν, πλησιαίτερον 
προσκαϑεξζομένη. ἔοικεν οὖν διὰ τὸν χορὸν ὁ ποιητὴς οὕτω 
διασκευάσαι᾽ διηγέρϑη γὰρ ἂν Ὀρέστης, ἄρτι καὶ μόγις κατα- 
δραϑείς, πλησιαίτερον αὐτῷ τῶν κατὰ τὸν χορὸν γυναικῶν 


1) Πυλάδῃ ist von συνοικίσαι (zur Gattin geben) abhängig. 

2) Vgl. καϑαρϑεὶς τὸν φόνον Herod. 1 48, αἷμα κάϑηρον Σαρπηδόνα 
Hom. II 667. 

8) Über die Hypotheseis des Aristophanes von Byzanz s. zur zweiten, 
Hypothesis der Medea. Der zweite Teil von τὸ δρᾶμα κωμεικωτέραν ἔχει 
τὴν καταστροφήν an entspricht nicht der Art dieser Hypotheseis und 
scheint nicht von Aristophanes herzurühren. 

4) Richtiger wäre ϑανάτου. 

5) παρών, in Argos und in der Gerichtsverhandlung. 

6) D. i. weder Äschylos noch Sophokles hat den Mythus so gestaltet 
wie Euripides mit der gerichtlichen Verhandlung über Orestes. 

7) Vgl. Einleitung 8. 6. 

8) ὑπόκειται bedeutet wegen πρὸς τὰ βασίλεια nicht „ist Gegen- 
stand“, sondern „befindet sich“, 
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παρισταμένων.ἢ) ἔστι δὲ ὑπονοῆσαι τοῦτο ἐξ ὧν φησιν ᾿Ηλέχτρα)" 
σῖγα σῖγα, λεπτὸν ἴχνος ἀρβύλης᾽. πιϑανὸν οὖν ταύτην εἶναι 
τὴν πρόφασιν τῆς τοιαύτης διαϑέσεως. 

Τὸ δρᾶμα τῶν ἐπὶ δκηνῆς εὐδοκιμούντων, χείριστον δὲ 
τοῖς ἤϑεσι᾽ πλὴν γὰρ Πυλάδου πάντες φαῦλοι ἦσαν.) 


1) Diese Lösung der Aporie spricht wie vieles andere für das 
Nichtvorhandensein einer erhöhten Bühne. Vgl. auch besonders V. 142. 

2) ᾿Ηλέκτρα, unrichtig. Vgl. 140. 

8) πρόφασις, Anlaß, Grund. 

4) ἦσαν: man erwartet εἰσίν. — Über dieses Urteil s. Einleitung δ. 6. 


Τὰ τοῦ δράματος πρόσωπα" 


Ἠλέκτρα. 
Ἑλένη. 
χορός. 
᾿Ορέστης. 
Μενέλαος. 
Τυνδάρεως. 
Πυλάδης. 
ἄγγελος. 
Ἑρμιόνη. 
Φρύξ. 
᾿Δπόλλων. 


Diese Rollen konnten sich unter die drei Schauspieler in 
folgender Weise verteilen: 

Protagonistes: Örestes. 

Deuteragonistes: Elektra, Menelaos, Phrygier. 

Tritagonistes: Helena, Tyndareos, Pylades, Bote, Hermione, 
Apollon. 

Stumme Rollen: Hermione 113—125 und 1567ff., Pylades 
1567ff., Helena 1625 ff. 


Der Chor besteht aus 15 Argiverinnen, Altersgenossinnen der 
Elektra (νεάνιδες 375), vornehmen Jungfrauen (1247). 


Die Dekoration stellt den Atridenpalast in „Argos“ (zu 
46) vor. 


HAEKTPA, 


Οὐχ ἔστιν οὐδὲν δεινὸν ὧδ᾽ εἰπεῖν ἔπος 
οὐδὲ πάϑος οὐδὲ ξυμφορὰ ϑεήλατος, 
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ἧς οὐκ ἂν ἄραιτ᾽ ἔχϑος ἀνθρώπου φύσις. 

ὃ γὰρ μακάριος. κοὐκ ὀνειδίξω τύχας, 

Διὸς πεφυκώς, ὡς λέγουσι, Τάνταλος ὄ 
κορυφῆς ὑπερτέλλοντα δειμαίνων πέτρον 

ἀέρι ποτᾶται καὶ vivsı ταύτην δίκην, 


1—189 Prolog, welcher die vor- 
ausliegenden Begebenheiten, Zeit 
(89), Ort (46): und in der Gefahr, 
welche den Orestes bedroht (48 ἢ), 
sowiein der Hoffnung, daß der heim- 
gekehrte Menelaos aus der Gefahr 
errette (52 ff.), das erregende Moment 
der Handlung angibt. — Einem un- 
vermittelten Monolog der Elektra 
folgt ein Dialog, diesem wieder ein 
Monolog. — Vor dem Palaste liegt 
Orestes schlafend auf einem Ruhe- 
bette, ibm zu Füßen sitzt Elektra. 
(Über Schlafszenen im Drama han- 
delt A. Dieterich N. Rhein. Mus. 46 
8. 204) Elektra stellt sich 23, 
- den Orestes 35 den Zuschauern vor, 

1ff. Bei dem Gedanken an das 
Schicksal des Tantalos muß man 
darüber staunen, was ein Mensch 
alles zu ertragen fähig ist; τλητὸν 
γὰρ Μοῖραι ϑυμὸν ϑέσαν ἀνϑρώ- 
σοισιν Hom. 2 49 führt der Schol, 
an, der also auch die gewöhnliche 
Auffassung „alles erdenkbare Leid 
kommt über den Menschen “ nicht 
teilt. „Es gibt kein Wort so furcht- 
bar auszusprechen und kein Leiden 
und kein gottverhängtes Unglück“ 
usw. Genauer wäre ἔπος οὔτε πάϑους 
οὔτε ξυμφορᾶς ϑεηλάτου („Kein Lei- 
den, für welches die Sprache einen 
Ausdruck hat, ist so schrecklich, 
daß dessen Los der Mensch nicht 
ertrüge“). Vgl. Schol. τὸ δεινὸν 


ὄνομα γενικόν ἐστι, διαιρεῖται δὲ 
sis πάϑος καὶ συμφοράν. Cicero 
Tusc. IV 29 übersetzt die Stelle 
also: neque tam terribilis ulla fando 
oratio est nec sors neque ira caeli- 
tum invectum malum, quod non 
natura humana patiendo ecferat. — 
ἧς, weil ξυμφορά zunächst steht 
(nicht ὅτι προτιμᾶται τοῦ οὐδετέρου 
τὸ ϑηλυκόν Schol.). 

4. Hochbeglückt nenne ich ihn, 
da er mit den Göttern zu Tische 
saß, und nicht hämisch spreche ich 
von seinem Geschick; ich bediene 
mich seiner nur zum Beweise des 
vorher aufgestellten Satzes. ὀνειδί- 
ἕξειν im Sinne von commemorare rem 
alteri vel turpem et indignam vel 
ingratam (Matthiae) auch 88. 

5. ὡς λέγουσι wird 8 wiederholt. 
Iph. T. 8871. verwirft der Dichter 
eine andere Sage von Tantalos. 
Vgl. Lucret. III 978 nec miser in- 
pendens magnum timet aera saxum 
Tantalus, ut famast, cassa formi- 
dine torpens. 

7. ἀέρι ποτᾶται: die Vorstellung, 
daß Tantalos in der Luft schwebe, 
findet sich nur bei Euripides. ἐπεὶ 
διὰ γλωσσαλγίας ἥμαρτεν ὁ Τάντα- 
λος, σιωπῇ αὐτὸν κολάξει ὁ Ζεύς 
Schol. Das Nähere 8. unten 982 ff. 
Die Bestrafung durch den über- 
hängenden Felsen, welche auch 
Pindar 01.159 erwähnt und welche 


18 ΕΥ̓ΡΙΠΙΔΟΥ 


ὡς μὲν λέγουσιν, ὅτι ϑεοῖς ἄνθρωπος ὧν 

κοινῆς τραπέξης ἀξίωμ᾽ ἔχων ἴδον 

ἀκόλαστον ἔσχε γλῶσσαν, αἰσχίστην νόσον. 10 
οὗτος φυτεύει Πέλοπα, τοῦ δ᾽ ᾿Δτρεὺς ἔφυ. 

εὖ στήμονας ξήνασ᾽ ἐπέκλωσεν ϑεὰ 

ϑέσϑαι Θυέστῃ πόλεμον ὄντι συγγόνῳ᾽ 

καίτοι τί τἄρρητ᾽ ἀναμετρήσασϑαί us δεῖ; 

ἔδαισε δ᾽ οὖν νιν τέχν᾽ ἀποκχτείνας ᾿Ατρεύς. 1ὅ 
Arpsog δέ; τὰς γὰρ ἐν μέσῳ σιγῶ τύχας" 

ὁ χλεινός, εἰ δὴ κλεινός, Ayausuvov ἔφυ 

Μενέλεώς τε Κρήσδσης μητρὸς ᾿ΑΔερόπης ἅπο. 

γαμεῖ δ᾽ ὃ μὲν δὴ τὴν ϑεοῖς στυγουμένην 

Μενέλαος “Ἑλένην, ὃ δὲ Κλυταιμήστρας λέχος 20 
ἐπίσημον εἷς "EAAnvas ᾽Αγαμέμνων ἄναξ᾽ 

ᾧ παρϑένοι μὲν τρεῖς ἔφυμεν ἐκ μιᾶς, 

Χρυσόϑεμις ᾿Ιφιγένειά τ᾽ ᾿Ηλέκτρα τ᾽ ἐγώ, 


man auf dem Gemälde des Poly- 
gnot in der Lesche der Knidier zu 
Delphi dargestellt sah, führt Pau- 
sanias X 81, 12 auf die Erfindung 
des Archilochos zurück. 

8f. μὲν ohne δέ wie οἶμαι μέν, 
wobei der Gedanke vorschwebt: 
„ob es aber tatsächlich so ist, weiß 
ich nicht“. — ϑεοῖς ἴσον. 

10. Wie über die Strafe lautet 
der Mythus auch über die Schuld 
verschieden. Vgl. Pind. a. Ὁ. 54 
ἀκέρδεια λέλογχεν ϑαμινὰ κακα- 
γόρους. --- Da αὐ νότος und ἔχϑιστος 
in den Handschriften öfters ver- 
wechselt sind, hat es vielleicht auch 
hier ἐχϑίστην geheißen. 

12. στήμονας (für στέμματα J. Hil- 
berg um der Bedeutung und des 
Rhythmus willen) ξαίνειν vom Spin- 
nen des Lebensfadens.. — Durch 
ἐπέκλωσεν wird ϑεά als Klotho be- 
zeichnet. 

18f. πόλεμον, ἔριν. Das erklä- 
rende ἔρεν kam in den Text und 
verdrängte ϑέσθϑαι, welches an die 
Stelle des von Herwerden herge- 
stellten καίτοι geriet. — τὰ ἄρρητα, 
τὴν μοιχείαν τῆς ᾿Δερόπης: das 
Nähere lehnt Elektra ab, weil es 

äßlich und ihrem jungfräulichen 

inne nicht angemessen ist. Vgl. 26. 


15. δ᾽ οὖν, d.i. „nur das eine 
will ich erwähnen“. 

16. τὰς ἐν μέσῳ τύχας: πάλιν τὴν 
μοιχείαν Asgönng αἰνίττεται (solche 
Wiederholung wäre unpassend, so 
daß man mit Klinkenberg 12—15 
tilgen und 17 ’Ayaulurav ἄναξ 
schreiben müßte) ἢ τὴν (&dsouov 
Αἰγίσϑου γονὴν 7) Πλεισϑένους (BE- 
ψατον ὃν ἀνείλετο Θυέστης. Der 
Dichter lehnt es ab sich mit den 
verschiedenen Wendungen der Sage 
auseinanderzusetzen. 

18. Κρήσσης: Aerope war Toch- 
ter des Katreus, Königs von Kreta. 
Die Kreter erfreuten sich keines 
guten Rufes: οὐ γὰρ ἂν Ἑλληνὶς 
γυνὴ τοιαῦτα ἔπραξε. Schol. 

19. τὴν ϑεοῖς στυγουμένην be- 
deutet einen Fluch im Sinne von 
ἣν μισήσειαν οἱ ϑεοί (Schol.), wie 
ὁλόμενος im Sinne von ὅλοιτο stehen 
kann. 

22. παρϑένος bei Euripides df- 
ters die jungfräuliche Tochter wie 
νεανίας Hik. 1092 der jugendliche 
Sohn. — τρεῖς ἐκ μιᾶς: zu El. 649. 
Vgl. 148. 

23. Iph. T. 562 weiß Euripides 
nur von zwei Töchtern des Aga- 
memnon, Iphigeneia und Elektra, 
wie Äschylos in den Choephoren. 
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ἄρσην δ᾽ Ὀρέστης, μητρὸς ἀνοσιωτάτης, 
ἣ πόσιν ἀπείρῳ περιβαλοῦσ᾽ ὑφάσματι 25 
ἔκτεινεν" ὧν δ᾽ Exarı, παρϑένῳ Asysıv 
οὐ καλόν ἐῶ τοῦτ᾽ ἀσαφὲς ἐν κοινῷ σκοπεῖν. 
Φοίβου δ᾽ ἀδικίαν μὲν τί δεῖ κατηγορεῖν: 
πείθει δ᾽ Ὀρέστην μητέρ᾽ A σφ᾽ ἐγείνατο 
κτεῖναι, πρὸς οὐχ ἅπαντας εὔκλειαν φέρον, 80 
ὅμως δ᾽ ἀπέκτειν᾽ οὐκ ἀπειϑήσας ϑεῷ" 
κἀγὼ μετέσχον, οἷα δὴ γυνή, φόνου 
Πυλάδης ©, ὃς ἡμῖμ συγκατείργασται τάδε, 

ἐντεῦϑεν ἀγρίᾳ συντακεὶς νόσῳ - --- 
τλήμων Ὀρέστης ὅδε πεσὼν ἐν δεμνίοις 85 
κεῖται, τὸ μητρὸς δ᾽ αἷμά νιν τροχηλατεῖ ᾿ 
μανίαισιν᾽ ὀνομάξευν γὰρ αἰδοῦμαι ϑεὰς 


Drei nennt Homer I 144f.: Chryso- 
themis, Laodike, Iphianassa, vier 
Sophokles: Chrysothemis, Elektra, 
Ipbigeneia und Iphianassa. 


25. ἄπειρον ὕφασμα wie Äsch. 
Ag. 1881 ἄπειρον ἀμφίβληστρον, 
Eum, 687 ἀτέῤμων πέπλος von dem 
Gewand, welches Klytämestra wie 
ein Netz über ihren Gatten im 
Bade warf, Schol. ἡ γὰρ Κλυται- 
μήστρα yırava ὕφανεν οὔτε ταῖς 
ζεοσὶν οὔτθ τῇ κεφαλῇ ἔκδυσιν 
χοντα, also eine Art Sack. Dazu 
wird ein Bruchstück des Äschylos 
angeführt: ἀμήχανον τέχνημα καὶ 
δυσέκδυτον, 


27. ἐῶ xrö., ich bezeichne dies 
nicht näher und lasse jeden denken, 
was er will. 


28. Schol. τὸ ἀκόλουθον ἦν᾽ ὁ 
δὲ ᾿Δπόλλων οὐκ ἄδικος μόν, ὅμως 
πείϑει Ὀρέστην ἀποχτεῖναι τὴν 

ητέρα. Auch eine Art praeteritio. 
Der Gedanke wie EI. 1245f. 


80. ἅπαντας: der Dichter denkt 
&n seine Darstellung in der Elektra 
den Choephoren des Aschylos und 
der Elektra des Sophokles gegen- 
über. Der Gedanke erinnert auch 
an Hom. α 298 κλέος ἔλλαβε δῖος 
Ὀρέστης πάντας ἐπ᾿ ἀνθρώπους 
(wegen der Ermordung des Ägisthos). 


Euripides, Orestes, 


— φέρον steht appositionell zum 
Inhalt von μητόρα., κτεῖναι. 


81. ἀποιϑεῖν auch Äsch. Ag. 1088. 
An beiden Stellen will man ἀπιστεῖν 
dafür setzen. Aber es fragt sich, 
ob der Vers hier echt ist. 


82. οἷα δὴ γυνή, ἃ. h. soweit bei 
einem schwachen Weibe davon die 
Rede sein kann. Ähnlich Soph, 
0. T. 768 ἄξιος γὰρ ol’ ἀνὴρ δοῦλορ 
φέρειν ἦν τῇσδε. καὶ μοίξω χάριν. 
Zum Gedanken vgl. 1235, El, 1224f. 
Unten 284 beschränkt der Bruder 
ihre Teilnahme auf (ermunternde) 
Zustimmung. 

38. Den hier überflüssigen Vers, 
in welchem die Worte ög..rade 
nach μετέσχον unnütz sind, tilgt 
Herwerden. 


84. Der Vers kann ἑ. ἀγρίᾳ συν- 
τακεὶς νόσῳ δέμας oder ἐ. ἀγρίφ 
συντακεὶς νοσήματι oder ἑ. ἀγρίᾳ 
σῶμα συντακεὶς νόσῳ gelautet haben, 


87. γάρ d.h. „ich sage nicht, 
daß die Erinyen ihn hin und her 
treiben; denn“. Vgl. El, 1252 δειναὶ 
δὲ Κῆρές σ᾽ ai κυνώπιδες ϑεαὶ τρο- 

ηλατήσουσ᾽ ἐμμανῇ πλανώμενον, 
Zu ὀνομάζειν αἰδοῦμαι ϑεάς vgl. 
Soph. Ὁ. K. 128 ἄλσος ἐς τᾶἄνδ᾽ 
ἁμαιμακετᾶν κορᾶν (der Eumeniden) 
ἃς τρέμομεν λέγειν. 


2 


18 ἘΕΥΡΙΠΙΔΟῪ 


Eöusvidag, αἵ τόνδ᾽ ἐξαμιλλῶνται φόβῳ. 
ἔχτον δὲ δὴ τόδ᾽ ἦμαρ ἐξ ὅτου σφαγαῖς 
ϑανοῦσα μήτηρ πυρὶ καϑήγνισται δέμας, 40 
ὧν οὔτε σῖτα διὰ δέρης ἐδέξατο, 
οὐ λούτρ᾽ ἔδωχε χρωτί᾽ χλανιδίων δ᾽ ἔσω 
κρυφϑείς, ὅταν μὲν σῶμα κουφισϑῇ νόσου, 
ἔμφρων δακρύει, ποτὲ δὲ δεμνίων ἄπο 
πηδᾷ δρομαῖος, πῶλος ὡς ὑπὸ ξυγοῦ. 45 
ἔδοξε δ᾽ "Apysı τῷδε und’ ἡμᾶς στέγαις, 
μὴ πυρὶ δέχεσθαι μηδὲ προσφωνεῖν τινὰ 
μητροκτονοῦντας᾽ κυρία δ᾽ ἤδ᾽ ἡμέρα, 
ἐν ἧ διοίσει ψῆφον ᾿Αργείων πόλις, 
ei χρὴ ϑανεῖν νὼ λευσίμῳ πετρώματι δ0 
[ἢ φάσγανον ϑήξαντ᾽ ἐπ᾽ αὐχένος βαλεῖν]. 
ἐλπίδα δὲ δή τιν᾽ ἔχομεν ὥστε μὴ θανεῖν" 


88. Εὐμενίδας steht in Wider- 
a mit ὀνομάξοιν αἰδοῦμαι. 

ielleicht hat es (wie Soph. O.K. 84 
ὦ πότνιαι δεινῶπες) δεινῶπας (Din- 
dorf) oder ποτνιάδας (Stadtmüller) 
oder σεμναὶ γάρ wie 410 ge- 
heißen. In Wirklichkeit will der 
Dichter andeuten, daß die wahren 
Erinyen in dem Schuldbewußtsein 
des Menschen ihr Dasein haben. 

89. Exrov: zu 58. 

- 40. καϑήγνισται: ἁγνὰ γὰρ δοκεῖ 
εἶναι τὰ καιόμενα, τὰ δὲ ἄταφα 
μεμιασμένα. Schol. Die Konstruk- 
tion wie in ἐκκόπτεταί τις τὸν ὁφ- 
ϑαλμόν. ᾿ 

41. ὧν (innerhalb deren), als ob 
ἕξ ἡμέραν vorherginge. — οὐ nach 
odre wie 47 un nach μήτε, vgl. 
Tro. 984 u. a. Zum Gedanken vgl. 
Hymn. εἰς Arunre. 49 οὐδέ ποτ᾽ 
ἀμβροσίης καὶ νέκταρος ἡδυπότοιο 
σάσσατ᾽ ἀκηχεμένη οὐδὲ χρόα βάλ- 
λετο λουτροῖς. . 

45. πῶλος ὑπὸ ξυγοῦ d.i. νεοξυ- 
γὴς πῶλος, vgl. Fragm. 821, 8 σφα- 
δάξειν .. ὡς νεόξυγα πῶλον χαλινὸν 
ἀρτίως δεδεγμένον, Äsch. Prom. 1041 
δακὼν δὲ στόμιον ὡς νεοξυγὴς πῶλος 
βιάξῃ καὶ πρὸς ἡνίας μάχῃ. -- Den 

ers hat Eubulos parodiert Fragm. 
190 K. πηδᾷ χορεύει πῶλος ὃς ὑπὸ 
ξυγοῦ. 


46f. Argos tritt bei Euripides 
an die Stelle von Mykenai, vgl. 
101 mit 108, 871 ff. mit 1246 und 
zu El. 170. — Die Bannformel wie 
Soph. Ο. T. 286 τὸν ἄνδρ᾽ ἀπαυδῶ 
τοῦτον (den Mörder) . . μήτ᾽ ἐσδέχε- 
σθαι μήτε προσφωνεῖν τινὰ μήτ᾽ ἐν 
ϑοῶν εὐχαῖσι μήτε ϑύμασιν κοινὸν 
σοιεῖσϑαι μήτϑ χέρνιβας νέμειν. Nach 
Demosth. XX 158 gebot eine Satzung 
des Drakon νον Bee δἴργεσϑαι τὸν 
ἀνδροφόνον, σπονδῶν, κρατήρων, 
ἱερῶν, ἀγορᾶς. Unter πυρί ist des- 
halb das Opferfeuer zu verstehen; 
un πυρὶ δέχεσθαι ist also 8. v. a. 
βωμῶν ἀπείργειν Äsch. Cho. 292. 

49. διαφέρειν ψῆφον (die Stim- 
men werden in zwei Urmen für 
oder wider abgegeben) auch 1652, 
Herod. IV 188, Thuk. IV 74, De- 
mosth. XXV 88. 

860. Vgl. 442. Steinigung ist die 
älteste Art der Volksjustiz. Vgl. 
69, Hom. I’ 56 ἀλλὰ μάλα Τρῶες 
δειδήμονες' ἦ τό κἂν ἤδη Adıwov 
ἔσσο χιτῶνα κακῶν Evay ὅσσα ἔοργας. 

51. Bei der Abstimmung handelt 
es sich zunächst nur um Leben oder 
Tod (758). Die Art des Todes kommt 
hier nicht in Betracht. Vgl. 946 ff. 

52. ὥστε: Ähnlich Hipp. 705 ἀλλ᾽ 
ἔστι κἀκ τῶνδ᾽ ὥστε σωϑῆναι, Soph. 
Phil. 666 de’ ἔστιν ὥστε... λαβεῖν. 
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ἥκδι. γὰρ ἐς γῆν Μενέλεως Τροίας ἄπο, 
λιμένα δὲ Ναυκπλίδιον ἐκπληρῶν πλάτῃ. 
ἀκταῖσιν δρμεῖ, δαρὸν ἐκ Τροίας χρόνον 65 
ἄλαισι πλαγχϑείς" τὴν δὲ δὴ πολύστονον. 
Ἑλένην, φυλάξας νύχτα, μή τις εἰσιδὼν 
μεϑ᾽ ἡμέραν στείχουσαν, ὧν ὑπ᾽ Ἰλίῳ 
παῖδες τεϑνᾶσιν, ἐς πέτρων ἔλθοι βολάς, 
προύπεμψεν ἐς δῶμ᾽ ἡμέτερον ἔστιν δ᾽ ἔσω 60 
κλαίουσ᾽ ἀδελφὴν συμφοράν τὸ δωμάτων. 
ἔχει δὲ δή τιν᾽ ἀλγέων παραψυχήν" 
ἣν γὰρ κατ᾽ οἴχους ἔλιφ᾽, ὅτ᾽ ἐς Τροίαν ἔπλει, 
παρϑένον ἐμῇ τε μητρὶ παρέδωκεν τρέφειν 
Μενέλαος ἀγαγὼν Ἑρμιόνην Σπάρτης ἄπο, 65 
ταύτῃ γέγηϑε κἀπιλήϑεται καχῶν. 
βλέπω δὲ πᾶσαν sis ὃδόν, πότ᾽ ὄψομαι 
Μενέλαον ἥκονθ᾽ " ὡς τά γ᾽ ἄλλ᾽ ἐπ᾽ ἀσϑενοῦς 
ῥώμης ὀχούμεϑ'᾽, ἣν τι μὴ κείνου πάρα 


σωϑῶμεν. 


58. Nach Hom. γ 811 kam Mene- 

laos an demselben Tagenach Hause, 
an welchem Orestes. den Argivern 
das Leichenmabl seiner Mutter 

m des Agisthos gab. Vgl. Einl. 
er 


δά. Nauplia ist der Hafen von 
Argos. — ἐχπληρῶν πλάτῃ (durch- 
rudernd), διαπεπερακὼς ταῖς κώπαις 
Schol., vgl. Hel. 1570 πλήσασα κλι- 
μακτῇρας εὐσφύρου ποδός, Ion 1107 
σανταχῇ γὰρ (]. πάντα χῶρον») ἄστεως 
ξητῶν νιν ἐξέπλησα, Tibull. I 4, 69 
et tercentenas erroribus expleat 
urbes. 


57. φυλάξας, τηρήσας. — Das 
Scholion οὐκ ὀρϑῶς νῦν ποιοῦσι 
τινὲς τῶν ὑποκριτῶν πρὼ εἰσπορευο- 
μένην τὴν Ἑλένην καὶ τὰ λάφυρα 
weist auf die Vorliebe späterer Zeit 
für prunkvolle Aufzüge hin. Man 
eröffnete das Spiel mit dem Ein- 
zug der Helena, der Beute nach- 
getragen wurde, während der Dich- 
er sie zur Nachtzeit ankommen 


ἄπορον χρῆμα δυστυχῶν δόμος. 10 


ὅϑ. ed” ἡμέραν, nach Tages- 
anbruch. 


59. ἐς πέτρων ἐλθεῖν βολάς ist 
bloße Umschreibung für λϑύειν, 
λιϑοβολεῖν. 


60. ἔστιν: anschaulicher wäre 
ἧσται. 


62. Der Gedanke soll die Er- 
wähnung der Hermione moti- 
vieren, womit der Dichter die be- 
sondere Ökonomie des Dramas vor- 
bereitet. 


66. Vgl. Hek. 279 ταύτῃ γέγηϑα 
κἀπιλήϑομαι κακῶν. 


68}. ἐπ᾽ ἀσϑενοῦς ῥώμης ὀχού- 
μεϑα ist wie λεπτή τις ἐλπίς ἐστ᾽ 
ἐφ᾽ ἧς ὀχούμεϑα Aristoph. Ri. 1244 
vom Anker hergenommen (ἐπ᾽. ἀγ- 
κύρας ὀχεῖσθαι). An die Stelle von 
ἀγκύρας tritt ῥώμης in Gegensatz 
zu ἀσϑονοῦς. l. Heraklid. 648 
ἀσϑενὴς μὲν ἦ γ᾽ "ἢ φώμη. Diesem 
Oxymoron würde im folgenden σω- 
κῶμεν (Kraft haben) mehr entspre- 
chen als σωϑῶμϑν. 


9Ἑ 
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ὦ παῖ Κλυταιμήστρας τὸ κἀγαμέμνονος, 

παρϑένε μακρὸν δὴ μῆκος ᾿Ηλέκτρα χρόνου, 

πῶς. ὦ τάλαινα, σύ τὸ κασίγνητός τε σὸς 

[τλήμων Ὀρέστης μητρὸς ὅδε φονεὺς ἔφυ]; 

προσφϑέγμασιν γὰρ οὐ μιαίνομαι σέθεν 75 

ἐς Φοῖβον ἀναφέρουσα τὴν ἁμαρτίαν. 

καίτοι στένω γὲ τὸν Κλυταιμήστρας μόρον, 

ἐμῆς ἀδελφῆς, ἥν, ἐπεὶ πρὸς Ἴλιον 

ἔπλευσ᾽ ὅπως ἔπλευσα ϑεομανεῖ πότμῳ, 

οὐκ εἶδον, ἀπολειφϑεῖσα δ᾽ αἰάξω τύχας. | 80 
HA. Ἑλένη, τί σοι λέγοιμ᾽ ἂν & γε παροῦσ᾽ ὁρᾷς, 

ὃν συμφοραῖσι τὸν Ayausuvovog γόνον; 


71. Helena kommt aus dem Palast 
mit einer Kanne in der Hand (113). 


72. Mit Unrecht finden die alten 
Erklärer in den Worten der Helena 


etwas Verletzendes (zu 78 πολλῷ 


χρόνῳ παρϑενευομένη᾽ τοῦτο δὲ 
ὡβοίξουσα αὐτήν φησιν ὡς αἰτίαν 
ἐχούσης καὶ διὰ τοῦτο μὴ γαμου- 
μένης, Plut. Mor. 454 D ἡ Ἑλένη τὴν 
ἀδελφιδῆν προσαγορεύσασα͵, παρϑένϑ 
ες χρόνου“ παρώξυνεν εἰπεῖν, ὀψέ 
.. δόμους“ 99). Helena ist als 
eitle und leichtfertige, aber nicht 


als boshafte Person charakterisiert. 


Dieselben Erklärer betrachten die 
feierliche Anrede als unangemessen 
(τοῦ προσήκοντος ἤϑους ἐξέπεσεν ὃ 
Εὐριπίδης), weil Helena die Elektra 
zum ersten Male sehe und noch 
nicht kenne. Dem Dichter genügt 
die Angabe in 60f. — Nach dem 
Schol. zu 22 soll in μαχρὸν μῆκος 
χρόνον παρϑένϑ eine etymologische 
Deutung des Namens Ἠλέχτρα ent- 
halten sein: &isxrods τις οὖσα. Aber 
Euripides würde sich deutlicher 
ausgedrückt haben. 


18. πῶς, ἔχετε, wie 1278, Kykl. 
206 πῶς μοι κατ᾽ ἄντρα νεόγονα 
βλαστήματα; vgl. unten 787. Ein 
allgemeiner Begriff wie ἔχειν oder 
σράττειν ergänzt sich leicht. Nur 
die Frage „wie steht esum euch?“, 
nicht die: „wie kamt ihr dazu die 
Mutter zu töten“ beantwortet 


Elektra. Deshalb hat Kirchhoff 
den folgenden Vers getilgt. 


75. Ich rede dich nämlich an, 
weil ich nicht das Gefühl habe 
dadurch, daß du mich oder ich 
dich anrede, befleckt zu werden. 
Vgl. 47. σέϑεν paßt ebenso gut 
als gen. subi. wie als gen. obi. 


76. Vgl. El. 1295 OP. κἀμοὶ 
μύϑου μέτα, Τυνδαρίδαι; AI. καὶ 
σοί" Φοίβῳ τήνδ᾽ ἀναϑήσω πρᾶξιν 
φονίαν. 

77f. „Wenn ich euch auch ent- 
schuldige, beklagen muß ich doch 
das Schicksal meiner Schwester.‘ 
Bei dieser Auffassung ist die An- 
derung von Weil στένω ᾽γὼ und- 
ἑμῆς γ᾽ unnötig. 

78. ἐπεί, ἀφ᾽ οὗ. 

19. ὅπλευσ᾽ ὅπως ἔπλευσα: zu 
Med. .889.0 Solche Zurückhaltung 
soll das Schlimme. erst recht zum 
Bewußtsein bringen. — ϑεομανεῖ 
zörum, wie sich Agamemnon bei 
Homer T 87 entschuldigt: ἀλλὰ 
Ζεὺς καὶ Μοῖρα καὶ Aseogolris 
᾿Ερινύς, οἵ τέ μοι εἰν ἀγορῇ φρεσὶν 
ἔμβαλον ἄγριον ἄτην». ; 

80. ἀπολειφϑεῖσα (darum ge- 
bracht) τοῦ ἰδεῖν τὴν Κλυταιμήστραν 
Schol. Vgl. 216. | 

82. Wenn der Vers echt ist, be- 
deutet γόνον prolem wie Asch. Cho, 
262 κἀμὲ τήνδε τ᾽ Ἠλέχτραν λέγω 
. . πατροστερῇ γόνον, vielleicht auch 
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ἐγὼ μὲν ἄυπνος πάρεδρος ἀθλίῳ νεχρῷ — 
νεχρὸς γὰρ οὗτος εἵνεκα σμικρᾶς πνοῆς — 
ϑάσσω" τὰ τούτου δ᾽ οὐχ ὀνειδίξω und. ὃΘὃΘ Β8δῦ 
σὺ δ᾽ εἶ μακαρία μακάριός 8’ ὁ σὺς πόσις 
[ἥχετον ἐφ’ ἡμᾶς ἀϑλίως πεπραγότας]. 
EA. πόσον χρόνον δ᾽ ἐν δεμνίοις πέπτωχ᾽ ὅδε; 
HA. ἐξ οὗπερ αἷμα γενέθλιον κατήνυσεν. 
EA. & μέλεος, ἡ τεκοῦσά 9’, ὡς διώλετο. ᾿ 90 
HA. οὕτως ἔχει τάδ', ὥστ᾽ ἀπείρηκεν κακοῖς. ὁ 
EA. πρὸς ϑεῶν, πίϑοι’ ἂν δῆτά μοί τι, παρϑένε; 
HA. ὅσ᾽ ἄσχολός γε δσυγγόνου προσεδρίᾳ. 
EA. βούλει τάφον μοι πρὸς καδιγνήτης μολεῖν; 
HA. μητρὸς κελεύεις τῆς ἐμῆς; τίνος χάριν; 9ὅ 
EA. κόμης ἀπαρχὰς καὶ χοὰς φέρουσ᾽ ἐμάς. 
HA. σοὶ δ᾽ οὐχὶ ϑεμιτὸν πρὸς φίλων στείχειν τάφον; 


unten 1088, dagegen hat es die ge- 
wöhnliche Bedeutung 826 (flium). 


84. εἵνεκα σμικρᾶς πνοῇΐς, „es 
hängt nur noch von schwachen 
Atemzügen ab, es kommt nur auf 
das vollständige Aufhören der nur 


mehr schwachen Atemzüge an, 50, 


ist er ein Toter“. Hartung ver- 
mutet ῥοπῆς nach Hipp. 1162 ‘Ix- 
πόλυτος οὐκέτ᾽ ἐστιν ὡς εἰπεῖν ἕπος" 
δέδορκα μέντοι. φῶς ἐπὶ σμικρᾶς 
δοπῆς. Aber εὔνοκα ist von ἐπί 
verschieden. 


85. r&..xaxd, von den Leiden 
des Orestes will ich nicht reden, 
weil ich von seinem Wahnsinn als 
Folge seiner unseligen Tat sprechen 
müßte. 

- 86. Es wird σὺ δ᾽ εἷ μακαρία, 
μακάριος δ᾽ ὁ σὸς πόσις zu schrei- 
ben sein. 

87. Der Vers stört den Bau des 
Satzes. 

89. αἷμα γενόϑλιον, Blut der 
Eltern (der Mutter). — κατήρυσεν 
wie δἴργασται αἷμα 284, συνδρῶν 
αἷμα 406, alu’ ἐπράξαμεν 1139, 
αἷμα ἐξειργασμένος 1624. 

90. ἡ τοκοῦσά τε μέλεος ὡς διώλετο, 
und die Mutter ist beklagenswert 
nach der Art wie oder daß sie auf 


solche Weise (durch den Sohn) um- 
kam. 

91. οὕτως ἔχει ὁ Ὀρέστης ἀτυχίας 
ὡς μηδὲν ἰσχύειν ὑπὸ τῶν κακῶν. 
Schol. Zu ἀπείρηκεν je ermattet) 
vgl. ἀπεῖπον ἄλγει Hek. 942.. 


92. Vgl. Hom. #190. ἦ ῥά νύ 
μοί τι πέϑοιο, φίλον τέκος, ἅττι κε 
εἴπω; = 

98. (πιϑοίμην ἂν) ὅσα ἄσχολος 
(οὖσα), „mit der Einschränkung, 
daß ich durch die Pflege des Bru- 
ders in Anspruch genommen bin“, 
vgl. Iph. T. 618 οὐδ᾽ ἐγώ, ξένοι, 
ἀνάδελφός εἶμι πλὴν ὅσ᾽ οὐχ ὁρῶσά 
vw. „Am guten Willen fehlt es 
nicht, wenn ich es nur tun kann 
ohne den Bruder zu verlassen.‘ So 
ist die Ablehnung der Bitte vor- 
bereitet. 

YAf. ἡ μὲν xoAuxedovse συγγϑε- 
γνικῷ ὀνόματι (κασιγνήτης) ἐχρήσατο, 

ὃ παραιτουμένη τὴν κολακείαν 
eins „unreös“. Schol. 


96. Locken, die man sich ab- 
schnitt, und Spenden von Milch, 
Wein und Honig (115) mit oder 
ohne Wasser brachte man öfters 
am Grabe von Lieben dar. Vgl. 
Iph. T. 1608. 174, 708, Alk. 101 
El. 515, Äsch. Cho. 7, Soph. El. 
449 ff. 
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EA. 


δεῖξαι γὰρ ‘Apysloıcı σῶμ᾽ αἰσχύνομαι. 


HA. ὀψέ γε φρονεῖς εὖ, τότε λιποῦσ᾽ αἰσχρῶς δόμους. 
EA. ὀρϑῶς ἔλεξας, οὐ φίλως δέ μοι λέγεις. 100 
HA. αἰδὼς δὲ δὴ τίς σ᾽ ἐς ΜΜυκηναίους ἔχει; 
EA. δέδοικα πατέρας τῶν ὑπ᾽ Ἰλίῳ νεχρῶν. 
HA. δεινὸν γὰρ ’Apysı γ᾽ ἀναβοᾷ διὰ στόμα. 
EA. σύ νυν χάριν μοι τὸν φόβον λύσασα δός. 
HA. οὐκ ἂν δυναίμην μητρὸς ἐσβλέψαι τάφον. 106 
EA. αἰσχρόν γε μέντοι προσπόλους φέρειν τάδε. 
HA. τί δ᾽ οὐχὶ ϑυγατρὺς Ἑρμιόνης πέμπεις δέμας; 
EA. ἐς ὄχλον ἕρπειν παρϑένοισιν οὐ καλόν. 
HA. καὶ μὴν τένοι γ᾽ ἂν τῇ τεϑνηκυίᾳ τροφάς. 
EA. ὀρϑῶς ἔλεξας πείϑομαί τέ σοι, κόρη. 110 
[καὶ πέμψομέν γε ϑυγατέρ᾽" εὖ γάρ τοι λέγεις.} 
ὦ τέχνον, ἔξελϑ᾽, ᾿Ερμιόνη, δόμων πάρος 
καὶ λαβὲ χοὰς τάσδ᾽ ἐν χεροῖν κόμας τ᾽ ἑἐμάς᾽ 
ἐλθοῦσα δ᾽ ἀμφὶ τὸν Κλυταιμήστρας τάφον 
μελέκρατ᾽ ἄφες γάλακτος οἷνωπόν τ᾽ ἄχνην 115 


99. Das Schol. δακρύουσα τοῦτό 
φησιν ‘entspricht nicht dem Cha- 
rakter der Elektra. 

101. &s, im Hinblick auf, vor. 

108. δεινὸν ἀναβοᾷ (bedenkliche 
Stimmen werden über dich laut) 
wie μέγα βοᾶν. Vgl. δεινὸν λεύσ- 
σειν 889 (Akk. des inneren Objekts). 
— γέ, ich weiß nicht, wie dein Ruf 
anderswo ist. Canter vermutet 
Ἄργει καταβοᾷ (Schol. ἀναβοᾷ σύ, 
ἀντὶ τοῦ καταβοῦ). 

106. Hik.762 wird die Fortschaf- 
fung von Toten durch Sklaven als 
entehrend bezeichnet: 442. οὔ που 
πικρῶς νιν ϑέραπες ἦγον ἐκ φόνου; 
AIT. οὐδεὶς ἐπέστη τῷδε δοῦλος ὧν 
σόνῳ. 

108. παρϑένος ἐστὶν ἡ ἄρτι 
ἡβῶσα. Schol. Wenigstens erscheint 
Hermiöne als ein junges Mädchen 
der Elektra gegenüber, welche als 
älter gedacht wird (72); dieser 
konnte es also eher zugemutet wer- 
den. Aber ein Leser nahm doch 
Anstoß und fügte als Antwort der 
Elektra den in jüngeren Hand- 
schriften stehenden Vers hinzu: 


κἀγώ, γυναικῶν ἄφρον, οὐχὶ παρ- 
ϑένος:; 

109. εἰνδβιν τροφάς, τροφεῖα ἀπο- 
διδόναι (ἐκτείνειν). Fürwahr der 
Dank, welchen sie der Toten für 
die Auferziehung (64) schuldet, 


‚könnte ihr diesen Liebesdienst zur 


Pflicht machen. 

111. Der überflüssige Vers wird 
durch εὖ τοι λέγοις nach ὀρϑῶς 
ἔλεξας als unecht erwiesen. 

112. Hermione kommt nach die- 
sem Vers aus dem Palaste. 

113. Bei κόμας ἐμάς schneidet 
sich Helena Haare ab, aber nur 
die äußersten Spitzen um. ihrer 
Schönheit keinen Schaden zuzu- 
fügen (128 ἢ). 

114. ἐλθοῦσα ἀμφί wie Iph. A. 
164 ἔμολον ἀμφὶ παρακτίαν ψάμαϑον 
Αὐλίδος, Äsch. Prom. 866 ἦλθες .. 
ἀμφὶ “Δωδώνην. Hier wirkt die 
Vorstellung ein, daß sie beim Aus- 
gießen der Spende das Grab um- 
schreitet. 

115. οἰνωπόν statt eines zweiten 
Gen. oivov. — Vgl. Hom. K 518 
ἀμφ᾽ αὐτῷ δὲ yon» yelodaı πᾶσιν 
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ı » 


καὶ στᾶσ᾽ ἐπ᾽ ἄκρου χώματος λέξον τάδε' 
Ελένη σ᾽ ἀποῦσα ταῖσδε δωρεῖται χοαῖς 
φόβῳ προσελϑεῖν μνῆμα σὸν ταρβοῦσά τε 
Aoysiov ὄχλον. εὐμενῆ δ᾽ ἄνωγέ νιν 


ἐμοί τὸ καὶ σοὶ καὶ πόσει γνώμην ἔχειν 


120 


τοῖν τ᾽ ἀϑλίοιν Tolvö’, οὺς ἀπώλεσεν ϑεός. 
ἃ δ᾽ εἷς ἀδελφὴν καιρὸς ἐχπονεῖν ἐμέ, 
ἅπανϑ᾽ ὑπισχνοῦ νερτέρων δωρήματα. 

ἴϑ᾽, ὦ τέκνον, μοι. σπεῦδε καὶ χοὰς τάφῳ 


δοῦσ᾽ ὡς τάχιστα τῆς πάλιν μέμνησ᾽ ὁδοῦ. 
ὦ φύσις, ἐν ἀνθρώποισιν ὡς μέγ᾽ sl κακόν, 


HA. 


125 


σωτήριον δὲ τοῖς καλὴν κεκτημένοις. 
εἴδετε γὰρ ἄκρας ὡς ἀπέϑρισεν Tolyog, 
σῴξουσα κάλλος; ἔστι δ᾽ ἡ πάλαι γυνή. 


ϑεοί σε μισήσειαν, ὥς μὴ ἀπώλεσας 


180 


καὶ τόνδε πᾶσάν 8᾽ ᾿Ελλάδ᾽. — ὦ τάλαιν᾽ ἐγώ" 
aid αὖ πάρεισι τοῖς ἐμοῖς ϑρηνήμασι 
φέλαι ξυνῳδοί' τάχα μεταστήσουσ᾽ ὕπνου 


ψεκύεσσιν, πρῶτα μελικρήτῳ, μετ- 
ἐπειτα δὲ ἡδέι οἴνῳ, τὸ τρίτον εὖθ’ 
ὕδατι. Die Angabe der Bestand- 
teile zeichnet sich hier durch die 
kurze Zusammenfassung, Iph. T. 
162ff. wie Äsch. Pers. 614ff. durch 
die anschauliche Umschreibung aus. 

116. Vgl. Äsch. Cho. 4 τύμβου 
δ᾽ ἐπ’ ὄχϑῳ τῷδο κηρύσσω πατρί. 
Nach Stellen wie στὰς ἐξ ἐπάλξεων 
ἄχρων Phoen. 1009, ἀπ᾽ ὀρϑίου 
σταϑεὶς πύργου ebd. 1228 vermutet 
Schumacher hier ἀπ᾿ für ἐπ᾽, wo- 
bei die Beziehung auf λέξον ein- 
wirken würde. 

117f. ἀποῦσα (so L. Schmidt für 
ἀδελφή) wird begründet durch φόβῳ 
zo. uv. σόν wie dieses durch das 
beigeordnete ταρβοῦσα 4. ὄχλον. 

121. odg ἀπώλεσεν ϑϑεός steht 
im Sinne von 76, nicht wie der 
Scholiast meint: καὶ αὐτῶν μέμνη- 
ται, ἔνα μὴ δόξῃ παντελῶς λιϑοκάρ- 
διος δῖναι, ὅμως μετὰ ἀρᾶς. 

123. Die Lesarten ρφρερτέρων 
δωρήματα hier und νερτέροις μειλίέγ- 
ματα Asch. Cho. 15 scheinen aus 
der Verbindung von νερτέρων μειλίγ- 


ματα und dem erklärenden ρερτέροις 
δωρήματα hervorgegangen zu sein. 
Vgl. Äsch. Pers. 618 χοὰς φέρουσ᾽, 
ἅπερ νοκροῖσι μειλικτήρια. 

125. Hermione links ab, Helena 
in den Palast zurück. 

126f. φύσις: τὸν τρόπον λέγει 
καὶ τὴν ἑκάστου γνώμην. Schol. 
κακὸν εἶ (τοῖς κακὴν κεχτημένοις). 
Die Natur verleugnet sich nicht 
(naturam expelles furca, tamen usque 
recurret Hor. epist. 110, 24). 

128. εἴδετε hat wohl den all- 
gemeinen Sinn: „sah man?“ Nach 
dem Schol. soll Elektra zu ihren 
Dienerinnen sprechen, welche sie 
nicht hat, oder zu den Zuschauern: 
ὃ καὶ ἄμεινον. ἐφελκυστικὸς γάρ 
ἐστιν ἀεὶ μᾶλλον τῶν ϑεατῶν ὁ 
ποιητὴς οὐ φροντίζων τῶν po 
λογούντων. Die Anrede der 
schauer wäre hier ganz ungeeignet. 

129. ἡ πάλαι γυνή, d.i. das eitle 
Weib, das sie von jeher war. 

181. ὦ τάλαιν᾽ ἐγώ ruft Elektra 
beim Anblick des Chores aus. 

132 f. In αἴδ᾽ .. ξυνῳδοί (in meine 
Klagen teilnehmend einzustimmen) 
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τόνδ' ἡσυχάξοντ᾽, ὄμμα δ᾽ ἐκτήξουσ᾽ ἐμὸν 


δακρύοις, ἀδελφὸν ὅταν δρῶ μεμηνότα. 


18ὅ 


ὦ φέλταται γυναῖκερ,), ἡσύχῳ ποδὶ 


9 


χωρεῖτε, μὴ ψοφεῖτε μηδ᾽ ἔστω κτύπος. 
φιλία γὰρ ἡ σὴ πρευμενὴς μέν, ἀλλ᾽ ἐμοὶ 
τόνδ᾽ ἐξεγεῖραι συμφορὰ γενήσεται. 


ΧΟΡΟΣ. 


σῖγα σῖγα, λεπτὸν ἴχνος ἀρβύλης 


τίθετε, μὴ κτυπεῖτ᾽. 
ΗΜ. 
ΧΟ. 
HA. 


ἰδού, πείϑομαι. 


ἀᾶ σύριγγος ὅπως πνοὰ 


. stroph. 140 


ἀποπρὸ βᾶτ᾽ ἐκεῖσ᾽, ἀποπρό μοι κοίτας. 


145 


λεπτοῦ δόνακος, ὦ φίλα, φώνει μοι. B 


ΧΟ. 


liegt die Motivierung für das Auf- 
treten des Chores. 

188. „Deine Teilnahme ist mir 
zwar ein Beweis deines Wohlwollens 
und deiner Güte usw.“ 


140—207 Parodos, welche die 
Form eines Kommos hat und als 
Beine an den Kommos im 

erakles 1042ff. und in dem ein 
Jahr vorher aufgeführten Philoktet 
des Sophokles 827 ff. erinnert. 
Elektra ersucht immer wieder den 
Chor um leises Gehen und Sprechen, 
damit Orestes aus dem erquicken- 
den Schlummer nicht erwache, und 
äußert. sich erbittert über Phöbos 
als den Vernichter ihres Lebens- 
glückes. — Das Versmaß ist doch- 
misch. — Den Vortrag hat, wie es 
scheint, der Koryphaios allein. 

. 140. Dionys. v. Hal. x. συνϑέσ. 
övou. Kap. 11 erläutert an dieser 
Stelle den Unterschied der musika- 
lischen ünd der gewöhnlichen Be- 
tonung: ἐν τούτοις τὸ, σῖγα σῖγα λευ- 
x07“ (diese Variante findet sich 
auch in Handschr. des Eur.) ἐφ᾽ 
ἑνὸς φϑόγγου μελῳδεῖται, καίτοι 
τῶν τριῶν λέξεων ἑκάστη βαρείας 
te τάσεις ἔχει καὶ ὀξείας. καὶ τὸ 
.. ἀρβύλης““ τῇ μέφῃ συλλαβῇ τὴν 

Ἣν ὁμότονον ἔχει ἀμηχάνου ὄντος 


ἴδ᾽, ἀτρεμαίαν ὡς ὑπόροφον φέρω 


ἕν ὄνομα δύο λαβεῖν ὀξείας κτὲ. 
Vgl. Philol. 50 8. 1118. 

142. ἐκεῖσε, sie zeigt auf eine 
Stelle hin. — Dieser Vers zusammen- 
gehalten mit 173, wo der Chor fest- 
stellt, daß Orestes wieder einge- 
schlafen ist, zeigt recht augenfällig, 
wie unnatürlich es wäre, wenn 
Chor und Schauspieler nicht in 
der gleichen Ebene stünden. Für 
die Griechen, welche das Unnatür- 
liche vermieden, konnte es eine 
erhöhte Bühne 'erst dann geben, 
als der Chor verschwunden war. 


. 144. Diese Worte spricht der 
Chor der Elektra zu laut. 

. 145f. σύριγγος λεπτοῦ δόνακος 
vom Säuseln des schwanken Schil- 
fes: τοιαύτην πέμπε φωνὴν οἷός 
ἐστιν ὁ ἦχος σύριγγος καλάμων 1επ- 
τῶν ἐν τοῖς ἔλεσιν ἀποτελούμενος 
und ὡς πνοὴ συρίγξδως. δόνακος᾽" 
οὐ γάρ φησι σύριγγος τοῦ αὐλοῦ 
(Hirtenflöte). οὗτος γὰρ καὶ "Evdv- 
μίωνα ἂν ἐγείραι. Schol. ᾿᾿ 

. 147. Wie ὑπώροφος βοά El. 1166 
eine Stimme ist, welche unter dem 
Dache d.i. aus dem Hause ertönt 
(Hesych. ὑπωρόφιον ὑπόστεγρον), 80 
bedeutet ὑπόροφος βάσις den Schritt, 
der unter das Dach d. i. nach dem 
Hause hin führt. Vgl. Herk. 107 


ΧΟ. 
HA. 
ΧΟ. 
HA. 


ΧΟ. 


ΧΟ. 
HA. 


OPEZTHE οὔ 


βάσιν. HA. ναὶ οὕτως 

κάταγε κάταγε, πρόσυϑ᾽ ἀτρέμας, ἀτρέμας ἴϑι᾽ 
λόγον ἀπόδος ἐφ᾽ ὅ τι χρέος ἐμόλετέ πότε. 
χρόνια γὰρ πεσὼν 60” εὐνάξεται. 


150 


πῶς ἔχει; λόγου μετάδος, ᾧ φίλα" 

τίνα τύχαν εἴπω; τίνα δὲ συμφοράν; 

ἔτι μὲν ἐμπνέει, βραχὺ δ᾽ ἀνασϑμαίνει. ᾿ 
τί φής; ὦ τάλας. 

ὀλεῖς, εἰ βλέφαρα κινήσεις 

ὕπνου γλυκυτάτὰν φερομένῳ χάριν. 
μέλεος ἐχϑίστων ϑεόϑεν ἐργμάτων, 

τάλας. HA. φεῦ μόχϑων. 

ἄδικος ἄδικα τότ᾽ ἄρ᾽ ἔλακεν ἔλακεν, ἀπό- 
φονον ὅτ᾽ ἐπὶ τρίποδι Θέμιδος ἄρ᾽ ἐδίκασε" 
φόνον 6 Δοξίας ἐμᾶς ματέρος. 


antistr, 


155 


160 


165 


ὁρᾷς; &v πέπλοισι κινεῖ δέμας. stroph. 


ὡὁψόροφα μέλαϑρα . . ἐστάλην (80 
spricht der auftretende Chor, - 

148. Bei ναί ist der Hiatus wie 
bei Interjektionen statthaft. 

149. κάταγε (βάσιν) wie κατ- 
ἄγεσθαι „einkehren“, d. i. an das 
Haus kommen (Schol. σπρόσελϑϑ 
σερόσελϑε). : 

160, ἐφ᾽ ὅ τι ποτε. 

. 151. γρόνια: vgl. Phoen. 886 
σχότια κρύπτεται und ebd. 811. 
Schol. χρονίως, ὅ ἐστι διὰ χρόνου, 
ἐκοιμήθη, nach langer Zeit hat er 
endlich wieder einmal auf dem 
Lager Ruhe gefunden. πεόών wie 
ἐν δεμνίοις πέπτωκθ 88. Blaydes 
vermutet χρόνιος ἐμπεσών, vgl. zu 
418. 
. 168. Die Responsion verlangt 
die Beseitigung des einen Doch- 
mius. Wenn riva τύχαν εἴπω; 
wegfällt, ist ἔχει aus πῶς ἔχει; zu 
τίνα δὸ συμφοράν; zu ergänzen. 

156. Voller Teilnahme ruft der 
Chor ὦ τάλας zu laut aus. 

"157. ὀλεῖς (αὐτόν). 

169. χάρις (Wohltat) wie ϑανεῖν 

πολλὴ χάρις Asch. Ag. 556. 


σὺ γάρ νιν, & τάλαινα, 


160. μέλεος ἐργμάτων wie μέλεος 
ἐμῶν κακῶν 671, τάλαινα κακῶν 
1286, μελέα πόνων Med. 96 u. a., 
auch wie nachher φεῦ μόχϑων, 1454 
αἰαῖ παϑέων (relat. Gen.), — ϑεόϑεν, 
von Gott aufgetragen. 


163ff. Mit ἀπόφονος vgl. &xö- 
μουσος 8.V.&. ἄμουσος. ἀπόφονον 
(unselig, unnatürlich) φόνον wie 
ἀπόφονον αἷμα 192, γάμος ἄγαμος, 
μήτηρ ἀμήτωρ, ἀμουσοτάταισι σὺν 
ὡδαῖς Phoen. 807, ἀνήφαιστον πῦρ 
unten 621. Themis erbte das Erd- 
orakel in Delphi von ihrer Mutter 
Ge und wurde von Apollon ver- 
drängt. Vgl. Iph. T. 1249 ff., Asch. 
Eum. 2ff. — φόνον δικάξειν wie 
δίκην δικάξεοιν, das Urteil des Gottes 
lautete auf Mord. Vgl. Äsch. Ag. 
1412 νῦν μὲν δικάξεις ἐκ πόλεως 
φυγὴν ἐμοί. Eine andere Erklärung 
ἫΝ G. Hermann ἀπεδίκασε für ἄρ᾽ 
δίκασε schreibend: iniusta pronun- 
ttavit Apollo, cum absolvit caedem 
crimine ut non esset pro caede 
habenda und 192 perdidit nos 
Phoebus, cum miseram caedem matris 
quae patrem interfecit crimine libera- 
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ϑωύξασ᾽ ἔβαλες ἐξ ὕπνου. 


ΧΟ. 
HA. 


εὕδειν μὲν οὖν ἔδοξα. 


οὐκ ἀφ᾽ ἡμῶν, οὐκ ἀπ᾽ οἵχων : 


110 


πάλιν ἀνὰ πόδα σὸν εἰἱλίξεις 


μεϑεμένα κτύπου; 
ΧΟ. 


[4 [4 [4 
πότνια, πότνια νύξ, 


ὑπνοδότειρα τῶν πολυπόνων βροτῶν, 


ὑπνώσσει. HA. λέγεις εὖ. 


118 


ἐρεβόϑεν ἴϑι, μόλε μόλε κατάπτερος 
τὸν ’Ayausuvovıov ἐπὶ δόμον. 


ὑπὸ γὰρ ἀλγέων ὑπό TE συμφορᾶς 


180 


διοιχόμεϑ᾽ οἰχόμεϑα. κτύπον ἠγάγετ᾽ " οὐχὶ σῖγα 


σῖγα φυλασσδομένα 


στόματος ἀνακέλαδον ὅπα λεχαῖον ἅ- 


18ὅ 


συχον ὕπνου χάριν παρέξεις. φίλα; 


ΧΟ. 
HA. 


ϑοόει τίς κακῶν τελευτὰ μένει. 
ϑανεῖν ϑανεῖν, τί δ᾽ ἄλλο; 


antistr. 


οὐδὲ γὰρ πόϑον ἔχει βορᾶς. 


vit. Aber diese zweite Stelle läßt 
die Unrichtigkeit solcher Auffassung 
deutlich erkennen. 

168. ϑωὔξασα, durch deine laute 
Stimme. 

169. ἔδοξα (ἀντὶ τοῦ δοκῶ Schol.) 
wie ἐγέλασα, ἑπήνεσα α. ἃ. „ 
Gegenteil es kommt mir auf ein- 
mal so vor, &ls ob er schliefe.“ 
Orestes wird wieder ruhig, so daß 
der Chor das ἔβαλες ἐξ ὕπνου be- 
richtigen kann. Der Chorführer 
tritt auch dem Lager des Orestes 
näher um sich zu vergewissern. 

170. οἴκων, weil das Lager am 
Palaste ist. Sonst würde man οὐχὶ 
λέκτρων erwarten. 

171. ἀνειλίξεις, Schol. ὑποστρέ- 
Yes. 

173. Mit „er schläft fest‘ be- 
stätigt der Chor befriedigt seine 
Vermutung und zieht sich darauf 
weiter zurück (vgl. 208). — λέγεις 
sd hat den Sinn von „Gott sei 
Dank!“ wie εὖ ἂν λέγοις Plat. Prot. 
810B. 

174. Vgl. Soph. Phil. 827 Ὕπν᾽ 


ὀδύνας ἀδαής, Ὕπνε δ᾽ ἀλγέων, ebadg 
ἡμῖν ἔλϑοις. — Schol. τοῦτο τὸ μέλος 
ἐπὶ ταῖς λεγομέναις νήταις ἄδεται. 

175. Wahrscheinlich hat der ur- 
sprüngliche Text τοῖς πολυπόνοις 
βοοτῶν gelautet. 

181. διοιχόμεϑα οἰχόμεϑα wie 
ἀνίαχεν layev1465, ἀπωλέσατ᾽ ὠλέσατ᾽ 
Hek. 168, ὑπάκουσον ἄκουσον Alk. 
400, κατίδετ᾽ ἴδετε Med. 1252. — 
κτύπον ἠγάγετο ruft Elektra plötz- 
lich heftig, weil der Chor seufzt. 

184f, φυλασδομένη ἀνακέλαδον 
ὅπα στόματος, dich vor lärmendem 
Rufe des Mundes inacht nehmend. 

185f. λεχαῖον (für λέχεος gesetzt 
zur Herstellung von zwei Doch- 
mien) ἄσυχον ὕπνου χάριν, den Ge- 
nuß ruhigen Schlafes im Bette. 

187. „Welches Ende der Leiden 
ist zu erwarten? Wann wird das 
Leid endigen?“ Diese Frage be- 
antwortet Elektra, als hätte sie 
den Sinn: „Welcher Art ist das 
Ende der Leiden, das ihn erwartet?‘ 

189. Um der Responsion willen 
schreibt Musgrave οὐδέν. 
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ΧΟ. πρόδηλος ἄρ᾽ 6 πότμος. 
HA. ἐξέθυσ᾽ ὁ Φοῖβος ἡμᾶς 


190 


μέλεον ἀπόφονον αἷμα δοὺς 


πατροφόνου ματρός. 
δίκᾳ μέν. 
ἔχανες ἔϑανες, ὦ 


ΧΟ. 


HA. καλῶς δ᾽ οὔ. 


19ὅ 


τεχομένα μὲ μᾶτερ, ἀπὸ δ᾽ ὥλεσας 
πατέρα τέχνα va τάδε σέϑεν dp’ αἵματος" 


ὀλόμεϑ᾽ ἰσονέκυες ὀλόμεϑα. 


200 


σύ τε γὰρ ἐν νεχροῖς τό τ᾽ ἐμὸν οἴχεται 
βίου τὸ πλέον μέρος ἐν στοναχαῖς τὸ παναμέροισι 


δάχρυσί τ᾽ ἐννυχίοις" 


ἄγαμος, Enid’, ἄτεκνος, ἀνυμέναιος 
μέλεος ἐς τὸν αἷἱὲν ξλκω χρόνον. 


190. πρόδηλος: vgl. 
Ada» Hipp. 1866. 


191. Hesych. ἐξέϑυσεν᾽ ἀνεῖλεν. 


192. δούρ, uns bestimmend, über 
ung verhängend. Vgl. El. 1808 τίς 
δ᾽ Eu’ "Andilwv, ποῖοι χρησμοὶ φονίαν 
ἔδοσαν μητρὶ γενέσϑαι; 


198. πατροφόνου, Mörderin (nicht 
ihres, sondern) unseres Vaters. Vgl. 
Hom. « 299 Extave (Orestes) πατρο- 
φονῇα Alyıc$ov, Äsch. Cho. 908 
OP. πατροκτονοῦσα γὰρ ξυνοικήσεις 
ἐμοί; Dagegen Iph. T.1088 πατρο- 
xrovog yelo „des Vaters mordende 
Hand“. 


194. Schol. ὠφείλετο μὲν γὰρ 
αὐτὴ ἀναιροϑῆναι, οὐ μέντοι ὑπὸ 
τοῦ παιδός. Recht ist ihr ge- 
schehen, aber das menschliche Ge- 
fühl wurde dabei verletzt. 


195. ἕκανες ἔϑανες: der Gleich- 
klang veranschaulicht das sus tali- 
onis: wer Blut vergießt, des Blut 
wieder fließt. Vgl. Asch. Ag. 1431 
τύμμα τύμματι τῖσαι, Cho. 812 δρά- 
σαντι πα εἶν. 


σροῦπτον 


197. ἀπώλεσας τέκνα... αἵματος, 
uns deine leiblichen Kinder hast 
du vernichtet, da die Sühne deiner 
rl uns unglücklich gemacht 

at. 


200. ἰσονέκυες, wir sind so viel 
wie tot. Vgl. 84. 


201. σὺ γάρ, Ὀρέστα (Schol.), 
denn ἰσονέκυες wird ausgeführt. — 
τὸ ἐμὸν βίου μέρος statt τοῦ ἐμοῦ 
βίου μέρος wie häufig bei Dichtern. 
— Da bei dem Sinne „die Mehr- 
zahl, der größere Teil“ der Artikel 
steht (ol πλείονες, τὸ πλέον), so wird 
er nach τὸ ἐμὸν wiederholt. 


202. ἐν στοναχαῖς ve παναμέροισι 
(für στοναχαῖσί τὰ καὶ γόοις) gibt 
mit δάκρυσιν ἐννυχίοις den Begriff, 
den man erwartet: ἐν δάκρυσι 
συνεχέσι (Schol.). Vgl. Soph. Ai. 
929 πάννυχα καὶ φαέϑοντ᾽ ἀνεστέ- 
vofss, El. 904, (bei Tag und bei 
Nacht). 


206. ἄγαμος, ἔπιδ᾽ (sieh her!), 
ἄτεκνος, ἀνυμέναιος (für ἅτε βίοτον 
gesetzt), eine häufige Klage grie- 
chischer Mädchen, z. B. Hek. 416 
ἄνυμφος, ἀνυμέναιος, Soph. Ant. 
814f., 876, 917 ἄλεκτρον, ἀνυμέναιον, 
οὔτε τοῦ γάμου μέρος λαχοῦσαν οὔτε 
παιδείου τροφῆς, El. 164, 187£., 
962 ἄλεχτρα γηράσκουσαν ἀνυμέ- 
ναιά TB. 


207. ἕλκω: βίον ergänzt sich aus 
204, ehelos, kinderlos, hochzeitlos 
schleppe ich mein Leben für immer 
dahin. 


28 ΕΥ̓ΡΙΠΙΔΟΥ͂ 


ΧΟ. ὅρα παροῦσα, παρϑέν᾽ ᾿Ηλέχτρα, πέλας, 
μὴ κατϑανών σε σύγγονος λέληϑ᾽ ὅδε" 


οὐ γάρ μ᾽ ἀρέσκει τῷ λίαν παρειμένῳ. 


210 


᾿ΟΡΕΣΤῊΣ. : 
ὦ φίλον ὕπνου ϑέλγητρον, ἐπίκουρον vöcov, 
ὡς ἡδύ μοι προσῆλθες ἐν δέοντί vs. 
ὦ πότνια λήϑη τῶν κακῶν, ὡς sl σοφὴ 
καὶ τοῖσι δυστυχοῦσιν εὐχταία ϑεός. 


πόϑεν ποτ᾽ ἦλθον δεῦρο; πῶς δ᾽ ἀφικόμην; 


215 


ἀμνημονῶ γὰρ τῶν πρὶν ἀπολειφϑεὶς φρενῶν. 


' HA. 


ὦ φίλταϑ᾽, ὥς u’ ηὕφρανας εἷς ὕπνον πεσών. 


βούλει ϑίγω δου κἀνακουφίσω δέμας; 


ΟΡ 


HA. 


λαβοῦ λαβοῦ .δῆτ᾽, ἐκ δ᾽ ὕμορξον ἀϑλίου 
στόματος ἀφρώδη πέλανον ὀμμάτων τ᾽ ἐμῶν. 
ἰδού" τὸ δούλευμ᾽ ἡδύ. κοὐκ ἀναίνομαι 


220 


ἀδέλφ᾽ ἀδελφῇ χειρὶ ϑεραπεύειν μέλη." 


ΟΡ, 


ὑπόβαλε πλευροῖς πλευρά, καὐχμώδη κόμην 


ἄφελε προσώπου᾽ λεπτὰ γὰρ λεύσσω κόραις. 


208—315 erstes Epeisodion, 
gemütvolle Darstellung treuer Ge- 
schwisterliebe und eines Wahnsinns- 
anfalles des Orestes. — Der Form 
nach fällt eine ausgedehnte Disti- 
chomythie (215—267) in die Augen. 
— παροῦσα πέλας: zu 178. 

210. ἀρέσκϑι us: Schol. Ἀττικὸν 
τὸ σχῆμα᾽ Aosoropdens (Frö. 108) 
„od δὲ ταῦτ᾽ dofoxes;“ — τὸ παρϑι- 
μένον, das Schlaffe, Matte, die 
Mattigkeit, vgl. Hek. 299 τὸ ϑυμού- 
μενον, Hipp. 248 τὸ μαινόμενον, 
696 τὸ δάκνον (das Schmerzgefühl) 
und unten 312. — Nach diesem 
Verse rüttelt Elektra den Bruder 
wach, weil sie sehen will, ob er 
noch lebt. 

211. Vgl. Soph. Phil. 867 ὦ φέγγος 
ὕπνου διάδοχον κτὲ. 

214. εοὐκταία, erfleht (Gegenstand 
der εὐχαῦ. — ϑεός: alles Große 
und Machtvolle, alles wirksam Be- 
glückendeoderunwiderstehlich Ver- 
derbende wird als Gott bezeichnet. 
So Äsch. Cho. 58 königliche Macht, 
Soph. Öd. T. 27 die Pest, El. 179 


χρόνος εὐμαρὴς ϑεός, Herod. VIII 
111 δύο μεγάλους ϑεούς, πειθώ re 
καὶ ἀναγκαίην, Menander Fragm. 
257 ὦ μεγίστη τῶν ϑεῶν νῦν οὖσ᾽ ἀναί- 
δει᾽, εἰ ϑεὸν καλεῖν σε δεῖ. δεῖ δέ, 
τὸ κρατοῦν γὰρ νῦν νομίξεται ϑεός. 

216. τῶν πρὶν φρενῶν, τῶν πρὸ 
τῆς μανίας φρενῶν Schol. 

218. Vgl. Soph. Phil. 762 βούλει 
λάβωμαι καὶ ϑίγω τι σώματος: 

220. ἀφρώδη πέλανον: τὸν πεπη- 
γότα ῥύπον ὑπὸ τοῦ ἀφροῦ. Schol. 
Vgl. Hesych. τὸν περιπεπηγότα τῷ 
στόματι ἄφρον, Schol. zu Apoll. Rh. 
11077, wo auf diese Stelle ver- 
wiesen wird. Die Unsauberkeit, die 
sich um den Mund infolge des 
Schäumens und um die Augen fest- 
gesetzt hat. 

221. Elektra wischt dem Bruder 
das Gesicht ab und mitihrer Hilfe 
richtet sich Orestes auf. 

223. ὑπόβαλε.. πλευρά, ἃ. 1. 
setze dich an meine Seite. 

224. λεπτὰ... κόραις, ich sehe 
schwach mit den Augen (wegen der 
darüber hängenden Haare), 
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HA. & βοστρύχων πινῶδες ἄθλιον κάρα, 225 
ὡς ἠγρίωσαι διὰ μακρᾶς ἀλουσίας. 

OP. κλῖνόν μ᾽ ἐς εὐνὴν αὖϑιρ' ὅταν ἀνῇ νόσος 
μανίας, ὄναρϑρός εἶμε κἀσϑενῶ μέλη. 

ΗΔ. ἰδού. φίλον τοι τῷ νοσοῦντι δέμνια, 
ἀνιαρὸν ὄντα κτῆμ᾽, ἀναγκαῖον δ᾽ ὅμως. 280 

OP. αὖϑίς μ᾽ ἐς ὀρϑὸν στῆσον, ἀνακύκλει δέμας" 

! , δυσάρεστον οἱ νοσοῦντες ἀπορίας ὕπο. | 

HA. ἢ κἀπὶ γαίας ἁρμόσαι πόδας ϑέλεις, 
χρόνιον ἴχνος ϑείς; μεταβολὴ πάντων γλυκύ, 

ΟΡ μαάλιστα᾽ δόξαν γὰρ τόδ᾽ ὑγιξίας ἔχει. 98 
κρεῖσσον δὲ τὸ δοκεῖν, κἂν ἀληϑείας ἀπῇ. 

ΗΔ. ἄκους δὴ νῦν, ὦ κασίγνητον κάρα, 
ἕως σ᾽ ἐῶσιν εὖ φρονεῖν ’Epıvöss. 

OP. λέξεις τι καυνόν᾽ κεὶ μὲν εὖ, χάριν φέρεις" 

225. βοστρύχων κάρα (Locken- ursprünglich ἑρμάσαι (aufstellen) 


haupt) wie ἄστρων εὐφρόνη (Sternen- 
nscht) Soph. El. 19, λευκῆς χιόνος 
πτέρυγι Ant. 114. Matthiä erklärt 
βοστρύχων als relativen Gen. zu 
awödss: „caput squalidum quod 
attinet ad capillos“, Hermann gibt 
> ‚Deutung: βοστρύχων er 
χορ... 


227f. ἀνῇ (nachläßt) wie Soph. 
Phil. 764 ἕως ἀνῇ τὸ πῆμα τοῦτο 
τῆς νόσου. --- 8080). περὶ γὰρ τὸν 
καιρὸν τῆς μανίας εὐτονοῦσιν (ent- 
wickeln Kraft) oi μαινόμενοι ἐντει- 
ψομένων τῶν νεύρων καὶ πνεύματος 
πληρουμένων, χαλωμένης δὲ τῆς μα- 
ψίας καὶ τοῦ πνεύματος ἐπιλείποντος 
σαρέενται (erschlaffen). 


229. ἰδού gepügt als ‘Ausdruck, 
daß man einem Befehle oder Wunsche 
nachkommt. 


280. ἀἁἀνιαρός hat bei Euripides 
die Quantität -_ -., 


231. ἀνακύκλεε im Sinne von 
ἀνόρϑου (Schol), weil beim Auf- 
richten die Teile des Oberkörpers 
einen Bogen beschreiben (ovußalvss 
γὰρ τὸν κείμενον κυκλοτερῆ τὴν 
ἀνάστασιν ποιεῖσϑαι. 3680]... 


438. ἁρμόσαι: vielleicht hat es 


geheißen. 


234. γρόνιον, nach langer Zeit 
wieder (auftretend), — μεταβολὴ 
πάντων γλυκύ (variatio delectat) 
wurde nach Angabe des Schol. von 
einem Komiker in folgender Weise 
parodiert (ein Sklave spricht): 

ὁ πρῶτος εἰπὼν , μεταβολὴ πάντων 

κύ 6 
οὐχ ὑγίαινε, δέσποτ᾽" ἐκ μὲν γὰρ 
κόπου 
γλυκεῖ᾽ ἀνάπαυσις, ἐξ ἀλουσίας δ᾽ 
dwe 
᾿ καὶ τὰ τοιαῦτα" 
ἣν δ᾽ ἐκ πλουσίου 
πτωχὸν γενέσϑαι (voraus gingetwa 
συμβῇ), μεταβολὴ μέν, ἡδὺ δ᾽ οὔ" 
ὥστ᾽ οὐχὶ πάντων ἐστὶ μεταβολὴ 
γλυκύ. 

285. δόξαν ἔχει, eu erweckt die 
Vorstellung. 

236. κροῖσσον, besser als sich 
krank fühlen. Stadtmüller vermutet 
κέρδος für κρεῖσσον. — Der Schol. 
führt den Spruch des Simonides 
an: τὸ δοκεῖν καὶ τὰν ἀλάϑειαν 
βιᾶται. Vgl. 814, 


239. χάριν φέρειν auch Soph. 
O0. T. 764. Das Präsens im Sinne 
„du hast im voraus meinen Dank“. 
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εἰ δ᾽ ἐς βλάβην τιν᾽, ἅλις ἔχω τὸ δυστυχεῖν. 240 
HA. Μενέλαος ἥκει, σοῦ κασίγνητος πατρός, 
ἐν Νναυπλίᾳ δὲ σέλμαϑ᾽ ὥρμισται νεῶν. 
ΟΡ πῶς εἶπας; ἥκει φῶς ἐμοῖς καὶ σοῖς κακοῖς 
ἀνὴρ ὁμογενὴς καὶ χάριτας ἔχων πατρός; 
HA. ἥκει" τὸ πιστὸν τόδε λόγων ἐμῶν δέχου" 245 
Ἑλένην ἀγόμενος Τρωικῶν &x τειχέων. 
OP. si μόνος ἐσώϑη., μᾶλλον ἂν ξηλωτὸς ἦν" 
εἰ δ᾽ ἄλοχον ἄγεται, κακὸν ἔχων ἥκει μέγα. 
HA. ἐπίσημον ἔτεκε Τυνδάρεως ἐς τὸν ψόγον 
γένος ϑυγατέρων δυόσκλεές τ᾽ ἀν᾽ ᾿Ελλάδα. 250 
OP. σύ νυν διάφερε τῶν κακῶν᾽ ἔξεστι γάρ" 
καὶ μὴ μόνον λέγ᾽, ἀλλὰ καὶ φρόνει τάδε. 
HA. οἴμοι, κασίγνητ᾽, ὄμμα σὸν ταράσσεται, 
ταχὺς δὲ μετέθου λύσσαν ἄρτι σωφρονῶν. 
OP. ὦ μῆτερ, ἱκετεύω os, μὴ ᾿πίσειέ μοι 255 


240. ἅλις ἔχω τὸ wie 1089. Für 
τὸ gibt ein Teil der Handschriften 
τοῦ. 

244, γάριτας ἔχων πατρός, dem 
Vater für mancherlei Liebesdienste 
zu Dank verpflichtet. 


245. „Nimm diese Versicherung 
meiner Worte entgegen, laß dir 
das versichert sein.“ Mit Unrecht 
bezieht der Schol. τόδε auf den 
folgenden Vers und betrachtet die 
Worte als anzüglich: πίστιν δέχου 
ταύτην βεβαίαν καὶ ἀσφαλῇ μαρ- 
τυρίαν τὸ καὶ τὴν Ἑλένην αὐτῷ 
συνεπιδημῆσαι' ὅπου γὰρ Ἑλένη, 
πάντως που καὶ Μενέλαος. 


249. τὸν ψόγον: der Artikel 
(Schol. περισσὸν τὸ ἄρϑρον) wie 
El. 1089 κἄπειτ᾽ ἐν ὑμῖν ὁ ψόγος 
λαμπρύνεται. 

250. Der Schol. führt Bruch- 
stücke des Hesiod und Stesichoros 
an, nach denen Aphrodite dem 
Tyndareos zürnte, weil er die Göttin 
bei einem Opfer außeracht ge- 
lassen hatte, und dessen Töchter 
Timandra, Klytämestra und Helena 
in schlimmen Ruf dadurch brachte, 
daß sie ihre Männer (Timandra 
den Echemos) verließen. 


251. EEsorı: Schol. αὐτεξούσιος 
γὰρ ἡ ἀρετή" καὶ Ὅμηρος (Z 444). 
ἐπεὶ μάϑον ἕμμεναι .ἐσϑλός. “--- 
Egregie Euripides hac severa ad- 
monitione, quam non merita est 
Electra, incipientem impetlum insa- 
niae expressit (G. Hermann). 

252. Vgl. Äsch. Eum. 900 ἔξεστι 
γάρ μοι un λέγειν ἃ un τελῶ, Boph. 
0.T. 1620 ἃ μὴ φρονῶ γάρ, οὐ 
φιλῶ λέγειν μάτην. j 
. 254. Bei ταχύς ist dieser Ge- 
brauch des Adjektivs statt des Ad- 
verbs sehr gewöhnlich, besonders 
bei Dichtern. — μετέϑου: bei den 
Ausdrücken des Tausches und 
Wechsels kann das Objekt sowohl 
den Gegenstand, den man weggibt, 
als wach den, welchen man ent- 
gegennimmt, bezeichnen. Schol. 
ταχέος εἰς μανίαν μετεβλήϑης. 

255f. Ähnliche Halluzinationen 
hat Orestes Iph. T. 285 ff. und Äsch. 
Cho. 1046ff. ber diese Glanz- 

artie urteilt der Verfasser der 
chrift περὶ ὕψους 15: ἐνταῦϑ᾽ ὁ 
ποιητὴς αὐτὸς εἶδεν ᾿Ερινύας᾽ ὃ δ᾽ 
ἐφαντάσϑη, μικροῦ δεῖν ϑεάσασϑαι 
καὶ τοὺς ἀκούοντας ἠνάγκασεν. Die 
vorliegende Stelle ist parodiert von 
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τὰς αἱματωποὺς καὶ δρακοντώδεις κόρας. 
[αὗται γὰρ αὗται πλησίον ϑρῴσκουσί μου. 


HA. 


μέν᾽, ὦ ταλαίπωρ᾽, ἀτρέμα σοῖς ἐν δεμνίοις" 


ὁρᾷς γὰρ οὐδὲν ὧν δοκεῖς σάφ᾽ εἰδέναι. 


ΟΡ 


ὦ Φοῖβ᾽, ἀποκτενοῦσί w al κυνώπιδες 460 
γοργῶπες ἐνέρων ἱέρεαι, δειναὶ Deal. 
HA. οὔτοι μεϑήσω᾽ χεῖρα δ᾽ ἐμπλέξασ᾽ ἐμὴν 
σχήσω ὅδε πηδᾶν δυστυχῆ πηδήματα. 
ΟΡ μέϑες᾽ ul οὖσα τῶν ἐμῶν Ἐρινύων 
μέσον μ᾽ ὀχμάξεις, ὡς βάλῃς ἐς Τάρταρον. 265 
HA. οἵ ᾽γὼ «τάλαινα, τίν᾽ ἐπικουρίαν λάβω, 
ἐπεὶ τὸ ϑεῖον δυσμενὲς κεχτήμεθα:; 
OP. ὃδὸς τόξα μοι κερουλκά, δῶρα Aoklov, 
οἷς μ᾽ εἶπ᾽ ᾿Δἀπόλλων ἐξαμύνασϑαι ϑεάς, 
εἴ u ἐχφοβοῖεν μανιάσιν λυσσήμασιν. 270 


Alexis (Fragm. 298K.): ὦ μῆτερ, 
ἱκετθύω σε, un ᾽πίσειέ μοι τὸν Μισ- 
γόλαν" οὗ γὰρ κιϑαρῳδός εἰμ᾽ ἐγώ 
(Misgolas war in solche Musiker 
vernarrt). 

256. Hesych. αἱματωπούς" αἷμα 
βλεπούσας. Vgl. Äsch. Cho. 1056 
ἐξ ὀμμάτων στάξουσιν αἷμα δυσφιλές. 
Da die Handschriften Herc. 988 
αἱματωπούς geben, wo das Vers- 
maß αἱματῶπας erfordert, wird 
auch bier αἱματῶπας herzustellen 
sein. — δρακοντώδειρ d.i. schlangen- 
haarig. 

257. Der Vers, welcher die 
Distichomythie stört, ist überflüssig 
und ala Zusatz eines Schauspielers 
zu betrachten. 

259. Man erwartet σαφῶς ὁρᾶν 
oder σαφῶς ἰδεῖν oder ὀπωπέναι. 

260f. Noch kräftiger wäre dxo- 
κτείνουσι. Solche Formen sind häu- 
fig in den Handschriften verwechselt. 
— Vgl. El. 1252 δειναὶ δὲ Κῆρές σ᾽ 
αἱ κυνώπιδες Deal τροχηλατήσουσ᾽ 
ἐμμανῇ πλανώμενον. --- Die Schreib- 
weise ἱέρδα findet sich Öfters auf 
attischen Inschriften. Vgl. Meister- 
hans Gr. ἃ. att. Inschr. 8. 32 3. 

262. Passend würde οὔτοι μεϑήσω 
auf μέϑες 264 folgen, weshalb 
F. W. Schmidt die drei Distichen 
460 --- 265 umstellt: 264f., 262f., 


260f. In diesem Falle würde 
Orestes nach 261 aus dem Bette 
springen (278). 

P 64 Vgl. Goethe Iph. III 1: O laß 
dein Fragen und geselle dich Nicht 
auch zu den Erinyen. 

266. τίνα... λάβω; (d.i. „zuwem 
soll ich meine Zuflucht nehmen ?“): 
so ruft Elektra, nachdem sich 
Say ihren Händen entwunden 

at. 

268. Soph. Fragm. 775 heißen 
die Troer als Bogenschützen κδρουλ- 
κοί. Hier passivischa — Schol. 
Στησιχόρῳ ἑπόμενος τόξα φησὶν 
αὐτὸν εἰληφέναι παρὰ ᾿4πόλλωνος. 
ἔδει οὖν τὸν ὑποκριτὴν τόξα λαβόντα 
τοξεύειν. οἱ δὲ νῦν ὑποκρινόμενοι 
τὸν ἥρωα αἰτοῦσι μὲν τὰ τόξα, μὴ 
δεχόμενοι δὲ σχηματίξονται τοξεύειν. 
Diese Schauspieler haben recht. 
Orestes bildet sich ein den Bogen, 
welchen er von Apollon zu besitzen 
glaubt, von Elektra erhalten zu 
haben und mit ihm nach den 
Erinyen zu schießen. KEuripides 
hat also die Erfindung des Stesi- 
choros anders gewendet. 

270. μανιάσιν λυσσήμασιν wie 
δρομάσι βλεφάροις 837, δρομάδι 
κώλῳφ Hel. 1801, φοιτάσι πτεροῖς 
Phoen. 1024, 4“ηλιάσιν γυάλοις Iph. 
T. 1235, im Lat, victricia arma. 


39 ETPIMAOT 


βεβλήσεταί τις ϑεῶν βροτησίᾳ χερί, 
δὶ μὴ ᾿ξαμείψει χωρὶς ὀμμάτων ἐμῶν. 
οὐχ εἰσακούετ᾽; οὐχ ὁρᾶϑ᾽ ἐχηβόλων 


φ ς-, 
αὰαὰ 


τί δῆτα μέλλετ᾽ ; ἐξακρίξετ᾽ αἰϑέρα 


τόξων πτερωτὰς γλυφίδας ἐξορμωμένας; 


275 


πτεροῖς" τὰ Φοίβου δ᾽ αἰτιᾶσθϑε ϑέσφατα. 


ἔα" 


τί χρῆμ᾽ ἀλύω, πνεῦμ᾽ ἀνεὶς ἐκ πλευμόνων: 
σοῖ ποῖ ποϑ᾽ ἡλάμεσϑα δεμνίων ἄπο: 
ἐκ κυμάτων γὰρ αὖϑις αὖ γαλήν᾽ δρῶ. 


σύγγονε, τί κλαίδις κρᾶτα ϑεῖσ᾽ ἔσω πέπλων; 


280 


αἰσχύνομαί δοι μεταδιδοὺς πόνων ἐμῶν 
ὄχλον τε παρέχων παρϑένῳ νόσοις ἐμαῖς. . 
μὴ τῶν ἐμῶν ἕχατι συντήχου καχῶν" 

σὺ μὲν γὰρ ἐπένευσας τάδ᾽, εἴργασται δ᾽ ἐμοὶ 


μητρῷον αἷμα Δοξίᾳ δὲ μέμφομαι, 
ὅστις μὴ ἐπάρας ἔργ᾽ ἐπ᾽ ἀνοσιώτατα 


285 


4“ 


τοῖς μὲν λόγοις ηὔφρανε, τοῖς δ᾽ ἔργοισιν οὔ. 
οἶμαι δὲ πατέρα τὸν ἐμόν, εἰ κατ᾽ ὄμματα 
ἐξιστόρουν vıv, μητέρ᾽ εἰ κτεῖναι χρεών, 


274. γλυφίς ist die Kerbe des 
Pfeils (Synekdoche). — & & ist Aus 
ruf des Unwillens. 

275. „Erhebt euch in den höch- 
sten Äther‘ um vor meinen Pfeilen 
sicher zu sein. Schol. sig τὰ ἄκρα 
τοῦ αἰϑέρος ᾿πέτεσϑε, Eustath. 
5. 1686, 47 ἀκρίξειν τὸ τὰ ἄκρα 
ἐπιπορεύεσθαι (den Gipfel erklim- 
men), ὃ καὶ ἑξακρίξειν Εὐριπίδης 
φησίν, 

276. πτεροῖς: vgl. 317 und 822. 
Schol. πτερωτὰς καὶ οὗτος (wie 
Stesichoros?) τὰς ᾿Ερινύας ὑπέϑετο. 
Aschylos spricht ihnen ausdrück- 
lich die Flügel ab Eum. 51 ἄπτε- 
ροί γε μὴν ἰδοῖν αὗται. 

277. ἕα ist Interjektion der 
Überraschung. — πνεῦμ᾽ ἀνεὶς ἐκ 
zcA. (keuchend) wie Phoen. 1437 
στέρνων δ᾽ ἄπο φύσημ᾽ ἀνεὶς δύσ- 
ϑνητον (röchelnd). 

279, Dieser schöne Vers, in 
welchem der Schauspieler Hege- 


lochos γαλήν᾽ wie γαλῆν aussprach 
(ἐπιλείψαντος Tod πνεύματος), bot 
mehreren Komikern Stoff zu Scher- 
zen. „Vom Erhabenen zum Lächer- 
lichen ist nur ein Schritt.*. 

282. παρϑένῳ, deren Sittsamkeit 
darunter leidet. 

284. ἐπένευσας τάδε wie ἐπήνεσας 
τάδε. Nauck vermutet ἤνεσας τάδ᾽. 

285. Μοξίᾳ δὲ μέμφομαι: vgl. die 
Parodie Aristoph. Plut. 8 τῷ δὲ 
Λοξίᾳ, ὃς ϑεσπιωδεῖ τρίποδος ἐκ 
χρυσηλάτου, μέμψιν δικαίαν μέμ- 

ομαι κτὲ. 

286. ἕργ᾽ ἐπ᾿ ἄἀνοσιώτατα ist für 
ἔργον ἀνοσιώτατον geschrieben, es 
müßte denn ein Vers ausgefallen 
sein, in welchem δρᾶσαε oder ein 
ähnliches Verbum vorkam. 

287. Wie Med.523 an Äsch. Sieb. 
62, so ist dieser Vers eine (wahr- 
scheinlich unwillkürliche) Reminis- 
zenz an Asch. Schutzfl. 524 σὺ καὲ 
λέγων εὔφραινε καὶ πράσσων φρένα. 
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84 ΕΥ̓ΡΠΙΔΟΥ 


γυνὴ τί δράσω; πῶς μόνη σωθήσομαι, 


ἀνάδελφος ἀπάτωρ ἄφιλος; εἰ δὲ σοὶ Öoxsl,] 


δρᾶν χρὴ τάδ᾽. 


κἂν μὴ νοσῇς γάρ, ἀλλὰ δοξάξεις νοσεῖν, 


[κάματος βροτοῖσιν ἀπορία τὲ γίγνεται]. 


ΧΟ. αἱἷαῖ, 


δρομάδος ὦ πτεροφόροι 


ποτνιάδες Deal, 


ἀβάκχευτον αἵ ϑίασον ἐλάχετ᾽ ἐν 


810 
ἀλλὰ κλῖνον sis εὐνὴν δέμας, 
καὶ μὴ τὸ ταρβοῦν κἀκφοβοῦν σ᾽ ἐκ δεμνίων 
ἄγαν ἀποδέχου, ufva δ᾽ ἐπὶ στρωτοῦ λόχους. 
315 
stroph. 
820 


δάκρυσι καὶ γόοις, 


μελάγχρωτες Εὐμενέδες, als τὸν 


809. γυνή, οὖσα. 

812. μὴ τὸ ταρβοῦν (zu 9310) .. 
ἀποδέχου: überlaß dich nicht zu 
sehr dem Angstgefühl. 

814f. Vgl. Bakch. 811 und’ ἣν 
δοκῇς μέν, ἡ δὲ δόξα σου νοσῇ, 
φρονεῖν δόκει vi. — „Wenn du auch 
nicht krank bist, bildest du dir 
doch ein krank zu sein“ und diese 
Einbildung macht dich zu einem 
wirklichen Patienten. Die Ver- 
schreibung δοξάξῃς hat die Inter- 
polation des folgenden Verses zur 
Folge gehabt. — Elektra ab in den 
Palast (der Schauspieler tritt nach- 
her als Menelaos auf), Orestes ruht 
auf seinem Lager. 

816— 347 erstes Stasimon, be- 
stehend aus einem dochmischen 
Strophenpaar. Der Chor fleht die 
Eumeniden an den von Apollon zu 
seiner Tat verleiteten Orestes mit 
Wahnsinn zu verschonen, beklagt 
dessen Schicksal und den Unbe- 
stand hohen Glückes, wie dieser 
sich an dem einst gesegneten Hause 
des Tantalos offenbare. — Über 
das Bruchstück einer Partitur dieses 
Chorgesangs, welches auf einem 
Papyrusfetzen gefunden worden ist, 
8. die Abhandlung von O. Crusius 
Philol. 52 S. 174f., C. Jan, Musici 
scriptores graeci. 1899. S. 427ff. 

817. δρομάδες: sie hetzen den 
Mörder, wie sie besonders Äschylos 


in dem ὕμνος δέσμιος φρονῶν Eum. 
822ff. gekennzeichnet hat: ἐπὶ τὸν 
ὧδ᾽ ἱέμεναι κτὲ. (868) und μάλα γὰρ 
οὖν ἁλομένα ἀνέκαθεν βαρυπεσῆ 
καταφέρω ποδὸς ἀκμάν (874), Schol. 
σανταχοῦ περιτρέχουσαι καὶ τιμωρού- 
μεναι τοὺς ἀνθρόπους. --- πτερο- 
φόροι: zu 210. 


818. Hesych. ποτριάδες: αἱ Βάκχ- 
ycı (Eur. Bakch. 664). ἀντὶ τοῦ 
μαινάδες καὶ λυσσάδες, μανίας αἴτιαι, 
Schol. μανιοποιοί. So ποτνιάδες .. 
πῶλοι δρομάδες Phoen. 1124 von 
wild rasenden Rossen. 


819. ἀβάκχευτον ϑίασον d. 1. 
ϑίασον ἀϑίασον, vgl. ἀπόφονον 
φόνον 168, ἄϑυρσοε Βάκχαι 1492 
u.& Wie ποτνιάδες eine ähnliche 
Vorstellung erweckt wie μαινάδες, 
so gleichen die Erinyen in dem 
rasenden Laufe, mit welchem sie 
dem Mörder nachsetzen, den Mä- 
naden oder Bakchantinnen; aber 
dieser Schwarm istkein bakchischer, 
heiterer. — &Adyers: vgl. Äsch. Eum. 
849 γιγνομέναισι λάχη τάδ᾽ ἐφ᾽ ἁμὶν 
ἐκράνϑη κτὲ. 


821. μελάγχρωτεαος wie 403 νυκτὶ 
σιροσφερεῖς, Εἰ. 1845 χρῶτα κελαινψαί, 
Äsch. Eum. 52 μέλαιναι als Kinder 
der Nacht. — αὖτε, die epische 
Form wie Soph. El. 151, Trach. 824 
in Chorgesängen, bei Äschylos auch 
in Trimetern. 


ΟΡΕΣΤΗΣ 35 


ταναὸν αἰϑέρ᾽ ἀμπάλλεσϑ'᾽᾽, αἵματος 
τινύμεναι δίκαν, τινύμδναι φόνου, 
καϑικετεύομαι καϑικετεύομαι, 


τὸν ’Ayaueuvovog 


825 


γόνον ἐάσατ᾽ ἐκλαϑέσϑαι λύσσας μανιάδος 


φοιταλέου. 


φεῦ μόχϑων, οἵων, ὦ τάλας, ὀρεχϑεὶς ἔρρεις, 
τρίποδος ἄπο φάτιν, ὃν ὁ Φοῖβος 


ἔλακδν ἔλακδ, δεξάμενος ἀνὰ δάπεδον, 


880 


ἵνα μεδόμφαλοι λέγονται μυχοί. 


ὦ Ζεῦ, 


τίς ἔλεος, τίς δδ᾽ ἀγὼν 


φόνιος ἔρχεται, 


ϑοάξων σε τὸν μέλεον, ὦ δάκρυα 


822. Sie schwingen sich in der 
Höhg den weiten Ather entlang, 
wie die Erinys bei Homer I 571 
ἠεροφοῖτις heißt. Demgemäß er- 
halten sie Flügel (276). 

8328. „Sühne für Blut, Sühne 
für Mord fordernd.“ Nach δίκαν 
ist φόνου, wie nur eine geringere 
Handschrift gibt, in φόνον über- 
gegangen. Zu τίνυσϑαι δίκην vgl. 
Med. 261 πόσιν δίκην τῶνδ᾽ ἀντι- 
τίσασϑαι κακῶν. 

824. Ungewöhnlich ist die me- 
diale Form, weshalb Blaydes καϑ- 
ἐκετεύομεν vermutet. 

827. μανιάδος: vgl. μανιάσιν 
νόσοις Soph. Ai. 59. — Dem Chori- 
ambus φοιταλέου entspricht in der 
Antistr. die jambische Dipodie δει- 
vor πόνων. Vgl. Weil Revue des 
etudes gr. 1900 8..182ff. Doch 
steht trotz des zu 816 erwähnten 
Papyrus der Text nicht fest. Ge- 
nauere Responsion würde erzielt 
durch μανιάδος. φεῦ φεῦ φοιταλέων 
μόχϑων und κατέκλυσ᾽ ἐν δίναις 
ὀλεθροίοις πόνων ὡς πόντου λάβροι- 
σιν ἐν κύμασιν. 

828. ὀρεχϑείς, ἐπυϑυμήσας Schol. 
Das Verlangen die Mutter zu töten, 
welches dir der Spruch des Apollon 
einflößte, war — dir unbewußt — ein 
Verlangen nach solchen Mühsalen 


antistr. 


3855 


und ist dein Verderben geworden. 
— ἔρφρεις: οἴχῃ καὶ διέφϑαρσαι 
Schol. . 

8801. „Auf der Flur, wo die so- 
genannte Nabelstätte der Erdmitte 
sich befindet.“ Vgl. zu Hipp. 121 
᾽Ωκεανοῦ τις ὕδωρ στάξουσα πέτρα 
λέγεται. Über die Bezeichnung der 
delpbischen Orakelstätte als ὀμφα- 
λὸς γῆς zu Med. 668. Vgl. Phoen. 
287 μεσόμφαλα γύαλα, Äsch. Sieb. 
188 ἐν μεσομφάλοις Πυϑικοῖς χρη- 
στηρίοις. 

882. ὦ Ζεῦ: Schol. πρὸς τὰ ἄνω 
(mit einem Blick zum Himmel) 
τοῦτο σχετλιαστικῶς (mit dem Aus- 
druck des Unwillens) usr« ἤϑους 
ἀναπεφώνηχαι. 

883. „Was für ein Jammer 
(Jammerzustand, vgl. 882), was für 
eine blutige Not kommt da heran, 
welche dich Armen hetzt (ϑοάξων, 
Schol. ἐπιδιώκων, Exuaivor, fakti- 
tiv wie Iph. T. 1142), dem ein Rache- 
geist Tränen an Tränen reiht, in- 
dem dieser die Schuld des Mutter- 
mordes in dein Haus brachte, welche 
dich rasend macht.‘ Der Dichter 
führt die Vorstellung von den 
Erinyen auf das Schuldbewußtsein 
zurück (vgl. 896f.) und verknüpft 
die Schuld des ÖOrestes mit der 
Schuld der Vorfahren, welche einen 


88 


86 ΕΥ̓ΡΠΠΔΟΥ 


δάκρυσι συμβάλλει 


πορδύων τις ἐς δόμον ἀλαστόρων 

ματέρος αἷμα σᾶς, ὅ σ᾽ ἀναβακχεύει; 

κατολοφύρομαι κατολοφύρομαι. 

ὁ μέγας ὄλβος οὐ μόνιμος ἐν βροτοῖς" 840 


ἀνὰ δὲ λαῖφος ὥς 


τις ἀκάτου ϑοᾶς τινάξας δαίμων κατέκλυσεν 


δεινῶν πόνων 


ὡς πόντου λάβροις ὁλεϑρίοισιν ἐν κύμασιν. 

τίνα γὰρ ἔτι πάρος οἷκον ἀνδρὸςὨἩ 345 
ἕτερον ἢ τὸν ἀπὸ θεογόνων γάμων, 

τὸν ἀπὸ Ταντάλου, σέβεσϑαί us χρῆν; 


καὶ μὴν βασιλεὺς ὅδε δὴ στείχδι, 
Μενέλαος ἄναξ, ποδὸς ἁβροσύνῃ 


bösen Geist in die Familie brach- 
ten. Vgl. Hipp. 820 xnAls ἄφραστος 
ἐξ ἀλαστόρων τινός mit 881 πρόσωϑεν 
δέ nodev ἀνακομίξομαι τύχαν δαι- 
μόνων ἀμπλακίαισι τῶν πάροιϑέν 
τινος. 

889. Dieser Vers steht in dem 
zu 816 erwähnten Papyrus vor dem 
vorausgehenden, wo der Satz als 
Parenthese eingefügt sein könnte. 
Am liebsten würde man ihn an der 
gleichen Stelle sehen, an welcher 
in der Strophe καϑικετδύομαι 
καϑικεοτεύομαι steht, d.h.nach 840, 
wohin ihn Kirchhoff setzt. 

8418, ἀνατινάξας δὲ are: „und 
wie das Segel eines schnellen Boots 
peitschend läßt es (das hohe Glück) 
ein Dämon in den ungestümen ver- 
nichtenden Wogen gewaltiger Not 
wie des Meeres untersinken‘‘. Gleich- 
nis und eigentlicher Ausdruck sind 
vermengt: „wie ein Sturm das 
Segel eines Fahrzeuges packt und 
in die Wogen des Meeres versenkt, 
so läßt der rächende Dämon das 
Glück eines Hauses im Strudel der 
Not zugrunde gehen“. Das Ganze 
erinnert an Asch. Eum. 556 τὸν 
ἀντίτολμον δέ φαμι βαρίβαν.. 
βιαίως ξὺν χρόνῳ καϑήσειν λαῖφος, 
arg λάβῃ πόνος ϑοαυομένας κεραίας 
κτὲ. 


845ff. „Denn welches andere 
Haus eines Menschen hätte ich 
noch höher achten müssen als das 
aus gottentsprossener Ehe, das von 
Tantalos herstammende?‘“ Tanta- 
los, der Sohn des Zeus, erzeugte 
mit der Atlantide Dione den Pelops, 
Hygin Fab. 83. Zum Gedanken 
von dem Wechsel menschlichen 
Glückes vgl. Asch. Sieb. 757 τίν᾽ 
ἀνδρῶν γὰρ τοσόνδ᾽ ἐθαύμασαν 
ὀθϑνεῖοι ξυνέστιοι.. ὅσον τότ᾽ Οἰδί 
πουν τίον, Boph. Ο. T. 1192 ff. 

848—806 zweites Epeisodion, 
bestehend aus drei Auftritten (Me- 
nelaos, Tyndareos, Pylades). Die 
Hoffnung, die Orestes und Elektra 
auf Menelaos setzen in ihrer Gefahr, 
welche durch die Dazwischenkunft 
des Tyndareos noch gesteigert wird, 
erfüllt sich nicht. Die Hilfe, welche 
der Verwandte nicht bringt, leistet 
der Freund (804—806). Den Mittel- 
punkt der Szene bildet der durch 
das Auftreten des Tyndareos ver- 
anlaßte rhetorische ἀγὼν σοφίας 
(491) über die Berechtigung der 
Tat des Orestes. 

349. Menelaos gibt sich durch 
den zierlichen, vornehmen, fürst- 
lichen Gang als ein Nachkomme 
des Tantalos zu erkennen. Nach 
Dion. Chrys. 2 8. 86R. will der 


ΟΡΕΣΤΗΣ 81 


δῆλος δρᾶσϑαι 


350 


τῶν Τανταλιδῶν ἐξ αἵματος ὥν. 
ὦ χιλιόναυν στρατὸν δρμήσας 


ἐς γῆν ᾿Ασίαν, 


χαῖρ᾽, εὐτυχίᾳ δ᾽ αὐτὸς ὁμιλεῖς 


ϑεόϑεν πράξας ἅπερ ηὔχόυ. 


865 


MENEAAOZ, 
ὦ δῶμα, τῇ μέν σ᾽ ἡδέως προσδέρκομαι 
Τροίαϑεν ἐλθών, τῇ δ᾽ ἰδὼν καταστένω᾽ 
κύχλῳ γὰρ εἰλιχϑεῖσαν ἀθλίως καχοῖς 
οὐπώποτ᾽ ἄλλην μᾶλλον εἶδον ἑστίαν. 


Ayausuvovog μὲν γὰρ τύχας ἐπῃσϑόμην 


360 


καὶ ϑάνατον, οἵῳ πρὸς δάμαρτος ὥλετο, 
Malte προσίσχων πρῷραν᾽ ἐκ δὲ κυμάτων 
ὃ ναυτίλοισι μάντις ἐξήγγειλέ μοι 

Νηρέως προφήτης Γλαῦκος, ἀψευδὴς ϑεός, 


ὅς “μοι τάδ᾽ εἶπεν ἐμφανῶς κατασταϑ είς" 


365 


‚„Mevelas, κεῖται σὸς κασίγνητος ϑανών, 
λουτροῖσιν ἀλόχου περιπεσὼν ἀρκυστάτοις." 


Dichter an die Üppigkeit asiatischer 
Herrscher erinnern. Mit δῆλος 
ὁρᾶσϑαι vgl. δητὸν αὐδᾶσϑαι Äsch. 
Prom. 792. 

352. χιλιόναυν wie Androm. 160 
ὁ χιλιόναυς ἄρης, Iph. T. 140 σὺν 
κώπᾳ χιλιοναύτᾳ, Äsch. Ag. 45 
στόλον ᾿Δἀργείων χιλιοναύτην. Vgl. 
zu Jph. T. 10. 

854. αὐτός (von selbst), man 
braucht es dir nicht mit χαῖρε zu 
wünschen. So wird χαῖρε sowohl 
als Grußformel wie in seiner eigent- 
lichen Bedeutung „freue dich“ ge- 
nommen (Figur der traductio) wie 
1083, Phoen. 618 ΠΟ. μῆτερ, ἀλλά 
μοι σὺ χαῖρε. IO. χαρτὰ γοῦν πάσχω, 
rexvov, Alk. 510 HP. Ἄδμητε, καὶ 
σὺ χαῖρε, Θεσσαλῶν ἄναξ. AA. ὃέ- 
kom’ ἄν α. ὅ. 

360. ἐπῃσθόμην, ich habe in 
Erfahrung gebracht. 

861. Der vor 367 überflüssige 
Vers wird von Dindorf getilgt. 

862. Malta... πρῷραν, d.i. als 
ich in Malea landen wollte um 


nach Lakedämon zu gehen, erhielt 
ich die Nachricht vom Tode des 
Agamemnon und fuhr deshalb nach 
Nauplia (869, 54). So motiviert 
der Dichter das Erscheinen des 
Menelaos. 

868. ὁ vavrlloıcı μάντις (Seher 
für die Schiffer) wie ὁ Θρῃξὶ μάν- 
τις ΗΘΚ. 1267, ὦ Θήβαισιν εὐίπποις 
ἄναξ Phoen. 17. 

864. Νηρέως προφήτης (von dem 
Meergott Nereus mit der Weis- 
sagung begabt) wie Βάκχου προ- 
φήτης Rhes. 972, Διὸς προφήτης δ᾽ 
ἐστὶ Λοξίας πατρός Asch. Eum. 19. 
— Bei Homer ὃ 5i4ff. erfährt Me- 
nelaos das Schicksal seines Bruders 
von Proteus. Glaukos war ein 
Dämon des Meeres, welcher den 
Seefahrern die Vorkommnisse der 
Fahrt vorhersagte, Paus. IX 22, 7. 

865. ἐμφανῶς κατασταϑείς, d.i. 
sichtbar aus den Fluten sich er- 
hebend. 

867. ἀρκύστατος 


(umgarnend, 
hinterlistig) wie 1421. 


38 ETPIINAOT 


δαχρύων δ᾽ ἔπλησεν ἐμέ τὸ καὶ ναύτας ἐμοὺς 


πολλῶν. 


ἐπεὶ δὲ Ναυπλίας ψαύω χϑονός, 
ἤδη δάμαρτος ἐνθάδ᾽ ἐξορμωμένης, 


870 


δοχῶν Ὀρέστην παῖδα τὸν ᾿4γαμέμνονος 
φίλαισι χερσὶ περιβαλεῖν καὶ μητέρα, 
ὡς εὐτυχοῦντας, ἔκλυον ἁλιτύπων τινὸς 
τῆς Τυνδαρείας παιδὸς ἀνόσιον φόνον. 


καὶ νῦν ὅπου ᾽στὶν εἴπατ᾽, & νεάνιδες, 


375 


Aycusuvovog παῖς, ds τὰ δείν᾽ Erin κακά. 
βρέφος γὰρ ἦν τότ᾽ ἐν Κλυταιμήστρας χεροῖν, 
ὅτ᾽ ἐξέλειπον μέλαθρον ἐς Τροίαν ἰών, 

ὥστ᾽ οὐκ ἂν αὐτὸν γνωρίσαιμ᾽ ἂν εἰσιδών. 


ΟΡ 


ὅδ᾽ εἴμ᾽ Ὀρέστης, Μενέλεως. ὃν ἱστορεῖς. 


380 


ἐχὼν ἐγώ σοι τἀμὰ μηνύω κακά. 
τῶν σῶν δὲ γονάτων πρωτόλεια ϑιγγάνω 
ἱκέτης, ἀφύλλους στόματος ἐξάπτων λιτάς" 


370. ἤδη . . ἐξορμωμένης gehört 
zu ἕκλυον (373). 

871f. δοκῶν, zu einer Zeit, wo 
ich noch hoffte. — Schol. ὕπουλα 
πάντα τὰ ῥήματα Μενελάου. Aller- 
dings läßt Menelaos bei ὡς εὐτυ- 
χοῦντας die Schuld der Klytämestra 
ganz außeracht. Aber das Schol. 
τὸ οὐτυχοῦντας ἀντὶ τοῦ σώους καὶ 
ὁγιδεῖς wird richtig sein. 

373. ἁλιτύπων, ἁλιέων. Vgl. Soph. 
ΑἹ. 881 ἁλιαδᾶν (ἁλιαδῶν will Blay- 
des auch hier schreiben). 

374. Mit ἀνόσιον wie 876 mit 
τὰ δεινὰ κακὰ erklärt sich Mene- 
laos von vornherein gegen Orestes. 

876. τὰ δεινά 8. v. a. δεινότατα. 
— Erin, sich dazu verstand. Das 
Schol. καὶ ἐκ τούτου δῇλός ἐστιν ὁ 
Μενέλαος πονηρῶς ταῦτα λέγων᾽ 
δέον γὰρ εἰπεῖν οὖς ἤμυνε τῷ 
πατρί“ φησὶν ,,ὃς τὰ δεινὰ εἰργά- 
όατο κακά“ verrät Voreingenommen- 
heit. 

378. ὅτ᾽ ἐξέλειπον: das Imperf. 
ist in diesem Zusammenhang bei 
λείπειν gewöhnlich, weil sich un- 
willkürlich die Vorstellung von dem 
gleichzeitig dauernden Zustande 
(βρέφος ἦν) überträgt. 

380. Orestes erhebtsich vom Lager. 


882. πρωτόλεια (ΑΚ, des inneren 
Objekts) ϑιγγάνω, die Umfassung 
deiner Knie ist der Weihezoll, wel- 
chen ich dir wie einem Gotte, in 
dessen Schutz ich mich als Schutz- 
flehender begebe, darbringe. Schol. 
πρωτόλεια κυρίως ἡ τῆς λείας ἀπαρχή. 
ψῦν δὲ πρωτόλειά φησι τῆς ἱκεσίας 
τὴν ἀπαρχήν, nicht genau. 

888. ἀφύλλους στόματος λιτάς, 
Flehen bloß des Mundes, nicht mit 
ÖLl- oder Lorbeerzweigen, die mit 
weißer Wolle umwickelt nach dem 
Altare der Götter oder nach den 
Knien des Angeflehten hingehalten 
wurden. Vgl. Iph. A. 1216 ἱκετηρίαν 
(so hieß das mit Wolle umwickelte 
στέμμα) δὲ γόνασιν ἐξάπτω σέϑεν 
τὸ σῶμα τοὐμόν. Die in guten 
Handschriften und bei Hesych. 
ἀφύλλου στύματος" ἄνευ ἱκετηρίας. 
Εὐριπίδης Ὀρέστῃ überlieferte und 
mit Asch. Schutzfl. 664 ὑποσκίων 
ἐκ στομάτων zu vergleichende Les- 
art macht ἐξάπτων unverständlich, 
da dann ἐξάπτειν λιτὰςρ γονάτων 
oder γόνασιν der Beziehung auf die 
Zweige entbehrt. Schol. τὸ δὲ 
ἐξάπτων ἔφη παρόσον οὺς ἱκέτευον, 
τούτοις παρετίϑεσαν τὰς ἱκετη 
olas. 
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σῶσόν μ᾽" ἀφῖξαι δ᾽ αὐτὸν ἐς καιρὸν κακῶν. 


ME. ᾧὦ sol, τί λεύσσω; τίνα δέδορκα νερτέρων: 885 
OP. εὖ γ᾽ sinus‘ οὐ γὰρ ξῶ κακοῖς, φάος δ᾽ ὁρῶ. 

ΜΕ. ὡς ἠγρίωσαι πλόχαμον αὐχμηρόν,. τάλας. 

ΟΡ οὐχ ἡ πρόσοψίς μ᾽, ἀλλὰ τἄργ᾽ αἰκίξδται. 

ΜΕ. δεινὸν δὲ λεύσσεις ὀμμάτων ξηραῖς κόραις. 

ΟΡ, τὸ σῶμα φροῦδον, τὸ δ᾽ ὄνομ᾽ ἐλλέλοιπέ μοι. 890 
ME. ὦ παρὰ λόγον μοι σὴ φανεῖσ᾽ ἀμορφία. 

ΟΡ ὅδ᾽ εἰμὶ μητρὸς τῆς ταλαιπώρου φονεύς. 

ΜΕ. ἤκουσα φείδου δ᾽ ὀλιγάκις λέγειν κακά. 

ΟΡ φειδόμεϑ᾽" ὃ δαίμων δ᾽ ἐς dub πλούσιος κακῶν. 

ME. τί χρῆμα πάσχεις; τίς 0’ ἀπόλλυσιν νόσος; 395 
OP. ἡ σύνεσις, ὅτι σύνοιδα δείν᾽ εἰργασμένος. 

ME. πῶς. φής; σοφόν τοι τὸ σαφές, οὐ τὸ μὴ σαφές. 

OP. λύπη μάλιστά γ᾽ ἡ διαφϑείρουσά us, 

ME. δεινὴ γὰρ ἡ θεός, ἀλλ᾽ ὅμως ἰάσιμος. 

OP. μανίαι τὲ, μητρὸς αἵματος τιμωρίαι. 400 
ME. ἤρξω δὲ λύσσης πότε; τίς ἡμέρα τότ᾽ ἦν; 

OP. ἐν ἧ τάλαιναν μητέρ᾽ ἐξώγκουν τάφφ. 


886. Schol. καλῶς μὲ νεκρὸν 
ἐκάλεσας οὗ γὰρ ξῶ ὑπὸ τῶν κακῶν. 
Da κακοῖς ziemlich überflüssig ist, 
hat es vielleicht οὐ γὰρ ξῶ, νεκρὸς 
δ᾽ ὧν φῶς ὁρῶ geheißen. 

388. Nicht das Aussehen, son- 
dern die Taten quälen mich. An 
dem Aussehen würde mir weniger 
liegen, wenn das drückende Schuld- 
bewußtsein nicht wäre. 

889. ξηραῖς wie Äsch. Sieb. 683 
ξηροῖς ἄκλαυτος ὄμμασιν. Vgl. Hom. 
τ 211 ὀφθαλμοὶ δ᾽ ὡς εἰ κέρα ἔστασαν 
ἠὲ σίδηρος ἀτρέμας ἐν βλεφάροισι. 

390. Von meiner Person ist nur 
noch der Name übrig. Schol. eis 
ὄνομα μόνον λείπεται τὰ ἐμά. 

398. Schol. Aslnsı τὸ ὥστε. „Laß 
mir die Schonung angedeihen, daß 
du das Schlimme nicht oft sagst.“ 
Stadtmüller vermutet φείδου δ᾽ 
ὀλοὰ δὶς λέγειν κακά (verschone 
mich damit von unheilvollem Leid 
zweimal zu reden). 

894. πλούσιος steht in Gegen- 
satz zu φειδόμεϑα im Sinne von 
„sparsam sein‘: „An mir liegt es 


nicht, daß ich mit der Aufzählung 
von Leiden nicht sparsam bin (da- 
her Präsens, ohne Not verlangt 
Herwerden gsıodus®’); die Gott- 
beit ist schuld, welche verschwen- 
derisch ist mit Leiden, die sie 
über mich verh L 

896. σύνοιδα, ἐμαυτῷ. 

397. Der Dichter macht auf die 
neue Erklärung der Erinyensage 
aufmerksam. 

899. ἡ ϑεός läßt sich zwar 
nach dem zu 214 Bemerkten er- 
klären, paßt aber nicht zu ἰάσιμος. 
Auch wird ads wie θεόν einsilbig 
nur vor Konsonanten gebraucht. 
Deshalb hat man δειρή ya νοῦσος, 
δεινὴ νόσος γάρ, δεινὴ γὰρ ἡ κήρ 
vermutet (κήρ 8. Υ. 8. νόσος wie 
Soph. Phil. 42, 1166). 

400. Richtiger heißt es wohl 
τιμωρία. Ahnlich ist Kykl. 817 τὰ 
δ᾽ ἄλλα κόμποι καὶ λόγων εὐμορφία 
nach κόμποι der Plural εὐμορφίαι 
gesetzt worden. 

402. ἐξώγκουν τάφῳ (unter einem 
hohen Grabhügel bestattete) wie 


40 ETPIIIAOT 


ME. πότερα κατ᾽ οἴχους ἢ προσεδρεύων πυρᾷ: 
OP. νυκτὸς φυλάσσων ὀστέων ἀναίρεσιν. 
ΜΕ. παρῆν τις ἄλλος, ὃς σὸν ὥρϑευεν δέμας: 40ὅ 
ΟΡ Πυλάδης γ᾽, ὃ συνδρῶν αἷμα καὶ μητρὸς φόνον. 
ME. φαντασμάτων δὲ τάδε νοσεῖς ποίων ὕπω; 
OP. ἔδοξ᾽ ἰδεῖν τρεῖς νυχτὶ προσφερεῖς κόρας. 
ΜΕ. οἶδ᾽ ἃς ἔλεξας, ὀνομάσαι δ᾽ οὐ βούλομαι. 
OP. σεμναὶ γάρ' εὐπαίδευτα δ᾽ ἀποτρέπου λέγειν. 410 
ME. αὗταί σε βακχεύουσι συγγενεῖ φόνῳ; 
OP. οἴμοι διωγμῶν οἷς ἐλαύνομαι τάλας. 
ΜΕ. οὐ δεινὰ πάσχειν δεινὰ τοὺς εἰργασμένους. 
ΟΡ ἀλλ᾽ ἔστιν ἡμῖν ἀναφορὰ τῆς συμφορᾶς. 
ME. μὴ ἀϑάνατον εἴπῃς" τοῦτο μὲν γὰρ οὐ σοφόν. 416 
OP. Φοῖβος, κελεύσας μητρὸς ἐχπρᾶξαν φόνον. 
Ion 888 ὡς, εἰ μὲν οὐκέτ᾽ ἔστιν, (du zeigst damit Lebensart). Die 


ὀγκωθῇ τάφῳ. Es begreift sich 
leicht, daß die bei dem Schol. über- 
lieferte Variante ταλαίνης μητρὸς 
ἐξώγκουν τάφον entstand. 

408. Die Bemerkung des Schol. 
κακοήϑως καὶ τοῦτο ist wieder nicht 
am Platze. 

404. παρατηρῶν πότε σβεσϑείσης 
τῆς φλογὸς ἀφέλωμαι (]. ἀνέλωμαι) 
τὰ ὀστᾶ, abwartend, wann das 
Feuer des Scheiterhaufens erlösche, 
um die Gebeine aufzulesen. Vgl. 
φυλάξας 57. „Bien n’dait plus 
capable de faire reflechir Oreste et 
de troubler son äme que cette veillde 
nocturne pres du bücher de Clytem.“ 
(Weil). 

405f. 8. Einl. 8.8. — Hesych. 
ὥρϑευεν δέμας. ἀνώρϑου, ἐϑθ:ε- 
ράπευεν. --- συνδρῶν αἷμα: zu 89. 

408. νυκτὶ προσφερεῖρ: zu 321. 

410. σεμναί: αἱ Σεμναί hießen 
im attischen Kult die Eumeniden. 
— εὐπαίδευτα (Akk. des inneren 
Objekts) ἀποτρέπου λέγειν, zeige 
deine Bildung damit, daß du dich 
der Nennung ihres Namens ent- 
hältst. Mit ἀπαίδευτα vgl. ἀνυμέναια 
δ᾽ ᾿Ισμηνὸς ἐκηδεύϑη Phoen. 847, 
ἄλεκτρα γηράσκουσαν ἀνυμέναιά τε 
Soph. El. 962, außerdem Ion 247 
τὸ μὲν σὸν οὐκ ἀπαιδεύτως ἔχει ἐς 
ϑαύματ᾽ ἐλθεῖν ϑακρύων ἐμῶν πέρι 


minder gutbezeugte Lesart ἀποτρέπῃ 
scheint nicht den Vorzug zu ver- 
dienen, wie die Variante ἀπαίδουτα 
den. Imperativ bestätigt. Mehr 
Wahrscheinlichkeit hat das von 
Hermann hergestellte ἀπετρέπου. 

411. βακχεύουσι, ἐκμαίνουσι, ἐλαύ- 
φουσι, wie 885, Herc. 966 οὔ τί που 
φόνος σ᾽ ἐβάκχευσεν νοκρῶν. 

418. δεινά, δεινόν ἔστιν. --- 
πάσχειν δεινὰ τοὺς (δεινὰ) εἰργασ- 
μένους, vgl. Soph. Fragm. 877 si 
δείν᾽’ ἔδρασας, δεινὰ καὶ παϑεῖν 08 
δεῖ (vielmehr χρή). Über den Ge- 
danken urteilt der Schol.: γυμνὸν 
ἐνταῦϑα δείκνυται τὸ ἦΨ'θος τοῦ 
Μενελάου" κατέκρινα γὰρ αὐτὸν 
ἄνευ κρίσεως. 

414. ἔστιν ἡμῖν ἀναφορά, wir 
können die Schuld auf einen ande- 
ren schieben. Vgl. ἀναφέρειν 76, 
597. 

415. ἀϑάνατον (so Weil für ϑάνα- 
τον): „ein Gott kann nicht dafür 
verantwortlich gemacht werden“. 
So wird der Spruch des Apollon 
imvoraus verurteilt. — Die Syni- 
zese un ἀ- ist häufig. 

416. Φοῖβος ἀναφορά ἐστι d.i. 
εἰς Φοῖβον ἀναφέρομεν. --- φόνον 
ἐχπράσσειν (vollziehen) wie Iph. A. 
512 ϑυγατρὸς αἱματηρὸν ἐκπρᾶξαι 
φόνον, wenn es nicht wie Med. 1306 
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ἀμαϑέστερός γ᾽ ὧν τοῦ καλοῦ καὶ τῆς δίκης. 


OP. δουλεύομεν θεοῖς, 6 τι ποτ᾽ εἰσὶν οἱ ϑεοί. 
ΜΕ. κἄτ᾽ οὐκ duvvsı Δοξίας τοῖς σοῖς κακοῖς: 
ΟΡ μέλλει" τὸ θεῖον δ᾽ ἐστὶ τοιοῦτον φύσει. 420 
ME. πόσον χρόνον δὲ μητρὸς οἴχονται πνοαί; 
ΟΡ ἕκτον τόδ᾽ ἦμαρ᾽ ἔτι πυρὰ θερμὴ τάφου. 
ΜΕ. ὡς ταχὺ μετῆλθόν σ᾽ αἷμα μητέρος ϑεαί. 
OP. οὐ σοφός, ἀληϑὴς δ᾽ ἐς φίλους ἔφυν φίλος. 
ME. πατρὸς δὲ δή τί σ᾽ ὠφελεῖ τιμωρία: 425 
OP. οὕπω᾽ τὸ μέλλον δ᾽ ἴσον ἀπραξίᾳ λέγω. 
ΜΕ. τὰ πρὸς πόλιν δὲ πῶς ἔχεις δράσας τάδε; 
OP. μισούμεϑ᾽ οὕτως ὥστε μὴ προσεννέπειν. 
ΜΕ. οὐδ᾽ ἥγνισαι σὸν αἷμα κατὰ νόμον χεροῖν; 
OP. ἐκκλήομαι γὰρ δωμάτων ὅποι μόλω. 480 
ME. τίνες πολιτῶν σ᾽ ἐξαμιλλῶνται στέγης: 
μητρῷον ἐκπράσσοντες (rächend) 428. Zu μετῆλϑόν σ᾽ αἷμα vgl. 


ἀνόσιον φόνον aufzufassen ist. Nur 
erwartet man für μητρός (gen. subi. 
dann πατρός (gen. obi.) oder μητέρ᾽. 


417f. Der Dichter kritisiert die 
Mythen, welche sich mit seiner 
höheren Ethik nicht vertragen. Mit 
ὅ τι ποτ᾽ εἰσὶν οἱ Heol soll auch 
gesagt werden, daß die Gottheit 
wohl etwas anderes ist als was die 
Menschen sich gewöhnlich unter ihr 
vorstellen. Vgl. Fragm 480 Ζεὺς ὅστις 
ὁ Ζούς, 06 γὰρ οἶδα πλὴν λόγῳ. 
Schief ist die Auffassung des Schol. 
μετὰ συλλογισμοῦ τοῦτο εἴρηκεν" εἰ 
γὰρ οὐκ ἀμαϑὴς ὁ θεός, δῆλον ὅτι 
οὐδὲ προσέταξε τοῦτο ποιεῖν. 


420. μέλλει, er zögert, säumt. — 
τοιοῦτον, ὥστε μέλλειν, langsam mit 
der Hilfe wie mit der Strafe. Vgl. 
Ion 1621 ἐς τέλος γὰρ οἱ μὲν ἐσϑλοὶ 
Fl dreh ἀξίων. Der Gedanke 
ὀψὲ ϑεῶν ἀλέουσι μύλοι, ἀλέουσι δὲ 
λεπτά findet sich schon bei Homer 
4160 εἴ περ γάρ τὸ καὶ αὐτίκ᾽ 
Ὀλύμπιος obx ἐτέλεσσον, Ex τε καὶ 
ὀψὲ τελεῖ are. 


421. πνοαί (Leben) wie Äsch. 
Prom. 826 ἃς ϑνητὸς οὐδεὶς εἰσιδὼν 
ἔξει πνοάς und οἱ πνέοντος. ἀἱθ 
Lebenden“, 


Kykl. 280 μετήλϑεϑ᾽ ἁρπαγὰς ᾿Ελέ- 
vns .. Ἰλίου πόλιν und τιμωροῖσϑαί 
τινά τι (1103). --- ϑεαί wie 791. 

424. οὗ... ἔφυν φίλος (für ἔφυς 
κακός Brunck), nicht an mich, nur 
an meinen Vater habe ich gedacht. 
Vgl. Schutzfl. 867 φίλοις τ᾿ ἀληϑὴς 
(aufrichtig) ἦν φίλος παροῦσί re 
καὶ μὴ παροῦσιν. 

426. Menelaos will sagen: „ja 
wirklich, einen Nutzen für dich 
hat die Rache des Vaters nicht“. 

426. „Zögern und Nichtstun gilt 
mir gleich.“ Aufgeschoben ist mir 
aufgehoben. 

498. Solange der Mörder nicht 
gereinigt ist, darf er nicht ange- 
redet werden. Vgl. 47, Herc. 1284 
ob γὰρ ἄτας εὐπροσηγόρους ἔχω. ---- 
Man erwartet σοῖν (σαῖν) δε 2: 
χεροῖν oder ἰασμα.. χερός. Mit 
ἀγνέξεσθαι Rn vgl. καϑαίρεσϑαι 
φόνον. 

480. ὅποι (ἂν) μόλω wie 806 
ὅστις συντακῇ, 1218 πρὶν net 
1357 πρὶν ἴδω, vgl. zu Med. 516 ὃς 
ἧ. — Man konnte nur von einem 
anderen entsühnt werden. Vgl. 
Äsch. Eum. 281 μητροκτόνον μίασμα 
.. πρὸς ἑστίᾳ ϑεοῦ Φοίβου καϑαρ- 
μοῖς ἠλάϑη χοιροκτόνοις. 


49 ETPIIAOT 


OP. Ol«£, τὸ Τροίας μῖσος ἀναφέρων πατρί. 
ME. συνῆκα' Παλαμήδους δὲ τιμωρεῖ φόνου. 
OP. οὗ γ᾽ οὐ μετῆν nor διὰ τριῶν δ᾽ ἀπόλλυμαι. 
ΜΕ. τίς δ᾽ ἄλλος: ἦ που τῶν ποτ᾽ Alylodov φίλων; 485 
OP. οὗτοί μ᾽ ὑβρίξουσ᾽, ὧν πόλις τὰ νῦν κλύει. 
ME. ᾿Αγαμέμνονος δὲ σκῆπτρ᾽ ἐᾷ 0’ ἔχειν πόλις; 
OP. πῶς, οἵτινες ξῆν οὐκ ἐῶσ᾽ ἡμᾶς Erı; 
ME. τί δρῶντες 5 τι καὶ σαφὲς ἔχεις εἰπεῖν ἐμοί; 
ΟΡ ψῆφος καθ᾽ ἡμῶν οἴσεται τῇδ᾽ ἡμέρα. 440 
ME. φεύγειν πόλιν τήνδ᾽ ἢ ϑανεῖν ἢ μὴ ϑανεῖν; 
ΟΡ, ϑανεῖν ὑπ᾽ ἀστῶν λευσίμῳ πετρώματι. 
ME. κᾷἄτ᾽ οὐχὶ φεύγεις γῆς ὑπερβαλὼν ὅρους; 
OP. κύκλῳ γὰρ εἱλισσόμεθα παγχάλκοις ὅπλοις. 
ΜΕ. ἰδίᾳ πρὸς ἐχθρῶν ἢ πρὸς ᾿Δργείας χερός; 445 
OP. πάντων πρὸς ἀστῶν, ὡς θάνω" βραχὺς λόγος. 
ΜΕ. & μέλεος. ἥκεις συμφορᾶς ἐς τοὔσχατον. 
OP. ἐς σ᾽ ἐλπὶς ἡμὴ καταφυγῆς ἥκει κακῶν. 
ἀλλ᾽ ἀϑλίως πράσσουσιν εὐτυχὴς μολὼν 
μετάδος φίλοισι σοῖσι σῆς εὐπραξίας, 450 


482. Οἷἵαξ, welcher im Pala- 
medes des Euripides eine Rolle 
spielte (Schol. zu Aristoph. Thesm. 
771), war Bruder des Palamedes, 
Sohn des Nauplios. Für die Hinter- 
list, :(durch welche Palamedes vor 
Troia zugrunde ging, machte er 
den Oberfeldherrn verantwortlich. 


— τὸ Τροίας μῖσος kurz für „den 
Haß wegen des vor Troia Ge- 
schehenen“. 


4388. Das Aktiv τιμωρεῖν wie 
Soph. O. T. 107, 140. 

484. τριῶν: Schol. πρῶτον τῶν 
πολιτῶν (wegen Klytämestra), δεύ- 
τερον Οἴακος (wegen Palamedes). 

48δ. τίς: ἐξαμιλλᾶταί ce στέγης; 
Der Gen. τῶν... φίλων ist von τίς 


ἄλλος abhängig, so daß sich τὶς 


ergänzt. 
488. ofrıvegs bezieht sich auf das 
in πόλις enthaltene πολῖται. 


439. ὅ τι... ἐμοί, „was du auch 
als wahrhaft mir zu sagen hast“, 
d.h. bei Beantwortung meiner Frage 
(rl) sollst du nur das angeben, was 


zuverlässig ist, und sollst mit voller 
Unbefangenheit die Sache darlegen. 
Vgl. Soph. 0. T. 702 λέγ᾽, el σαφῶς 
τὸ νεῖχος ἐγκαλῶν ἐρεῖς. 


440. οἴσεται steht in passiver 
Bedeutung. Vgl. Hesych. διοίσεται" 
διακριϑήσεται. 


441. Menelaos fragt, ob es sich 
um Tod (Leben oder Tod) oder 
Verbannung handelt. 

442. Vgl. 50. 

443. Den gleichen Rat gibt Py- 
lades 759. 


444. εἱλισσόμεϑα wie in einem 
unechten Vers Phoen. 711 ὅπλοις 
ἑλίξειν πόλιν (umringen). Anders 
1378. Vielleicht hat es δίργόμεσϑα 
geheißen. 

445. πρὸς Ἀργείας χερός, d.i. von 
Staats wegen (δημοσίαν. 

448. ἐς... καταφυγῆς (für κατα- 
φυγὰς) ἥκει (für ἔχει Madvig) κακῶν, 
auf dich ist meine Hoffnung dem 
Unglück zu entkommen angewiesen, 
vgl. Soph. Phil. 500 ἐς σὲ γὰρ mou- 
πόν τε καὐτὸν ἄγγελον ἥκο. 
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καὶ μὴ μόνος τὸ χρηστὸν ἀπολαβὼν Eye, 
ἀλλ᾽ ἀντιλάξου καὶ πόνων ἐν τῷ μέρει, 
χάριτας πατρῴας ἐκτίνων ἐς οὖς σε δεῖ. 
ὄνομα γάρ, ἔργον δ᾽ οὐκ ἔχουσιν οἱ φίλοι 


οἱ μὴ ᾽πὶ ταῖσι συμφοραῖς ὄντες φίλοι. 


ΧΟ. 


455 


καὶ μὴν γέροντι δεῦρ᾽ ἁμιλλᾶται ποδὶ 


6 Σπαρτιάτης Τυνδάρεως, μελάμπεπλος 
κουρᾷ τε ϑυγατρὸς πενϑίμῳ κεκαρμένος. 


ΟΡ, 


ἀπωλόμην, Μενέλαε' Τυνδάρεως ὅδε 
στείχει πρὸς ἡμᾶς, οὗ μάλιστ᾽ αἰδώς μ᾽ ἔχει 


460 


ἐς ὄμματ᾽ ἐλϑεῖν τοῖσιν ἐξειργασμένοις. 
καὶ γάρ μ᾽ ἔϑρεψε σμικρὸν ὄντα, πολλὰ δὲ 
φιλήματ᾽ ἐξέπλησε, τὸν ᾿4γαμέμνονος 

παῖδ᾽ ἀγκάλαισι περιφέρων, Anda 9’ ἅμα, 


τιμῶντέ u’ οὐδὲν ἧσσον ἢ 4ιοσκόρω" 


465 


οἷς, ὦ τάλαινα καρδία ψυχή τ᾽ ἐμή, 


ἀπέδωκ᾽ ἀμοιβὰς οὐ καλάς. 


τίνα δχότον 


λάβω προσώπῳ; ποῖον ἐπίπροσθεν νέφος 
ϑῶμαι, γέροντος ὀμμάτων φεύγων κόρας; 


ΤΥΝΔΑΡΕΩΣ. 


ποῦ ποῦ ϑυγατρὸς τῆς ἐμῆς ἴδω πόσιν, 


470 


Μενέλαον; ἐπὶ γὰρ τῷ Κλυταιμήστρας τάφῳ 


451. Dem Sinne scheint μόνον, 
wie Blaydes verlangt, mehr zu ent- 
sprechen. — ἀπολαβὼν ἔχε, behalte 
für dich. 

452. ἐν τῷ μέρει, abwechselnd, 
nachdem du vorher die Wohltaten 
des Vaters genossen hast. 

453. χάριτας πατρῴας (Dankes- 
pflichten gegen unseren Vater) wie 
χάριτας πατρός 244. 

455. ὄντες φίλοι, d.i. sich als 
Freunde zeigen. Deutlicher wäre 
ὄντες σαφεῖς (sich bewähren) wie 
1155, 1619. 

456. γέροντι ποδί wie πόδα παρ- 
ϑένιον Iph. T. 180, παρϑένῳ χερί 
Phoen. 888. — ἁἀμιλλᾶται, d. ı. naht 
hastig. 

458. In κουρᾷ ϑυγατρὸς πενϑίμῳ 


(dieHaare sind geschoren aus Trauer 
um die Tochter) steht der Gen. 
ϑυγατρός bei πενθϑίμῳ wie bei πέν- 
Hei. Zu κουρὰ πένθιμος vgl. Alk. 
512 τί χρῆμα κουρᾷ τῇδε πενϑίμῳ 
πρέπεις, Schutzfl. 973 πένθιμοι κου- 
ραί. Tyndareos trug hiernach die - 
Maske des ξυρέας ἀνήρ Poll. 4, 138. 


460f. οὗ gehört zu ὄμματα. --- 
τοῖσιν ἐξειργασμένοις ist kausaler 

ativ. 

462f. πολλὰ φιλήματ᾽ ἐξέπλησε, 
die Zahl vieler Küsse füllte er aus, 
gar oft herzte er mich. 

466. Vgl. τέτλαϑι δή, κραδίη 
Hom. v 18 und zu Med. 1066. 

468. νέφος wie bei Homer. 


470. Tyndareos tritt auf von 
zwei Dienern geführt (629). 


44 ΕΥ̓ΡΠΠΔΟΥ 


χοὰς χεόμενος ἔχλυον ὡς ἐς Ναυπλίαν 
ἥκοι σὺν ἀλόχῳ πολυετὴς σεσωμένος. 
ἄγετέ us’ πρὸς γὰρ δεξιὰν αὐτοῦ θέλω 


στὰς ἀσπάσασθαι, χρόνιος εἰσιδὼν φίλον. 475 
ME. ὦ πρέσβυ, χαῖρε, Ζηνὸς ὁμόλεχτρον κάρα. 
TT. ὦ χαῖρδ καὶ σύ, Μενέλεως, κήδευμ᾽ ἐμόν. 
ἔα" [τὸ μέλλον ὡς κακὸν τὸ μὴ εἰδέναι.) 
ὁ μητροφόντης ὅδε πρὸ δωμάτων δράκων 
στίλβει νοσώδεις ἀστραπάς, στύγημ᾽ ἐμόν. 480 
Μενέλαξ, προσφϑέγγῃ νιν, ἀνόσιον κάρα; 
ME. τί γάρ; φίλου μοι πατρός ἐστιν ἔχγονος. 
ΤΥ. κείνου γὰρ ὅδε πέφυκε, τοιοῦτος γεγώς; 
ME. πέφυκεν" εἰ δὲ δυστυχεῖ. τιμητέος. 
ΤΥ. βεβαρβάρωσαι, χρόνιος ὧν ὃν βαρβάροις. 485 
ME. ‘Eiinvixdv τοι τὸν ὁμόϑεν τιμᾶν del. 


472. Schol. εὐοικοφομήτως (mit 
geschickter Anordnung) &xoinos τὸν 
Τυνδάρεων ἀπὸ τῆς Σπάρτης διὰ 
τὰς χοὰς τῆς ϑυγατρὸς ἐληλυϑέναι, 
ἕνα εὐκαίρως τῷ Μενελάῳ καὶ τῷ 
Ὀρέστῃ διαλεχϑῇ. 

418. πολυετὴς σεσωμένος (nach 
vielen Jahren glücklich zurück- 
pebekzh) wie χρόνιος (nach langer 

eit) εἰσιδών 475, χρόνιος 485 (eine 
Zeitlang), χρόνεος 740, χρόνιος ἰδὼν 
μέλαϑρα Phoen. 367. 

476. Ζηνὸς ὁμόλεκτρον: von Leda 
stammten die Dioskuren, Söhne 
des Zeus. 

477. κήδευμα (abstr. pro concr.) 
wie Soph. O. T. 85 ἄναξ, ἐμὸν 
κήδευμα, παῖ Μενοικέως. Vgl. συγ- 
γενείας 733, 1233, οἰκουρήματα 928, 
συγκοιμήματα Androm. 1273, ἀγε- 
μόνευμα Phoen. 1492, λάτρευμα Tro. 
1106 u. ἃ. 

478. τὸ μέλλον .. εἰδέναι: Schol. 
εἰ γὰρ ἤδειν παρόντα Ὀρέστην, 
ἥκιστα ἂν ἐληλύϑειν. Die Worte 
stören den Ausdruck plötzlicher 

berraschung und sind wohl un- 
echt. — Die Verse 478—480 spricht 
Tyndareos für sich. 

479. μητροφόντης δράκων auch 
1424. Nach dem Schol., welcher 
eine Stelle aus den Theriaka des 
Nikander anführt (184): γαστέρ᾽ 


ἀναβρώσαντος ἀμήτορες ἐξεγένοντο, 
wird der Muttermörder als Natter 
bezeichnet, weil diese, wenn sie 
zur Welt komme, den Leib der 
Mutter durchbreche. Ebenso ver- 
weist der Schol. zu ϑηριῶδες 524 
auf die Sage von der Natter: ὅτι 
μετὰ τὴν συνουσίαν φονεύει Tor 
ἄρρενα ἡ ἔχιδνα. So wenig der 
Dichter bei der letzteren Stelle an 
diese Vorstellung gedacht hat, so 
wenig scheint ihm hier jener Glaube 
vorgeschwebt zu haben. 

480. ἀστραπάς ist Akk. des inne- 
ren Objekts zu σείλβει. Zum Ge- 
danken vgl. Äsch. Pers. 82 xvdvsor 
δ᾽ ὄμμασι λεύσσων φονίου δέργμα 
δράκοντος und die Vorstellung vom 
Basiliskenblick. — σεύγημ᾽ ἐμόν, 
was mich schaudern macht, ein 
Entsetzen für mich. 

482. τί γάρ; warum nicht? („ja 
was spricht dagegen?‘), 

484. τιμητέος, er verdient Rück- 
sicht. Vielleicht hat es τιμητέον 
geheißen (gerade der Umstand, daß 
er unglücklich ist, verdient Be- 
achtung). 

485. χρόνιος dv, wegen langen 
Aufenthalts (zu 473). Die Form 
eignet den Vers recht zum Sprich- 
worte. Schol. sis παροιμίαν ὁ orl- 
χος οὗτος ἐχώρησεν. 


ΟΡΕΣΤΗΣ 45 
ΤΥ. καὶ τῶν νόμων ys μὴ πρότερον εἶναι ϑέλειν. 
ΜΕ. πᾶν τοὐξ ἀνάγκης δοῦλόν ἐστ᾽ ἐν τοῖς σοφοῖς. 
TT. κέχτησό νυν σὺ τοῦτ᾽, ἐγὼ δ᾽ οὐ κτήσομαι. 
ME. ὀργὴ γὰρ ἅμα σου καὶ τὸ γῆρας οὐ σοφόν. 490 
ΤΥ. πρὸς τόνδ᾽ ἀγών τις σοφίας ἥκει πέρι. 
sl τὰ καλὰ πᾶσι φανερὰ καὶ τὰ μὴ καλά, 
τούτου τίς ἀνδρῶν ἐγένετ᾽ ἀσυνετώτερος, 
ὅστις τὸ μὲν δίκαιον οὐκ ἐσκέψατο 
οὐδ᾽ ἦλθεν ἐπὶ τὸν κοινὸν “Ελλήνων νόμον; 49ὅ 


ἐπεὶ γὰρ ἐξέπνευσεν ᾿Δ4γαμέμνων βίον 
πληγεὶς [τῆς ἐμῆς] ϑυγατρὸς ὑπὲρ κάρα, 


481. τῶν γόμων πρότερον εἶναι, 
sich über die Gesetze überheben. 
Der hellenische Rechtsstaat wird 
der Willkürherrschaft der Barbaren 
entgegengestellt, zu Med. 587f. Der 
Vorwurf gilt dem Menelaos. Schol. 
σὺ τοίνυν ἀδικεῖς τοὺς νόμους, ἀγα- 
πῶν τὸν μιαιφόνον. ὁ δέ φησιν 
ὅτι ἀναγκάξει με τὸ συγγενές. Dieser 
Erklärung entsprechend hat man 
den Worten πᾶν .. σοφοῖς den Sinn 
zu geben: „überall, wo Zwang 
herrscht, ist nach Ansicht der Weisen 
Sklaverei (muß man sich ohne Wider- 
rede fügen und hat man keine Ver- 
antwortung).“ Schief ist die Auf- 
fassung in einem weiteren Scho- 
lion: ἡ τῆς φύσεως ἀνάγκη, ὅ ἐστιν 
ἡ συγγένεια (soweit richtig!), πάντα 
δουλοῖ κατά τε τὴν κρίσιν τῶν νόμων 
καὶ τῶν σοφῶν. δοῦλον οὖν ἀντὶ 
τοῦ δουλοποιόν. --- ἐν τοῖς σοφοῖς 
wie παρὰ τοῖς σοφοῖς. Ein Spruch 
des Simonides lautet: ἀνάγκᾳ οὐδὲ 
ϑεοὶ μάχονται. 

4898. D. h. „wenn du Sklave 
sein willst, magst du das sein; ich 
tue nicht mit.“ Ansprechender ist 
die von Porson oder Herwerden her- 
gestellte Form: ἐγὼ οὐ κεκτήσομαι. 

491. Die Heilung des metrischen 
Fehlers ist unsicher: πρὸς τόνδε 
σοφίας τις ἂν ἀγὼν ἧκοι πέρι oder 
σρὸς τόνδ᾽ ἀγὼν ἄν τι σοφίας εἴη 
"ὦ oder πρὸς τόνδε σοφίας ἄνδρ᾽ 
ἀγὼν ἧκϑε (ergibt sich) πέρι. Ein 
ἀγὼν σοφίας findet statt, wenn die 
Gründe für und wider eine Ansicht 
entwickelt werden. Der Ausdruck 


erinnert wie ἅμιλλα λόγων Schutzfl. 
628, Med. 546 oder ἀγὼν λόγων 
Androm. 384, Phoen. 980 an die 
sophistische Rhetorik. Übrigens hat 
σοφίας auf das vorhergehende σοφόν 
Bezug, wie unter τόνδε Menelaos 
zu verstehen ist. Vgl. 507. 


492. D.h. „wenn über Ehre und 
Pflicht kein Streit obwalten kann, 
wenn der Begriff des Sittlichguten 
feststeht“. l. Phoen. 470 οὐ 
ποικίλων δεῖ τἄρδιχ' ἑρμηνουμάτων᾽ 
ἔχει γὰρ αὐτὰ κῦρος. Eine andere 
Anschauung, die der Sophisten, 
vertritt ebd. 499 Eteokles: ei πᾶσι 
ταὐτὸν καλὸν ἔφυ σοφόν θ᾽ ἄμα, 
ἈΦ ἦν ἂν ἀμφίλεκτος ἀνθρώποις 

οις. 

494. ἐσκέψατο, in Betracht zog. 

495. ἦλϑεν ἐπὶ τὸν. . νόμον, 
sich zu dem hinwandte, was das 
Gesetz vorschreibt, sich nach dem 
Gesetze richtete. Schol. ὁ γὰρ νόμος 
obx ἐπιτρέπει αὐτόχειρά τινα γίνε- 


«“σϑαι, ein Anachronismus (vgl. zu 


512). 

497. Der Fehler des Verses ist 
mit der Umstellung ϑυγατρὸς τῆς 
ἐμῆς nicht beseitigt, da der Gen. 
nicht von πληγείς ag a kenn. 
Wahrscheinlich hat der Zusatz von 
τῆς ἐμῆς oder von τῆς ἐμῆς ϑυγατρός 
einen Ausfall hervorgerufen, etwa 
πληγεὶς ϑυγατρὸς δικτύοις ὑπὲρ 
κάρα (das Netz meiner Tochter 
wurde ihm über das Haupt ge- 
schlagen) oder πληγεὶς γυναικὸς 
δικτύοις ὑπὲρ κάρα. 


48 ΕὙΡΠΠΔΟΥ 


αἴσχιστον ἔργον" οὐ γὰρ αἰνέσω ποτέ" 


χρῆν αὐτὸν ἐπιϑεῖναι μὲν αἵματος δίκην 


500 


ὁσίαν διώκοντ᾽ ἐκβαλεῖν rs δωμάτων 

μητέρα" τὸ σῶφρόν τ᾽ ἔλαβεν ἀντὶ συμφορᾶς 
καὶ τοῦ νόμου τ᾽ ἂν εἴχετ᾽ εὐσεβής τ᾽ ἂν ἦν. 
νῦν δ᾽ ἐς τὸν αὐτὸν δαίμον᾽ ἦλϑε μητέρι. 


κακὴν γὰρ αὐτὴν ἐνδίκως ἡγούμενος 


505 


αὐτὸς κακίων μητέρ᾽ ἐγένετο κτανών. 
ἐρήσομαι δέ, Μενέλεως, τοσόνδε 08° 

εἰ τόνδ᾽ ἀποκχτείνειεν ὁμόλεκτρος γυνὴ 

χὡὼ τοῦδε παῖς αὖ μητέρ᾽ dvramoxrevel 


κἄπενθϑ᾽ ὃ κείνου γενόμενος φόνῳ φόνον 


510 


λύσει, πέρας δὴ ποῖ κακῶν προβήσεται: 
καλῶς ἔϑεντο ταῦτα πατέρες οἱ πάλαι" 

ἐς ὀμμάτων μὲν ὄψιν οὐκ εἴων περᾶν 
οὐδ᾽ sig ἀπάντημ᾽, ὅστις alu’ ἔχων κυροῖ, 


φυγαῖσι δ᾽ ὁσιοῦν, ἀνταποχτείνειν δὲ μή. 


515 


αἰδὶ γὰρ εἷς ἔμελλ᾽ ἐνέξεσϑαι φόνῳ 
τὸ λοίσϑιον μίασμα λαμβάνων χερός. 

ἐγὼ δὲ μισῶ μὲν γυναῖχας ἀνοσίους, 
πρώτην δὲ ϑυγατέρ᾽, ἣ πόσιν κατέκτανεν" 


Ἑλένην ve, τὴν σὴν ἄλοχον, οὔποτ᾽ αἰνέσω 


δ20 


οὐδ᾽ ἂν προδείποιμ᾽" οὐδὲ σὲ Enid, κακῆς 


500. ἐπιϑεῖναι μέν, als ob φο- 
ψοῦσαι δὲ μή folgte. 

501. ὁσίαν, πρέπουσαν und di- 
ὦώκοντα, κατηγοροῦντα Schol. 

502. τὸ σῶφρον ἔλαβεν (ἄν er- 
gänzt sich aus dem folgenden Vers) 
xr&., er hätte statt unglücklich zu 
werden sich den Ruf maßvollen 
Sinnes erworben. Vgl. δειλίαν, 
μωρίαν κτήσασϑαι, ἀρέσθαι u. ἅ., 
zu Med. 218. 

508. Er hätte der Kindespflicht 
gegen den Vater Genüge getan 
ohne das Gesetz zu verletzen. 

604. δαίμονα, Schol. ἁμαρτίαν, 
vielmehr τύχην. 

506. μητέρ᾽ ἐγένοτο für ἐγένετο 
μητέρα Porson. Statt dessen schreibt 
Reisig y&yovs μητέρα. C.J. Brennan 
vermutet κακῆς κακίων αὐτὸς ἐγέ- 
vero κτανών. 


511. „Wie weit wird das Ziel 
des Unheils vorwärts schreiten ?“ 
D.h. „wie weit wird das Unheil 
fortschreiten, bis es ein Ziel findet?“ 

612. Vielmehr kam die Blutrache 
erst allmählich ab. 

514. αἷμ᾽ ἔχων: Schol. Evoyos 
αἵματος. Blaydes vermutet αἷμ᾽ 
ἑλών nach Soph. O. T. 996 πατρῷον 
αἷμα... ἑλεῖν. 

615. Zu ὁσιοῦν ergänzt sich in- 
folge des Gegensatzes (δέ) aus οὐκ 
εἴων ein positiver Begriff wie ἐκέ- 
Asvov. Ebenso 900, Soph. O. T. 241. 

616f. Sonst müßte immer der 
letzte, der seine Hand mit Blut 
befleckt hätte, dem Morde verfallen 
sein und so würde das Morden kein 
Ende nehmen. 

021f. Euripides eifert gern nach 
dem Vorgang des Aschylos (Ag. 


OPEZTHE 47 


γυναικὸς ἐλθόνϑ᾽ εἵνεκ᾽ ἐς Τροίας πόδον. 
ἀμυνῶ δ᾽, ὅσονπερ δυνατός εἶμι, τῷ νόμῳ, 
τὸ ϑηριῶδες τοῦτο καὶ μιαιφόνον 


παύων, ὃ καὶ γῆν καὶ πόλεις ὕλλυσ᾽ ἀεί. 


525 


ἐπεὶ τίν᾽ εἶχες, ὦ τάλας, ψυχὴν τότε, 

ὅτ᾽ ἐξέβαλλε μαστὸν ἱχετδύουσά δε 

μήτηρ; ἐγὼ μὲν οὐκ ἰδὼν τἀκεῖ κακὰ 
δακρύοις γέροντ᾽ ὀφθαλμὸν ἐχτήχω τάλας. 


ὃν δ᾽ οὖν λόγοισι τοῖς ἐμοῖς Öuopgodel‘ 


530 


μισῇ τὸ πρὸς ϑεῶν καὶ τίνεις μητρὸς δίκαρ, 


μανίαις ἀλαίνων καὶ φόβοις. 


τί μαρτύρων 


ἄλλων ἀκούειν δεῖ μ᾽, & γ᾽ εἰσορᾶν πάρα; 
ὡς οὖν ἂν εἰδῇς, Μενέλεως, τοῖσιν ϑεοῖς 


μὴ πρᾶσσ᾽ ἐναντί᾽ ὠφελεῖν τοῦτον ϑέλων, 


535 


ἔα δ᾽ ὑπ᾽ ἀστῶν καταφονευϑῆναι πέτροις 

[ἢ μὴ ᾽πίβαινε Σπαρτιάτιδος χϑονός]. 
ϑυγάτηρ δ᾽ ἐμὴ ϑανοῦσ᾽ ἔπραξεν ἔνδικα᾽ 

ἀλλ᾽ οὐχὶ πρὸς τοῦδ᾽ εἰκὸς ἦν αὐτὴν ϑανεῖν. 


ἐγὼ δὲ τἄλλα μακάριος πέφυκ᾽ ἀνήρ, 


540 


πλὴν ἐς θυγατέρας" τοῦτο δ᾽ οὐχ εὐδαιμονῶ. 
ΧΟ. ξηλωτὸς ὅστις ηὐτύχησεν ἐς τέκνα 


790 ff., 4404) gegen den Trois- 
nischen Krieg und die Torheit um 
eines buhlerischen Weibes willen 
‘ so viel Blut zu vergießen. 


6256. Passend vermutet Herwer- 
den ὃ κἄνδρας καὶ πόλεις. Vgl. 
Soph. Ant. 296 τοῦτο καὶ πόλεις 
πορϑεῖ, Tod’ ἄνδρας ἑἐξανίστησιν 
δόμων. 

526. Schol. ἐδίως ἀπέστρεψε τὸν 
λόγον καὶ διαλέγεται πρὸς αὐτὸν ὁ 
περὶ τούτου πρὸ ὀλίγων (481) ἐγκα- 
λῶν Mevsido. 

6521. ἐξέβαλλε, entblößte. Vgl. 
El. 1206. 

580. ὁμορροϑεῖ, συμφωνεῖ Schol. 

532. Passender als ἀλαίνων (um- 
herirrend) scheint das von Her- 
werden vermutete ἀλύων (irren 
Geistes). 

5388. ἄλλων ist eigentlich über- 
flüssig, hebt aber den Gegensatz 
zu εἰσορᾶν (mit eigenen Augen 


sehen). Vgl. Soph. O. T. 6 ἁγὼ 
δικαιῶν μὴ παρ᾽ ἀγγέλων, τέκνα, 
ἄλλων ἀκούειν αὐτὸς ὧδ᾽ ἐλήλυθα. 

534f. D.h.du mußt wissen, daß 
eine Freundlichkeit gegen diesen 
eine Unfreundlichkeit gegen die 
Gottheit ist. Vgl. 627. 

687. Der Vers stammt aus 625; 
die Drohung ist hier verfrüht. 

688. ἔπραξεν ἔνδικα (ihr ist recht 
geschehen): vgl. Hek. 1021 πάντα 
πράξας ὧν σε δεῖ, Äsch. Ag. 1444 
ἄτιμα δ᾽ οὖκ ἐπραξάτην. — Tyn- 
dareos hebt zum Schlusse noch ein- 
mal den springenden Punkt nach- 
drücklich hervor und betont die 
Unparteilichkeit seiner Auffassung. 
Vgl Cornif. ad Her.I 16, 26 quom 
usus fwerit Orestes ratione hoc pacto 
„iure occidi, illa enim patrem meum 
occiderat“, utelur accusator firma- 
mento hoc pacto „at non abs te 0c- 
cidi neque indemnatam poenas pen- 
dere onortwit“. 


48 ETPIIAOT 


καὶ μὴ ᾿πισήμους συμφορὰς ἐκτήσατο. 


OP. 


ὦ γέρον, ἐγώ τοι πρὸς σὲ δειμαίνω λέγειν, 

ὅπου γε μέλλω σήν τι λυπήσειν φρένα. 

ἀπελθέτω δὴ τοῖς λόγοισιν ἐκποδὼν 

τὸ γῆρας ἡμῖν τὸ σόν, ὃ μ᾽ ἐχπλήσσει λόγου, 

καὶ καϑ᾽ ὁδὸν alu” νῦν δὲ σὴν ταρβῶ τρίχα. 
ἐγὼ δ᾽ ἀνόσιός εἶμι μητέρα κτανών, 

ὅσιος δέ γ᾽ ἕτερον ὄνομα, τιμωρῶν πατρί. 

τί χρῆν μὲ δρᾶσαι; δύο γὰρ ἀντίϑες λόγω" 


545 
548 
649 
550 
646 
547 
551 


πατὴρ μὸν ἐφύτευσέν us, σὴ δ᾽ ἔτικτε παῖς; 
τὸ σπέρμ᾽ ἄρουρα παραλαβοῦσ᾽ ἄλλου πάρα" 
[ἄνευ δὲ πατρὸς τέχνον οὐχ sin ποτ᾽ ἄν.] 


ἐλογισάμην οὖν τῷ γένους ἀρχηγέτῃ 


δδ8δ8ὅ 


κάλλιον ἀμυνεῖν τῆς ὑποστάσης τροφάς. 
ἡ σὴ δὲ ϑυγάτηρ, μητέρ᾽ αἰδοῦμαι λέγειν, 
ἰδίοισιν ὑμεναίοισι κοὐχὶ σώφροσιν 


543. ἐς. τέκνα gehört auch zu 
diesem Satz. 

544. ÖOrestes beginnt mit einer 
Art προδιόρϑωσις. 

548ff. Damit meine Rede sich 
im Geleise hält und nicht vom 
Wege abkommt, muß die Rücksicht 
auf dein Alter, welches meine Ge- 
danken aus ihrer Richtung bringt, 
und die Scheu vor deinen grauen 
Haaren, die mich jetzt beklemmt, 
beiseite bleiben. Zu ἐκπλήσσει λόγου 
vgl. Iph. T. 240 τί δ᾽ ἔστι τοῦ 
παρόντος ἐκπλῆσσον λόγου; Der 
Dativ τοῖς λόγοισιν ist von ἐχποδὼν 
ἀπελϑέτω regiert, während ἡμῖν 
dat. οοπιπιοαὲ ist. — Zu καϑ᾽ ὁδὸν 
εἶμι vgl. 683, Soph. O. T. 67 πολλὰς 
ὁδοὺς ἐλθόντα φροντίδος πλάνοις. 

546f. In diesem Abschnitt und 
dem an zweiter Stelle folgenden 
(672— 578) handelt es sich um die 
Beschaffenheit der Tat (ποιότης, 
status qualitatis). Vgl. auch Cornif. 
ad Her. 115, 25 ex translatione 
criminis causa constat, quom fecisse 
nos non negamus, sed aliorum pec- 
catis coactos fecisse dieimus ut 
Orestes, quom se defendit in matrem 
conferens crimen. Diese Bestimmung 
gilt auch für den Abschnitt 579— 584. 


651. λόγω, Erwägungen, Ge- 
sichtspunkte. 

552. Mit diesem Gedanken wird 
die Bevorzugung des Vaters schon 
Äsch. Eum. 661 begründet: οὐκ ἔστι 
μήτηρ ἡ κεκλημένου τέκνου τοκεύς, 
τροφὸς δὲ κύματος (Β. Υ. ἃ. κυήματος) 
ψεοσπόρου. 

558. ἄρουρα ist Apposition zu 
παῖς: nach der Ansicht des Anaxa- 
goras und alter Physiologen (Aristot. 
π. ξῴ. γεν. IV 1) ist die Gattin das 
Ackerteld, auf welchem der einge- 
streute Same aufgeht, vgl. Phoen. 18 
un σπεῖρε τέκνων ἄλοκα, Äsch. Sieb. 
188 ματρὸς ἁγνὰν σπείρας ἄρουραν, 
Soph. Ο. T. 1497 τὴν τεκοῦσαν ἤρο- 
σον ὅϑενπερ αὐτὸς ἐσπάρη, Lucret. 
IV 1099 muliebria conserat arva. 

554. Der Vers gibt den Ge- 
danken des vorhergehenden in un- 
geschickter Weise wieder, so daß 
nach Angabe des Schol. ein Hörer 
erwiderte: ἄνευ δὲ μητρός, ὦ κάϑαρμ᾽ 
Εὐριπίδη; 

566. τῆς ὑποστάσης 8. Υ. 8. ἢ τῇ 
ὑποστάσῃ. --- τροφάς, die Pflege des 
empfangenen Samens. 

558. ἰδίοισιν (nach eigenem 
Belieben) ὑμδναίοισι, οὐδενὸς δόντος 
(Demosth. 86, 32 el γὰρ αὐτὴν» εἶχε 


OPEZTHZ 49 


ἐς ἀνδρὺς ἤἥδι λέκτρ᾽ " ἐμαυτόν, ἣν λέγω 


καχῶς ἐκείνην, ἐξερῶ λέξω δ᾽ ὅμως. 


560 


Αἴγισθος ἦν ὃ κρυπτὸς ἐν δόμοις πόσις. 
τοῦτον κατέχτειν᾽, ἐπὶ δ᾽ ἔϑυσα μητέρα, 
ἀνόσια μὲν δρῶν, ἀλλὰ τιμωρῶν πατρί. 

ἐφ᾽ οἷς δ᾽ ἀπειλεῖς ὡς πετρωϑῆναί μὲ χρή, 


ἄκουσον ὡς ἅπασαν Ἑλλάδ᾽ ὠφελῶ. 


665 


εἰ γὰρ γυναῖκες ἐς τόδ᾽ ἤξουσιν ϑράσους, 
ἄνδρας φονεύειν, καταφυγὰς ποιούμεναι 
ἐς τέχνα, μαστοῖς τὸν ἔλεον ϑηρώμεναι, 
παρ᾽ οὐδὲν αὐταῖς ἦν ἂν ὀλλύναι πόσεις 


ἐπίκλημ᾽ ἐχούσαις ὅ τι τύχοι. 


δράσας δ᾽ ἐγὼ 570 


δείν᾽, ὡς σὺ xounsis, τόνδ᾽ ἔπαυσα τὸν νόμον. 
μισῶν δὲ μητέρ᾽ ἐνδίκως ἀπώλεσα, 

ἥτις μεθ᾽ ὕπλων ἄνδρ᾽ ἀπόντ᾽ ἐκ δωμάτων 

πάσης ὑπὲρ γῆς Ελλάδος στρατηλάτην 


προύδωκδ κοὐχ ἔσωασ᾽ ἀκήρατον λέχος᾽ 


675 


ἐπεὶ δ᾽ ἁμαρτοῦσ᾽ oder’, οὐχ αὑτῇ δίκην 
ἐπέϑηκεν, ἀλλ᾽, ὡς μὴ δίκην δοίη πόσει, 
ἐξημίωσδ πατέρα κἀπέχτειν᾽ ἐμόν. 


λαβὼν ἀδίκως ὅδε μηδενὸς δόντος), 
die nicht der κύριος (Vater oder 
Bruder oder der nächste männliche 
Anverwandte) bestimmt hatte, von 
dem Ehebruch mit Agisthos. 


559f. ἐμαυτὸν, , ἐξερῶ (κακῶρ), 
weil die Schande der Mutter auch 
auf die Kinder fällt. Zu ἐξερῶ vgl. 
Fragm. 666 τί γὰρ λέγων μεῖξόν ca 
τοῦδ᾽ ὄνειδος ἐξείποι τις ἄν; Soph. 
El. 984 τοιαῦτά τοι νὼ πᾶς τις 
ἐξερεῖ βροτῶν. 


562. ἐπέϑυσα δέ: Schol. τάχα 
iva deln ὅτι εὐσεβῶς διεπράξατο 
φονεύσας αὑτήν, ἔφη τὸ ἔϑυσα. 


564. Ὁ. 1. τούτοις δέ, ἐφ᾽ οἷς 
(wegen dessen) πετρωϑῆναί μὲ χρή, 
ὠφολῶς Der allgemeine Nutzen 
einer Tat kann die Schuld auf- 
wiegen (ἀντίστασις, compensatio). 

567. φονϑύειν steht appositionell 
zu τόδε. 


568. Orestes verhöhnt die Mit- 
Euripides, Orestes. 


leid weckenden Worte des Tyn- 
dareos 526ff. als sentimental. 


569. παρ᾽ οὐδὲν. . ἦν ἄν (sie 
würden sich nichts daraus machen), 
als wenn si ἐξῆν oder etwas Ähn- 
liches vorherginge. 


570. ἐπίκλημ᾽ .. τύχοι (mit dem 
nächsten besten Beschwerdegrund): 
der Optativ wie bei einem Prä- 
teritum der Wiederholung; gram- 
matisch richtig wäre auch ἐτύγ- 
χανε. 


571. νόμον, Brauch, der sich 
außerdem gebildet hätte. 

573. ἄνδρα us” ὅπλων (im Kriege) 
ἀπόντα. Vgl. Asch. Eum. 628 οὐ 
γάρ τι ταὐτὸν ἄνδρα γενναῖον ϑα- 
velv διοσδότοις σκήπτροισι τιμαλ- 
φούμενον. : 

575. προύδωκϑ von der Untreue 
wie häufig. 

578. ἐξημίωσε, für ihre Schuld 
strafte sie den Vater, nicht sich. 


& 
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πρὸς θεῶν᾽ ἐν οὐ καλῷ μὲν ἐμνήσθην ϑεῶν, 


φόνον δικάξων᾽ si δὲ δὴ τὰ μητέρος 


580 


σιγῶν ἑἐπήνουν, τί μ᾽ ἂν ἔδρασ᾽ ὁ κατθανών; 
οὐκ ἄν us μισῶν ἀνεχόρευ᾽ Ἐρινύσιν: 

ἢ μητρὶ μὲν πάρεισι σύμμαχοι ϑεαί, 

τῷ δ᾽ οὐ πάρεισι, μᾶλλον ἠδικημένῳ; 


σύ τοι φυτεύσας ϑυγατέρ᾽, ὦ γέρον, κακὴν 


685 


ἀπώλεσάς us‘ διὰ τὸ γὰρ κείνης ϑράσος 
πατρὸς στερηϑείς, ἐγενόμην μητροκτόνος. 
ὁρᾷς, Ὀδυσσέως ἄλοχον οὐ κατέκτανε 
Τηλέμαχος" οὐ γὰρ ἐπεγάμει πόσει πόσιν, 


μένει δ᾽ ἐν οἴκοις ὑγιὲς εὐνατήριον. 


590 


ὁρᾷς, Anbilov ὃς μεσομφάλους ἔδρας 
ναίων βροτοῖσι στόμα νέμει σαφέστατον, 
oO πειϑόμεσθϑα πάνϑ᾽ ὅσ᾽ ἂν κεῖνος λέγῃ; 
τούτῳ πιϑόμενος τὴν τεκοῦσαν ἔχτανον. 


ἐκεῖνον ἡγεῖσθ᾽ ἀνόσιον καὶ κτείνετεδ᾽ 


᾿δ9ὅ 


ἐκεῖνος ἥμαρτ᾽, οὐκ ἐγώ. τί χρῆν us δρᾶν; 


679. Die Beteuerung gehört zu 
dem folgenden Satz δἱ.. κατϑανών, 
wenn auch nach dem Zwischensatz 
mit δέ fortgefahren wird. — Cornif. 
ad Her. 1 15, 25 ex conparatione 
causa constat, quom dicimus necesse 
fuisse alterutrum facere et id, quod 
fecerimus, satius fuisse facere. 

580. φόνον δικάξων (bei einem 
Rechtsstreit wegen Mordes), δίκην 
φόνου δικάζων. Eine Blutsache ist 
den Göttern ein Greuel. 


581. ἐπήνουν: qui tacet, consen- 


tire videtur. — Anders spricht 
Orestes 288 ff. 
682. Für us μισῶν vermutet 


Stadtmüller passend us μϑτιών. — 
&vaydosve: hätte ernichtden Erinyen 
vorgetanzt, d.h. die Erinyen auf- 
gehetzt mich rasend zu machen. 

685. Der Gedanke (ein ἀντέγ- 
κλημα, relatio criminis) kennzeichnet 
die Kunst der Sophisten τὸν ἥττω 
λόγον κρείττω ποιεῖν. 

ὅ88. ὁρᾷς wie 591 bei der demon- 
stratio. Der Gedanke „ein Sohn 
tötet seine Mutter nicht, wenn er 
nicht einen besonderen Grund da- 


zu hat‘' wird in der Weise gegeben, 
daß der untreuen Gattin das Muster- 
bild der treuen gegenübergestellt 
wird. 

590. ὑγιές : Schol. ἀμίαντον, un- 
gestört. Vgl νοσεῖ τὰ φίλτατα 
Med. 16. 

ὅ91. Hat Tyndareos 5380ff. sich 
auf die Götter als Gewährsmänner 
berufen, so schiebt Orestes alle 
Schuld auf den Gott Apollon 
(usraoracıg, Cornif. ad Her. 115, 25 
ex remotione eriminis causa constat, 
cum a nobis non crimen, sed culpam 
ipam amovemus et vel in hominem 
transferimus vel in rem quampiam 
conferimus). — Anöllov hat sich 
an den Relativsatz angeschlossen, 
so daß für AndAlavı nachher τούτῳ 
eintritt. Vgl. 1629 und zu Soph. 
0.T.449 τὸν ἄνδρα τοῦτον ὃν πάλαι 
ξητεῖς .., οὗτός ἐστιν ἐνθάδε. — 
μεσομφάλους: zu 381. 

693. Da die Form des Verses 
nicht einwandfrei ist (&. . xslvog) 
und der Vers bei Klem. Alex. Prot. 
S. 65, wo 591—596 angeführt wer- 
den, fehlt, so ist der Verdacht der 
Unechtheit begründet. 


ΟΡΕΣΤῊΣ δ1 


ἢ οὐκ ἀξιόχρεως ὃ θεὸς ἀναφέροντί μοι 
μίασμα λῦσαι; ποῖ τις οὖν ἔτ᾽ ἂν φύγοι, 
[εἰ μὴ ὃ κελεύσας ῥύσεταί μὲ μὴ ϑανεῖν;] 


ἀλλ᾽ ὡς μὲν οὐκ εὖ μὴ λέγ᾽ εἴργασται τάδε, 


600 


ἡμῖν δὲ τοῖς δράσασιν οὐκ εὐδαιμόνως. 
γάμοι δ᾽ ὅσοις μὲν εὖ καϑεστᾶσιν βροτῶν, 
μακάριος αἰών᾽ οἷς δὲ μὴ πίπτουσιν sb, 
τά τ᾽ ἔνδον εἰσὶ τά τε θύραξε δυστυχεῖς. 


ΧΟ. 


αἰδὶ γυναῖχδς ἐμποδὼν ταῖς συμφοραῖς 


605 


ἔφυσαν ἀνδρῶν πρὸς τὸ δυστυχέστερον. 


TT. 


ἐπεὶ ϑρασύνῃ κοὐχ ὑποστέλλῃ λόγῳ, 


οὕτω δ᾽ ἀμείβῃ μ᾽ ὥστε u’ ἀλγῆσαι φρένα. 
μᾶλλόν μ᾽ ἀνάπτεις ἐπὶ σὸν ἐξελθεῖν φόνον" 


καλὸν πάρεργον δ᾽ αὐτὸ θήσομαι πόνων 


610 


ὧν εἴνεκ᾽ ἦλθον θυγατρὶ κοσμήσων τάφον. 
μολὼν γὰρ εἰς ἔκκλητον ᾿4ργείων ὄχλον 
ἑχοῦσαν οὐχ ἑχοῦσαν ἐπισείσω πόλιν 


691. ἀξιόχρεως (ἐχέγγυος, ἀξιό- 
πίστος Schol.) λῦσαι, vollgültig 
wegzunehmen, eine hinreichende 
Autorität für die Wegnahme. 


5699. Nicht ὁ κεολούσας, sondern 
θεός entspricht dem Zusammenhang 
(sl Deög κολεύσας μή με δύσεται ϑα- 
veiv Weil). Deshalb hat Herwerden 
den unnötigen Vers, in welchem 
auch die Krasis un ö ungewöhnlich 
ist, getilgt. 

601. D.i. λέγε δὲ ὡς ἡμῖν τοῖς 
δράσασιν οὐκ δοὐδαιμόνως δἴργασται 
τάδε. Der „richtigen Auffassung“ 
des Tyndareos 538f. stellt Orestes 
eine andere „richtige Auffas " 
gegenüber. Aus derselben ergi 
sich — mehr für den Dichter als 
für Orestes — ein allgemeiner Ge- 
danke über den Wert einer glück- 
lichen Ehe, | 

603. πίπτουσιν εὖ: Schol. εἴρηται 
ἀπὸ μεταφορᾶς τῶν κύβων. καὶ 
Σοφοκλῆς .(Fragm. 809) „del γὰρ 
εὖ πίπτουσιν οἱ Διὸς κύβοι." Vol 
zu Med. 55. 

604. Bei ϑύραξε Glen 
ϑύρασι) scheint die Vorstellung 
„wenn sie aus dem Hause hinaus- 


gehen‘ eingewirkt zu haben. Doch 
auch Bakch. 381 oixsı usd”’ ἡμῶν, 
μὴ ϑύραξε τῶν νόμων. — Med. 244 
δαβοχύ die unglückliche Medea eine 
andere Ansicht: ἀνὴρ δ᾽, ὅταν τοῖς 
ἔνδον ἄχϑηται ξυνών, ἕξω μολὼν 
ἕπαυσε καρδίαν ἄσης. 

605f. „Immer sind die Frauen 
ein Stein des Anstoßes für die 
Schicksale der Männer, so daß sich 
die Schicksale nach der minder 
günstigen Seite wenden.“ Der Ge- 
danke paßt mehr für den Dichter 
als für den weiblichen Chor. 

607. ὑποστέλλεσθαι (die Segel 
streichen, klein beigeben) λόγῳ, 
kleinlaut werden, in der Rede sich 
mutlos zeigen. 

608. φρένα (im Herzen) wie 
ἀλγεῖν τοὺς πόδας. 

610. Ὁ. h. es wird mir eine 
Freude machen noch einen zweiten 
Zweck zu erreichen. 

611. Vgl. 471f. 

612. ἔκκλητον ὄχλον, ἐκκλησίαν. 

618. ὁκοῦσαν οὐχ ἑκοῦσαν, NO- 
lentem volentem. --- eisen; Schol. 
παροξυνῶ (auf dich hetzen). 


ΔῈ 
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σοὶ σῇ τ᾽ ἀδελφῇ, λεύσιμον δοῦναι δίκην. 


μᾶλλον δ᾽ ἐκείνη σοῦ ϑανεῖν ἐστ᾽ ἀξία, 


615 


ἣ τῇ τεκούσῃ σ᾽ ἠγρίωσ᾽ ἐς οὖς del 
πέμπουσα μύϑους ἐπὶ τὸ δυσμενέστερον, 
ὀνείρατ᾽ ἀγγέλλουσα τἀγαμέμνονος 

bs τοῦτο μισήσειαν Alylodov λέχος 


οἱ νέρτεροι ϑεοί' χαὶ γὰρ ἐνθάδ᾽ ἦν πικρόν" 


620 


ἕως ὑφῆψε δῶμ᾽ ἀνηφαίστῳ πυρί. 

᾿ Μενέλαε, σοὶ δὲ τάδε λέγω δράσω τὸ πρός᾽ 
εἰ τοὐμὸν ἔχϑος ἐναριϑμῇ κῆδός τ᾽ ἐμόν, 

μὴ τῷδ᾽ ἀμύνειν φόνον ἐναντίον θεοῖς 


[ἔα δ᾽ ὑπ᾽ ἀστῶν καταφονευϑῆναι πέτροις] 


625 


ἢ μὴ ᾿πίβαυινε Σπαρτιάτιδος χϑονός. 
τοσαῦτ᾽ ἀκούσας ἴσϑι μηδὲ δυσσεβεῖς 

ἕλῃ παρώδας εὐσεβεστέρους φίλους" 

ἡμᾶς δ᾽ an’ οἴκων ἄγετε τῶνδε, πρόσπολοι. 


ΟΡ 


στεῖχ᾽, ὡς ἀθορύβως οὑπιὼν ἡμῖν λόγος 


680 


πρὸς τόνδ᾽ ἵκηται, γῆρας ἀποφυγὼν τὸ σόν. 
Μενέλαε, ποίᾳ πόδ᾽ ἐπὶ συννοίᾳ κυκλεῖς, 


614. δοῦναι konsekutiv (ῶστο ὑμᾶς). 

615. ἐστ᾽ ἀξία: das von Elmsley 
gesetzte ἐπαξίχα verbessert den 
Rbythmus. 

616f. Die Worte ἐς οὖς... πέμ- 
προυσὰ μύϑους ἐπὶ τὸ ϑυσμενέστερον 
ἐνῷ aufzureizen) erinnern an die 

arstellung in der Elektra des 
Sophokles 168ff. wie die folgenden 
ὀνείρατα τὰ Ayaufuvovog (die von 
Agamemnon der Klytämestra ge- 
sandten Träume) an die ÖOrestie 
des Stesichoros, die Choephoren des 
Aschylos und die Elektra des So- 
phokles. 

619. χὠς τοῦτο (für καὶ τοῦϑ'᾽ ὃ 
Blaydes): καὶ (ἀγγέλλουσα) ὡς τοῦτο 
(istud) κτὲ. 

620. καὶ γὰρ xre., natürlich, war 
die Ehe ja auch auf der Oberwelt 
ein Greuel. 

621. ἀνήφαιστον πῦρ wie ἄπυρον 
πῦρ von der unseligen Flamme der 
Leidenschaft: zu 168 und 819. 

622. σοὶ δέ, Μενέλαβ wie 1675: 


‚ bei der Anrede einer neuen Person 


wird der Vokativ gern vorausgesetzt. 


— πρός adverbiell gebraucht in 
Verbindung mit τό wie mit καί 
und πρός. Vgl. Phoen. 610 καὶ 
κατακτενῶ γε πρός. 

623. ἐναριϑμῇ, Schol.&» φροντίδε 
ἔχεις. 

624. ἀμύνειν imperativisch. Die- 
ser Gebrauch ist zwar durch μή 
erleichtert, doch sieht man nicht 
ein, warum es nicht &uv»s wie 
nachher ἐπίβαιψα geheißen haben 
soll. — ἐναντίον Θεοῖς 8. γν. ἃ. ϑεοῖς 
ἐναντία πράσσων 5B4Af. Der adver- 
biale Gebrauch von ἐναντίον ist 
seit Homer gewöhnlich. . 

625. Der Vers stammt aus 536 
wie 537 aus 626. 

626. Schol. ταύτην γὰρ αὐτῷ εἰς 
προῖκα ἔδωκεν ὁ Τυνδάρεως. 

627 ἴσϑι (merke es dir) wie ὡς 
ἂν εἰδῇς 534. 

680. ἀϑορύβως γῆρας... σόν, Un- 
befangen und ungestört, nicht be- 
engt durch die Scheu vor deinem 
Alter. 

682. κυκλεῖς: Unentschlossene 
drehen sich um und wieder um. 


ΟΡΕΣΤῊΣ 53 


διπλῆς μερίμνης διπτύχους ἰὼν ὁδούς: 


ΜΕ. 


ΟΡ 


ἔασον" ἐν ἐμαυτῷ τι συννοούμενος, 
ὅποι τράπωμαι τῆς τύχης ἀμηχανῶ. 
μή νυν πέραινε τὴν δόκησιν, ἀλλ᾽ ἐμοὺς 


685 


λόγους ἀκούσας πρόσϑε, βουλεύου τότε. 


ME. λέγ᾽" εὖ γὰρ εἶπας. 


ἔστιν οὗ σιγὴ λόγου 


κρείσσων γένοιτ᾽ ἄν, ἔστι δ᾽ οὗ σιγῆς λόγος. 


ΟΡ 


[λέγοιμ᾽ ἂν ἤδη. τὰ μακρὰ τῶν σμικρῶν λόγων 


640 


ἐπίπροσϑέν ἔστι καὶ σαφῆ μᾶλλον κλύειν. 
ἐμοὶ σὺ τῶν σῶν, Μενέλεως, μηδὲν δίδου, 

ἃ δ᾽ ἔλαβες ἀπόδος πατρὺς ἐμοῦ λαβὼν πάρα. 
[οὐ χρήματ᾽ εἷἶπον᾽ χρήματ᾽, ἣν ψυχὴν ἐμὴν 


σώσῃς. ἅπερ μοι φίλτατ᾽ ἐστὶ τῶν ἐμῶν. 


645 


ἀδικῶ᾽ λαβεῖν χρή μ᾽ ἀντὶ τοῦδε τοῦ κακοῦ 
ἄδικόν τι παρὰ σοῦ" καὶ γὰρ ᾿4γαμέμνων πατὴρ 
ἀδίκως ἀϑοοίσας ᾿Ελλάδ᾽ ἦλθ᾽ ὑπ᾽ ἤ[Ιλιον, 

οὐκ ἐξαμαρτὼν αὐτός, ἀλλ᾽ ἁμαρτίαν 


τῆς σῆς γυναικὸς ἀδικίαν τ᾽ ἰώμενος. 


650 


ἕν μὲν τόδ᾽ ἡμῖν dvd’ ἑνὸς δοῦναί as χρή.] 
ἀπέδοτο δ᾽, ὡς χρὴ τοῖς φίλοισι τοὺς φίλους, 


Vgl. Soph. Ant. 226 ὁδοῖς κυχλῶν 
ἐμαυτὸν εἰς ἀναστροφήν. 


685. ὅποι τῆς τύχης. 
686. δόκησιν, Entschluß. 


640. Schol. ἔνιοε ἀϑετοῦσι τοῦ- 
τον καὶ τὸν ἑξῆς στίχον᾽ οὐκ ἔχουσι 
ὰρ τὸν Εὐριπίδειον χαρακτῇρα. 

it τῶν σμικρῶν λόγων wird, wie 
der Schol. bemerkt, auf die lako- 
nische Brachylogiehingewiesen. Der 
Gedanke ist ziemlich frostig und 
nach den vorhergehenden Worten 
des Menelaos unpassend. 


644. An 648 schließt sich 652 
an; die dazwischen liegenden Verse, 
welche den Gedanken von 652f. und 
662 mit ἣν ψυχὴν ἐμὴν σώσῃς vor- 
wegnehmen und mit ihrem schiefen 
Inhalt den Zusammenhang unter- 
brechen, sind demnach als Inter- 
polation zu betrachten. Damit er- 
ledigt sich auch der bei dem Schol. 
gegen die Schauspieler erhobene 
Vorwurf, es sei widersinnig, wenn 


der Schauspieler, welcher den Mene- 
laos gebe, nach 648 die Hand er- 
hebe um den Verdacht, als sei dem 
Menelaos von Agamemnon Geld an- 
vertraut worden, abzuweisen und 
die Worte οὐ χρήματ᾽ εἶπον als 
eine Erwiderung auf diese Hand- 
bewegung erscheinen zu lassen. — 
Mit „nicht Geld meine ich, Geld 
ist es mir, wenn du mein Leben 
rettest‘‘ usw. wird der Gedanke 
„nicht Geld meine ich, sondern 
mein Leben, dessen Rettung mir 
den teuersten Schatz erhält“ un- 
geschickt gegeben. 

645. ἅπερ bezieht sich in un- 
ewöhnlicher Weise auf ψυχὴν 


ἐμήν. 

646. Schol. ὁμολογῶ ἀδικῆσαι 
φονεύσας τὴν μητέρα. ἀλλ᾽ ὅμως 
χρὴ καὶ σὲ ἀδικῆσαι δι᾽ ἐμέ, ὅτι 
καὶ ὁ πατήρ μου ἠδίκησε διὰ σέ, 
ein sonderbarer Gedanke! — τοῦδε 
τοῦ κακοῦ, nämlich ὅτι ἀδικῶ. 

652. τοῖς φίλοισι, ἀποδόσει 
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τὸ σῶμ᾽ dAndös, σοὶ παρ᾽ ἀσπίδ᾽ ἐκπονῶν, 
ὕπως σὺ τὴν σὴν ἀπολάβοις ξυνάορον. 


[ἀπότισον οὖν μοι ταὐτὸ τοῦτ᾽ ἐκεῖ λαβών, 


655 


μίαν πονήσας ἡμέραν ἡμῶν ὕπερ 

σωτήριος στάς, μὴ δέκ᾽ ἐχπλήσας ἔτη. 

ἃ δ᾽ Αὐλὶς ἔλαβε σφάγι᾽ ἐμῆς ὁμοσπόρου, 
ἐῶ σ᾽ ἔχειν ταῦϑ᾽" «“Ἑρμιόνην μὴ κτεῖνε σύ. 


δεῖ γὰρ σ᾽ ἐμοῦ πράσσοντος ὡς πράσσω τὰ νῦν 


660 


πλέον φέρεσϑαι χκἀμὸ συγγώμην ἔχειν. 
ψυχὴν δ᾽ ἐμὴν δὸς τῷ ταλαιπώρῳ πατρὶ 
[χἀμῆς ἀδελφῆς, παρϑένου μακρὸν χρόνον]. 
ϑανὼν γὰρ οἶκον ὀρφανὸν λείψω πατρός. 


ἐρεῖς" ἀδύνατον. αὐτὸ τοῦτο᾽ τοὺς φέλους 


665 


ἐν τοῖς κακοῖς χρὴ τοῖς φίλοισιν ὠφελεῖν" 

ὅταν δ᾽ ὃ δαίμων εὖ διδῷ, τί δεῖ φίλων; 

ἀρκεῖ γὰρ αὐτὸς ὃ ϑεὸς ὠφελεῖν ϑέλων. 
φιλεῖν δάμαρτα πᾶσιν “Ἕλλησιν δοκεῖς" 


κοὐχ ὑποτρέχων 08 τοῦτο ϑωπείᾳ λέγω" 


653. τὸ- σῶμα, sein Leben. — 
παρ᾽ ἀσπίδα wie Phoen. 1001 στά»- 
reg παρ᾽ ἀσπίδ᾽ οὐκ ὀκνήσουσιν 
ϑανϑβῖν. ᾿ 


655. Der Gedanke „mein Vater 
hat dir sein Leben geweiht; gib 
dieses zurück, indem du ihm mit 
meiner Rettung den Fortbestand 
eeines Hauses und damit seine 
sigene Existenz rettest“ (vgl. Äsch. 
Cho. 501 καὶ μὴ ᾿ξαλοίφψῃς σπέρμα 
Πελοπιδῶν τόδεο᾽ οὕτω γὰρ οὐ τέθ.- 
νηκας οὐδέ nee ϑανών) wird durch 
die an und für sich nicht einwand- 
freien Verse 655 — 661 gestört. — 
Für &xsf λαβών erwartet man ὃ &xei 
ἔλαβες. 

656f. Die Worte σωτήριος ἡμῶν 
ὕπερ στὰς sollten den übergeord- 
neten Gedanken bilden (zahle das 
Empfangene zurück mit unserer 
Rettung), während sie infolge des 
Gegensatzes μίαν... ἡμέραν — μὴ 
der’... ἔτη in die untergeordnete 
Stellung gedrängt sind. 


658ff. Der Gedanke „das Leben 
deiner Tochter, das ich für das 


670 


Opfer der Iphigenie fordern könnte, 
schenke ich dir; in meiner be- 
drängten Lage darf ich nicht un- 
zufrieden sein, wenn ich in einem 
Punkte zu kurz komme“ ist so 
schief wie möglich. Den zwei ersten 
Versen (640 7.) entsprechend ist, wie 
es scheint, die Rede des Orestes 
planmäßig erweitert worden. 


663. Der Vers, in welchem die 
hier unnützen Worte παρϑένου 
μακρὸν χρόνον Bus 72 stammen, 
erscheint gleichfalls als unecht. 


66hf. ἀδύνατον, τὸ βοηϑῆσαί wor 
(Schol.). — αὐτὸ τοῦτο, eben das 
ist die Sache, eben darauf kommt 
es an. In den schwierigen und 
mißlichen Verhältnissen, wo die 
Hilfe besondere Anstrengung er- 
fordert, bedarf es des Freundes. 


667. Vgl. Herc. 1338 ϑεοὶ δ᾽ 
ὅταν τιμῶσιν, οὐδὲν δεῖ φίλων" 
ἅλις γὰρ ὁ ϑεὸς ὠφελῶν, ὅταν 
ϑέλῃ. 


610. ὑποτρέχων, mich einschmei- 
chelnd, 
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ταύτης ἱκνοῦμαί σ᾽ — © μέλεος ἐμῶν κακῶν, 
ἐς οἷον ἥκω. τί δέ; ταλαιπωρεῖν με δεῖ" 
ὑπὲρ γὰρ οἴκου παντὸς ἱκετεύω τάδε --- 
ὦ πατρὸς ὅμαιμε ϑεῖε, τοῦ κατὰ χϑονὸς 


ϑανόντος ἱκετεύειν δόκει ποτωμένην 


675 


ψυχὴν ὑπὸρ σοῦ καὶ λέγειν ἁγὼ λέγω 

ταῦτ᾽ ἐς τε δάχρυα καὶ γόους καὶ συμφορᾶς. 
εἴρηκα κἀπήτηκα τὴν σωτηρίαν, 

ϑηρῶν ὃ πάντες κοὐκ ἐγὼ ξητῶ μόνος. 


ΧΟ. 


κἀγώ σ᾽ ἱχνοῦμαι καὶ γυνή περ οὖσ᾽ ὅμως 


680 


τοῖς δεομένοισιν ὠφελεῖν᾽ οἷός τε δ᾽ εἷ. 
ΜΕ. Ὀρέστ᾽, ἐγώ τοι σὸν καταιδοῦμαι κάρα 
καὶ ξυμπονῆσαι σοῖς κακοῖσι βούλομαι" 
καὶ χρὴ γὰρ οὕτω τῶν ὁμαιμόνων κακὰ 


ξυνεχκομίξειν, δύναμιν ἣν διδῷ ϑεός, 


685 


[ϑνήσκοντα καὶ χτείνοντα τοὺς ἐναντίους]. 
τὸ δ᾽ αὖ δύνασϑαι πρὸς ϑεῶν χρήξω τυχεῖν. 
no γὰρ ἀνδρῶν συμμάχων κενὸν δόρυ 
ἔχων, πόνοισι μυρίοις ἀλώμενος, 


σμικρᾷ σὺν ἀλκῇ τῶν λελειμμένων φίλων. 


690 


μάχῃ μὲν οὖν ἂν οὐχ ὑπερβαλοίμεϑα 
Πελασδγὸν "doyog‘ εἰ δὲ μαλϑακοῖς λόγοις 


611 ταύτης, πρὸς ταύτης. Vgl. 
Hom. β 68 λίσσομαε ἠμὲν Ζηνὸς 
κτὸ. — Die Worte ὦ μέλεος .. ἱκε- 
τούω τάϑε spricht Orestes für sich 
(Schol. τὸ δξῆς ἠρέμα καϑ'᾽ ἑαυτὸν 
λέγει). Er beklagt sein Geschick, 
daß er durch die Not gezwungen 
sei mit einem solchen Weibe seine 
Bitte zu unterstützen, ermannt sich 
aber wieder, da die Rettung der 
ganzen Familie davon abhänge. — 
μέλεος ἐμῶν κακῶν: zu 160. Nach 
dem Schol. δυστυχὴς οὖν, φησίν, 
ἐγὼ eig τοιοῦτον κακὸν ἐλϑών hat 
es vielleicht ὦ μέλεος ἐγώ, κακὸν 
ἐς οἷον ἥκω geheißen. 

6148. τοῦ κατὰ χϑονὸς θανόντος 
wie Soph. El. 968 πατρὸς κάτω 
ϑανόντος. — Zu ψυχὴν ὑπὲρ σοῦ 
ποτωμένην vgl. Hek.30 ὑπὲρ μητρὸς 
φίλης Ἑκάβης ἀΐσσω. 

677. ἐς, in Rücksicht auf. Der 
Vers ist entbehrlich. 


678. Die Schlußformel wie 1208, 

sch. Ag. 587 πάντ᾽ ἔχεις λόγον, 
Eum. 118 εἴρηται λόγος, Soph. Ai. 
480 πάντ᾽ ἀκήκοας λόγον U. 8. 

685. Vgl. El. 18 ξυνοκκομίξειν 
σοι πόνους (die Mühsale tragen 
helfen). 

686. Wenn Menelaos seine Be- 
reitwilligkeit zu sterben erklärte, 
würde er sich die folgende Ausrede 
abschneiden. 

687. τὸ δύνασϑαι .. τυχεῖν: zu 
Med. 768. Ein Teil der Hand- 
schriften gibt τοῦ δύνασθαι. — πρός 
statt des gewöhnlichen παρά. 

688 f. Schol. οὐκ ἐπαγόμϑδνος 
συμμάχους, ἀλλ᾽ ἔρημος τῆς παρὰ 
τούτων δυνάμεως ὡς τῶν Dunn 
αὐτοῦ κατὰ τὴν πλάνην ἀπολομένων 
πλὴν ὀλίγων. 

692. Πελασγὸν "Aoyosg wie 1247 
Πελασγὸν Edog ᾿Αργείων: in den 
Schutzfl. des Asch. heißt der König 
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Övvalusd’, ἐνταῦϑ'᾽ ἐλπίδος προσήκομεν. 
σμικροῖσι γὰρ τὰ μεγάλα πῶς ἕλοι τις ἂν 


[πόνοισιν; ἀμαϑὲς καὶ τὸ βούλεσθαι τόδε.] 


695 


ὅταν γὰρ ὀργᾷ δῆμος ἐς ϑυμὸν πεσών, 
ὅμοιον ὥστε πῦρ κατασβέσαι λάβρος" 
εἰ δ᾽ ἡσύχως αὐτῷ τις ἐκτείνοντι μὲν 
κάλων ὑπείχοι καιρὸν εὐλαβούμενος, 


ἴσως ἂν ἐκπνεύσειεν᾽ ἣν δ᾽ ἀνῇ πνοάς, 


700 


τύχοις ἂν αὐτοῦ ῥᾳδίως ὅσον ϑέλεις. 
ἔνεστι δ᾽ οἶχτος, ἔνι δὲ καὶ ϑυμὸς μέγας, 
καραδοκοῦντι κτῆμα τιμιώτατον. 

ἐλθὼν δὲ Τυνδάρεών τέ δοι πειράδομαι 


πόλιν τὸ πείϑων τῷ λίαν χρῆσϑαι καλῶς. 


von Argos Pelasgos als ἥρως ἐπώ- 
vvuog der Pelasger. Unten 857 
wird auch den Argivern dieser 
altertümliche Name gegeben und 
960 wie Iph. A. 1498 heißt das Land 
Πελασγία. 

698. δυναίμεϑα, ὑπερβαλέσθαι 
(περιγενέσϑαι), ἃ. 1. jetzt πεῖσαι. --- 
ἐνταῦϑ᾽ ἐλπίδος προσήκομεν, ἃ. 1. 
darauf allein setzen wir unsere 
Hoffnung. 

694. Schol. τῇ δι᾽ ὀλίγων μάχῃ 
τοὺς πολλοὺς νικῆσαι ἀδύνατον. 


695. Durch πόνοισιν wird der 
Gegensatz zwischen ouıxpolcı und 
τὰ μεγάλα gestört. Der Vers fehlt 
auch in einer Handschrift. 


696. ὀργᾷ... ϑυμόν für NP .. 
ὀργὴν nach Stob. flor. 46, 5 (als 
ὀργᾷ . . ϑυμὸν in ὀργᾷ . . ὀργὴν 
übergegangen war, wurde ὀργᾷ in 
ἡβᾷᾶ verändert), ὀργᾶν wird von 
der ersten heftigen Aufwallung 
einer Leidenschaft und dem unge- 
stümen Trieb einer Begierde ge- 
sagt. — Der Dichter hat natürlich 
den Athenischen Demos im Sinne. 

697. ὅμοιον ὥστε (gleichwie) wie 
Soph. Ant. 586. — λάβρος κατα- 
σβέσαι, ungestüm zu dämpfen. 

698, ἐκτείψοντι κάλων (mit vollen 
Segeln fahrend) wie Med. 278 ἐχ- 
ϑοοὶ γὰρ ἐξιᾶσι πάντα δὴ κάλων, 
Plat. Ῥχοῦ. 888 A Πρωταγόραν πάντα 
κάλων ἐκτείναντα, οὐρίᾳ ἐφέντα. 


10ὅ 


100. ἐκπνεύσειεν, d.i. der Sturm 
der Leidenschaft wird sich legen. 
— ἀνῇ πνοάς, wenn das Volk das 
Sturmeswehen losläßt, d. i. davon 
frei wird. Blaydes vermutet xvo?, 
vgl. Soph. Phil. 689 ἐπειδὰν πνεῦμα 
robx πρῴρας ἀνῇ. 

101. αὐτοῦ, παρ᾽ αὐτοῦ, wie Alk. 
686 ἃ δ᾽ ἡμῶν χρῆν σε τυγχάνειν, 
ἔχεις. Die Änderung von Cobet 
οἵου θέλεις (Herwerden οἵου θέλῃς) 
ist also nicht nötig, obwohl οἷου 
d.i. πράου dem Gedanken bestens 
entspricht. 

7102f. ἔνεστι wird gern. bei 
Charaktereigenschaften gebraucht. 
— D.i. ὡς ϑυμὸς μέγας, οὕτω καὶ 
οἶκτος (dessen Orestes bedarf) ἔνεστιν 
αὐτῷ. Schol. ὡς γὰρ ἐμπέφυκεν 
αὐτῷ τὸ μεγάλως ὀργίξεσθαι, οὕτως 
καὶ τὸ ἐλεεῖν. Darum muß man 
den rechten Zeitpunkt abwarten 
(καραδοκεῖν, ἐπιτηρεῖν Schol., καιρὸν 
εὐλαβεῖσθαι 699). — κτῆμα ist Ap- 
position zum Inhalt des Satzes 
(Herwerden vermutet χρῆμα). 

104. Schol. γράφεται ,,ἐλϑὼν 
γὰρ ἐγώ (d.i. ἐλθὼν δ᾽ ἐγώ) σοι 
Τυνδάρεων πειράσομαι“. 

106. Suadendo se conaturum cal- 
lide uti ira populi dieit Menelaus 
(Hermann). Der übermäßigen Hef- 
tigkeit des Volkes entspricht im 
folgenden Gleichnisse der Sturm- 
wind,. den der Schiffer geschickt 
benützen muß. — Menelaos stellt 
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καὶ ναῦς γὰρ Evradslsa πρὸς βίαν ποδὶ 

ἔβαψεν, ἔστη δ᾽ αὖϑις, ἣν χαλᾷ πόδα. 

μισεῖ γὰρ 6 ϑεὸς τὰς ἄγαν προϑυμίαρ, 

μισοῦσι δ᾽ ἀστοί" δεῖ δέ μ᾽" οὐκ ἄλλως λέγω" 

σῴξειν ὅς σοφίᾳ, μὴ βίᾳ τῶν κρεισσόνων. 110 
ἀλκῇ δέ σ᾽ οὐκ ἄν, ἧ σὺ δοξάξεις ἴσως, 

σώσαιμ᾽ ἄν" οὐ γὰρ ῥᾷδιον λόγχῃ μιᾷ 

στῆσαι τρόπαια τῶν καχῶν ἅ 001 πάρα. 

οὐ γάρ ποτ᾽ 'άργους εἵνεκ᾽ ἐς τὸ μαλθακὸν 
προσηγόμεσϑ᾽ ἄν" νῦν δ᾽ ἀναγκαίως ἔχει 715 
δούλοισιν εἶναι τοῖς δοφοῖσι τῆς τύχης. 


ΟΡ, 


ὦ πλὴν γυναικὸς εἵνεκα στρατηλατεῖν 


τἄλλ᾽ οὐδέν, ὦ κάκιστε τιμωρεῖν φίλοις, 

φεύγεις ἀποστραφείς με. τὰ δ᾽ ᾿4γαμέμνονος 720 
φροῦδ᾽: ἄφιλος ἦσϑ᾽ ἄρ᾽, ὦ πάτερ, πράσσων κακῶς. 
οἴμοι, προδέδομαι, κοὐκέτ᾽ εἰσὶν ἐλπίδες, 

ὅποι τραπόμενος ϑάνατον ᾿Αργείων φύγω᾽ 

οὗτος γὰρ ἦν μοι καταφυγὴ σωτηρίας. 


als Klugheit hin, was Untreue ist 
(1058f.). 

706. ἐνταϑεῖσα ποδί, wenn das 
Segel mit der Schote straff ange- 
spannt wird. Vgl, Soph. Ant. 715 
αὕτως δὲ ναὸς ὅστις ἐγκρατῇ πόδα 
τείνας ὑπείκϑοι μηδέν, ὑπτίοις κάτω 
στρέψας τὸ λοιπὸν σέλμασιν ναυτίλ- 
λδται. 

707. ἔβαψεν, Schol. ὑπόκυψεν 
ὥστε ὕδωρ εἰσδέξασθαι. — ἔστη 
(ingress. Aor.), schnell ist es wieder 
flott, wenn es die Schote loeker 
sein läßt. . j 

710. βίᾳ, wider den Willen, 
trotzend. 

1118 Da diese Entschuldigung 
schon 688ff. vorgebracht ist, so 
erheben sich Bedenken gegen die 
Echtheit des Schlusses der Rede. 

712. λόγχῃ μιᾷ, d.i. da ich allein 
stehe. Nach 690 eine unpassende 

ertreibung. 

118. τῶν κακῶν & σοι πάρα, d.h. 
über deine Gegner, welche dir die 
mißliche Lage bereiten. 

714. „Vor Argos habe ich nicht 
so hohe Achtung um mich zur 
Sanftmut bestimmen zu lassen.“ 


Superbe loquitur Menelaus forti- 
tudinem suam iactans, quo ignaviam 
dissimulet (Hermann). Wenn die 
Stelle echt ist, wird sie auf poli- 
tische Verhältnisse anspielen. 

716. δούλοισι τῆς τύχης: Publ. 
Syr. sent. 199 servit qui 
succumbit tempori. Der Gedanke 
„sein Mäntelchen nach dem Winde 
hängen“ entspricht dem Charakter 
des Menelaos. — Menelaos ab. 

717f. „O der du nur um eines 
Weibes willen ins Feld ziehen, 
sonst nichts kannst.“ Vgl. El. 940 
τὰ δ᾽ (nämlich τὰ χρήματα) οὐδὲν 
εἰ μὴ βραχὺν ὁμιλῆσαι χρόνον. 

721. „lm Unglück bist du also 
— das wußte ich früher nicht — 
von Freunden verlassen. -Vgl. 
Fragm. 810 μέγιστον ἄρ᾽ ἦν 

ύσις und zu Iph. T. 861 τοῦτ᾽ ἄρ᾽ 
᾿ ἀληϑές. 

723. τραπόμενος φύγω: derModus 
bezieht sich eigentlich auf das Par- 
tizip (ὅποι τράπωμαὴ). Vgl. Asch. 
Eum. 681 πῶς τιϑεῖσ᾽ ἄμομφος ὦ. 

724. καταφυγὴ σωτηρίας, eine 
Zuflucht, die Rettung bringt. Man 
erwartet eher καταφυγὴ τρικυμίας, 
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ἀλλ᾽ εἰσορῶ γὰρ τόνδε φίλτατον βροτῶν 


1725 


Πυλάδην δρόμῳ στείχοντα Φωκέων ἄπο, 
ἡδεῖαν ὄψιν πιστὸς ἐν κακοῖς ἀνὴρ 
κρείσσων γαλήνης ναυτίλοισιν εἰσορᾶν. 


ΠΥΔΑΔΗΣ. 
ϑᾶσσον A us χρῆν προβαίνων ἱκόμην δι’ ἄστεως, 
σύλλογον πόλεως ἀκούσας, τὸν δ᾽ ἰδὼν αὐτὸς σαφῶς, 180 
ἐπὶ σὲ σύγγονόν τε τὴν σήν, ὡς κτενοῦντας αὐτίχα. 
τί τάδε; πῶς ἔχεις; τί πράσσεις, φίλταϑ᾽ ἡλίκων ἐμοὶ 
καὶ φίλων καὶ συγγενείας; πάντα γὰρ τάδ᾽ sl σύ μοι. 


ΟΡ 
ΠΥ 
ΟΡ 
ΠΥ. 
ΟΡ 
ΠΥ. 
ΟΡ 
ΠΥ. 


wie die Variante συμφορᾶς d.i. τῆς 
συμφορᾶς überliefert ist, vgl. 448. 
729. Die Tetrameter entsprechen 
der Hast, mit welcher Pylades auf- 
tritt. Vgl. Schol. zu Iph. A. 817 
τροχαϊκοὶ διὰ τὸ μετὰ δρόμου ἐξελ- 
ϑεῖν τὸν ᾿ἀγαμόέμνονα. Ebenso Soph. 
Ο. Κ. 887, wo jedoch der Tetra- 
meter alsbald in den Trimeter über- 
geht. — Zu ϑᾶσσον ἤ us χρῆν vgl. 
oph. a. Ο. 890 ϑᾶσσον ἢ καϑ᾽ 
ἡδονὴν ποδός. Soph. El. 872 be- 
zeichnet Chrysothemis ihr Laufen 
als eine Verletzung des Anstandes 
(τὸ κόσμιον μεϑεῖσα σὺν τάχει μο- 
λεῖν). 
730. „Ich hörte zuerst von einer 
Versammlung der Bürger, diese sah 
ich nachher, als ich weiter ging, 
deutlich mit eigenen Augen.“ Viel- 
leicht hat es εἶτ᾽ für τὸν δ᾽ ge- 
heißen. 
731. ὡς κτενοῦντας, als ob πο- 
λίτας συλλεγομένους vorherginge. 
188. συγγενείας 8. Υ. 8. συγγε- 
“Zu, - πάντα τάδε εἶ σύ μοι: auch 


οἰχόμεσϑ᾽, ὡς ἐν βραχεῖ dor τἀμὰ δηλώσω κακά. 
συγκατασκχάπτοις ἂν ἡμᾶς" κοινὰ γὰρ τὰ τῶν φίλων. 735 
Μενέλεως κάκιστος ἔς us καὶ κασιγνήτην ἐμήν. 
εἰκότως, κακῆς γυναικὸς ἄνδρα γίγνεσθαι καχόν. 
ὥσπερ οὐκ ἐλθὼν ἔμοιγε ταὐτὸν ἀπέδωκεν μολών. 

n γάρ ἐστιν ὡς ἀληϑῶς τήνδ᾽ ἀφιγμένος χϑόνα; 
χρόνιος" ἀλλ᾽ ὅμως τάχιστα κακὸς ἐρωράϑη φίλοις. 140 
καὶ δάμαρτα τὴν κακίστην ναυστολῶν ἐλήλυϑεν; 


eine Erinnerung an Hom. Z 429 
"Exrop, ἀτὰρ σύ μοι ἐσσὶ πατὴρ καὶ 
πότνια μήτηρ ἠδὲ κασίγνητος, vgl. 
Asch. Cho. 237 ff., Soph. Ai. 518f. 


7135. συγκατασκάπτοις ἄν: Schol. 
συνδιαφϑείρεις. — xoıw& τὰ τῶν 
φίλων: Plat. Lys. 207 C οὐκοῦν κοινὰ 
τά γε φίλων λέγεται, Phaedr. 279C, 
Terent. Ad. V 8, 17 nam vetus ver- 
bum hoc quidemst, communia esse 
amicorum inter se Omnia. 


181. εἰκότως (ἔχει): zu 73. Vgl. 
Iph. T. 911 σϑένειν τὸ ϑεῖον μᾶλλον 
δἰκότως ἔχει. Hermann vermutet 
εἰκὸς ἦν. 


188. ἀπέδωκεν, er leistete. 


740. χρόνιος (zu 473) — τάχιστα: 
nach langer Zeit ist er zurück- 
gekehrt, in kurzer Zeit aber hat 
sich seine Niedertracht zu erkennen 
gegeben. 

741. »ναυστολῶν transitiv wie 
Iph. T. 699 ὁ ναυστολῶν . . τὰς συμ- 
φοράς, wo τὰς συμφοράς ebenso die 
Fracht des Schiffes bezeichnet. 
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142. ἐκεῖνος (ἐκείψην). — Schol. 
διαβάλλεε ὡς γυναικοκρατούμενον 
αὐτόν. Die Angabe des Schol. κω- 
φδεῖται ὁ στίχος διὰ τὴν ταυτότητα 
ist nicht recht begreiflich; 'wahr- 
scheinlich hat nur die witzige Form 
des Verses zu dem Scherze eines 
Komikers Anlaß gegeben. 


. 143. πλείστους .. μία: zu 22. 


146. ἰδεῖν 8. v. ἃ. περιιδεῖν, 
ὑπεριϑεῖν. Vgl. εἰσιδεῖν 1339. 


7147. Für ϑέλω bietet eine Hand- 
schrift ποθῶ (nosse laboro). 


148. miapno; er war vorsich- 
tig und verpflichtete sich zu nichts. 
Schol. τὸ γὰρ παρὰ δύναμιν τολμᾶν 
γνησίου φίλου. 

149. τοῦτο μαϑὼν ἔχω πάντα 
(wenn du mir diese Frage noch 
beantwortest, weiß ich genug). 
Ahnlich, aber in anderem Sinne 
heißt es Soph. Ant. 498 τοῦτ᾽ ἔχων 
ἅπαντ᾽ Eyo. 

750. οὗτος, iste. 

751. #vyar&oog wie Hek. 1256 
παιδὸς ἀλγεῖν (Gen. der Relation). 


οὐκ ἐκεῖνος, ἀλλ᾽ ἐχείνη κεῖνον ἐνθάδ᾽ ἤγαγεν... 
ποῦ ᾽στιν ἣ πλείστους ᾿Δχαιῶν ὥλεσεν γυνὴ μία; 
ἐν δόμοις ἐμοῖσιν, εἰ δὴ τούσδ᾽ ἐμοὺς καλεῖν χρεών. 
σὺ δὲ τίνας λόγους ἔλεξας σοῦ κασιγνήτῳ πατρός; 
μή μ᾽ ἰδεῖν ϑανόνϑ'᾽ ὑπ᾽ ἀστῶν καὶ κασιγνήτην ἐμήν. 
πρὸς ϑεῶν, τί πρὸς τάδ᾽ εἶπε; τόδε γὰρ εἰδέναι ϑέλω. 
ηὐλαβεῖϑ᾽, ὃ τοῖς φίλοισι δρῶσιν οἱ κακοὶ φίλοι. 
σκῆψιν ἐς ποίαν προβαίνων; τοῦτο πάντ᾽ ἔχω μαϑόών. 
οὗτος ἦλϑ᾽ ὁ τὰς ἀρίστας ϑυγατέρας σπείρας πατήρ. 
Τυνδάρεων λέγειρ᾽ ἴσως δοι ϑυγατέρος θυμούμενος. 
αἰσϑάνῃ. τὸ τοῦδε κῆδος μᾶλλον εἴλετ᾽ ἢ πατρός. 
κοὐχ ἐτόλμησεν πόνων σῶν ἀντιλάξυσϑαι παρών; 
οὐ γὰρ αἰχμητὴς πέφυκεν, ἐν γυναιξὶ δ᾽ ἄλκιμος. 


745 


750 


ἐν κακοῖς ἄρ᾽ sl μεγίστοις καί δ᾽ ἀναγκαῖον φϑάνειν. 755 
ψῆφον ἀμφ᾽ ἡμῶν πολίτας ἐπὶ φόνῳ ϑέσϑαι χρεών. 

ἣ κρινεῖ τί χρῆμα; λέξον' διὰ φόβου γὰρ ἔρχομαι. 
ἢ θανεῖν ἢ ξῆν' 6 μῦϑος οὐ μακρὸς μαχρῶν πέρι. 
φεῦγέ νυν λιπὼν μέλαθρα σὺν κασιγνήτῃ σέϑεν. 
οὐχ ὁρᾷς; φυλασσόμεσϑα φρουρίοισι πανταχῇ. 


760 


752. αἰσθάνῃ, du hast’s erraten. 
— Die verwandtschaftlichen Be- 
ziehungen zu Tyndareos galten 
dem Menelaos mehr als die zu 
Agamemnon. 

754. ἐν γυναιξὶν ἄλκιμος: vgl. 
Äsch. Pers. 166 ἀνανδρίας ὕπο ἔνδον 
αἰχμάξειν, Soph. ΕἸ. 801 ὁ πάντ᾽ 
ἄναλκις οὗτος... ὁ σὺν γυναιξὶ τὰς 
μάχας ποιούμενος. 

7556. φϑάνειν (so Hennig für 
ϑανεῖν, wozu das Folgende nicht 
paßt) wie Xen. Anab. VI 1, 18 in 
Gegensatz zu ὑστερίζειν (das Prä- 
venire spielen). 

756. ἐπὶ φόνῳ, wegen Mutter- 
mords. 

157. διὰ φόβου ἔρχομαι: über 
diese bei den Tragikern und auch 
in der Prosa gebräuchliche Wen- 
dung (ἐλϑεῖν, ἱέναι, χωρεῖν, μολεῖν, 
ἀφικνεῖσϑαι διὰ φιλίας, ἔχϑρας, 
μάχης, δίκης, φόβου, φόνου, κιν- 
δύνων, μόχϑων, ὀδύνης) zu Med. 
812 


168. ὁ uödog rd, in diesen 
wenigen Worten ist viel gesagt. 
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161. τεύχεσιν, ἃ. i. ὁπλίταις. 

762. σῶμα (Akk.) πυργηρούμεϑα 
Β. Υ. ἃ. σῶμα ἡμῖν πυργηρεῖται, wie 
sonst eine Stadt (von Feinden), so 
wird unsere Person von unseren 
Gegnern in Belagerungszustand ge- 
halten. 

763. Über die Verse 768 — 778 
8. Einl. 8.8. — καὶ... οἴχομαι hat 
Bezug auf οἰχόμεσϑα 784. 


166. κοινὸν πολίταις (bei welcher 
die Bürgerschaft in Mitleidenschaft 
gezogen wird): Schol. ἐν δημοσίῳ 
τινὶ πράγματι. 

167. ἀνόσιόν μὲ λέγων oder 
ἀνόσιον τὸ συνάρασϑαί σοι φόνον 
λέγων. 

1771. „Den Argivern steht es 
nicht zu uns zu strafen‘“ usw. Die 
persönliche Konstruktion wie bei 
δίκαιοί ἐσμεν. Es muß bezweifelt 
werden, ob ein Staat sich das Recht 
nehmen ließ einen Mord, der in 
seinem Gebiete begangen war, zu 
bestrafen, wenn er des Mörders 
habhaft wurde. 


772. Schol. ἴσως αἰνίττεται πρὸς 
τὰς καϑ᾽ αὑτὸν δημαγωγίας, μήποτε 


εἶδον ἄστεως ἀγυιὰς τούχεσιν πεφραγμένας. 

ὡσπερεὶ πόλις πρὸς ἐχθρῶν σῶμα πυργηρούμεϑα. 
κἀμὲ νῦν ἐροῦ τί πάσχω" καὶ γὰρ αὐτὸς οἴχομαι. 
πρὸς τίνος; τοῦτ᾽ ἂν προσείη τοῖς ἐμοῖς κακοῖς κακόν. 
Zroöpios ἥλασέν μ᾽’ ἀπ᾽ οἴχων φυγάδα ϑυμωϑεὶς 


are. 766 


ἴδιον ἢ κοινὸν πολίταις ἐπιφέρων ἔγκλημά τι; 

ὅτι δυνηράμην φόνον dor μητρός, ἀνόσιον λέγων. 

ὦ τάλας, ἔοικε καὶ σὲ τἀμὰ λυπήσειν κακά, 

οὐχὶ Μενέλεω τρόποισι χρώμεϑ'᾽" οἱστέον τάδε. 

οὐ φοβῇ μή σ᾽ ’Apyos ὥσπερ κἄμ᾽ ἀποκτεῖναι θέλῃ: 770 
οὐ προσήκομεν κολάξειν τοῖσδε, Φωκέων δὲ γῇ. 
δεινὸν οἱ πολλοί, κακούργους ὅταν ἔχωσι προστάτας. 
ἀλλ᾽ ὅταν χρηστοὺς λάβωσι, χρηστὰ βουλδύουσ᾽ ἀεί. 
εἶεν. ἐς κοινὸν λέγειν χρή. IIT. τίνος ἀναγχαίου πέρι; 
εἰ λέγοιμ᾽ ἀστοῖσιν ἐλθὼν ΠΥ. ὡς ἔδρασας ἔνδικα; 775 
πατρὶ τιμωρῶν γ᾽ ἐμαυτοῦ. ΠΥ. μὴ οὐ λάβωσί σ᾽ 


ἄσμενοι. 


(vielleicht) δὲ εἰς Κλεοφῶντα' πρὸ 
ἐτῶν γὰρ δύο τῆς διδασκαλίας τοῦ 
Ὀρέστου (nach der Schlacht bei 
Kyzikos 410 v. Chr.) αὐτός (οὗτός 
Weil) ἐστιν ὁ κωλύσας σπονδὰς 
ysveodaı ᾿Αϑηναίοις πρὸς Auxedaı- 
μονίους, ὡς Φιλόχορος ἱστορεῖ. Vgl. 
908 


118. Schol. ὅταν, φησί, χρηστοὺς 
καὶ (06) κολακευτιχκοὺς λάβωσι τοὺς 
δεομένους (l. λέγοντας), χρηστοὶ γί- 
ψονται. 

714. ἐς κοινὸν λέγειν, eine ge- 
meinsame Beratung anstellen. 

776. Die als Nachsatz gedachte 
Frage „Was meinst du dazu?“ 
wird gleich mit un. . ἄσμενοι be- 
antwortet. Das abwehrende μή 
drückt die Furcht aus, daß etwas 
geschehe („es ist zu besorgen, daß 
sie dich nicht willkommen heißen‘). 
Die handschriftliche Lesart μὴ 
λάβωσι („es wird ihnen willkommen 
sein dich in ihre Gewalt zu be- 
kommen‘) scheint deshalb keine ᾿ 
Bedeutung zu haben, weil Orestes 
bereits in der Gewalt der Argiver 
ist. 
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780. εἰ τύχοι, unter Umständen. 

781. Der Vers ist ziemlich über- 
flüssig und scheint unecht. 

782. Statt τὸ δὲ δοκεῖν kann es 
auch σὺ τὸ δοκεῖν oder τό ya δοκεῖν 
geheißen haben. — τὸ δοκεῖν, daß 
sich die a. davon überzeugen 
lassen (was Sache der Beredsam- 
keit ist. Der Schol. führt ein 
Bruchstück des Simonides an: τὸ 
δοκεῖν καὶ τὴν ἀλήθειαν βιάξεται. 

184. τὶς (der eine und der an- 
dere) wie bei Homer. — y& scheint 
nicht am Platze zu sein. Hermann 
vermutet ἄν μ᾽ ἐποικτίσειε, Blaydes 
ἂν τόνδ᾽ οἰκτίσειε. 

185. ϑάνατον für ϑανάτῳ oder 
ἐπὶ ϑανάτῳ ist ein ungewöhnlicher 
Gebrauch von &oyallsıy, in äußer- 
licher Auffass von dem Schol. 
mit λείπει ἡ διὰ erklärt. Vgl. zu 
808. — Schol. πάντα ταῦτα ἴσασιν 


ἀλλ᾽ ὑποπτήξας σιωπῇ κατϑάνω; 
πῶς ἂν οὖν δρῴην; ΠΥ͂. ἔχεις τιν᾽, ἣν μένῃς, σωτηρίαν; 
οὐκ ἔχω. IIT. μολόντι δ᾽ ἐλπίς ἐστι σωϑῆναι κακῶν; 
ΠΥ. οὐκοῦν τοῦτο κρεῖσσον ἢ 


καί τις ἄν γέ μ᾽ οἰκτίσειξα ΠΥ͂, μέγα γὰρ ηὑγένειά δου. 
ϑάνατον ἀσχάλλων πατρῷον. IIT. πάντα ταῦτ᾽ ἐν 


δηλαδὴ σιγᾶν ἄμεινον. 
κεῖνό μοι μόνον πρόσαντες. IIT. τί τόδε καινὸν αὖ 


ΠΥ. δειλὸν τόδε. 


μένειν. 180 


ἀλλὰ δῆτ᾽ ἔλθω; ΠΥ, ϑανὼν γοῦν ὧδε κάλλιον ϑανῇ. 
εὖ λέγεις" φεύγω τὸ δειλὸν τῇδε. ΠΥ͂. μᾶλλον ἢ 


μένων. 188 


καὶ τὸ πρᾶγμά γ᾽ ἔνδικόν μοι. ΠΥ͂, τὸ {δὲν δοκεῖν 


δὕχου μόνον. 182 


ὄμμασιν. 18ὅ 


ἱτέον, ὡς ἄνανδρον ἀκλεῶς κατθανεῖν. ΠΎ. αἱνῶ τάδε. 
ἦ λέγωμεν οὖν ἀδελφῇ ταῦτ᾽ ἐμῇ; ΠΥ. μὴ πρὸς ϑεῶν. 
δάκρυα γοῦν γένοιτ᾽ ἄν. 


ΠΥ. οὐκοῦν οὗτος οἱωνὸς 
μέγας. 
IIT. τῷ χρόνῳ δὲ κερδανεῖς. 


λέγεις; 190 


un ϑεαί μ᾽ οἴστρῳ κατάσχωσ᾽. ΠΎ. ἀλλὰ κηδεύσω σ᾽ ἐγώ. 
δυσχερὲς ψαύειν νοσοῦντος ἀνδρός. IIT. οὐκ Euoıye σοῦ. 


οἱ “Ἕλληνες. Man könnte ἐν ἐλπίσιν 
(„das alles kann man hoffen“) er- 
warten. 

1788. Tränen sind ein schlimmes 
Vorzeichen, also zu vermeiden. 

189. Das prosaische δηλαδή auch 
Soph. O. T. 1601. — τῷ χρόνῳ κερ- 
ϑανεῖς erklärt Hermann „du wirst 
durch die Zeit (du wirst Zeit) ge- 
winnen‘“ (vgl. 799), richtiger scheint 
die Auffassung des Schol. τῇ ὑπερ- 
ϑέσει (Aufschub) τῶν ϑρηνημάτων 
αὐτῆς κερδανεῖς, 8 ἐστι" κἂν (wenig- 
stens) τὸ μὴ ἀπὸ τοῦ νῦν ϑρηνεῖσϑαι 
κερδανεῖς, die Tränen kommen 
immer noch früh genug, wenn das 
Unglück da ist. Vgl. Soph. El. 1485 
τί γὰρ βροτῶν ἂν σὺν κακοῖς μεμιγ- 
μένων ϑνήσκειν ὁ μέλλων τοῦ χρό- 
vov (Aufschub des Todes) κέρδος 
φέροι; 


791. θεαί von den Erinyen. 
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OP. εὐλαβοῦ λύσσης μετασχεῖν τῆς ἐμῆς. ΠΥ. τόδ᾽ οὖν ἴτω. 

ΟΡ οὐκ ἄρ᾽ ὀχνήσεις; ΠΥ. ὄκνος γὰρ τοῖς φίλοις κακὺν μέγα. 

OP. ἕρπε νυν oie& ποδός μοι. ΠΥ͂. φίλα γ᾽ ἔχων κπκη- 

᾿ . δεύματα. 795 

OP. καί μὲ πρὸς τύμβον πόρευσδον πατρός. ΠΎ. ὡς τί δὴ τόδε; 

ΟΡ ὃὥς νιν ἱκετεύσω us σῶσαι. ΠΥ. τό γε δίκαιον ὧδ᾽ ἔχει. 

ΟΡ μητέρος δὲ μὴ εἰσίδοιμι μνῆμα. ΠΎ. πολεμία γὰρ ἦν. 

ἀλλ᾽ ἔπειγ᾽, ὡς μή δε πρόσϑε ψῆφος ᾿Αργείων ἕλῃ, 
περιβαλὼν πλευροῖς ἐμοῖσι πλευρὰ νωχελῆ νόσῳ 800 
ὡς ἐγὼ δι᾽ ἄστεώς δε σμικρὰ φροντίζων ὄχλου 
οὐδὲν αἰσχυνθεὶς ὀχήσω. ποῦ γὰρ ὧν δείξω φίλος, 
el ὅὲ μὴ ᾽ν δειναῖσιν ὄντα συμφοραῖς ἐπαρκχέσω; 

OP. τοῦτ᾽ ἐκεῖνο, κτᾶσϑ᾽ ἑταίρους, μὴ τὸ συγγενὲς μόνον᾽ 
εἷς ἀνὴρ ὅστις τρόποισι συντακῇ, ϑυραῖος ὧν 805 
μυρίων κρείσσων ὁμαίμων ἀνδρὶ κεκτῆσϑαι φίλος. 

ΧΟ. 6 μέγας ὄλβος & τ’ ἀρετὰ stroph. 


μέγα φρονοῦσ᾽ av’ “Ελλάδα καὶ 


198. ἴτω (sei es drum): zu Med. 
798. 
194. ὄκνος... μέγα, wenn eg gilt 
den Freunden hilfreich beizustehen. 
Vgl. 748. 

196. κήδευμα, Gegenstand der 
Liebe und Pflege, vgl. κηδεύειν 
791, 883. 

796. Schol. ξητεῖται πῶς διαλα- 
ϑὼν τοὺς φύλακας, ἐπὶ τὸ μνῆμα 
τοῦ πατρὸς ἀπιών, ob φεύγει. φαμὲν 
οὖν ὅτι τὰ μνήματα τῶν βασιλέων 
ἔσω τῆς πόλεως ἦν. οἵ δὲ (andere 
meinen) ὅτε βαδίξοντα αὐτὸν πρὸς 
τὸν τάφον τοῦ πατρὸς οὐ διθκώλυον 
(ihm aber folgten und ihn be- 
obachteten). 

801. og kausal. 

802. öyelv „unterstützend ge- 
leiten“. — ποῦ δείξω φίλος av: zu 
δείξω γεγώς Med. 548. 

803. Der Akk. bei ἐπαρκεῖν wie 
bei ὠφελεῖν. Vgl. zu 786. 

804. τοῦτ᾽ ἐκεῖνο {4 sehen wir's 
wieder“): vgl. zu τόδ᾽ ἐκεῖνο Med. 
98. Der Dichter kann auch an 
Sprüche wie Hes. W. und T. 345 
γείτονες ἄξωστοι Exıov, ξώσαντο δὲ 
πηοί gedacht haben. — In 804---806 


wird der Grundgedanke dieser Szene 
angegeben. | 

805f. εἷς (für ὡς Paley). . μυρίων 
wie Iph. A. 1394 εἷς γ᾽ ἀνὴρ κρείσ- 
σων γυναικῶν μυρίων ὁρᾶν paog. — 
ὅστις (ἂν) συντακῇ (innig befreundet): 
zu 480. --- ϑυραῖος, ohne verwandt 
(οἰκεῖος) zu sein. — Orestes tritt 
ab am Arm des Pylades. 

807 — 848 zweites Stasimon 
in logaödischem Versmaße: „Mit 
dem Streit wegen des goldenen 
Lamms (vgl. 998 ff. und zu El. 699) 
und dem entsetzlichen Mahl des 
Thyestes ist die Mordlust und das 
Unheil in das Haus der Atriden 
eingezogen. So .ist es auch zu 
dem entsetzlichen Muttermorde ge- 
kommen, infolge dessen Ürestes 
mit Wahnsinn heimgesucht ist.“ 
Dieser Inhalt dreht sich um den 
Grund, welcher im folgenden zur 
Verurteilung des Orestes führt. Die 
Tat des Orestes wird der Darstel- 
lung des Äschylos und besonders 
des Sophokles gegenüber mit aller 
Entschiedenheit verdammt. 

807f. ἀρετή, Bubm (εὐδοξία 
Harpokr.), Glanz wie Herc. 857 
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παρὰ Σιμουντίοις Öystoig 


πάλιν ἀνῆλϑ᾽ ἐξ εὐτυχίας ᾿Δτρείδαις 


810 


πάλαι παλαιᾶς ἀπὸ συμφορᾶς δόμων, 
ὁπότε χρυσείας ἔρις ἀρνὸς 


ἥλυϑε Τανταλίδαιρ 


οἰκτρότατα ϑοινάματα καὶ 


σφάγια γενναίων τεχέων" 


815 


ἔνϑεν δ᾽ αἵματος ἐξαμεί- 
βων οἴχους φόνος οὐ προλεί- 


σδι δισσοῖσιν ᾿Δ4τρείδαις. 


τὸ καλὺν οὐ καλόν, τοκέων 
πυριγενεῖ τεμεῖν παλάμᾳ 


antistr. 
820 


χρόα usAdvöstov δὲ φόνῳ 
ξίφος ἐς αὐγὰς ἀεξλίοιο δεῖξαι, 


γενναίων δ᾽ ἀρεταὶ πόνων τοῖς θα- 
ψοῦσιν ἄγαλμα, Soph. Phil. 1420 
ἀθάνατον ἀρετὴν ἔσχον. — μέγα 
φρονοῦσα von dem Besitzer über- 
tragen. 


809. öysrol (Wasserrinne) vom 
Flußbett. 


810. „Ging aus dem glücklichen 
Zustande zurück (ins Unglück) . 
wenn es nicht ursprünglich ἐς 
δυστυχίαν geheißen hat. 


811. πάλαι παλαιᾶς (aralt), ein 
verstärktes παλαιᾶς, wie bei Homer 
οἰόϑεν οἷος, αἰνόθεν αἰνῶς. Wegen 
des Gedankens, daß das Unglück 
des Hauses von irgendeinem Frevel 
der Vergangenheit herrühre, vgl. 
zu 887. 


8187. ἤλυθε ϑοινάματα, kam als, 
wurde zu, endete mit. 


816f. Erden δ᾽ αἵματος ἐξαμείβων 
οἴκους φόνος κτὲ. (gesetzt für ὅϑεν 
φόνῳ φόνος ἐξαμείβων δι᾽ αἵματος 
nach der Antistrophe und dem Schol. 
ἐξ ἐκείνου δὲ φόνοι συνεχεῖς καὶ 
ἀλλεπάλληλοι σφαγαὶ οὐ διαλείπουσι 
τὸν τῶν Ἀτρειδῶν οἶκον), von da 
an wechselt Mord mit Mord und 
geht nicht den beiden Atriden aus 

em Hause. 


818. δισσοῖσιν ᾿Αἀτρείδαις : Schol. 


σύλληψις ὁ τρόπος᾽ τὸ γὰρ ἑτέρῳ 
συμβὰν κατ᾽ ἀμφοτέρων ἕταξεν. 
Aber es ist δισσοῖσιν nicht so ge- 
nau zu nehmen und allgemein das 
Atridengeschlecht zu verstehen. 


819. Die an und für sich ehren- 
volle Rache wurde als Muttermord 
unnatürlich und verwerflich. 


820. πυριγενεῖ παλάμῃ, Schol. 
τῷ ξίφει, vielmehr „mit der Hand, 
welche mit dem im Feuer ge- 
schmiedeten Schwerte bewaffnet 
ist“. Vgl. στόμια πυριγενῆ Hipp. 
1228, πυριγενετᾶν χαλινῶν Asch. 
Sieb. 192. 


821. μελάνδετον, Schol. τὸ ὑπὸ 
τοῦ αἵματος μελαινόμονον. Bei Ho- 
mer und Hesiod ist μελάνδετον At- 
tribut von φάσγανον und hier ver- 
rät der Dativ φόνῳ, daß im zweiten 
Teile des Wortes nur eine Ver- 
längerung wie in &udyerog, ἀλάμ- 
zerog, ἀπεύχετος zu erkennen ist. 
Vgl. zu Asch. Sieb. 48. 


822. Schol. εἰώϑασι γὰρ οἱ ἀνε- 
λόντες τινὰ δικαίως, ὡς οἴονται, τῷ 
ἡλίῳ τὸ ξίφος δεικνύναι σύμβολον 
τοῦ δικαίως πεφονευκέναι. So ruft 
Orestes Äsch. Cho. 984 den Helios 
zum Zeugen an, daß er die Mutter 
mit Recht getötet habe. Aber der 
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τόδ᾽ αὖ κακούργων ἀσέβεια μαινόλις 
κακοφρόνων τ᾽ ἀνδρῶν παράνοια. 


δεινὰ γὰρ ἀμφὶ φόβῳ 


82ὅ 


Τυνδαρὶς ἰάχησε τάλαι - 
vo’ γτέχνον, οὐ τολμᾷς ὅσια 
κτείνων ματέρα᾽ μὴ πατρῴ- 
αν τιμῶν χάριν ἐξανά- 


ψῃ δύσκλειαν ἐς wish’ 


880 


τίς νόσος ἢ τίνα δάκρυα καὶ 
τίς ἔλεος μείξων κατὰ γᾶν 
ἢ ματροχκτόνον αἷμα χειρὶ ϑέσϑαι; 


οἷον ἔργον τελέσας 
βεβάκχευται μανίαις, 


88ὅ 


Εὐμενίσιν ϑήραμα φόνῳ, 
δρομάσι δινεύων βλεφάροις 


᾿Δγαμεμνόνιος παῖς. 
ὦ μέλεος, ματρὸς ὅτε 


χρυσεοπηνήτων φαρέων 


840 


μαστὸν ὑπερτέλλοντ᾽ ἐσιδὼν 
σφάγιον ἔϑετο ματέρα, πατρῴ- 


ὧν παϑέων ἀμοιβάν. 


Sinn scheint vielmehr der zu sein, 
daß die Sonne etwas so Unreines 
nicht sehen kann, Vgl. Iph. T. 1207, 
Herc. 1231£. 


825f. ἀμφὶ φόβῳ (übermannt 
von Furcht) wie ἀμφὶ ϑυμῷ Soph. 
Fragm. 147, περὶ φόβῳ Äsch. Cho. 
85, ἀμφὶ τάρβει ebd. 545. — idynoe 
wie ΕἸ. 1150, Herakl. 


ω -ὉΦ9ῳωἤΨ 


752. 


828ff. un «te, habe acht, daß 
du nicht dem Vater zuliebe immer- 
dauernde Unehre dir zuziehst, 


832. ἕλεος ABEND) wie 
33, 


888. μητροκτόνον αἷμα (als 
mordendes Blut s. v. a. Blut vom 
Muttermord): zu αἷμα τραγοκτόνον 
Bakch. 139. — Für ϑέσθαι erwartet 
man δρέπεσϑαι wie Äsch. Sieb. 705 
αἷμα δρόψασϑαι. 


835. βεβάκχευται (Hermann ἐκ- 
βεβάχχενται): vgl. 888 und zu 819. 


886. φόνῳ; Schol. διὰ τὸν τῆς 
μητρὸς φόνον (von den Erinyen 
wegen des Muttermordes umher- 
getrieben). Vielleicht hat es ur- 
sprünglich anders gelautet (z. B. 
ϑήραμ᾽ ἄφιλον). 

881. δρομάσι: zu 270. 


840. γρυσεοπηνήτων (golddurch- 
wirkt): Hermann χρυσοπηνήτων. 


841. ὑπερτέλλοντα: vgl. El. 1207 
ἑῶν πέπλων ἔβαλλεν ἕξω μαστόν. 


842. σφάγιον ϑέσϑαι ματέρα wie 
Hek. 110 σὴν παῖδ᾽ Ayılsi σφάγιον 
᾿ϑέσϑαι. Doch ist es hier über- - 
flüssig, da es sich nach ματρός von 
selbst ergänzt. 


848. ἀμοιβήν steht als Apposi- 
tion zum ἌΝ des Satzes. Vgl. 
1105, 
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HAEKTPA. 
yuvalxss, οὔ που τῶνδ᾽ ἀφώρμηται δόμων 


τλήμων Ὀρέστης ϑεομανεῖ λύσσῃ δαμείς; 
ἠκιστα" πρὸς δ᾽ ᾿4ργεῖον οἴχεται λεών, 


ΧΟ. 


845 


ψυχῆς ἀγῶνα τὸν npoxslusvov πέρι 
δώσων, ἐν ᾧ ξῆν ἢ ϑανεῖν ὑμᾶς χρεών. 


HA. 
ΧΟ, 


οἴμοι" τί χρῆμ᾽ ἔδρασε; τίς δ᾽ ἔπεισέ νιν; 
Πυλάδης᾽ ὄοικδ δ᾽ οὐ μακρὰν ὅδ᾽ ἄγγελος 


850 


λέξειν τὰ κεῖθεν σοῦ κασιγνήτου πέρι. 


ATTEAOZ, 
ὦ τλῆμον, ὦ δύστηνε τοῦ στρατηλάτου 
᾿Δγαμέμνονος παῖ. πότνι᾽ ᾿Ηλέκτρα, λόγους 
ἄκουσον οὖς σοι δυστυχεῖς ἥκω φέρων. 


αἰαῖ, διοιχόμεσϑα' δῆλος εἶ λόγῳ. 


855 


[χακχῶν γὰρ ἥκειρ, ὡς ἔοικεν, ἄγγελος]. 


ATT. 


ψήφῳ “Πελασγῶν σὸν κασίγνητον ϑανεῖν 


καὶ σ᾽, ὦ τάλαιν᾽, ἔδοξε τῇδ᾽ ἐν ἡμέρᾳ. 


844 ---069 drittes Epeisodion 
(wenn man annimmt, daß die Mon- 
odie der Elektra 960ff. an Stelle 
eines Stasimon steht): Botenbericht 
über den Mißerfolg des Orestes in 
der Volksversammlung. 

844. οὔ που: zu Med. 696. 

8411. ἀγῶνα ϑώσων erklärt Her- 
mann mit Schaefer in dem Sinne 
copiam factwrus iudicii. Die ge- 
läufige Redensart ist ἀγῶνα δραμεῖν, 
vgl. 878, Iph. A. 1455, Herod. VIIL 
102, wie der Verfasser des Χριστ. 
60%. den Vers ψυχῆς .. πέρι ein- 
mal (417) mit δραμούμενον, ein 
andermal (448) mit τρέχοντος fort- 
setzt. Vielleicht hat es ursprüng- 
lich bloß ψυχῆς ἀγῶνα τὸν προκεί- 
μενον δραμεῖν geheißen und ist der 
folgende Vers, dessen Inhalt schon 
in ψυχῆς liegt, nachträglicher Zu- 
satz. 

850. οὐ μακράν, nicht auf lange 
hinaus, d. i. alsbald. 

851. τὰ xeidev, weil die Vor- 
stellung „von dorther melden“ ein- 
wirkt. . 


Euripides, Orestes. 


οἴμοι" προσῆλϑεν ἐλπίς, ἣν φοβουμένη 


862. αὶ. Soph. ΕἸ. 1 ὦ τοῦ στρα- 
τηγήσαντος ἐν Τροίᾳ ποτὲ ᾿4γαμέμ- 
vovog παῖ. Die Emphase der An- 
rede ist nicht unpassend zur Her- 
vorhebung des Wechsels ihres 
Schicksals. 


855. δῆλος .. λόγῳ, deine Worte 
haben den Inhalt deiner Botschaft, 
daß es um uns geschehen ist 
(δϑιοεχόμασθα), deutlich erkennen 
lassen, Schol. ἀπὸ λόγου δῆλος εἶ 
κακάγγελος ὥν. Zu der Änderung 
δήλωσον λόγον liegt kein Anlaß vor. 


856. Den überflüssigen Vers hat 
Brunck getilgt. 
857. Πελασγῶψν: zu 692. 


869f. „Es hat sich die bange 
Erwartung erfüllt, in welcher ich 
lange schon ob des bevorstehenden 
Schicksals in Tränen zerfloß.“ τὸ 
μέλλον ist von dem in γόοις Err- 
κόμην enthaltenen Sinne ἐγοώμην 
regiert, vgl. Soph. El. 122 τίν᾽ &sl 


τάχκεις ὧδ᾽ ἀκόρεστον οἰμωγὰν τὸν 
.. Ἀγαμέμνονα und zu Bakch. 1288 


τὸ μέλλον καρδία πήδημ᾽ ἔχει. 
b 
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πάλαι τὸ μέλλον ἐξετηκόμην γόοις. 


860 


ἀτὰρ τίς ἁγών, τένες ἐν 'Apysloıs λόγοι 
καϑεῖλον ἡμᾶς κἀπεκύρωσαν ϑανεῖν; 
λέγ᾽. ὦ γεραιέ, πότερα Asvalum χερὶ 
ἢ διὰ σιδήρου πνεῦμ᾽ ἀπορρῆξαί us χρή, 


κοινὰς ἀδελφῷ συμφορὰς κεκτημένην. 
ἐτύγχανον μὲν ἀγρόϑεν πυλῶν ἔσω 


AIT. 


865 


βαίνων, πυϑέσϑαι δεόμενος τά τ᾽ ἀμφὶ σοῦ 
τά τ᾽ ἀμφ᾽ Ὀρέστου" σῷ γὰρ δὕνοιαν πατρὶ 
alst ποτ᾽ εἶχον καί μ᾽ ἔφερβε σὸς δόμος 


πένητα μέν, χρῆσϑαι δὲ γενναῖον φίλοις. 


870 


ὁρῶ δ᾽ ὄχλον στείχοντα καὶ ϑάσσοντ᾽ Üxpav, 
οὗ φασι πρῶτον Auvadv Αἰγύπτῳ δίχας 
διδόντ᾽ ἀθροῖσαι λαὺν ἐς κοινὰς ὅδρας. 
ἀστῶν δὲ δή τιν᾽ ἠρόμην ἄϑροισμ᾽ ἰδών" 


γτί καινὸν "Apysı; μῶν τι πολεμίων πάρα 


875 


ἄγγελμ᾽ ἀνεπτέρωκε Ζ,αναϊδῶν πόλιν; 

ὃ δ᾽ εἶπ᾽ ᾿ῳὈρέστην κεῖνον οὐχ δρᾷς πέλας 
στείχοντ᾽, ἀγῶνα ϑανάσιμον δραμούμενον:;᾽ 
ὁρῶ δ᾽ ἄελπτον φάσμ᾽, ὃ μήποτ᾽ ὥφελον, 


Πυλάδην τε καὶ σὸν σύγγονον στείχονθ᾽ ὁμοῦ, 


880 


τὸν μὲν κατηφῆ καὶ παρειμένον νόσῳ, 
τὸν δ᾽ ὥστ᾽ ἀδελφὸν ἴσα φίλῳ λυπούμενον, 


862. καϑεῖλον: Schol. ἀντὶ τοῦ 
κατεδίκασαν καὶ ,.,καϑαιροῦσαν φῆ- 
φον“ τὴν καταδικάξουσαν. 

864. πνεῦμ᾽ ἀπορρῆξαι wie Tro. 
156 πνεῦμ᾽ ἀπορρήξεις σέθεν, Iph. 
T. 914, Asch. Pers. 510 πνϑῦμ᾽ ἀπέρ- 
ρηξεν βίου. 

867. τὰ ἀμφὶ σοῦ: ἀμφὶ steht 
unter der Einwirkung von πυϑέσθϑαι, 
vgl. zu Iph. T. 540. 

870. Schol. οὐγενῆ πρὸς τὸ χρῆ- 
σϑαι, in der Behandlung von Freun- 
den edeldenkend. φίλοις von der 
Herrscherfamilie wie Soph. Ant. 438 
ἐς κακὸν δὲ τοὺς φίλους ἄγειν ἀλγεινόν. 

871. ϑάσσοντ᾽ ἄκραν wie 956 
τρίποδα καϑθίξων, 1251 στῆτε τρίβον, 
vgl. σὰ ϑάσσειν φάραγγα Iph. T. 
277. — Die Anhöhe Πρών, wo die 
en der Argiverstatt- 

ndet. 


872f. Schol. ὅπου φασὶ πρῶτον 
Δαναὸν μετὰ τὸν ϑάνατον τῶν υἱῶν 
Αἰγύπτῳ δοῦναι δίκας. αὐτὸς γὰρ 
ὁ Αἴγυπτος ἧκεν εἰς ἄργος τιμωρήσων 
τὸν φόνον. Δαναὸς δὲ μαϑὼν ἐξῆγεν 
sis ὅπλα τοὺς ᾿Αργείους, ἀλλὰ Avy- 
κεὺς πείθει λόγοις ὁρίσασϑαι τὴν 
ἔχϑροαν, καὶ καϑιστῶσι δικαστὰς 
αὐτοῖς Αἰγυπτίων καὶ ’Apyslov τοὺς 
ἀρίστους .. ὁ δὲ τόπος ἐξ ἐκείνου 
«Ἁλιαία (worauf hier κοιψὰς ἔδρας 
hinweist) καλϑῖται. 

876. ἀνεπτέρωκδ von starker Er- 
regung wie καταστῆναι vom Gegen- 
vl πτ υεεύνας Äsch. Pers. 298 ge- 
faßt, ruhig geworden). — Aavaldıı 
heißen die Argiver wie die Athener 
Κεκροπίδαι oder ᾿Εροχϑεῖδαι. Vgl. 
988. 

882. Schol. τὸν δὲ συλλυπούμενον 
τῷ φίλῳ καϑάπερ ἀδελφόν. 
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νόσημα κηδεύοντα παιδαγωγίᾳ. 
ἐπεὶ δὲ πλήρης ἐγένετ᾽ ᾿Αργείων ὄχλος, 


κῆρυξ ἀναστὰς εἶπε᾽ ‚vis χρήξει λέγειν, 


88ὅ 


πότερον Ὀρέστην κατϑανεῖν ἢ μὴ χρεὼν 
μητροκτονοῦντα᾽. κἀπὶ τῷδ᾽ ἀνίσταται 
Ταλθύβιος, ὃς σῷ πατρὶ συνεπόρϑει Φρύγας. 
ἔλεξε δ᾽ ὑπὸ τοῖς δυναμένοισιν ὧν ἀεὶ 


διχόμυθα, πατέρα μὸν σὸν ἐκπαγλούμενος, 


890 


σὸν δ᾽ οὐκ ἐπαινῶν σύγγονον, καλοὺς κακοὺς 
λόγους ἑλίσσων, ὅτι καθισταίη νόμους 

ἐς τοὺς τεχόντας οὐ καλούρ᾽ τὸ δ᾽ ὄμμ᾽ ἀεὶ 
φαιδρωπὸν ἐδίδου τοῖσιν Αἰγίσθου φίλοις. 


τὸ γὰρ γένος τοιοῦτον" ἐπὶ τὸν εὐτυχῆ 


89ὅ 


πηδῶσ᾽ ἀεὶ κήρυκες" ὅδε δ᾽ αὐτοῖς φίλος, 

ὃς ἂν δύνηται πλεῖστον ἔν τ᾽ ἀρχαῖσιν ἧ. 
ἐπὶ τῷδε δ᾽ ἠγόρευδ Ζιομήδης ἄναξ. 

οὗτος χτανεῖν μὸν οὔτε σ᾽ οὔτε σύγγονον 


εἴα, φυγῇ δὲ ξημιοῦντας εὐσεβεῖν. 


900 


ἐπερρόϑησαν δ᾽ οὗ μὲν ὡς καλῶς λέγοι, 
οἵ δ᾽ οὐκ ἐπήνουν. κἀπὶ τῷδ᾽ ἀνίσταται 
ἀνήρ τις ἀθυρόγλωσσος, ἰσχύων ϑράσδει, 


888. zuıda ‚ weil er ihn 
wie ein Kind Pre 

885. Mit είς ἀγορεύειν βούλεται; 
leitete in. der Athenischen Volks- 
versammlung der Herold im Auf- 
trag des Vorsitzenden die Debatte 


ein. 
889. ὁπὸ .. ἀεί, 8680). τοῖς κρα- 
τοῦσιν ἀεὶ χαριζόμενος. 
890. ἐκπαγλούμενος wie Tro. 929, 
ur 1157, zu 4 m, 318 von 
ewunderung Ausdruc en 
viel Aufhebens machend. δὰ 

892. ἑλίσσων, drehend und wen- 
dend. 
895. Schol. καὶ ἐν ἄλλοις κατὰ 
τῶν κηρύκων λέγει ὅτι aan 1012). 
οἀεί ποτ᾽ (ἐστὶ) σπέρμα κηρύκων 
λάλον᾽. Ausfälle auf die κήρυκες 
liebt Euripides fast ebenso wie Aus- 
fälle auf die Frauen. Vgl. Tro. 425 
κήρυκος ἕν ἀπέχθϑημα πάγκοινον 
βροτοῖς. 

Für den Aufenthalt 


898. des 


Tydiden Diomedes in Argos konnte 
sich Euripides auf Hom. y 180 be- 
rufen: τέτρατον ἦμαρ ἕην, Gr’ ἐν 
Aoyst νῆας ἑΐσας Τυδεΐδοω ἕταροι 
“Ζιομήδεος ἱπποδάμοιο ἴστασαν. Vgl. 
auch B 868. 

900. φυγῇ δὲ... εὐσοβοῖν (zu 516), 
er verlangte vielmehr, man 
euch nur mit Verbannung strafe 
um der religiösen Pflicht zu ge- 
nügen. 

908f. ἀθυρόγλωσσος von einem 
Maulhelden, wie Thersites bei 
Hom. B. 212f. gezeichnet wird, vgl. 
Soph. Phil. 188 ἀϑυροστομοῦσ᾽ ἀχώ 
(von dem geschwätzigen lucho\, 
Theogn. 421 “πολλοῖς ἀνθρώποις 
γλώσσῃ ϑύραι οὐκ ἐπίκεινται ἁρμό- 
διαι. Der Schol. bemerkt, daß die 
Beziehung auf Kleon als irrig er- 
scheine, weil dieser lange Zeit vor 
der Aufführung des Orestes ge- 
storben sei, daß aber Kleophon ge- 
meint sein könne, der kurze Zeit 


5* 
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᾿Δργεῖος οὐκ ᾿Δργεῖος, ἠναγκασμένος, 


ϑορύβῳ τὸ πίσυνος κἀμαϑεῖ παρρησίᾳ, 


90ὅ 


πιϑανὸς ἔτ᾽ ἀστοὺς περιβαλεῖν καχῷ τινι" 
[ὅταν γὰρ ἡδύς τις λόγοις φρονῶν κακῶς 
πείϑῃ τὸ πλῆϑος, τῇ πόλει κακὸν μέγα" 
ὅσοι δὲ σὺν νῷ χρηστὰ βουλεύουσ᾽ ἀεί, 


κἂν μὴ παραυτίκ᾽, αὖϑίς εἶσι χρήσιμοι 


910 


πόλει. ϑεᾶσϑαι δ᾽ ὧδε χρὴ τὸν προστάτην 
ἰδόνϑ᾽" ὅμοιον γὰρ τὸ χρῆμα γίγνεται 
τῷ τοὺς λόγους λέγοντι τῷ τ᾽ ἰωμένῳ.] 
ὃς εἶπ᾽ Ὀρέστην καὶ σ᾽ ἀποκτεῖναι πέτροις 


βάλλοντας" ὑπὸ δ᾽ ἔτεινε Τυνδάρεως λόγους 


91ὅ 


[τῷ σφὼ κατακτείνοντι τοιούτους λέγειν]. 
ἄλλος δ᾽ ἀναστὰς ἔλεγε τῷδ᾽ ἐναντία, 
μορφῇ μὲν οὐκ εὐωπός, ἀνδρεῖος δ᾽ ἀνήρ, 

ὀλιγάκις ἄστυ κἀγορᾶς χραίνων κύκλον, 


αὐτουργός. οἴπερ καὶ μόνοι σῴξουσι γῆν; 


vorher den Frieden mit Lakedämon 
verhindert habe. Auf ihn, der von 
Aristophanes Frö. 679 ff. als Frem- 
der, als Thrazier, verspottet werde, 
ziele auch die Bezeichnung 4eyelog 
οὐκ Aoyelog ἠναγκασμένος ab. — 
Wenn ἠναγκασμένος richtig über- 
liefert ist, so bezeichnet es den 
νόϑος πολίτης als einen, der sich 
in das Bürgerrecht eingedrängt hat, 
wie es Aristoph. ὅδ. 82 οὐκ ὧν 
ἀστὸς £oßıckerar heißt. 

906, πιϑανός (glaubwürdig) steht 
im Sinne „von dem man mit aller 
Wahrscheinlichkeit erwarten kann, 
daß er einmal noch usw.“. Anders 
das Schol. πεέϑενν δυνάμενος alg τὸ 
σξεριβαλεῖν κακῷ τινι τοὺς ἀκούοντας, 
ὥστε αὐτοὺς ποιῆσαί τι κακόν (80 
Hermann: ea suada, ut si non sta- 
tim, at aliquando tamen magnum in 
malum rempublicam coniciat). 

907. Die Verse 907—913 fallen 
der vorausgehenden Charakteristik 
Beer merklich ab und stören 

en Zusammenhang mit 914. Die 
Verse 911— 918 sind auch sprach- 
lich nicht einwandfrei. 

910ff. Der Rat des guten Staats- 
mannes ist oft für den Augenblick 


920 


unangenehm, erweist sich aber in 
der Zukunft als heilsam. Von diesem 
Gesichtspunkt aus (ὧδ᾽ ἰδόντα) muß 
man den Staatsleiter beurteilen. 
Denn mit dem Staatsmann verhält 
es sich ebenso wie mit dem Arzte 
(dessen Hilfe auch für den Augen- 
blick bitter sein kann). 

915. ὑπέτεβινβ, Schol. ὑπέβαλλε, 
vielmehr „eiferte durch Zuflüstern 
an“, 

916. Der Vers ist überflüssig 
und störend. 

918. εὐωπός, Schol. εὕμορφος. 

919. χραένων (beschmutzend), 
wie 68 οἱ περιιόντες κατὰ τὴν ἀγοράν 
tun. So steht Soph. Trach. 435 
νοσοῦντι ληρεῖν für νοσοῦντι διαλέ- 
γεσθαι. — Zur Zeichnung des bie- 
deren Landmannes vgl. die Worte 
des Acharners Aristoph. Ach. δῷ 
ἀποβλόπων ἐς τὸν ἀγρόν, εἰρήνης 
ἐρῶν, στυγῶν μὲν ἄστυ, τὸν δ᾽ ἐμὸν 
δῆμον ποθῶν. 

920. οἴπερ (welcher Art Leute) 
nach einem Singular wie umgekehrt 
ὅστις nach einem Plural. Vgl. Hik. 
867 φίλοις τ᾽ ἀληϑὴς ἦν φίλος παρ- 
οὔσί τε καὶ μὴ παροῦσιν" ὧν ἀριϑ- 
μὸς οὐ πολύς. 
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ξυνετὸς δέ, χωρεῖν ὁμόσε δ᾽ οὐ λόγοις ϑέλων, 
ἀκέραιος, ἀνεπίπληκτον ἠσκηκὼς βίον᾽ 

ὃ εἶπ᾽ Ὀρέστην παῖδα τὸν ᾿Δγαμέμνονος 
στεφανοῦν, ὃς ἠθέλησε τιμωρεῖν πατρί, 


κακὴν γυναῖκα κἄϑεον κατακτανών, 


925 


νἣ κεῖν᾽ ἀφήρει, und” ὁπλίξεσϑαι χέρα 
μήτε στρατεύειν ἐκλιπόντα δώματα, 
ei τἄνδον οἰχουρήμαϑ᾽ οἱ λελειμμένοι. 
φϑεροῦσιν, ἀνδρῶν εὔνιδας λωβώμενοι.᾽ἢ 
καὶ τοῖς ys χρηστοῖς εὖ λέγειν ἐφαίνετο 980 


κοὐδεὶς ἔτ᾽ εἶπε. 


σὺς δ᾽ ἐπῆλθε σύγγονος, 


ἔλεξε δ᾽" ,ὦ γῆν Ἰνάχου κεχτημένοι, 

[πάλαι Πελασγοί. Aavaldcı δεύτερον, 

ὑμῖν ἀμύνων οὐδὲν ἧσσον ἢ πατρὶ 

ὄκτεινα μητέρ᾽. εἰ γὰρ ἀρσένων φόνος 986 
ἔσται γυναιξὶν ὅσιος. οὐ φϑάνοιτ᾽ Er’ ἂν 

ϑνήσκοντες ἢ γυναιξὶ δουλεύειν χρεών᾽ 

[τοὐναντίον δὲ δράσετ᾽ ἢ δρᾶσαι χρεών. 

νῦν μὲν γὰρ ἡ προδοῦσα λέκτρ᾽ ἐμοῦ πατρὸς 


τέθνηκχεν᾽ εἰ δὲ δὴ κατακτενεῖτέ us, 


940 


ὁ νόμος ἀνεῖται κοὐ φϑάνοι ϑνήσκων τις Üv' 


921, Ein Mann, der zwar das 
Wissen und die Einsicht besitzt, 
aber keine Neigung verspürtsich an- 
griffsweisein die Debatte zu mischen. 
— δέ kann nach ὁμόσε stehen, weil 
χωρεῖν ὁμόσε zusammengehört. 

922. integer vitae scelerisque purus. 

924. στεφανοῦν, wie in Athen 
dem δὐεργέτης τῆς πόλεως vom Volke 
ein goldener Kranz zuerkannt wurde. 

926. ἀφῇήρει κεῖνα, die Lust zu 
jenem rühmlichen Tun benahm. 

Negen des negativen Sinnes tritt 

μή zu den folgenden Infinitiven, 
welche appositionell zu κεῖνα stehen. 

928f. εἰ... φϑεροῦσιν: man wird 
sich bedenken in den Krieg zu 
ziehen, wenn man erwarten muß, 
daß die Daheimbleibenden die 
Frauen, welche während der Ab- 
wesenheit des Mannes das Haus 
hüten sollten, verführen werden. — 
τὰ οἰκουρήματα: zu 477. — εὕνιδαρ, 
εὐνέτιδας. 


983. Der metrische Fehler, wel- 
cher in jüngeren Handschriften mit 
ϑαναΐδαι δὲ verbessert ist, verrät 
die Unechtheit des Verses. 


9867. οὐ φϑάνοιτ᾽ Er’ ἅν wie 
1551: ihr dürftet nicht mehr zu 
früh sterben (es ist hohe Zeit für 
euch zu sterben, d.i. seid nur gleich 
auf den Tod gefaßt), wenn ihr euch 
nicht in die Knechtschaft der Frauen 
begeben wollt. Vgl. Alk. 662 zoıy&e 
φυτεύων παῖδας οὐκέτ᾽ ἂν φϑάνοις 
(erzeuge nur gleich), Tro. 456 οὐκότ᾽ 

» φϑάνοις ἂν αὔραν ἱστίοις καρα- 
δοκῶν, Iph. T. 245, Heraklid. 721, 
Aristoph. Plut. 485, 874. 


988. Die Verse 988—942 wieder- 
holen nur den vorhergehenden Ge- 
danken in wenig geschickter Weise. 
— Für dodost’ ἡ δρᾶσαι könnte man 
eher πράξετ᾽ ἢ πρᾶξαι erwarten. 

941. ὁ νόμος ἀνεῖται, das Ge- 
setz, daß die Ehebrecherin büßen 
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ὡς τῆς γε τόλμης οὐ σπάνις γενήσεται]. 
ἀλλ᾽ οὐκ ἔπειθ᾽ ὅμιλον εὖ δοκῶν λέγειν. 
νικᾷ δ᾽ ἐκεῖνος ὁ κακὸς ὃν πλήθει χερῶν, 


ὃς ἠγόρευδ σύγγονον σέ τε κτανεῖν. 


945 


μόλις δ᾽ ἔπεισε μὴ πετρούμενος ϑανεῖν 
τλήμων Ὀρέστης αὐτόχειρι δὲ σφαγῇ 
ὑπέσχετ᾽ ἐν τῇδ᾽ ἡμέρᾳ λείψειν βίον 

σὺν σοί. πορεύει δ᾽ αὐτὸν ἐχχλήτων ἄπο 


Πυλάδης δαχρύων᾽ σὺν δ᾽ ὁμαρτοῦσιν φίλοι 


950 


κλαίοντες, οἰκτείροντες" ἔρχεται δέ ὅσοι 
πικρὸν θέαμα καὶ πρόσοψις ἀϑλία. 

ἀλλ᾽ εὐτρέπιξε φάσγαν᾽ ἢ βρόχον δέρῃ" 
ὡς δεῖ λιπεῖν σὲ φέγγος" ηὐγόνεια δὲ 


οὐδέν σ᾽ ἐπωφέλησεν οὐδ᾽ 6 Πύϑιος 


965 


τρίποδα καϑίξων Φοῖβος. ἀλλ᾽ ἀπώλεσεν. 


[ΧΟ. 


ὦ δυστάλαινα παρϑέν᾽, ὡς ξυνηρεφὲς 


πρόσωπον ἐς γῆν σὸν βαλοῦσ᾽ ἄφϑογγος εἶ, 
ὡς ἐς στεναγμοὺς καὶ γόους δραμουμένη.] 


ΗΖ. 


κατάρχομαιν στοναγμόν, ὦ Πελασγία, 


stroph. 960 


τυϑεῖσα λευκὸν ὄνυχα διὰ παρηίδων, 


muß, ist gelockert, wenn derjenige, 
welcher sie straft, den Tod erleiden 
muß. Das Perfekt bezeichnet den 
sicher eintretenden Erfolg. Vgl. 
Soph. Phil. 75 εἴ us τόξων ἐγκρατὴς 
αἰσϑήσεται, ὄὅλωλα. — „Und gar 
mancher dürfte nicht früh genug 
sterben“, „und mancher darf 
sieh mit dem Sterben beeilen.‘ 
Geeigneter ist diese Wendung in 
986 und 1551, wo sieimperativischen 
Sinn hat. 

944. ἐν πλήϑει χερῶν, ἃ. i. durch 
die Majorität der Abstimmenden, 
welche mit Handaufheben (zsseo- 
τονία) stimmten. Vgl. Äsch. Schutzfl. 
612 δήμου κρατοῦσα χεὶρ ὅση πλη- 
ϑύνεται. 

949. ἐκκλήτων, ἐκκλησίας. 

960[. Vgl. Hom. κ 208 ὅμα τῷ 
ya δύω καὶ εἴκοσ᾽ ἑταῖροι κλαίοντες. 

966. τρέποδα καϑίξων: zu 871. 
— Der Bote ab. 

957. Schol. ἐν ἐνίοις οὐ φέρονται 
ol τρεῖς στίχοι οὗτοι. πῶς γὰρ οὐκ 


ἔμελλε στυγνάξϑοιν. In der Tat ist 
der Inhalt der drei Verse wenig 
passend: dem Verstummen der 
Elektra soll man ansehen, daß sie 
alsbald Klagen und Jammerrufe 
erheben wird! 

960—1012 Monodie der Elektra 
(an Stelle eines Stasimon). Elektra 
be den Untergang des ganzen 
Pelopiden- oder Tantalidenge- 
sehlechts und zählt die Greuel auf, 
welche seit dam Frevel, den Pelops 
an Myrtilos verübte, aufeinander 
folgten und nunmehr mit der Ver- 
nichtung des letzten Sprossen des 
Geschlechts abschließen sollen. Der 
Inhalt gleicht also dem Inhalt des 
zweiten Stasimon 807 ff. 

960. xurdpyouns στεναγμόν wie 
Hek. 684 κατάρχομαι νόμον βακ- 
χεῖον, Hom. γ 440 χέρνιβα... κατήρ- 
χετο. --- Πελασγία: zu 692. 

961. Vgl. Hık. 16 διὰ παρῇδος 
ὄνυχα λευκὸν αἱματοῦταε χρῶτά τε 
φόνιον, Tro. 380 ἔλκ᾽ ὀνύχεσσι δίπ- 
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αἱματηρὸν ἅταν, 


κτύπον τὲ κρατός, ὃν ἔλαχ᾽ & κατὰ χϑονὸς 
νερτέρων [Περσέφασσα) καλλίπαις ἄνασσα. 


ἰαχείτω δὲ γᾶ Kuxiorie, 


965 


σίδαρον ἐπὶ κάρα τυϑεῖσα κούριμον, 


πήματ᾽ οἴχων. 


ἔλεγος ἔλεγος ὅδ᾽ ἔρχεται 


τῶν ϑανουμένων ὕπερ, 
στρατηλατᾶν Ελλάδος ποτ᾽ ὄντων. 


βέβακε γὰρ βέβακεν, οἴχεται τόέχνων 


970 


antistr. 


πρόπασα γέννα Πέλοπος ὅ τ᾽ ἐπὶ μακαρίοις 


ξηλωτὸς ὥν ποτ᾽ οἶκος" 


φϑόνος νιν εἷλε ϑεόϑεν & τὸ δυσμενὴς 


φοινία ψῆφος ἐν πολίταις. 


975 


ἰώ, ὦ πανδάκρυτ᾽ ἐφαμέρων 


τυχον παρϑίαν, Äsch. Cho. 28 ὀξύ- 
zagı σὺν κτύπῳ. πρέπει παρῇσι 
φοινίαις ἀμυγμὸς ὄνυχος ἄλοκι 
νϑοτόμῳ. 

962. In αἱματηρών ist die erste 
Silbe vierzeitig (αἑαιματηράν). Vgl. 
zu El. 487. αἱ ρὼν ἄταν steht 
als Apposition zum Inhalt von 
τιϑεῖσα.. παρηΐδων das Ergebnis 
der Handlung bezeichnend. Vgl. 
1105, 1488 und zu EI. 231. 

963. κτύπον (von schallenden 
Schlägen auch Hik. 81 στέρνων 
κτύπον) ist von κατάρχομαι &ab- 
hängig. Mit τιθεῖσα, wie der Schol. 
will: τὸ τυϑεῖσα κατὰ κοινοῦ καὶ 
ἐπὶ τῆς κεφαλῆς καὶ ἐπὶ τῶν 
παρηΐδων, könnte es nur unter An- 
nahme eines Zeugma verbunden 
werden. 

964. Περσέφασσα ist, wie die 
Antistrophe zeigt, Glossem. — Mit 
καλλίπαις wird Kore als das schöne 
Kind wie Iph. T. 1234 mit οὕπαις 
ὁ Λατοῦς γόνος oder Herc. 688 τὸν 
“Ματοῦς εὕὔπαιδα γόνον Apollon als 
der herrliche Sprosse bezeichnet. — 
ἄνασσα für ϑεά hat gleichfalls um 
‘der Responsion willen Heimsöth 
hergestellt. 

965. Neben ἰᾶχέω findet sich 


die epische Form ἰἄχω, ἰᾶχον (EI. 


706, unten 1465). — γᾶ Κυκλωπία 
von Argos in Hinsicht auf die 
Mauern von Mykenai (Iph. A. 152). 
966. Inbetreff der xove& πένϑι- 
μος zu 458 und zu κεκαρμένον κάρα 
El. 108. — κούριμον gehört zu κάρα, 
wie es Tro. 279 ἄρασσε κρᾶτα κού- 
eıuov und El. 148 γέρα re κρᾶτ᾽ 
ἔπὶ κούριμον τυϑεμένα heißt, steht 
also proleptisch. 

967. πήματα ist von ἰαχεῖν wie 
von οἰμώξειν abhängig. 

968. ἕἔλεγος: Iph. T. 146 ἄλυροι 
&2eyoı von den Weherufen bei der 
Totenklage — ἔρχεται (ertönt): 
vgl. 884. 

969£. Die Pelopiden werden aus- 
sterben, die einst Heerführer waren. 

911 Ε΄, τέκνων γέννα von der Nach- 
kommenschaft. — δ... οἶκος, das 
einst ob glücklicher Verhältnisse 
beneidenswerte königliche Haus. 
Vgl. Asch. Cho. 53. | 

974. φϑόνος ϑεόϑεν: der Neid 
der Götter trifft das hohe Glück. 
— νίν, οἶκον. 

916. D.i. das in der Versamm- 
lung der Bürger gefällte Todes- 
urteil. 

976. ἐφήμεροι (ἐφημέρεοι) heißen 
die Menschen, wenn von dem kur- 
zen Dasein und der Ohnmacht der- 
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ἔθνη πολύπονα, λεύσσεϑ᾽, ὡς παρ᾽ ἐλπίδας 


μοῖρα βαίνει. 


ἕτερα δ᾽ ἕτερος ἀμείβεται 


πήματ᾽ ἐν χρόνῳ μακρῷ" 


980 


βροτῶν δ᾽ ὃ πᾶς ἀστάϑμητος αἰών. 


μόλοιμι τὰν οὐρανοῦ 


μέσον χϑονός τὸ κρεμαμέναν [αἰωρήμασι 
πέτραν] ἁλύσεσι χρυσέαισι [φερομέναν 
δίναισι] βῶλον ἐξ Ὀλύμπου, 

ἵν᾽ ἐν ϑρήνοισιν ἀναβοάσω 


γέροντι πατρὶ Ταντάλῳ, 


98ὅ 


ὃς ἔτεκεν ἔτεκε γενέτορας ἐμέϑεν δόμων, 


οὗ κατεῖδον ἄτας, 


ποτανὸν μὲν δίωγμα πώλων, 


selben die Rede ist. Vgl. Äsch. Prom. 
668 ff. 

980. ἐν χρόνῳ μακρῷ („in dem 
lieben langen Leben“) wie Soph. 
Phil. 806 πολλὰ γὰρ τάδε ἐν τῷ 
μακρῷ γένοιτ᾽ ἂν ἀνθρώπων χρόνῳ, 
Herod. 1 89 ἐν γὰρ τῷ μακρῷ χρόνῳ 
πολλὰ μὲν ἔστι ἰδεῖν τὰ un τις 
ἐθέλει, πολλὰ δὲ καὶ παϑεῖν. 

981. ἀστάϑμητος, unberechenbar. 

982. Der Wunsch zu der Masse 
(βῶλος, oben 6 πέτρος) zu gelangen, 
welche in goldenen Ketten zwischen 
Himmel und Erde am Olympos hängt 
über dem in der Luft schwebenden 
Tantalos, leitet über zu der ersten 
Schuld des Geschlechts und dient 
dem Dichter dazu an astronomische 
Vorstellungen des Anaxagoras zu 
erinnern. Schol. Arafaydoov μαϑη- 
τὴς γενόμενος ὁ Εὐριπίδης μύδρον 
(glühende Masse) λέγει τὸν ἥλιον" 
οὕτως γὰρ δοξάξει. μύδρον δὲ καλοῦσι 
τὸν πεπυρακτωμένον σίδηρον, Schol. 
zu Pind. 01.191 ἔνιοι δὲ ἀκούουσι 
τὸν πέτρον ἐπὶ τοῦ ἡλίου. Τὸν γὰρ 
Τάνταλον φυσιόλογον γενόμενον καὶ 
wödoov ἀποφήναντα τὸν ἥλιον ἐπὶ 
τούτῳ δίκας ὑποσχεῖν' ὥστε καὶ 
ἐπῃωρῆσϑαι αὐτῷ τἂν ἥλιον, ὑφ᾽ οὗ 
δειματοῦσϑαν καὶ καταπτήσσοιν. 
Περὶ δὲ τοῦ ἡλίου οἱ φυσικοί φασιν, 


ὡς λίϑος καλεῖται ὁ ἥλιος. Καὶ 
᾿Δναξαγόρου δὲ γενόμενον τὸν Ἐῤ- 
οιπίδην μαϑητὴν πέτρον εἰρηκέναι 
τὸν ἥλιον. Über diese Verbindung 
des Mythischen und Astronomischen 
(τὰ φυσικὰ τοῖς μυϑικοῖς κατα- 
μίγνυσιν 6 Εὐριπίϑης Schol.) zu El. 
726. Porson urteilt: 2uros mytho- 
logtae fontes philosophia corrumpere 
videtur. Vgl. zu 1006. 

983 ff. Die eingeschlossenen Worte 
stören den Zusammenhang von βῶλον 
ἁλύσεσι χρυσέαισιν ἐξ Ὀλύμπου xos- 

αμέναν und geben sich als er- 
klärende Zusätze (πέτραν zu βῶλον) 
zu erkennen. enn φερομέψναν 
ϑίναισι wegfällt, erledigt sich die 
Aporie, πῶς ἐξ ἁλύσεως παρηρτη- 
μένος περίεισιν ὁ ἥλιος (Schol.). 

986f. Schol. γεννήτορας (Ahnen), 
οἵτινες Övozsgslag καὶ βλάβας ποῖ- 
λὰς ἐθεάσαντο (mannigfache Misse- 
taten erlebten). 

988. Auch Soph. El. 504 ff. ‚gi 
die Missetat des Pelops gegen Myr- 
tilos, den er statt für den Sieg 
über Onomaos zu belohnen ins 
Meer stürzte, als die Urschuld des 
Atridengeschlechts. — Mit x. δίωγμα 
σσώλων (das Dahinjagen der geflügel- 
ten Rosse, vgl. ἅρμα διώκειν) wird 
die erste Missetat zunächst kurz 
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τεϑριπποβάμονι στόλῳ Πέλοψ ὅτε 


πελάγεσι διεδίφρευσε, Μυρτίλου φόνον 
δικὼν ἐς οἶδμα πόντου, 


λευκοκύμοσιν 
πρὸς Γεραιστίαις 
ποντίων σάλων 
ἠόσιν ἁρματεύσας. 


ὅϑεν δόμοισι τοῖς ἐμοῖς 
NAD” ἀρὰ πολύστονος, 


990 


995 


λόχευμα ποιμνίοισι Μαιάδος τόκου, 
τὸ χρυσόμαλλον ἀρνὸς ὁπότ᾽ 
ἐγένετο τέρας ὁλοὸν ὀλοόν, 


᾿Ζτρέος ἱπποβώτα" 


1000 


ὅϑεν Ἔρις τό TE πτερωτὸν 


ἁλίου μετέβαλεν ἅρμα, 


τὰν πρὶν ἕσπερον κέλευϑον 


angedeutet wie 997 der Fluch mit 
λόχευμα.. röxov. Die zweite ἄτη 
wird 995 nicht mit δέ angereiht, 
sondern 'mit öde» aus der ersten 
abgeleitet. 


989 ff. Pelops fuhr mit dem ge- 
flügelten Viergespann (welches ihm 
sein Vater Poseidon geschenkt hatte) 
am Meere dahin, nachdem er den 
Myrtilos in die Flut totgestürzt 
hatte (φόνον ist erweiterter Ge- 
brauch des Akk. des inneren Ob- 
jekts, vgl. αἱμάσσευν &rnv Iph. T. 
226). 


' 992ff.e Er fuhr an der von den 
stürmischen Meereswogen weiß- 
schäumenden Küste von Geraistos 
dahin (ἀκρωτήριον τῆς Εὐβοίας, 
ὅϑεν τὸ are, ἐκεῖνο ἑπώνυμον). 
Weil der Name des Myrtoischen 
Meeres (zwischen Euböa und Kreta) 
auf Myrtilos zurückgeführt wurde, 
verlegte man die für Myrtilos ver- 
hängnisvolle Fahrt an die Küste 
von Euböa. — ποντίων σάλων ist 
eigentlich Gen. zu dem in Asvxo- 
κύμοσιν enthaltenen Begriff Asvxc& 
κύματα. 


997. Hermes (vgl. Hom. & 435 
Ἑρμῇ Μαιάδος υἷι, die Form Μαιάς 
auch Hel. 248, 1670) rächte den 
Tod seines Sohnes Myrtilos, indem 
er in der Herde des Atreus ein 
Lamm mit goldenem Felle geboren 
werden ließ. — Etwas anders wird 
die Sage El. 708 ff. erzählt. — Schol. 
ἀκολουθεῖν ἂν δόξειε τῷ τὴν "Alx- 
μαιωνίδα πεποιηκότι εἰς τὰ περὶ 
τὴν ἄρνα, ὡς καὶ Μιονύσιος ὁ 
κυκλογράφος φησί. 


1000. ᾿ἄτρέος zu ποιμνίοισι. 


1001. An Stelle von Ἔρις wird 
beim zweiten Gliede Ζεύς (1006) 
Subjekt. — Dieser Mythus wird 
auch El. 726ff. und Iph. T. 192 
berührt. 


1008. πρὲὶν ἕσπερον ist für πρὸς 
ἕσπερον (ἑσπέραν) gesetzt, weil sich 
aus Hesych. ἕσπερον κέλευϑον᾽ τὴν 
«ποὺ ἑσπέραν ὁδόν und Phot. 

σπερον κέλευθον ἑσπέριον, ἐπὶ 
δυσμὰς ὁδόν ergibt, daß ἕσπερον 
ursprünglich als Adjektiv stand wie 
El. 781 u. a. Weil vermutet xo0®’ 
ἕσπερον. 
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οὐρανοῦ προσαρμόδασα 


μονόπωλον ἐς Ab, 


ἑπταπόρου τὸ δράμημα Πελδιάδος 100ὅ 
εἷς ὁδὸν ἄλλαν Ζεὺς μεταβάλλει 

τῶνδέ τ᾽ ἀμείβει ϑανάτους ϑανά- 

τῶν τά τ᾽ ἐπώνυμα δεῖπνα Θυέστου 

λέκτρα τὸ Κρήσσας ᾿Δερόπας doil- 

ας δολίοισι γάμοις᾽ τὰ πανύστατα δ᾽ 1010 
sig Zub καὶ γενέταν ἐμὸν ἥλυϑϑ 

δόμων πολυπόνοις ἀνάγκαις. 


ΧΟ. καὶ μὴν ὅδε σὸς σύγγονος ἔρπει 


ψήφῳ ϑανάτου κατακυρωϑεὶς 
ὅ τὸ πιστότατος πάντων Πυλάδης. 


ἰσάδελφος ἀνήρ, 


101ὅ 


ἐξευϑύνων νοσερὸν κῶλον [Ὀρέστου], 


1004. Hom. ᾿ 246 sind Lampos 
und Phaetbon die Rosse der Eos. 
Schol. Εὐριπίδης μὲν ἑνὶ ἵππῳ 
ἐποχοῖσϑαί φησι τὴν Ἡμέραν (φασὶ 
δὲ τοῦτον εἶναι τὸν Πήγασον), ἄλλοι 
δὲ ἐπὶ δίφρου. Vgl. λευκόπωλος 
ἡμέρα Äsch. Pers. 889, Soph. Ai. 
673. 

1005. ἑπταπόρου wie Iph. A. 7 
τῆς ἑπταπόρου Πλειάδος, Hymn. 
Hom. ΥἹΙ 7 von dem Siebengestirn. 
Schol. πιϑανῶς τὸ κατὰ τὰς Ileı- 
δας εἴληπται. τὰ μὲν γὰρ ἄλλα 
ξῴδια πρώτην φαίνει τὴν κεφαλὴν 
κατὰ ἀνατολάς, ὁ δὲ ταῦρος Ri στῆ- 
dos προφαίνει, καϑ᾽’ 8 εἰσιν αἱ 
Πλειάδες, Gore ἀνεστραμμένην καὶ 


τούτων τὴν ἀνατολὴν γίνεσθαι. Wie 


Äschylos geographische, so trägt 
Euripides mit Vorliebe astrono- 
mische Kenntnisse zur Schau, welche 
wahrscheinlich von Anaxagoras her- 
rührten. Vgl. zu 982. 

1007 ff. Er (Zeus) 1ä8t mit diesem 
Mord Mord abwechseln, d.i. läßt 
auf den Mord des Myrtilos Mord- 
taten folgen und das sprichwörtlich 
gewordene Mahl des Thyestes und 
den Ehebruch der Aerope. Her- 
mann betrachtet δεῖπνα und λέκτρα 
als Subjekt von 4uelßss und ver- 
steht rörde von den Pelopiden 


(„vergelten Mord mit Mord in die- 
sem Geschlechte“). — Schol. &v- 
ἔστρεψε τὴν τάξιν τῆς ἱστορίας: der 
Ehebruch ging dem Mahle voraus 
und die Sonne wandte ihr Antlitz 
von dem Mahle ab. 

1010f. Aerope übte Hinterlist 
(Untreue) mit hinterlistiger Ehe 
(Ehebruch). — τὰ πανύστατα (λείπεε 
τὸ κακά Schol.), nicht Ἔρες scheint 
Subjekt zu ἤλυθε zu sein: „der 
Schluß der unseligen Folgen kam 
über mich und meinen Vater unter 
vielfacher Drangsal des Hauses“. 
Vgl. Iph. T. 199 ff. 


1018-1852 viertesEpeisodion: 
Darstellung inniger Geschwisterliebe 
(wie 208 ff.) und treuer Freundschaft 
(wie Iph. T. 6748). Plan zur 
Rache an Menelaos und zur Ret- 
tung der Verurteilten. Beginn der 
Ausführung dieses Planes. — Orestes 
wankt herbei am Arme des Pylades. 


1018f. ἕρπει von dem schleichen- 
den Gang des Kummervollen (Schol. 
μετά τινος κακοπαϑείας βαδίζξει). --- 
κατακυρωϑείς, endgültig verurteilt 
(Schol. κατακριϑιείρ). 

1016. ἐξουϑύνων . . κῶλον für 
ἰϑόνων . . κῶλον Ὀρόστου nach 
Elmsleys Vermutung. Der metrische 


πον 
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zoöl κηδοσύνῳ παράδσειρορ. 


ΗΜ. 


ol ἐγώ" πρὸ τύμβου γάρ σ᾽ ὁρῶσ᾽ ἀναστένω, 


ἀδελφέ, καὶ πάρονθε νδρτέρου πυρᾶς. 


οἱ ἐγὼ μάλ᾽ αὖϑιρ᾽ ὥς σ᾽ ἰδοῦσ᾽ ἐν ὄμμασιν 


1020 


πανυαστάτην πρόσοψιν ἐξέστην φρενῶν. 


OPEZTHZ. 


οὐ σῖγ᾽ ἀφεῖσα τοὺς γυναικδίους γόους 
στέρξεις τὰ κρανϑέντ᾽; οἰχτρὰ μὲν τάδ᾽, ἀλλ᾽ ὅμως 
[φέρειν σ᾽ ἀνάγκη τὰς παρεστώσας τύχας]. 


καὶ πῶς σιωπῶ; φέγγος εἰσορᾶν θεοῦ 


1025 


ὅτ᾽ οὐχέθ᾽ ἡμῖν τοῖς ταλαιπώροις μότα. 


σὺ μή μ᾽ ἀπόκχτειν᾽" ἅλις ἀπ᾽ ᾿Δργείας χερὸς 


τέθνηχ᾽ ὁ τλήμων" τὰ δὲ παρόντ᾽ Eu καχά. 


ϑανάτου τ᾽ ἀώρου. 


ὦ μέλεος ἥβης ans, Ὀρέστα, καὶ πότμου - 
ξῆν ἐχρῆν σ᾽, ὅτ᾽ οὐκέτ᾽ sl. 
μὴ πρὸς ϑεῶν μοι περιβάλῃς ἀνανδρίαν, 


1080 


ἐς δάκρυα πορϑμεύουσ᾽ ὑπομνήσει κακῶν. 


ϑανούμεϑ᾽᾽" οὐχ οἷόν τὸ μὴ οὐ στένειν κακά. 


πᾶσιν γὰρ οἰκτρὸν ἡ φίλη ψυχὴ βροτοῖς. 


OP. 


τόδ᾽ ἦμαρ ἡμῖν κύριον᾽ δεῖ δ᾽ ἢ βοόχους 


108ὅ 


ἄπτειν κρεμαστοὺς ἢ ξίφος ϑήγειν χερί. 


Anstoß kann auch mit νωμῶν vo- 
ag κῶλον Ὀρέστου beseitigt wer- 
en. 

1017. ποδὶ κηδοσύνῳ, sorglich 
neben Orestes einhergehend und 
ihn am Arme führend. — παράσει- 
ρος (seroutog ἵππος) das Handpferd, 
welches nicht in das Joch gespannt 
ist, sondern an der Leine zieht. 
Der bildliche Gebrauch schon Äsch. 
Ag. 888 μόνος δ᾽ Ὀδυσσεὺς .. ὅτοι- 
μος ἦν ἐμοὶ σειραφόρος. : 

1018f. πρὸ τόμβου, Schol. ἐγγὺς 
ὄντα τοῦ τάφου ἢ τοῦ ϑανάτου. — 
Ebenso πάρονθε πυρᾶς 8. v. a. be- 
reit auf dem. Scheiterhaufen ver- 
brannt zu werden. — »ser&oov wie 
νδρτόρου ’Exlörag Phoen. 1020. 

1021. ἐξόστην φρενῶν (ich gerate 
außer mir): der ingressive Aor. wie 
bei ἐγέλασα, ἐπήνεσα, ἔφριξ᾽ ἔρωτι 
(Soph. Ai. 698) u. &. 


1022. Vgl. Äsch. Sieb. 287 οὐ 
σῖγα μηδὲν τῶνδ᾽ ἐρεῖς κατὰ πτόλιν; 

1028. στέργειν, sich zufrieden 
geben, sich darein fügen. 

1024. Das Schol. zu 1028 λεέπει 
τὸ δεῖ φέρειν zeigt, daß dieser Vers 
späterer Zusatz ist. Von selbst 
ergänzt sich στέργειν δεῖ. 

1027. ἀπόκτεινϑβ (mit deinen Kla- 
gen), wie auch im Lateinischen 
enecare von Quälerei gebraucht 
wird. — ἀπ᾽ 4. χερός, von den 
Stimmen der Ärgiver her, welche 
durch Handaufheben (χειροτονία) 
abgegeben wurden. 

1084. οἰκτρὸν .. ψυχή, d. i. der 
Verlust des lieben Lebens erweckt 
Klagen. Vgl. Iph. T. 150 σόγγονον 
ἁμὸν κατακλαιομένα bnäs(um desver- 
lorenen Lebenswillen).F.W. Schmidt 
vermutet söxrd» für οἰκτρόν. 

1086. κρομαστούς proleptisch. 


76 ETPIIAOT 


HA. 


σύ νύν u, ἀδελφέ, μή τις ᾿Δργείων κτάνῃ 


ὕβρισμα ϑέμενος τὸν ᾿Δ4γαμέμνονος γόνον. 


OP. 


HA. 


ἅλις τὸ μητρὸς αἷμ᾽ ἔχω" σὲ δ᾽ οὐ κτενῶ, 
ἀλλ᾽ αὐτόχειρι ϑνῇσχ᾽ ὅτῳ βούλει τρόπῳ. 
ἔσται τόδ᾽" οὐδὸν σοῦ ξίφους λελεέίψομαι. 


1040 


ἀλλ᾽ ἀμφιϑεῖναι σῇ δέρῃ θέλω χέρας. 


ΟΡ 


τέρπου κενὴν ὕνησιν, εἰ τερπνὸν τόδε 


ϑανάτον πέλας βεβῶσι, περιβαλεῖν χέρας. 


HA. 


ὦ φίλτατ᾽, ὦ ποϑεινὸν ἥδιστόν τ᾽ ἔχων 


1045 


τῆς σῆς ἀδελφῆς ὄνομα καὶ ψυχὴν μίαν. 


ΟΡ 


ὄκ τοί μ᾽ ἔτηξας᾽ καί σ᾽ ἀμείψασθαι ϑέλω 


φιλότητι χειρῶν. τί γὰρ ἔτ᾽ αἰδοῦμαι τάλας: 
ὦ στέρν᾽ ἀδελφῆς, ὦ φίλον πρόσπτυγμ᾽ ἐμοί, 


τάδ᾽ ἀντὶ παίδων καὶ γαμηλίου λέχους: 


1050 


[προσφϑέγματ᾽ ἀμφὶ τοῖς ταλαιπώροις πάρα]. 


HA. φεῦ" 


πῶς ἂν ξίφος νὼ ταὐτόν, εἰ ϑέμις, κτάνοι 


καὶ μνῆμα δέξανϑ᾽ ἕν, κ 


1087. σύ us: das sich leicht er- 
gänzende, aber allzu traurige κτεῖν8 
unterdrückt Elektra. 


1088. τὸν γόνον nach ὕὥβρισμα 
ϑέμενος wie nach ὑβρίσας, um sei- 
nen Hohn an den Nachkommen 
des Ag. auszulassen. Vgl. zu 82. 
Doch kann γόνον in der gewöhn- 
lichen Bedeutung „Sohn“ aufge- 
faßt werden, da die Ermordung der 
Schwester auch ein Hohn für den 
Bruder sein kann. 


1040. αὐτόχειρι τρόπῳ: vgl. 947 
αὐτόχειρι σφαγῇ. 

1041. Schol. οὐ μετὰ πολὺν χρόνον 
τῆς σῆς σφαγῆς. Doch scheint ξέφους 
unter dem Einflusse von σοῦ ge- 
schrieben worden zu sein; man er- 
wartet σοῦ ξίφει (nicht werde ich 
hinter dir mit dem Schwerte zurück- 
bleiben). 

1044. βεβῶσι poetisch für οὖσι. 


1045f. Elektra umarmt den Bru- 
der. — Der ἀδελφός hat den glei- 
chen süßen Namen wie die ἀδελφή, 
sie haben beide dinen Namen und 
eine Seele. 


ἔδρου τεχνάσματα; 


1047. ἐξέτηξάς use, du hast mich 
weichherzig gemacht. 


1048. Orestes erwidert die Um- 
armung der Schwester. Wegen die- 
ser Außeren Handlung wird hier die 
Distichomythie verlassen. 


10560. D.h. die Schwester ersetzt 
mir Gattin und Kinder. 


1051. Der Vers stört den Sinn 
des vorausgehenden und stammt 
teilweise aus 1026. Besonders zu 
γαμηλίου λέχους paßt προσφϑέγματα 
nicht; nur ein Wort wie ἀλόχου 
wäreverständlich. Außerdem müßte 
man mit Lobeck ἀμφοῖν τοῖν ταλαι- 
zchgoıw schreiben. 


1052. πῶς mit Potentialis dient 
häufig zum Ausdruck eines Wun- 
sches. Vgl. zu Med. 97. 

1058. κέδρου: Schol. ἐκ γὰρ 
xedolvov ξύλου εἰώϑασι τὰς ϑήκας 
(Särge) κατασκευάζειν. Vgl. Alk. 
865 ἐν ταῖσιν αὐταῖς .. κέδροις σοὲ 
ϑεῖναι. — Der Plural τεχνάσματα 
(von den verschiedenen Akten der 
Kunstarbeit) wie Soph. Phil. 86 
ἔκπωμα, φλαυρούργου τινὸς τεχνή- 
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OP. ἥδιστ᾽ ἂν εἴη ταῦϑ'" δρᾷς δὲ δὴ φίλων 


ὡς ἐσπανίσμεϑ᾽, ὥστε κοινωνεῖν τάφου. 
οὐδ᾽ sip’ ὑπὲρ σοῦ, μὴ θανεῖν σπουδὴν ἔχων, 


ΗΖ. 


1055 


Μενέλαος ὃ κακός, ὃ προδότης τοὐμοῦ πατρός; 


ΟΡ 


οὐδ᾽ ὄμμ᾽ ἔδειξεν, ἀλλ᾽ ἐπὶ σκήπτροις ἔχων 


τὴν ἐλπίδ᾽ ηὐλαβεῖτο μὴ σῴξειν φίλους. 


᾿ἀλλ᾽ sl ὅπως γενναῖα κἀγαμέμνονος 


1060 


δράσαντε κατϑανούμεϑ᾽ ἀξιώτατα. 
κἀγὼ μὲν εὐγένειαν ἀποδείξω πόλει, 
παίσας πρὸς ἧπαρ φασγάνῳ᾽ σὲ δ᾽ αὖ χρεὼν 
ὅμοια πράσσειν τοῖς ἐμοῖς τολμήμασιν. 
Πυλάδη, σὺ δ᾽ ἡμῖν τοῦ φόνου γενοῦ βραβεὺς 106ὅ 
καὶ κατϑανόντοιν sb περίστειλον δέμας 
ϑάψον τὸ κοινῇ πρὸς πατρὸς τύμβον φέρων. 
καὶ χαῖρ᾽" ἐπ᾽ ἔργον δ᾽, ὡς δρᾷς, πορεύομαι. 


ΠΥ. 


ΟΡ, 
ΠΥ. 
OP. 
IIT. 
OP. 


ἐπίσχες. ὃν μὲν πρῶτά σοι μομφὴν ἔχω, 

δὶ ξῆν μὲ χρήξεοιν σου ϑανόντος ἤλπισας. 

τί γὰρ προσήκει κατθανεῖν σ᾽ ἐμοῦ μέτα; 
ἤρου; τί δὲ ξῆν σῆς ἑταιρείας ἅτερ; 

00% ἔχτανες σὺ μητέρ᾽, ὡς ἐγὼ τάλας. 

σὺν σοί ys κοινῇ" ταὐτὰ καὶ πάσχειν us δεῖ. 
ἀπόδος τὸ σῶμα πατρίδι, μὴ σύνϑνῃσκέ μοι. 


1070 


1075 


σοὶ μὲν γὰρ ἔστι πόλις, ἐμοὶ δ᾽ οὐκ ἔστι δή, 


ματ᾽ ἀνδρός, Hes. Ἀσπ. 818 τρίπος, 
κλυτὰ ἔργα περίφρονος Ἡφαίστοιο. 

1064 ἢ. Ὁ. ἢ, Menelaos wird uns 
diese Wohltat nicht erweisen. 

1056. θανεῖν: σὲ ergänzt sich 
aus σοῦ, 

1058f. οὐδ᾽ ὄμμ᾽ ἔδειξεν, d.h. er 
trat gar nicht auf. — ἐπὶ... ἐλπίδα, 
auf die Herrschaft seine Hoffnung 
richtend. 

1065. Πυλάδη, σὺ δέ wie 1675, 
eine gewöhnliche Stellung, wenn 
man sich von einer Person weg an 
eine andere wendet. 

1066. περιστέλλθεν ist der ge- 
bräuchliche Ausdruck von dem An- 
kleiden und Herrichten der Leiche, 
welches bei den Griechen den näch- 
sten Anverwandten oblag, und vom 
Besorgen der Bestattung überhaupt. 


1069. ἕν μομφὴν ἔχω wie ἕν 
μέμφομαι. Vgl. Ion 721 στενομένα 
γὰρ ἂν πόλις ἔχοι σκῆψιν ξενικὸν 
ἐσβολάν, Soph. O.K. 584 τὰ δ᾽ & 
Wi ἢ λῇστιν ἴσχεις are. — μέν: 
Pylades denkt an das, was er 1098 ἢ 
vorschlägt. — Hier beginnt die 
μετάβασις τῶν πραγμάτων mit der 
Intrige gegen Menelaos. 

1070. ἤλπισας, daran gedacht 
hast. 

1072. Die hier und 1079 in den 
meisten Handschriften überlieferte 
Schreibweise ἑταιρία rührt davon 
her, daß die alten Grammatiker 
zwischen ἑταιρία Kameradschaft, 
Freundschaft und ἑταερεέα Genossen- 
schaft unterscheiden wollten. 

1075f. ἀπόδος . . πατρίδι, erhalte 
dich dem Vaterlande. — Schol. 


18 ΕΥ̓ΡΠΠΔΟΥ͂ 


καὶ δῶμα πατρὸς καὶ μέγας πλούτου λιμήν. 
γάμων δὲ τῆς μὲν Övandruov τῆσδ᾽ ἐσφάλης, 
ἥν σοι κατηγγύησ᾽ ἑταιρείαν σέβων᾽ 


σὺ δ᾽ ἄλλο λέκτρον παιδοποίησαι λαβών, 


1080 


κῆδος δὲ τοὐμὸν καὶ σὸν οὐχέτ᾽ ἔστι δή. 

ἀλλ᾽, ὦ ποϑεινὸν ὄμμ᾽ ὁμιλίας ἐμῆς, 
χαῖρ᾽" οὐ γὰρ ἡμῖν ἔστι τοῦτο, σοί γε μήν" 
οἱ γὰρ ϑανόντες χαρμάτων τητώμεϑα. 


IIT. 


N πολὺ λέλδιψαι τῶν ἐμῶν βουλϑυμάτων. 


1085 


μὴ σῶμά μου δέξαιτο κάρπιμον πέδον, 

μὴ λαμπρὸς αἰϑὴρ πνοῦμ᾽, ἐγὼ προδούς ποτ᾽ εἰ 
ἐλευϑερώσας τοὐμὸν ἀπολίποιμί σε. 

καὶ συγχατέχτανον γάρ, 05x ἀρνήσομαι, 


καὶ πάντ᾽ ἐβούλευσ᾽ ὧν σὺ νῦν τίνεις δίκαρ" 


1090 


καὶ ξυνϑανεῖν οὖν δεῖ μὲ σοὶ καὶ τῇδ᾽ ὁμοῦ. 
ἐμὴν γὰρ αὐτήν, ἧς λέχος συνήνεσα, 
κρίνω δάμαρτα᾽ τί γὰρ ἐρῶ κἀγώ ποτε 


ἰδίως ταῦτα ὁ Εὐριπίδης τοῦ Πυ- 
λάδου πρόσϑεν (166) εἰρηκότος ὅτι 
ἐκβέβληται ὁπὸ τοῦ πατρός, εἰ μὴ 
ἄρα αἰνίττεται ὡς μοτὰ θάνατον τοῦ 
πατρὸς δυνήσεται κατελθεῖν. Vgl. 
Einl. S. 8 


1077. μέγας πλούτου λιμήν nach 
Äsch. Pers. 253 ταὺς πλούτου λιμήν 
(Hesych. ταῦς" μέγας). 

1082. Orestes umarmt Pylades. 
— ὄμμα dient gern zur Umschrei- 
bung von Liebem und Ersehntem. 
Vgl. Iph. T. 905 τὸ κλεινὸν ὄμμα 
τῇς σωτηρίας, Soph. Tr. 203 ἄελπτον 
ὄμμ᾽ ἐμοὶ φήμης ἀνασχόν. 

1088. τοῦτο, τὸ χαίρειν: zu 354. 

1085. Du bist weit hinter mei- 
ner Denkweise zurückgeblieben, 
d.i. du irrst dich sehr in meiner 
Denkweise. 

1086. Vgl. Hipp. 1080 μήτϑ zdv- 
τος μήτε γῆ δέξαιτό μου σάρκας 
θανόντος, εἰ κακὸς πέφυκ᾽ ἀνήρ. 
Das Schol. ἀποϑανὼν un ἑἐνωϑείην 
τοῖς στοιχείοις ἐξ ὧν εἰμι weist hin 
auf die Vorstellung der Natur- 
philosophen von der Auflösung des 

enschen in die Elemente, vgl. 
Bik. 531 ἐάσατ᾽ ἤδη γῇ καλυφϑῆναι 
ψοχρούς, ὅϑεν δ᾽ ἔχαστον ἐς τὸ φῶς 


ἀφίκετο, ἐνταῦϑ᾽ ἀπελϑεῖν, πνεῦμα 
μὲν πρὸς αἰϑέρα, τὸ σῶμα δ᾽ ἐς 
γῇ», Fragm. 839 χωρεῖ δ᾽ ὀπίσω τὰ 
μὲν ἐκ γαίας φύντ᾽ ἐς γαῖαν, τὰ δ᾽ 
ἀπ᾽ αἰϑερίου βλαστόντα γονῆς εἰς 
οὐράνιον πάλιν ἦλϑε πόλον. ϑνήσκει 
δ᾽ οὐδὲν τῶν γιγνομένων, διακρι- 
vöusvov δ᾽ ἄλλο πρὸς ἄλλου μορφὴν 
Belons ἀπέδειξεν. Vitruv. VII praef. 
81 führt diese Gedanken auf Ana- 
xagoras zurück. 


1089. οὐκ ἀρνήσομαε wie non 
mentiar ΠΟΥ. sat. II 6, 31 (etwa 
„wenn man mich zur Rede stellen 
wird“), 

1090. ἐβούλευσα, habe ich mit- 
ersonnen, da sich σύν aus ovyxar- 
ἔκτανον ergänzt. Vgl. Iph. T. 685 
καὶ συσφαγῆναι καὶ πυρωϑῆναι 
δέμας, Soph. Ant. 587 ξυμμετίσχω 
καὶ φέρω τῆς αἰτίαρ. 

1092. συνήνεσα, 688, 
Die Handschriften ben πήνεσα: 
Paley vermutet κατήνεσας nach Iph. 
A. 695 παῖδ᾽ ὅτῳ κατήνεσας. Vol. 
1079 und 16858. 

1098. ἐρῶ κἀγώ für καὶ ἐρῶ 
ἐγώ, was werde ich auch vorbringen 
(für eine Ausrede haben)? Ein Teil 


habe. 
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γῆν Asiylö’ ἐλθὼν Φωχέων τ᾽ ἀχρόπτολιν, 


ὃς πρὶν μὰν ὑμᾶς δυστυχεῖν φίλος παρῆ, 1095 
νῦν δ᾽ οὐκέτ᾽ sinl δυστυχοῦντί σοι φίλος: 
οὐκ ἔστιν, ἀλλὰ ταῦτα μὲν κἀμοὶ μέλει. 
ἐπεὶ δὲ κατϑανούμεϑ᾽, ἐς κοινοὺς λόγους 
ἔλθωμεν, ὡς ἂν Μενέλεως συνδυστυχῇ. 
OP. & φίλτατ᾽, si γὰρ τοῦτο χατϑάνοιμ᾽ ἰδών. 1100 
ΠΥ. πιϑοῦ νυν ἄμμεινόν τὸ φασγάνου τομάς. 
ΟΡ μενῶ, τὸν ἐχϑρὸν εἴ τι τιμωρήσομαι. 
ΠΥ. σίγα νυν’ ὡς γυναιξὶ πιστεύω βραχύ. 
ΟΡ μηδὲν τρέσῃς τάσδ᾽ ὡς πάρεισ᾽ ἡμῖν φίλαι. 
ΠΥ͂ Ἑλένην xıdvmuev, Μενέλεῳ λύπην zıxgav. 1105 
OP. πῶς; τὸ γὰρ ἕτοιμον ἔστιν, εἴ γ᾽ ἔσται καλῶς. 
ΠΥ. σφάξαντες. ἐν δόμοις δὲ κρύπτεται σέθεν. 
OP. μάλιστα καὶ δὴ πάντ᾽ ἀποσφραγίζξεται. 
IIT. ἀλλ᾽ οὐκέθ᾽ “Διδην νυμφίον κεχτημένη. 
ΟΡ καὶ πῶς; ἔχει γὰρ βαρβάρους ὁπάονας. 1110 
ΠΥ͂. τίνας; Φρυγῶν γὰρ οὐδέν᾽ ἂν τρέσαιμ᾽ ἐγώ. 


ΤΗΣ mmschzie n gibt καλόν für 
γό. 

1096. Euripides erinnert gern an 
diese traurige Lebenserfahrung, vgl. 
ΕἸ. 605 ὦ τέκνον, οὐδεὶς δυστυχοῦντί 
so: φίλος, Βοτο. 1338 χάρεν δὲ γηράσ- 
κουσαν ἐχϑαίρο φίλων καὶ τῶν καλῶν 
μὲν ὅστις ἀπολαύειν ϑέλει, συμπλεῖν 
δὲ τοῖς φίλοισι δυστυχοῦσιν οὔ. 

1097. ταῦτα, τὸ κατϑανεῖν. 

1101. ἀνάμεινον, warte ab, warte 
mit (verschiebe). 

1108. Schol. ὑφορᾶται τὰς τοῦ 
χοροῦ" ἐνόμεξε γὰρ ἐχϑρὰς αὐτὰς 
ϑίναι. 

1106. λύπην: zu 962. 

1106. „An der Bereitwilligkeit 
fehlt es nicht, wenn es nur gut 
gehen wird.“ Vgl. Xen. Anab. VII 
. ἄνδρες, καλῶς ἔσται, ἐὰν ϑεὸς 

1101. σφάξαντες ist mit einem 
Anflug von Scherz gesagt: „du 
fragst „wie töten?‘; einfach durch 
Zustechen“. Will man diese Auf- 
fassung nicht gelten lassen, muß 
man einem anonymus beistimmen, 


der 1106—1109 als interpoliert er- 
klärt 


1108. ἀποσφραγίξετας (medial): 
Schol. σφραγῖδας ἐπιτίϑησιν ὡς δὴ 
πάρετα κληρονομήσασα τὰ ἐμά. Das 
Anlegen des Siegels gibt das Figen- 
tumsrecht zu erkennen. Vgl. Asch. 
Ag. 614 σημαντήριον οὐδὲν δια- 
φϑείρασαν (von einer Frau, welche 
während der Abwesenheit des Gat- 
ten die Schätze des Hauses nicht 


: angetastet hat). 


1109. οὐκέτι, d.h. das wird sie 
bald unterlassen. — "Audnv νυμφίον 
xsxrnugen: mit dieser sarkastischen 
Wendung vgl. Iph. T. 869 "Audns 
“Ayıllevg (d.i. νυμφίος, Iphigenie 
spricht) ἦν ἄρ᾽, οὐχ ὁ Πηλέος, Iph. 
A.461”Aıdng νιν, ὡς ἔοικε, νυμφούσει 
τάχα, Soph. Ant. 654 μέϑες τὴν 
παῖδ᾽ ἐν“Διδου τήνδε νυμφούειν τινί. 

1111. Φρύγες: vgl. 1881 Φρύγιον 
ἄστυ von llios, Schol. zu Hom. 
B 862 οἱ νϑβώτεροι τὴν Τροίαν καὶ 
τὴν Φρυγίαν τὴν αὐτὴν λέγουσιν, ὁ 
δὲ Ὅμηρος οὐχ οὕτως. «Αἰσχύλος δὲ 
συνέχεεν. Diese Bezeichnung hat 
einen verächtlichen Beigeschmack. 


80 ΕΥ̓ΡΠΗΠΔΟΥ 


OP. olovs ἐνόπτρων καὶ μύρων ἐπιστάτας. 

ΠΥ. τρυφὰς γὰρ ἥκει δεῦρ᾽ ἔχουσα Τροωικάς; 

OP. ὥσϑ᾽ Ἑλλὰς αὐτῇ σμικρὸν οἰκητήριον. 

ΠΥ͂. οὐδὸν τὸ δοῦλον πρὸς τὸ μὴ δοῦλον γένορ. 1115 
OP. καὶ μὴν τόδ᾽ ἔρξας δὶς ϑανεῖν οὐχ Afoueı. 

IT. ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἐγὼ μήν, σοί γε τιμωρούμενος. 

OP. τὸ πρᾶγμα δήλου καὶ πέραιν᾽, ὕπως λέγεις. 

ΠΥ͂. ἔσιμεν ἐς οἴχους δῆϑεν ὡς ϑανούμενοι. 

ΟΡ. ὄχω τοσοῦτον, τἀπίλοιπα δ᾽ οὐκ ἔχω. 1120 
IIT. γόους πρὸς αὐτὴν θησόμεσϑ᾽ ἃ πάσχομεν. 

OP. ὥστ᾽’ ἐχδακρῦσαί γ᾽ ἔνδοϑεν κεχαρμένην. 

ΠΥ͂. καὶ νῷν παρέσται ταῦϑ᾽ ἅπερ κείνῃ τότε. 

OP. ἔπειτ᾽ ἀγῶνα πῶς ἀγωνιούμεϑα; 

IIT. κρύπτ᾽ ἐν πέπλοισι τοισίδ᾽ ἕξομεν ξίφη. 1125 
OP. πρόσϑεν δ᾽ ὀπαδῶν τίς ὄλεθρος γενήσεται; 

IIT. ἐκκλήδσομεν σφᾶς ἄλλον ἄλλοσε στέγης. 

OP. καὶ τόν γ8 μὴ σιγῶντ᾽ ἀποκτείνειν χρεών. 

ΠΥ͂. εἶτ᾽ αὐτὸ δηλοῖ τοὔργον οἷ τείνδι (Adyog). 

1112. „Leute derart, wie es mehr formale Bedeutung und dient 


Diener für Spiegel und Salbe zu 
sein pflegen.“ 

1118f. Vgl. El. 814 μήτηρ δ᾽ 
ἐμὴ (Klytämestra) Φρυγίοισιν ἐν 
σκυλεύμασιν ϑρόνῳ κάϑηται κτὲ. 
Solchen Gedanken scheint eine Er- 
innerung an den Spartaner Pau- 
sanias zugrunde zu liegen (Thuk. 
1 180). — Herwerden vermutet ὥς 
γ᾽ für &0®’, lieber ὡς (kausal). 

1115. Schol. ἀσθενεῖς οἱ δοῦλοι 
πρὸς τοὺς ἐλευϑέρους μάχεσϑαι διὰ 
τὸ μὴ τολμᾶν. Vgl. die Ausfüh- 
rungen des Demaratos Herod. VII 
104. 


1116. ἄξομαι (scheue mich) wie 
Alk. 826 πρὸ τούτου γὰρ λέγειν οὐχ 
ἄξομαι (Schol. οὐκ δὐλαβοῦμαι), 
Herakl. 600 δυσφημεῖν γὰρ ἄξομαι 
ϑεάν, womit die Schreibung anderer 
Handschriften οὐ zafoucı abge- 
wiesen wird. 


1119, δῆθεν κτὲ., scilicet ut mori- 
turi : 


1120. ἔχω τοσοῦτον, soweit ist 
mir die Sache klar. Der Vers hat 


nur der Stichomythie. 

1121. Wir werden uns in Klagen 
darüber ergehen, was wir zu er- 
leiden haben. 

1122. ἐκδακρῦσαι αὐτήν, Was 
Hartung mit ἐκδακρῦσαί σφ᾽ her- 
stellt. Die rührenden Klagen muß 
die Heuchlerin, so sehr sie sich 
innerlich freut, mit Tränen be- 
gleiten. 

1128. D. i. das nämliche wird 
bei uns der Fall sein. Schol. καῦτα 
δό φησιν ἀντὶ τοῦ τὸ δεῖν (1. der) 
μὲν δακρύειν, χαίρειν δὲ τῇ διανοίᾳ. 
Vielleicht hat es ursprünglich ταῦϑ᾽ 
ὅπερ geheißen. 

1126. Schol.xul πῶς ἀναιρήσομεν 
αὐτὴν ἕμπροσθϑν (vor den Augen) 
τῶν δούλων; 

1129. αὐτὸ δηλοῖ τοὔργον: vgl. 
Androm. 264 ἀλλὰ γὰρ λόγους κρύψω, 
τὸ δ᾽ ἔργον αὐτὸ σημανεῖ τάχα. So 
ist auch hier τείνει λόγος für das 
überlieferte relvsıv χρεών gesetzt, 
welche Lesart durch Abirren auf 
die darüberstehenden Worte ent 
standen ist. 
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ΟΡ ἙἩλένην φονεύειν᾽ μανθάνω τὸ σύμβολον. 
ἔγνως" ἄκουσον δ᾽ ὡς καλῶς βουλεύομαι. 


ΠΥ. 


1180 


si μὲν γὰρ ἐς γυναῖχα σωφρονεστέραν 
ξίφος μεϑεῖμεν, δυσκλεὴς ἂν ἦν φόνος" 
νῦν δ᾽ ὑπὲρ ἁπάσης Ελλάδος δώδει δίκην, 


ὧν πατέρας ἔκτειν᾽, ὧν δ᾽ ἀπώλεσεν τέκνα 


1135 


νύμφας τ᾽ ὄϑηκεν ὀρφανὰς ξυναόρων. 
ὀλολυγμὸς ὄσται πῦρ τ᾽ ἀνάψουσιν ϑεοῖς, 
σοὶ πολλὰ κἀμοὶ κέδν᾽ ἀρώμενοι τυχεῖν, 
κακῆς γυναικὸς οὔνεχ᾽ αἷμ᾽ ἐπράξαμεν. 


ὁ μητροφόντης δ᾽ οὐ καλῇ ταύτην χτανών, 


1140 


ἀλλ᾽ ἀπολιπὼν τοῦτ᾽ ἐπὶ τὸ βέλτιον πεσῇ 
"Ἑλένης λεγόμενος τῆς πολυχτόνου φονεύς. 

οὐ δεῖ ποτ᾽ οὐ δεῖ Μενέλεων μὲν εὐτυχεῖν, 
τὸν σὺν δὲ πατέρα καὶ ob κἀδελφὴν ϑανεῖν 


μητέρα τ᾽ --- ἐῶ τοῦτ᾽" οὐ γὰρ εὐπρεπὲς λέγειν᾽ 


1145 


δόμους δ᾽ ὄχειν σοὺς δι᾽ "Ayausuvovog δόρυ 
λαβόντα νὐμφην᾽ μὴ γὰρ οὖν ξῴην ἔτι, 

ἣν μὴ ᾿π᾿ ἐκείνῃ φάσγανον σπασώμεθα. 

ἣν δ᾽ οὖν τὸν “Ἑλένης μὴ κατάσχωμεν φόνον, 


πρήσαντες οἴχους τούσδε κατϑανούμεθα. 


1180. povsdew ist von τεῖνει 
λόγος wie von einem Ausdruck des 
Willens abhängig. 


1185. Wenn es nicht ydr, d.i. 
καὶ ὁπὲρ τούτων ὧν geheißen hat, 
ist ὧν auf ὑχὲρ ἁπάσης Ελλάδος 
wie auf ὑπὲρ ἁπάντων ᾿ Ἑλλήνων zu 
beziehen. 

1187. Hermann vermutet ὀλόλυγ- 
m δ᾽ ἔσται, aber es erscheint frag- 
ich, ob die Verse 1187—1189 echt 
sind. — ὁλολυγμός bedeutet froh- 
lockenden oder flehenden Ruf von 
Frauen. — πῦρ ἀνάπτειν von Brand- 
opfern. 

„11383. σοὶ... τυχεῖν wie 1826, 
Äsch. Prom. 862 πλείστοισι πημονὰς 
τυχεῖν. — ἀρώμϑνοι, οὐχόμδνοι. 

1140. ὁ μητροφόντης: der Artikel 
bei καλεῖν, ἀποκαλεῖν (τινα τὸσ 
στροδότην») u.ä. entspricht dem direk- 
ten Zuruf ὁ μητροφόντηῃς. Vgl. zu 

Euripides, Orestes. 


1150 


Hipp. 589 τὴν κακῶν προμνήστριαν 
εν ἑξαυδᾷ. --- καλῇ steht als Fut. 


1141, Schol. τὸ τοῦ μητροφόντου 
ὄνομα φυγὼν εἰς τὸ βέλτιον ὄνομα 
ἔρχῃ Ἑλένης φονοὺς λεγόμδνος. Ge- 
nau heißt ἐπὶ τὸ βέλτιον πεσῇ „du 
wirst in die bessere Lage kommen“. 
Zu dem Gebrauche von πέσεειν vgl. 
Iph. T. 730 ὅταν τὸ πρὸς τὸ ϑάρσος 
ἐκ φόβου πέσῃ. 

1145. μητέρα re: etwa ὑπὸ τοῦ 
παιδὸς φονευϑῇναι. 

1146f. Zu ἔχειν muß Mevilsoy 
(dest) ergänzt werden, was die Echt- 
heit von 1146 — 1148 zweifelhaft 
macht. — διὰ... δόρυ (dank dem 
Speere) gehört zu λαβόντα. 

1148. Man erwartet eher den 
Gedanken „wenn ich das mitansehen 
müßte“. 

1149. ἣν δ᾽ οὖν», jedenfalls wer- 
den wir, wenn usw. 
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ΕΥ̓ΡΠΠΔΟΥ 


ἑνὸς γὰρ οὐ σφαλέντες ξξομεν κλέος, 
καλῶς θανόντες ἢ καλῶς δεσωμένοι. 


ΧΟ. 


πάσαις γυναιξὶν ἀξία στυγεῖν ἔφυ 


ἡ Τυνδαρὶς παῖς, ἣ κατήσχυνεν λέχος. 


OP, φεῦ' 


οὐκ ὅστιν οὐδὲν κρεῖσσον ἢ φίλος σαφής, 


1155 


οὐ πλοῦτος, οὐ τυραννές" ἀλόγιστον δέ τι 
τὸ πλῆϑος ἀντάλλαγμα γενναίου φίλου. 
σὺ γὰρ τά τ᾽ εὶς Alyıodov ἐξηῦρες κακὰ 
καὶ πλησίον παρῆσϑα κινδύνων ἐμοὶ 


νῦν τ᾽ αὖ δίδως μοι πολεμίων τιμωρίαν 


1160 


κοὐκ ἐχποδὼν sl. παύομαί σ᾽ αἱνῶν, ἐπεὶ 
βάρος τι κἀν τῷδ᾽ ἐστίν, αἱνεῖσθαι λίαν. 
ἐγὼ δὲ πάντως ἐχπνέων ψυχὴν ἐμὴν 


δράσας τι χρήξω τοὺς ἐμοὺς ἐχϑροὺς θανεῖν, 
ἵν’ ἀνταναλώσω μὲν οἵ μὲ προύδοσαν, 


μι 


ἔϑηκαν ἄϑλιον. 


A | 


στένωσι δ᾽ οἵπερ κἄμ 


1165 


᾿Δγαμέμνονός τοι παῖς πέφυχ᾽, ὃς “Ελλάδος 
no&’ ἀξιωϑείς, οὐ τύραννος, ἀλλ΄ ὅμως 
ῥώμην ϑεοῦ τιν᾽ ἔσχ᾽᾿ ὃν οὐ καταισχυνῶ 


δοῦλον παρασχὼν ϑάνατον, ἀλλ᾽ ἐλευϑέρως 


1151. D.i. „durch eines sicher- 
lich werden wir Ruhm erlangen“, 
Nach Soph. EI. 1820 οὐκ ἂν δυοῖν 

μαρτον" ἢ γὰρ ἂν καλῶς ἔἕἔσωσ᾽ 
μαυτὴν ἢ καλῶς ἀπωλόμην und 
anderen ähnlichen Stellen vermutet 
Nauck δυοῖν für ἑνός, aber die 
Wendung modifiziert sich hier durch 
ἕξομεν κλέος. 


1156. τυραννίς (Herrschaft): vgl. 
Soph. Ο. T. 380 ὦ πλοῦτϑ καὶ τυ- 
ρανψνί. 


1157. Schol. ἀσύνετον δέ ἐστι τὸ 
ἀνταλλάσσειν τὸ πλῇϑος ἀντὶ ebye- 
νοῦς φίλου. — τὸ πλῆϑος, großer 
Anhang und Volksgunst. Vgl. Soph. 
Ο. T. 540 ἄρ᾽ οὐχὶ μῶρόν ἐστι roby- 
χείρημά σου ἄνευ τε πλούτου καὶ 
φίλων τυραννίδα ϑηρᾶν, ὃ πλήϑει 
χρήμασί» 9” ἁλίσκεται; Hier könnte 
τὸ κῆδος (Familienverwandtschaft) 
passender erscheinen. 


1158. τὰ κακά, den hinterlistigen 


1170 


Plan. In der El. ist Elektra die- 
jenige, welche den Plan ersinnt. 

1159. πλησίον κινδύνων, οὐχ ἑκὰς 
κινδύνων, du nahmst an meinen 
Gefahren teil (bei der Ermordung 
besonders des Ägisthos). 

1161. ἐκποδὼν εἶ, hältst dich 
ferne. 

1162. Vgl. Herakl. 202 καὶ γὰρ 
οὖν ἐπίφϑονον λίαν ἐπαινεῖν ἐστι, 
919 αἰνούμενοι γὰρ ἀἁγαϑοὶ τρόπον 
τινὰ μισοῦσι τοὺς αἰνοῦνταρ, ἣν 
αἰνῶσ᾽ ἄγαν. 

1168. πάντως... ἐμήν, auf alle 
Fälle, wenn ich sterben muß. 

1168f. Dem Sinne scheint ἦρχ᾽ 
und sy’ mehr zu entsprechen. — 
ἀξιωϑείρ, οὐ τύραννος, kraft per- 
sönlichen Ansehens, nicht als Herr- 
scher. Vgl.Hel. 895 τύραννος οὐδὲν 
πρὸς βίαν στρατηλατῶν, ἑκοῦσι δ᾽ 
ἄρξας Ἑλλάδος νϑανίαις. 

1170. Vgl. Hik. 876 τοὺς τρόπους 
δούλους παρασχεῖν. 
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ψυχὴν ἀφήσω, Μενέλεων δὲ τίσομαι. 
ἑνὸς γὰρ εἰ Außolusd’, εὐτυχοῖμεν ἄν, 
εἴ modev ἄελπτος παραπέσοι σωτηρία 
κτανοῦσι μὴ ϑανοῦσιν" εὔχομαι τάδε. 


ei μὴ γένοιτο δ᾽, ἡδὺ καὶ διὰ στόμα 1175 
πτηνοῖσι μύϑοις ἀδαπάνως τέρψαι φρένα. 
HA. ἐγώ, κασίγνητ᾽, αὐτὸ τοῦτ᾽ ἔχειν δοχῶ, 
σωτηρίαν σοὶ τῷδέ T’ &x τρίτων τ᾽ ἐμοί. 
ΟΡ, ϑεοῦ λέγεις πρόνοιαν. ἀλλὰ ποῦ τόδε; 
ἐπεὶ τὸ συνετόν γ᾽ olda σῇ ψυχῇ παρόν. 1180 
HA. ἄκουες δή νυν᾿ καὶ σὺ δεῦρο νοῦν äys. 
ΟΡ Ay, ὡς τὸ μέλλειν ἀγάθ᾽ ἔχει τιν’ ἡδονήν. 
HA. Ἑλένης κάτοισϑα ϑυγατέρ᾽; εἰδότ᾽ ἠρόμην. 
ΟΡ, old’, ἣν ἔϑρεψεν Ἑρμιόνην μήτηρ ἐμή. 
ΗΔ. αὕτη βέβηκε πρὸς Κλυταιμήστρας τάφον. 1185 
ΟΡ, τί χρῆμα δράσουσ᾽; ὑποτιϑεῖς τίν᾽ ἐλπίδα; 
ΗΔ. χοὰς κατασπείσουσ᾽ ὑπὲρ μητρὸς τάφου. 
ΟΡ καὶ δὴ τί μοι τοῦτ᾽ εἶπας ἐς σωτηρίαν; 
1172. Ungewöhnlich steht ὁρὸς satz dewal γὰρ αἱ γυναῖκϑς εὑρίσκειν 


λαβοίμεϑα für ἕν λάβοιμεν. Auch 
die Anknüpfung mit γάρ ist selt- 
sam, da ÖOrestes auf den neuen 
Gedanken kommt nicht bloß sich 
zu rächen, sondern auch sich zu 
retten. Man erwartet also eher δἱ 
δ᾽ ἄλλο προσλάβοιμεν. ἘΠ Bruhn 
hält den Vers für unecht und setzt 
dafür das einfache φεῦ ein. Vgl. 
zu 1175. 

1174. κτανοῦσι. . θανοῦσιν, Occi- 
dentibus ita ut ipsi non moriamur 
(Hermann). 

1175. Erreichen wir schließlich 
das Ziel der Rettung nicht, so ist 
eine Überlegung, in der wir Luft- 
schlösser bauen, eine Freude, die 
nichts kostet. Für εἰ μὴ γένοιτο δ᾽ 
ist ὃ βούλομαι γάρ überliefert, d.h. 
die Erklärung ὃ βούλομαι zu γένοιτο. 
Vgl. Fragm. 460 λύπη μὲν ἄτῃ περι- 
πεσεῖν αἰσχρᾷ τινι" εἰ δ᾽ οὖν γένοιτο, 
χρὴ περιστεῖλαι καλῶς κτὲ. 

1180. Die Erfindung von Intrigen 
und listigen Anschlägen gibt Euri- 
pides gewöhnlich (Med.,Hek.,Iph. T., 
Hel.) den Frauen nach dem Grund- 


τέχνας (Iph. T. 1082). 

1181. σύ ist an Pylades ge- 
richtet. 

1182. τὸ ἀγαϑὰ μέλλειν, das In- 
sussichtstehen von Gutem, die Aus- 
sicht auf Gutes. Vgl. 1445. Heim- 
söth vermutet τὸ usAsräv (das Nach- 
sinnen über Gutes). 

1188. Vgl. Ion 999 ᾿Εριχϑόνιον 
οἶσϑ᾽ ἢ οὔ: τί δ᾽ οὐ μέλλεις, γέρον; 
Die Frage dient der Stichomythie 
wie 1888. 

1186. ὑποτιϑεῖς ist die attische 
Form für ὑποτίϑηρ. 

1187. Die Elision in der. Mitte 
des Verses verhindert, daß der Vers 
in zwei Hälften auseinanderfällt. — 
ὑπὲρ μητρός, im Namen der Mutter. 
— τάφου (Κλυταιμήστρας ergibt 
sich aus 1185) ist von κατασπείσουσα 
abhängig. Aber τάφου Könnte unter 
dem Einfluß von ὑπέρ entstanden 
sein und wenn die in einer maß- 

ebenden Handschrift überlieferte 

esart τάφον richtig ist, muß vor- 
her χοαῖς geschrieben werden. Vgl. 
1239 δακρύοις κατασπένδω 08. 
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HA. συλλάβεϑ᾽ ὅμηρον τήνδ᾽. ὅταν στείχῃ πάλιν. 


ΟΡ. 
HA. 


τίνος τόδ᾽ εἶπας φάρμακον τρισσοῖς φίλοις; 
Ἑλένης ϑανούσης ἥν τι ΜΜενέλεώς σε δρᾷ 


1190 


ἢ τόνδε κἀμέ, πᾶν γὰρ ὃν φίλον τόδε, 
λέγ᾽ ὡς φονεύσεις “ΕἙρμιόνην᾽ ξίφος δὲ χρὴ 
δέρῃ πρὸς αὐτῇ παρϑένου σπάσαντ᾽ ἔχειν. 


κἂν μέν σὲ σῴξῃ μὴ θανεῖν χρήξων κόρην 


1195 


Μενέλαος, 'Eisvns πτῶμ᾽ ἰδὼν ἐν αἵματι, 
μέϑες πεπᾶσθαι πατρὶ παρϑένου δέμας" 


ἣν δ᾽ ὀξυϑύμου μὴ κρατῶν φρονήματος 
κτείνῃ ὅδ. καὶ σὺ σφάξε παρϑένου δέρην. 


καί νιν δοχῶ, τὸ πρῶτον ἣν πολὺς παρῇ, 


1200 


χρόνῳ μαλάξειν σπλάγχνον" οὔτε γὰρ θρασὺς 


οὔτ᾽ ἄλκιμος πέφυκε. 
σωτηρίας ἔπαλξιν. 
ΟΡ 


τήνδ᾽ ἡμῖν ἔχω 
δἴρηται λόγος. 


ὦ τὰς φρένας μὸν ἄρσενας κεχτημένη, 
τὸ σῶμα δ᾽ ἐν γυναιξὶ ϑηλείαις πρέπον, 


1205 


ὡς ἀξία ξῆν μᾶλλον ἢ ϑανεῖν ἔφυς. 
Πυλάδη, τοιαύτης ἄρ᾽ ἁμαρτήσῃ τάλας 
γυναικὸς ἢ ξῶν μακάριον κτήσῃ λέχος. 


ΠΥ. 


1190. εἰνος τόδο φάρμακον, WO- 
für soll dies ein Heilmi sein? 
Was soll dies helfen? 

1192. πᾶν γὰρ κτὸ.: Schol. ἕν 
γὰρ καὶ ταὐτόν ἔστι πᾶν τὸ nad” 
μὲ καὶ ὡς εἰπεῖν Tv σῶμα καὶ μία 
ψυχή. 

1196. πτῶμ᾽.. αἴματι, wenn er 
sie in ihrem Blute liegen sieht. 

1197. πεπᾶσθϑαι, Schol. κεκεῆσϑαι 
und AruuoAdynos τὸ πατὴρ παρὰ τὸ 
πεπᾶσθαι. In der Tat scheint das 
dreifache xx den Worten einen 
scherzhaften Anflug zu geben. 

1199. κτοίρῃ, de conatu. 

1200. πολὺς παρῇ, heftig auf- 
tritt. Nauck vermutet πολὺς ῥυῇ 
nach Stellen wie Hipp. 448 Κύπρις 

“oe οὐ φορητός, ἣν πολλὴ ῥυῇ, 

emosth. XVIII 186 τῷ Πύϑωνι 
ϑρασυνομένῳ καὶ πολλῷ ῥέοντι ad’ 
ὑμῶν 


μῶν. 
1208. δἔρηται λόγος (dei, ich bin 


fertig) wie Asch. Eum. 718. Vgl. 


si γὰρ γένοιτο, Φωκέων δ᾽ ἔλθοι πόλιν 


zu πάντ᾽ ἔχεις λόγον Äsch. Ag. 681. 

Hier Äräckt es die Befriedigung 

aus, welche die Sprechende nach 

En Darlegung ihres klugen Planes 
t 


1205. γυναιξὶ θηλείαις wie Om- 
λύτεραι γυναῖκες bei Homer und 
Hesiod. Auch die zarte. Weiblich- 
keit und die Schönheit (σρέστον) 
fehlt ihr nicht. 

1207. ἄρα für ἄρα um des Vers- 
maßes willen. 

1208. ζῶν (Neutr.) λέχος für 
ξώσης αὐτῆς λέχος. Die Auffassung 
von ζῶν als Mask. will Hermann 
damit rechtfertigen, daß auch das 
Leben des Pylades bedroht ist. Die 
Erklärung des Schol. ἀντὶ τοῦ συξῶν 
ist unmöglich. 

1209. Φωκέων σόλιν: aus Soph. 
Fragm. 877 πόλις δὲ Μυσῶν Μυσία 
προσήγορος erweist Strabon VIII 
856, daß sich πόλες bei den Dich- 
tern im Sinne von Land finde. 
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καλοῖσιν ὑμεναίοισιν ἀξιουμόνη. 
ἥξει δ᾽ ἐς οἴχους ᾿Ερμιόνη τίνος χρόνου: 


OP. 


1210 


ὡς τἄλλα γ᾽ εἶπας, εἴπερ δὐτυχήσομεν, 
κάλλισϑ᾽, ἑλόντες σκύμνον ἀνοσίου πατρός. 


- HA. 


OP. 


καὶ δὴ πέλας νιν δωμάτων εἷναι δοκῶ" 
τοῦ γὰρ χρόνου τὸ μῆκος αὐτὸ συντρέχει. 
καλῶς" σὺ μέν νυν, σύγγον᾽ ᾿Ηλέκτρα, δόμων 


1215 


πάρος μένουσα παρϑένου δέχαυ πόδα, 
φύλασσε δ᾽ Av τιρ, πρὶν τελδυτηϑῇ φόνος, 
ἢ ξύυμμαχός τις ἢ κασίγνητος πατρὸς 


ἐλθὼν ἐς οἴκους φϑῇ, γέγωνέ τ᾽ ἐς δόμους, 


1220 


ἢ σανίδα παίσασ᾽ ἢ λόγους πέμψασ᾽ ἔσω" 
ἡμεῖς δ᾽ ἔσω στείχοντες ἐπὶ τὸν ἔσχατον 
ἀγῶν᾽ ὁπλιξώμεσθα φασγάνῳ χέρας, 
Πυλάδη" σὺ γὰρ δὴ συμπονεῖς ἐμοὶ πόνους. 


ὦ δῶμα ναίων νυχτὸς ὀρφναίας πάτερ, 


1225 


καλῶ σ᾽ Ὀρέστης παῖς σὸς ἐπίκουρον μολεῖν 


[τοῖς δεομένοισι. 


διὰ 05 γὰρ πάσχω τάλας 


ἀδίκως" προδέδομαι δ᾽ ὑπὸ κασιγνήτου σέϑεν, 
δίκαια πράξας" οὗ ϑέλω δάμαρϑ᾽ ἑλὼν 


κτεῖναι" σὺ δ᾽ ἡμῖν τοῦδε συλλήπτωρ γενοῦ. 


1280 


HA. © πάτερ, ἱκοῦ δῆτ᾽, εἰ χλύεις ἔσω χϑονὸς 


1210. ἀξιαυμένη (gefeiert), Schol. 
τιμωμένη. Vgl. Äsch. Ag. 894 τοι- 
οἵσδέ τοί νιν ἀξιῶ προσφϑέγμασιν. 
Dem Urteil des Schol. ἀνοίκεια ταῦτα 
τοῦ προκειμένου ἀγῶνος pflichtet 
Hermann schwerlich mit Recht bei. 

1212f. εἶπας κἄλλιστα, εἴπερ eb- 
τυχήσομεν ἑλόντες. Vgl. Iph. T. 329 
ηὐτύχει βαλών. — σκύμνον, das 
Junge eines Löwen (1498), wie 
πῶλος, πόρτις, νεοσσός übertragen 
auch 1887, τὸν Ayliisıov σκύμνον 
Androm. 1170. 

1214. καὶ d7, ἤδη. 

1215. Die Zeit ihrer Abwesen- 
heit trifft genau mit der jetzt zu 
erwartenden Ankunft zusammen. 

1217. πόδα, weil es sich um 
Gehen oder Kommen handelt. Vgl. 
Hek. 977 τί χρῆμ᾽ enkupo τὸν ἐμὸν 
ἐκ δόμων πόδα. 

1218. πρὶν (ἃ») τελευτηϑῇ:: zu 480. 

1221. σανίς von der Türe (σανίδερ). 


1225. ὀρφναίας, niemals von Licht 
erhellt. 

1227—1230 erweist als späteren 
Zusatz das Schol. ἐν τῷ ἀντιγράφῳ 
οὐ φέρονται οὗτοι οἱ ἃ΄ ἴαμβοι, ἐν 
ἄλλῳ δέ. — Mit 1226f. wird das 
Gebet eingeleitet, an welchem dann 
Elektra und Pylades teilnehmen, 
wie El. 671ff. Elektra und der alte 
Diener. Vgl. das Gebet des Orestes 
und der Elektra Äsch. Cho. 477 ff. 
Sophokles El. 637fl. bringt statt 
dessen ein Gebet der Klytämestra an. 
„1281. κλύεις ἔσω χϑονός: vgl. 
Äsch. Cho. 814 ΟΡ. ὦ πάτερ αἶνο- 
παϑές, τί 00: φάμενος ἢ τί ῥέξας 
τύχοιμ ἂν ἔκαϑεν οὐρίσας ἔνϑα 0’ 
ἔχουσιν εὐναί, Soph. ΕἸ. 1066 ὦ 
χϑονία βροτοῖσι Φάμα, κατά μοι 
όασον οἰκτρὰν ὅπα τοῖς ἕνερϑ᾽ 
᾿Ατρείϑαις, Aristoph.Frö.1175 red»n- 
κόσιν γὰρ ἔλεγεν... οἷς οὐδὲ τρὶς 
λέγοντες ἐξικνούμεϑα. 
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τέκνων καλούντων, οἵ σέθεν ϑνήσκουσ᾽ ὕπερ. 


ΠΎ. 


ὦ συγγένεια πατρὸς ἐμοῦ. κἀμὰς λιτάς, 


᾿Ζγαμέμνον, εἰσάκουσον᾽ ἔχσωσον τέχνα. 


OP. ἔκτεινα μητέρ᾽, HA. ἡψάμην δ᾽ ἐγὼ ξίφους. 1235 
[IIT. ἐγὼ δ᾽ ἐπεβούλευσα κἀπέλυσ᾽ ὄκνου" 
OP. σοί, πάτερ, ἀρήγων. HA. οὐδ᾽ ἐγὼ προύδωκά σε. 
OP. οὔκουν ὀνείδη τάδε κλύων ῥύσῃ τέκνα; 
HA. δακρύοις κατασπένδω σ΄. OP. ἐγὼ δ᾽ οἴκτοισί γε. 
IIT. παύσασϑε καὶ πρὸς ἔργον ἑἐξορμώμεϑα. 1240 
εἴπερ γὰρ εἴσω γῆς ἀκοντίζουσ᾽ ἀραί, 
κλύει. σὺ δ᾽, ὦ Ζεῦ πρόγονε καὶ Δίκης σέβας, 
δότ᾽ εὐτυχῆσαι τῷδ᾽ ἐμοί τὸ τῇδέ Te’ 
τρισσοῖς φίλοις γὰρ εἷς ἀγών, δίκη μία. 
[ἢ ξῆν ἅπασιν ἢ ϑανεῖν ὀφείλεται]. 1245 
HA. Μιυκηνίδες ὦ φίλιαι, stroph. 
1238. συγγένεια (zu 477): Schol. 1245. Der ziemlich überflüssige 


παρόσον ὁ Στρόφιος ᾿ἀναξιβίαν Eynus 
τὴν ᾿ἀγαμέμνονος ἀδελφήν, ἐξ ἧς ἐγέ- 
vero Πυλάδης, ὡς φησὶ Κράτης (Φερε- 
κύδης E.Schwartz). ἢ ἐπεὶ ὁ Στροφίου 
πατὴρ Κροῖσος Ἀτρέως ϑυγατέρα ἐγάμει 
τὴν Κυδραγόραν. Das Wort συγγένεια 
weist auf die zweite Auslegung hin. 

1285. Vgl. zu 82. 

1286f. Das Versmaß stellt Nauck 
nach El. 1224 mit ἐγὼ δ᾽ ἐπονεκέ- 
λευσα her, Aber da σοὶ ἀρήγων 
sich an ἔκτεινα μητέρα anschließen 
muß, erscheint der Vers als un- 
echt. Vgl. Einl. 8.8. 

1288. ὀνείδη (Zuruf) ist von den 
drei Tragikern bei der gleichen 
Sache gebraucht worden: Äsch. 
Cho. 498 ἄρ᾽ ἐξεγείρῃ τοῖσδ᾽ ὀνεί- 
δεσιν, πάτερ; er El. 1069 ἀχό- 
ρδευτα φέρουσ᾽ ὀνείδη. 

1241. εἴπερ... ἀραΐί: so versichert 
der Chor dem Orestes Äsch. Cho. 
822 τέκνον, φρόνημα τοῦ ϑανόντος 
οὐ δαμάξει πυρὸς μαλερὰ γνάϑος κτὲ. 

1242. πρόγονε: Pylades stammt 
nach 1233 auch von Tantalos, dem 
Sohne des Zeus, ab. — Ζέκης σέβας: 
vgl. Äsch. Eum. 886 Πευϑοῦς σέβας, 
a Phil.1289 ἁγνὸν Ζηνὸς ὑψίστου 
σέβας. 

1244. Für δίκη vermutet F. W. 
Schmidt τύχη. 


Vers, in welchem ögellst«ı dem 
Sinne wenig entspricht, wird von 
Nauck wohl mit Recht als unecht 
erklärt. — Orestes und Pylades ab 
in den Palast. 

1246—1810 Kommos. Während 
im Innern die Ermordung der Helena 
vor sich gehen soll, kommt Elektra 
in höchster Erregung dem Auftrag 
des Orestes 1218ff. nach (wie sie 
auch Soph. El. 1400ff. vor dem 
Palaste Wache steht) und wird vom 
Chore darin auf das eifrigste unter- 
stützt. Endlich erschallt das Angst- 
geschrei der Helena aus dem Hause 
und Elektra ruft den Mördern er- 
munternde Wortezu. Der Zuschauer 
erfährt später (1494 ff.), daß, wie bei 
Homer Paris und Äneas, Helena in 
dem Augenblick, wo sie sterben 
sollte, von Apollon entrückt wurde. 
— Der Erregung des Augenblicks 
entspricht das dochmische Vers- 
maß. — Die Art, wie hier der Chor 
an der äußeren Handlung teilnimmt 
und der eine Halbchor den Weg 
nach Osten, der andere den nach 
Westen bewacht, erinnert an den 
Aias, die Zurufe der Elektra an 
die Elektra des Sophokles (παῖσον, 
si odeveıg, διπλῆν 1415). 

1246. Μυκηνίδερ: zu 46. 
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τὰ πρῶτ᾽ ἀνὰ Πελασγὸν ἔδος ’Apyelov. 


ΧΟ. τίνα θροεῖς αὐδάν, πότνια; παραμένει 
γὰρ ἔτι σοι τόδ᾽ ἐν ΖΔαναϊδῶν πόλει. 1250 
HA. στῆθ᾽ αἵ μὲν ὑμῶν τόνδ᾽ ἁμαξήρη τρίβον, 
αἵ δ᾽ ἐνθάδ᾽ ἄλλον οἶμον ἐς φρουρὰν δόμων. 
ΧΟ. τί δέ us τόδε χρέος ἀπύξεις: 
ὄνεπέ μοι, φίλα. ; 
HA. φόβος Eysı μὲ μή τις ἐπὶ δώμασι 1255 
σταϑεὶς ἐπὶ φοίνιον αἷμα 
πήματα πήμασιν ἐξεύρῃ. 
HMIX. «α΄. χωρεῖτ᾽, ἐπειγώμεσθ᾽ " ἐγὼ μὲν οὖν τρίβον 
τόνδ᾽ ἐκφυλάξω, τὸν πρὸς ἡλίου βολάς. 
HMIX. β΄’. καὶ μὴν ἐγὼ τόνδ᾽, ὃς πρὸς ἑσπέραν φέρδι. 1260 
ΗΔ. δόχμιά νυν κόρας διάφερ᾽ ὀμμάτων 
ἐκεῖϑεν ἐνθάδ᾽, εἶτα παλινσκοπιάν. 
ΧΟ. ἔχομεν ὡς ϑροεῖς. 1566 
HA. ἕλίσσετέ νυν βλέφαρον, antistr. 
κόρας διάδοτε διὰ βοτρύχων πάντᾳ. 
ἩΜΙΧ. β΄. öös τις ἐν τρίβῳ, {πότνια». τίς ὅδ᾽ ἄρ᾽ ἄμ- 
1241. τὰ πρῶτα (von der vor- 1968. Vgl. Soph. Ai. 80ὅ οἱ δ᾽ 


nehmsten Abkunft): zu Med. 917 
οἶμαι γὰρ ὑμᾶς τῆσδε γῇς Κορινθίας 
τὰ πρῶτ᾽ ἔσεσθαι. --- ΠΠελασγόν: zu 
θ92. 

1260. ἔτι, wenn du auch zum 
Tode verurteilt bist. — röde, die 
Bezeichnung πότνια. Vgl. Androm. 
56 ϑέσποιν᾽ ἐγώ τοι τοὔνομ᾽ οὐ 
φεύγω τόδε καλεῖν σε. --- Javaldaı 
heißen die Argiver als Nachkommen 
des Danaos. Vgl. 2 

1251. ἁμαξήρη τρίβον (τὴν Aso- 
φόρον ὁδόν 86 ol): τὰ 811. 

1252. Blaydes vermutet ἄλλην 
wie Alk, 835 ὀρϑὴν οἶμον. 

1258. τί τόδε χρέος (zu welchem 
Zwecke da?) steht wie das ein- 
. fache τί. 

1255f. ἐπὶ δώμασι .. αἷμα, an 
das Haus zu dem Bilutvergießen 
kommend. 

1257. πήματα πήμασι (Weh zu 
Weh) wie 1309, Hel. 195 δάκρυα 
δάκρυσι, Phoen. 1495 φόνῳ φόνος, 
Soph. El. 285 ἄταν ἄταις. 


ἑσπέρους ἀγκῶνας, ot δ᾽ ἀντηλίους 
ξητεῖτ᾽ ἰόντες. Der Chor tritt nach 
rechts und links auseinander. 


1261f. δόχμια (nach der Seite): 
vgl. Hom. Ψ 116 δόχμιά τ᾽ ἦλϑον. 

gl. zu Phoen. 265 ὄμμα πανταχῇ 
διοιστέον κἀκεῖσε καὶ τὸ δεῦρο. 
Für ἐκεῖθεν ist vielleicht κἀκεῖθεν 
zu schreiben. Blaydes vermutet 
Euslos κάνθαδ᾽. — παλινσκοπιάν 
(wieder umgekehrt) steht nach 
κόρας ὀμμάτων διάφερε wie nach 
σκόπει. 

1265. ἔχομεν (wir spähen): σκχο- 
σιάν ergänzt sich aus παλινσκοπιάν. 

1267. διάδοτε, διαφέρετε. — 
βοτρύχων die poetische Form für 
βοστρύχων wie Phoen. 1485 βοτρυ- 
χόώδης. 

1269. πότνια ist nach der Strophe 
eingesetzt für das unmetrische προσ- 
ἔρχεται, eine erklärende Beischrift. 
Seidler schreibt dafür zodoeye, Her- 
mann τίς ὅδε. 
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φὶ μέλαθρον πολεῖ σὸν ἀγρότας ἀνήρ; 1210 
HA. ἀπωλόμεσϑ᾽ ἄρ᾽, ὦ φίλαι" κεχρυμμένους 
ϑῆρας ξιφήρεις αὐτέκ᾽ ἐχϑροῖσιν φανεῖ. 
HMIX. «α΄. ἄφοβος ἔχδ' κενός, ὦ φίλα, 
στίβος ὃν οὐ δοκεῖς. 
HA. τί δὲ τὸ σόν; βέβαιον ἔτι μοι μένει; 1516 
δὸς ἀγγελίαν ἀγαϑάν τιν᾽, 
εἰ τάδ᾽ ἔρημα τὰ πρόσϑ᾽ αὐλᾶς. 
HMIX. «’. καλῶς τά γ᾽ ἐνθένδ᾽. ἀλλὰ τὠπέσω σκόπει" 
ὡς οὔτις ἡμῖν ΖΔαναϊδῶν “πελάξεται. 
HMIX. β΄. ἐς ταὐτὸν ἤκεις᾽ καὶ γὰρ οὐδὲ τῇδ᾽ ὄχλος. 1280 
HA. φέρε νυν ἐν πύλαισιν ἀκοὰν din’ 
τί μέλλεϑ᾽ οἱ κατ᾽ οἶχον ἐν ἡσυχίᾳ 
ΧΟ. σφάγια φοινίσάαειν; 1286 
HA. οὐκ slo@xovovo’ ὦ τάλαιν᾽ ἐγὼ κακῶν. 


ἂρ’ ἐς τὸ κάλλος ἐκκεκώφηται ξίφη; 


1272. ϑῆρεος ξιφήρεις von Orestes 
und Pylades andeutungsweise wie 
λέοντε 1401. Sie sind reißende 
Tiere (für Helena), aber mit Schwer- 
tern bewaffnet. Vgl. 1555, δίπους 
λόαινα Asch. Ag. 1257 und zu &- 
aregog ὄρνις Iph. T. 1095. 

1273 f. ἄφοβος ἔχε wie ἔχ᾽ ἥσυχος 
Med. 550 u.2.— ὃν ob δοκεῖς κενὸν 
εἶναι. Während ὦ φίλα an Elektra 

erichtet ist, wendet er sich mit 
ὃν οὐ δοκεῖς an den anderen Halb- 
chor („du hast dich getäuscht und 
hast aus lauter Angst Gespenster 
gesehen“). Vgl. 1278, 

12756. „Wie stehts denn mit 
deiner Seite? Bleibt sie mir noch 
sicher? * 

1276. Für ἀγαϑάν vermutet Her- 
werden ἐτύμαν. 

1278f. Mit καλῶς τά γ᾽ ἐνθένδε 
(ἔχοι, zu 73) gibt der Halbchor der 
Elektra Antwort inbetreff der Vor- 
derseite des Hauses; mit τὰ ὀπίσω 
(abA&g) σκόπει fordert er den ande- 
ren Halbchor auf die Rückseite 
zu beobachten; dann begründet er 
seine Antwort für Elektra wie für 
den anderen Halbchor. — Für τὠ- 
πίσω geben die maßgebenden Hand- 


schriften τὰ πίσω oder τἀπὶ σῶ, 
andere τἀπὶ σοῦ. 

1980. ἐς ταὐτὸν ἧκεοις (Schol. 
συμφωνεῖς μοι) ist eine Wendung 
der Umgangssprache in dem Sinne 
„wir stimmen zusammen, einver- 
standen, ganz meine Meinung“. 
Vgl. Hek. 748, Hipp. 2738. 

1281. φέρε... βάλω (wohlan, ich 
will horchen) wie φέρ᾽, ἴδω Hipp. 
864 (der exhortative Konj. nach 
einem Imperativ oder einer impe- 
rativischen Wendung wie δεῦρο, 
σῖγα: zu Hipp. 567). 

1284f. Die Worte der Elektra, 
die an und für sich schon einen 
vollen Simn geben, ergänzt der Chor 
mit σφαγία φοινίσσειν. 

1287. ἐκκεκώφηται ist hier wie 
Aristoph. Ri. 812 ἐκκοκώφηκας in 
den besten Handschriften über- 
liefert; die Form ἐκχθοκώφωοται 
würde der Analogie (vgl. τυφλόοω) 
mehr entsprechen. — „Sind der 
Schönheit der Helena gegenüber 
ihre Schwerter stumpf geworden?“ 
οἷόν τι καὶ Στησίχορος ὑπογράφει 
σϑρὲ τῶν καταλεύειν αὐτὴν μελλόν»- 
τῶν φησὶ γὰρ ἅμα τῷ τὴν ὄψιν 
αὐτῆς ἰδεῖν αὐτοὺς ἀφεῖναι τοὺς 
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τάχα τις ᾿Αργείων ὄνοπλος ὁρμήσας 


ποδὶ βοηδρόμῳ μέλαθρα προσμίξει. 


1290 


σκέψασθϑέ νυν ἄμεινον" οὐχ ἔδρας ἀγών᾽ 
ἀλλ᾽ αἵ μὸν ὀνθάδ᾽, ai δ᾽ ἐκεῖσε λεύσσετε. 


ΧΟ. 


ἀμείβω κέλευθον σκοπεύουασ᾽ ἁπάντᾳ. 


EAENH. 
ἰὼ Πελασγὸν "Apyos, ὅλλυμαι κακῶς. 


HMIX. 


ἠχούσαϑ᾽; ἄνδρες χεῖρ᾽ ἔχουσιν ἐν φόνῳ. 


HMIX. Ἑλένης τὸ κώκυμ᾽ ἐστίν, ὡς ἀπεικάσαι. 


ΗΖ. 


EA. 


HA. ϑείνετε καίνετ᾽ ἀπ- 


ὦ Διός, ὦ Διὸς ἀέναον xpdros, 
ὄλϑ᾽ ἐπίκουρος ἐμοῖσι φέλοισι πάντως. 
Μενέλαξ, ϑνήσκω᾽ σὺ δὲ παρών μ᾽ οὐκ ὠφελεῖς. 


1800 


όλλυτε, δίπτυχα δίστομα φάσγανα 


ἐχ χερὸς ἱέμενοι, 


τὰν λιποπάτορα λιπόγαμόν 8᾽, ἃ πλείστους 


ἔχανεν Ἑλλάνων 


180ὅ 


δόρδι ΖΔαρδάνων ὁλομένους., ὁπόϑι 
δάκρυα δάκρυσιν ἔπεσε σιδαρέοις 


βέλεσιν ἀμφὶ τὰς Σκαμάνδρου δίνας. 


λίϑους ἐπὶ τὴν γῆν. Vgl. Aristoph. 
Lys. 155 ὁ γῶν Μενέλαος τᾶς ᾿Ελέ- 
vos τὰ μᾶλά πᾳ γυμνᾶς παραϊδὼν 
ἐξέβαλ᾽, οἰῶ, τὸ ξίφος, dazu Schol. 
ἡ ἱστορία παρὰ ᾿Ιβύκῳφ' τὰ δὲ αὐτὰ 
καὶ Λέσχης ὁ Πυρραῖος ἐν τῇ μικρᾷ 
"Iuddı καὶ Εὐριπίδης (Androm. 
899 f.). 

1290. μέλαϑρα: wie προσμῖξαι 
mit πρός verbunden wird, z. Β 
Thuk. VII 22, so kann es wie ein 
Verbum der Bewegung (προσιόναι) 
den Akk. des Zieles bei sich haben. 

1291f. Vgl. Soph. Ai. 811 οὐχ 
FR ἀκμή, Hom. A 648 οὐχ ἔδος 


orl. 

1295. ἀμείβω κέλευϑον (ich über- 
blicke den Weg) wie Iph. A. 144 
πάντῃ δὲ πόρον σχιστὸν ἀμείβων 
λεῦσσε κτὸ. 

1298. Gewöhnlich ὡς ἐπεικάσαι. 

1800. ἐπίκουρος (so die beste 
Handschrift, die anderen ἐπέκουρον), 
weil ὦ Δεὸς κράτος 8.v.8. ὦ Ζεῦ. 


1810 


1801. Vgl. Soph. El. 1409 οἴμοι 
τάλαιν᾽ " Αἴγισϑε, ποῦ ποτ᾽ ὧν κυρεῖς; 

1308. δίπτυχα, doppelt (von 
Orestes und Pylades); δίέστομα, 
zweischneidig. 

1804. ἐκ χερὸς ἱέμδνοι, aus eurer 
Hand entsendend (durch die Stöße). 

1805. τὴν λιποπάτορα ist von 
Belvsrs . . ἀπόλλυτε abhängig — 
λιποπάτορα bezieht sich auf die 
Sage von der Entführung der 
jugendlichen Helena durch The- 
seus. Vgl. Plut. Thes. 81, Paus. 
II 18, 16. Homer kennt diese Sage 
noch nicht (Schol. H 892, N 626), 
wohl aber Stesichoros nach Paus. 
1122, 7. Deshalb ist die Anderung 
von Herwerden λιπαπάτριδα über- 
flüssig. 

1307. δόρει wie Soph.O.K. 620, 
Ai. 1066. — “αρδάνων ist für das 
wegen 1810 unnütze παρὰ ποταμόν 
gesetzt um die zu δόρει nötige Be- 
stimmung zu erhalten. 
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ΧΟ. σιγᾶτε σιγᾶτ᾽ " ἠσθόμην κτύπου τινὸς 
κέλευϑον ἑἐσπεσόντος ἀμφὶ δώματα. 


HA. 


ὦ φίλταται yuvalnss, ἐς μέσον φόνον 


ἥδ᾽ ἙἙρμιόνη πάρεστι" παύσωμεν βοήν. 


στείχει γὰρ ἐσπαίσουσα δικτύων βρόχους. 


1815 


καλὸν τὸ ϑήραμ᾽, ἣν ἁλῷ, γενήσεται. 
πάλιν κατάστηϑ᾽ ἡσύχῳ μὲν ὄμματι, 

χρόᾳ δ᾽ ἀδήλῳ τῶν δεδραμένων πέρι" 

κἀγὼ σκυθϑρωποὺς ὀμμάτων ξξω κόρας; 


ὡς δῆθεν οὐκ εἰδυῖα τἀξειργασμένα. 


1820 


ὦ παρϑέν᾽, ἤκεις τὸν Κλυταιμήστρας τάφον 
στέψασα καὶ δπείσασα νερτέροις χοάς: 


EPMIONH. 


ἥκω, λαβοῦσα πρευμένειαν. 


ἀλλά μοι 


φόβος τις εἰσελήλυϑ᾽., ἥντιν᾽ ἔνδοϑεν 


τηλουρὸς οὖσα δωμάτων κλύω βοήν. 

τί δ᾽; ἄξι᾽ ἡμῖν τυγχάνει στεναγμάτων. 
δὔφημος ἴσϑι᾽ τί δὲ νεώτερον λέγεις; 
ϑανεῖν Ὀρέστην κἄμ᾽ ἔδοξε τῇδε γῇ. 

μὴ δῆτ᾽, ἐμούς γε συγγενεῖς πεφυκότας. 
ἄραρ᾽᾽" ἀνάγκης δ᾽ ἐς ξυγὸν καϑέσταμεν. 

ἧ τοῦδ᾽ ἕκατι καὶ βοὴ κατὰ στέγας: 

ἱκέτης γὰρ “Ἑλένης γόνασι προσπεσὼν βοᾷ 


HA. 
EP. 
HA. 
EP. 
HA. 
EP. 
HA. 


1811f. Die Rückkehr der Her- 
mione ist durch 1214f. vorbereitet. 
— χτύπου... ἑσπεσόντος: Geräusch 
hat sich über den Weg verbreitet, 
weil man Fußtritte hört. 

1818. ἐς μέσον φόνον, mitten in 
das Blutbad hinein. 

1815. ἑσπαίσουσα (um plötzlich 
hineinzustürzen) wie Rhes. 560 κρυπ- 
τὸν λόχον ἐσπαίσας. 

1811. Mit πάλιν κατάστητε (nehmt 
wieder eure ruhige Stellung ein) 
wird auch der Anlaß gewonnen den 
gewöhnlichen Stand des Chores 
herzustellen. 

1318. χρόᾳ ἀδήλῳ, mit einem 
Außern, dem man nichts ansieht, 
mit einer Farbe, die nichts verrät. 


1325 


1380 


1323. λαβοῦσα πρευμόνειαν: Schol. 
ἐξευμενισαμένη τὴν ψυχὴν Κλυται- 
μήστρας. 

1824. „Angst hat mich be- 
fallen, was es für ein Geschrei 
sein mag, das ich aus dem Innern 
des Hauses in der Ferne gehört 
habe.“ Vgl. Hek. 185 δειμαίνω, 
μᾶτερ, τί ποτ᾽ ἀναστένεις, Soph. Ai. 
194 ὥστε μ᾽ ὠδίνειν τί φής. 

1826. τί δ᾽; „wozu die Frage?“ 
„warum auch nicht?" --- ruyyaseı 
ἡμῖν: zu 1138. Schol. ποπόνϑαμεον 
ἄξια στεναγμάτων. 

1327. εὐφήμει, bona verba quaeso. 

1880. Vgl. Iph. A. 443 ἐς οὗ 
ἀνάγκης ξούγματ᾽ ἐμπεπτώκαμϑν, 
Iph. T. 620 εἰς ἀνάγκην xslusde. 
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EP. 
HA. 
EP. 
HA. 


hy 


τίς; οὐδὲν οἶδα μᾶλλον, ἣν σὺ μὴ λέγῃς. 
τλήμων Ὀρέστης μὴ ϑανεῖν, ἐμοῦ ὃ 
ἐπ᾽ ἀξίοισί τἄρ᾽ ἀνευφημεῖ δόμος. 
περὶ τοῦ γὰρ ἄλλου μᾶλλον ἂν φϑέγξαιτό τις; 
ἀλλ᾽ ἐλθὲ καὶ μετάσχες ἱκεσίας φίλοις. 


a 


ὕπερ. 
1385 


σῇ μητρὶ προσπεσοῦσα τῇ μέγ᾽ ÖAßle, 
Μενέλαον ἡμᾶς μὴ θανόντας εἰσιδεῖν. 


Ὁ 59 g 


ἄγ᾽, ὦ τραφεῖσα μητρὸς ἐν χεροῖν ἐμῆς. 


1840 


οἴχτειρον ἡμᾶς κἀπικούφισον καχῶν. 
ἴϑ᾽ εἰς ἀγῶνα δεῦρ᾽, ἐγὼ δ᾽ ἡγήσομαι" 
σωτηρίας γὰρ τέρμ᾽ ἔχεις ἡμῖν μόνη. 


EP. 


ἰδού, διώκω τὸν ἐμὸν ἐς δόμους πόδα. 
σώϑηϑ᾽ ὅσον γε τοὐπ᾽ ἔμ᾽. 


HA. & κατὰ στέγας 1845 


φίλοι ξιφήρεις, οὐχὶ συλλήψεσϑ᾽ ἄγραν; 


EP. 


οὗ ἐγώ" τίνας τούσδ᾽ εἰσορῶ; OP. σιγᾶν χρεών᾽ 


ἡμῖν γὰρ ἥκεις, οὐχὶ σοί, σωτηρία. 


HA. 


ἔχεσϑ᾽ ὄχεσϑε' φάσγανον δὲ πρὸς δέρῃ 
βαλόντες ἡσυχάξεϑ'᾽, ὡς εἰδῇ τόδε 


1880 


Μενέλαος, οὕνεκ᾽ ἄνδρας. οὐ Φρύγας κακοὺς 
εὑρὼν ἔπραξεν οἷα χρὴ πράσσειν κακούς. 


ΧΟ. ἰὼ ἰὼ φίλαι, 


stroph. 


κτύπον ἐγείρετε, κτύπον καὶ βοὰν 


1388. Zu 1188. 


1385. &vsupnuel wie Soph. Trach. 
788 ἅπας δ᾽ ἀνηυφήμησεν οἰμωγῇ 
λεώς 8. Υ. ἃ. ἀνῴμωξεν, Plat. Phaed. 


p. 60 A ἀνηυφήμησε 8. v. ἃ. ᾧμωξεν, 
ἐχώκυσεν. 

1889. εἰσιδεῖν, περιιδεῖν. Vgl. 
146. 


1841. Vgl. ΕἸ. 72 μόχϑου ’zıxov- 
φίξουσαν (Gen. der Trennung). 


1342. eig ἀγῶνα doppelsinnig: 
eig ἀγῶνα λόγων — sig ἀγῶνα Da- 
νάτου (Schol.). 


1348. τέρμα σωτηρίας ἔχεις (hast 
die letzte Entscheidung, gibst den 
Ausschlag) ist von Elektra auch 
anders gemeint, als es Hermione 
versteht. Vgl. 1348. Zu τέρμα vgl. 
Hik. 617 κακῶν δ᾽ ἀναψυχὰς ϑεοὶ 


βροτοῖς νέμουσι, πάντων τέρμ᾽ ἔχον- 
τὸς αὐτοί. 


1844. διώκω πόδα (beschleunige 
den Schritt) wie Äsch. Eum. 406 
ἔνϑεν διώκουσ᾽ ἦλϑον ἄτρυτον πόδα. 


1345. σώϑητε, nicht σώϑηϑι: 
„was in meinen Kräften steht, soll 

eschehen um euch zu retten“. 

it diesen Worten eilt Hermione 
voraus. Den folgenden Ruf der- 
selben wie den weiteren des Orestes 
hört man aus dem Innern. Elektra 
bleibt am Eingang stehen. 

1852. ἔπραξεν (in die Lage ge- 
kommen ist) οἷα πράσσειν wie 660 
ἐμοῦ πράσσοντος ὡς πράσσω τὰ νῦν. 
Vol. 79. — Elektra ab ins Haus. 


1853 — 1548 an Stelle eines 
Stasimon ein Strophenpaar, wel- 
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πρὸ μελάϑρων, ὅπως ἀραχϑθεὶς στόνος 


μὴ δεινὸν ‘Apysloıcıv ἐμβαλεῖ φόβον 


1855 _ 


βοηδρομῆσαι πρὸς δόμους τυραννικούς, 
πρὶν ἐτύμως ἴδω τὸν Ἑλένας φόνον 


κωθϑαιμακτὸν ἐν δόμοις κδίμενον 


ἢ καὶ λόγον του προσπόλων πυϑώμεϑα᾽ 


τὰ μὲν γὰρ οἶδα συμφορᾶς, τὰ δ᾽ οὐ σαφῶς. 


διὰ δίκας ἔβα θεῶν 
νέμεσις ἐς ᾿Ἑλέναν. 


1860 


er 


δακχρύοισι γὰρ ᾿Ἐλλάδ᾽ ἅπασαν ἔπλησε 
διὰ τὸν ὁλόμενον ὁλόμδνον ’Idalov 


Πάριν, ὃς ἄγαγ᾽ ᾿Ελλάδ᾽ sig Ἴλιον. 


1365 


[ἀλλὰ κτυπεῖ γὰρ κλῇϑρα βασιλικῶν δόμων, 
σιγήσατ᾽" ἔξω γάρ τις ἐκβαίνει Φρυγῶν, 
οὗ πευσόμεσϑα τἀν δόμοις ὅπως &ysı.] 


ches die ins Werk gesetzte Ermor- 
dung der Helena, den Brand des 
Palastes und die göttliche Straf- 
gerechtigkeit zum Gegenstande hat 
und, wie es scheint, vom Koryphaios 
in der Form der παρακαταλογή vor- 
getragen wird. Dazwischen liegt 
eine komische Partie, welche für 
die Handlung nur die Bedeutung 
hat, daß die Vorgänge im Innern 
ausführlicher berichtet werden, und 
mehr der Belustigung der Zuschauer 
dient, denen besonders die Dar- 
stellung der Feigheit von Barbaren 
hellenischem Mute gegenüber ge- 
fallen muß. Vgl. auch Einl. S. 5. 


1854. ἀραχϑεὶς στόνος (mit Ge- 
walt ausgestoßenes, d.i. heftiges 
Stöhnen) wie Äsch. Cho. 330 γόος 
. . ἀραχϑείς. 


1356. βοηδρομῇσαι steht konse- 
kutiv, 


1357. πρὶν (ἂν) ἔδω, zu 4380. — 
Für φόνον hat man vexodv oder 
ψέκυν vermutet. 


1861. διὰ δίκας (auf dem Wege 
des Rechts, mit Recht) wie Äsch. 
Ch0.783 διὰ δίκας πᾶν ἕπος ἕλα- 
κον. 


1868. ϑακρύοισε. . ἔπλησε wie 
Herc, 872 πεύκαισιν γέρας πληροῦν- 
reg, Äsch. Pers. 187 πίμπλαται δακρύ- 


μασιν. 


1864. ὁλόμενος ist derjenige, 
dem der Fluch ὅλοιτο gilt (ver- 
dammt). 


1366 ff. κτυπεῖ κλῇϑρα steht in 
Widerspruch mit 1371; die drei 
Verse sind also unecht. Den Zweck 
der Interpolation gibt uns der Schol. 
an: τούτους τοὺς τρεῖς στίχους οὐκ 
ἄν τις ἐξ ἑτοίμου συγχωρήσειεν Εὐ- 
ριπίδου εἶναι, ἀλλὰ μᾶλλον τῶν 
ὑποκριτῶν, οἵτινες, ἵνα μὴ κακοπα- 
ϑῶσιν ἀπὸ τῶν βασιλείων δόμων 
καϑαλλόμενοι, παρανοίξαντες ἐκ- 
πορδύονται τὸ τοῦ Φρυγὸς ἔχοντες 
σχῆμα καὶ πρόσωπον" ὅπως οὖν διὰ 
τῆς ϑύρας εὐλόγως ἐξιόντες φαίνων- 
ται, τούτους προσενέταξαν. ἐξ ὧν 
δὲ αὐτοὶ λέγουσιν, ἀντιμαρτυροῦσι 
τῇ διὰ τῶν θυρῶν ἐξόδῳ. φανερὸν 
γὰρ ἐκ τῶν ἑξῆς ὅτι ὑπερπεπήδηκεν. 
Sollte der κορυφαῖος den Auftreten- 
den ankündigen, so durfte es nicht 
mit κτυπεῖ κλῇῆϑρα βασιλικῶν δόμων 
geschehen. Der Phrygier, nach 1528 
ein Eunuche, stellt sich auch als- 
bald selbst vor. 


a ἸΠΡΞ 
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$PTE. 
‚Aoystov ξίφος ἐκ Bavdrov πέφευγα 


βαρβάροις δὐμάρισιν 


1370 


κεδρωτὰ παστάδων ὑπὲρ τέραμνα 


Δωρικάς Ts τριγλύφους 


φροῦδα φροῦδα, γᾶ γᾶ, 


βαρβάροισι δρασμοῖς. 


αἰαῖ᾽ πᾷ φύγω. ξέναι, 1875 


πολιὸν αἰθέρ᾽ du- 


πτάμενος ἢ πόντον, Axsavög ὃν 
ταυρόκρανος ἀγκάλαις ὁλέίσ- 


σων κυχλοῖ χϑόνα; 


ΧΟ. τί δ᾽ ἔστιν, “Ελένης πρόσπολ᾽, ᾿Ιδαῖον κάρα: 1880 
ΦΡ Ἔλιον Ἴλιον, ὥμοι μοι, Φρύγιον 

ἄστυ καὶ καλλίβωλον "I- 

δας ὄρος ἱερόν, ὥς σ᾽ ὁὀλόμενον στένω 

ἁρμάτειον ἁρμάτειον μέλος 


βαρβάρῳ βοᾷ 


1370. εὕμαρις war eine safran- 
farbige, Kothurnartige Fußbeklei- 
dung der Barbaren (punsceus cothur- 
nus Verg. Ecl. ΥΙ 81), welche Asch. 
Pers. 664 auch der Schatten des 
Darius trägt (κροκόβαπτον ποδὸς 
sdunpsv ἀείρων). 

1871. παστάδων, Säulenhalle; 
τέραμνα also die Balken über den 
Säulen (Architrav). Die Metopen 
der dorischen Bauart, die Luken 
zwischen den Balken, auf denen 
das Dach ruhte (vgl. zu Iph.T. 113), 
boten ihm Raum zur Flucht. 

1878. γᾶ steht wie eine Inter- 
jektion. Vgl. 1496. 

1874. φροῦϑα φροῦδα (weiter, 
immer weiter) zu τ ξεσγ — ξρξαρ- 
βάροισι fällt nach βαρβάροις 1370 
auf, mehr würde dyyaposcı besagen 
(im Schnellpostkurs). _Als Adjektiv 
steht ἄγγαρος auch Asch. Ag. 394 
ἀγγάρου πυρός. 

1871. πόντον: aus ἀμπτάμενος 
er t sich ein Ausdruck wie σῆ- 
δ (Zeugma). 

1B78f. ταυρόχρανος: Flußgötter 
wurden in Stiergestalt (vgl. Soph. 


1388 


Trach. 11 ἐναργὴς ταῦρος von Ache- 
loos) oder als Menschen mit Stier- 
kopf (Hörnern) dargestellt (vgl. Ion 
1261 ὦ ταυνρόμορφον ὄμμα Κηφισοῦ 
πατρός, Soph. ebd. 12 ἀνδρείῳ 
κύτει βούπρφῳροξ). --- ἑλίσσων κυκλοῖ 
χϑόνα, d.i. „im Kreise um die Erde 
schlingt“. 

1880. Ἑλένης πρόσπολε: vgl. 
1110. 


1882. καλλίμηλον, wie Herwerden 
vermutet, erscheint als passenderes 
Epitheton des Ida. 


1888. σὲ bezieht sich nur auf 
ἼΛιον. — Zu ὁλόμενον gehört διὰ 
are. 1887. 


1384. ἁρμάτειον μέλος (Akk. des 
inneren Objekts): νόμος ἁρμάτειος 
hieß nach Plut. =. uovo. 7 eine 
Flötenweise, die nach den einen 
von Olympos, nach den anderen 
von den Mysern erfunden sein sollte 
und welche Stesichoros nachahmte, 
war also eine asiatische Klageweise 
(βαρβάρῳ βοᾷ). 

1885. Die Umstellung βοὰ Bae- 
βάρῳ ergibt einen Dochmius. 
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ETPUNAOT 


di’ ὀρνιϑόγονον ὄμμα κυκνόσπορον 
καλλοσύνας Μήδας σκύμνου Ζ]υσελένας 
[ΖΔυσελένας]), ξεστῶν περγάμων Arollmviov 


ἐρινύν᾽ τοτοῖ" 
ἰαλέμων ἰαλέμων 


1890 


ΖΔαρδανία τλᾶμον Γανυμήδεος 


ἱπποσύνα, Abs εὐνέτα. 
σαφῶς λέγ᾽ ἡμῖν αὔϑ᾽ ἕκαστα τὰν δόμοις. 


ΧΟ. 


[τὰ γὰρ πρὶν οὐκ εὔγνωστα συμβαλοῦσ᾽ ἔχω.] 


ΦΡ, 


αἵλινον αἴλινον ἀρχὰν ἰαλέμου 


1395 


βάρβαροι λέγουσιν, alel, 


4σιάδι φωνᾷ, 


βασιλέων ὅταν αἷμα χυϑῇ κατὰ γᾶν ξίφεσιν 


σιδαρέοισιν “Ἅιδα. 


ἦλθον δόμους, ἵν᾽ αὔϑ᾽ ἕκαστά σοι λέγω, 


1886, Der einfache Gedanke 
ist: „ich beklage die Stadt Ilios, 
die zugrunde ging durch die un- 
selige Helena, die vom Schwan er- 
zeugte Tochter der Leda, die Zer- 
störerin der von Apollon (Hom. H 
452) gebauten troischen Mauern“. 
Die bombastische Ausdrucksweise 
„den vom Vogel stammenden, vom 
Schwan erzeugten Schönheitsstrahl 
des Ledakindes, der unseligen He- 
lena“ soll den Asiaten kennzeich- 
nen. Vgl. 1898. — Avosi&vn nach 
dem Homerischen “Ζύσπαρις. Vgl. 
Iph. A. 1816 πικρὰν ἰδοῦσα Avo- 
ελέναν. — ὄμμα καλλοσύνας, d.h. 
die Schönheit der Helena war der 
Fluch für Troia, weshalb sie Äsch. 
Ag. 748 νυμφόκλαυτος ᾿Ερινύς heißt. 
— ξεστῶν im Gegensatz zur rohen 
Bauweise in unbehauenen Steinen. 

1890 ff. Der Sinn scheint zu sein: 
„O ob der Weherufe (vgl. 160) un- 
glückliches Dardanien, wo Gany- 
medes, der Buhle des Zeus, die 
Rosse lenkte“. ἱπποσύνη von dem 
Orte, wo das Wagenlenken statt- 
findet, wie ψῆφος Iph. T. 945, 969 
von dem Gerichtshofe, ebd. 1177 
φόνος von dem durch Blutschuld 
befleckten Raume, ebd. 315 πέσημα 
von der Stelle, wo einer nieder- 
gefallen ist. Vgl. Schol. τὴ» Aug- 


1400 


δανίαν ἱπποστάσιον εἶναί φασι τοῦ 
Γανυμήδους. — Die Beziehung auf 
Hom. E 266, welche der Schol. in 
der Stelle findet, ist unverständlich. 

1398. αὖὔϑ'᾽ Exaora (jedes für sich, 
ohne Umschweife): vgl. Phoen. 494 
ταῦτ᾽ add’ ἕκαστα, μῆτερ, οὐχὶ 
περιπλοκὰς λόγων ἀϑροίσας elmov. 

1894. Der Vers, welcher nach 
dem Schol. in vielen Handschriften 
fehlte (auch 1425, 1452, 1472 hat 
der Chorführer nur einen Trimeter), 
scheint zu bedeuten: „denn deine 
vorhergehenden Worte habe ich 
mir nicht als wohlverständlich zu- 
rechtgelegt“, d.i. ich weiß nicht, 
ob ich deine Worte richtig ver- 
standen habe. 

1895 ff. D.i. „mit aldlıwov αἵλινον 
beginnt die asiatische Klageweise 
des ἰάλεμος (die Κισσία ἰηλεμεστρία 
Äsch. Cho. 422), welche beim Falle 
von Königen gesungen wird; darum 
schicke ich diese Worte meinem 
Berichte voraus“. Vgl. 1458. Für 
βασιλέων scheint das Versmaß und 
die Sprache des Phrygiers das 
„phrygische‘“, auch von Aschylos 
(Pers. 660) und Sophokles (Fragm. 
472) gebrauchte Wort βαλλήνων zu 
empfehlen. Vgl. Hesych. βαλλήν᾽ 
βασιλεύς, φρυγιστί. — Schol. ξίφη 
Αιδου φησὶ τὰ ϑάνατον ἐργαξόμενα. 
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λέοντες Ἕλλανες δύο] διδύμω" 

τῷ μὸν 6 στρατηλάτας πατὴρ ἐκλήξετο, 
ὃ δὲ παῖς Στροφίου, κακόμητις ἀνήρ, 
οἷος Ὀδυσσεύς, σιγᾷ δόλιος, 


πιστὸς δὲ φίλοις, ϑρασὺς sig ἀλκάν, 


1405 


ξυνετὸς πολέμου φόνιός τε δράκων. 
ἔρροι τᾶς ἡσύχου προνοί- 


ας κακοῦργος ὥν. 


οὗ δὲ πρὸς θρόνους ἔσω 
μολόντες ἧς ἔγημ᾽ ὁ τοξότας Πάρις 


γυναικός, ὄμμα δακρύοις 


πεφυρμένοι, ταπεινοὶ 


1410 


ξξονϑ᾽, ὃ μὲν τὸ κεῖθεν, ὃ δὲ 
τὸ κεῖθεν, ἄλλος ἄλλοϑεν πεφραγμένοι. 
περὶ δὲ γόνυ χέρας ἱκεσίους 


ἔβαλον ἔβαλον Ἑλένας ἄμφω. 


1415 


ἀνὰ δὲ δρομάδες ἔϑορον ὄϑορον 


ἀμφίπολοι Φρύγες" 


προσεῖπε δ᾽ ἄλλος ἅλλον πεσὼν ἐν φόβῳ, 


μή τις δἴη δόλος. 
κἀδόχει τοῖς μὲν οὔ, 


τοῖς δ᾽ ἐς ἀρκυστάταν 


μηχανὰν ἐμπλέχειν 


παῖδα τὰν Τυνδαρίδ᾽ ὁ 


μητροφόντας δράκων. 
ΧΟ. 


1401. ΓἙλλανοες δύο stört den 
Sinn von Adosra διδύμω (ein Löwen- 
par). Vgl. 1565, Äsch. Cho. 986 

μολὰ δ᾽ ἐς δόμον τὸν Ἀγαμέμνονος 
διπλοῦς λέων, διπλοῦς "Aons. 

1402. ὁ στρατηλάτης (der Führer 
des feindlichen Heeres) κατ᾽ ἐξοχήν 
ist Agamemnon für den Troer. 

1408. ὃ de, ἐκλήξετο. 

1404. Der Vergleich des Pylades 
mit Odysseus auch bei Goethe 
Iph. D 1. 

1406. £uvsrds mit Gen. nach 
Analogie von ἔμπειρος. 

1407. ἔρροι τᾶς .. προνοίας (hol’ 
ihn der Henker ob seiner ruhigen 


σὺ δ᾽ ἦσϑα ποῦ τότ᾽; ἢ πάλαι φεύγεις φόβῳ; 


1420 


1425 


und sicheren Vorsehung): der rel. 
Gen. bei dem Fluchwort ἔρροι wie 
bei oluoı, φοῦ (zu 160), wenn es 
nicht κακῶς χάριν für κακοῦργος 
öv geheißen hat. 

1411f. ταπεινοὶ ἔξοντο, knieten 
nieder. 

1413. πεφραγμένοι, von uns hart 
umgeben. Die Eunuchen hockten 
um Helena herum. 

1416. ἀνέθορον δρομάδες : sie 
sprangen voll Angst auf und liefen 
zueinander um sich zu besprechen. 

1421. ἐς ἀρκυστάτην μηχανήν 
8. v. 8. sig ἄρκυν (Jagdnetz). 

1424. δράκων: zu 479. 
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ΦΡ Φρυγίοις ἔτυχον Dovyloıcı νόμοις 


παρὰ βόστρυχον αὔραν αὔραν 
Ἑλένας ᾿Ἑλένας sunayı κύκλῳ 
πτερίνῳ πρὸ παρηέδος ζόσων 
[βαρβάροισι νόμοισιν]. 
ἃ δὲ λίν᾽ ἠλακάτᾳ 
δακτύλοις ἕλισδε, 
νῆμα δ᾽ ἴετ᾽ ἐν πέδῳ, 
σχύλων Φρυγίων ἐπὶ τύμβον ἀγάλ- 
ματα συστολίδσαι χρήξουσα Alva, 
φάρεα πορφύρεα, δῶρα Κλυταιμήστρᾳ. 
προσεῖπεν δ᾽ Ὀρέστας 
“άκαιναν κόραν᾽ ὦ 
Διὸς παῖ. θὲς ἴχνος 
πέδῳ δεῦρ᾽ ἀποστᾶσα κλισμοῦ, 
Πέλοπος ἐπὶ προπάτορος 
ἔδραν παλαιᾶς ἑστίας, 
iv’ εἰδῇς λόγους ἐμούς." 


1480 


1485 


1440 


ἄγει δ᾽ ἄγδι νιν" ἃ δ᾽ ἐφείπετ᾽, 
οὐ πρόμαντις ὧν ἔμελλεν" 1445 
ὁ δὲ συνεργὸς ἄλλ᾽ ἔπρασσ᾽ 


ἰύξων κακὸς Φωκεύς" 


νοὐχ ἐκποδὼν Ir’, ἀλλ᾽ ἀεὶ κακοὶ Φρύγερ:᾽ 
ἔκλῃσε δ᾽ ἄλλον ἄλλοσε στέγης, 
τοὺς μὸν ἐν σταϑμοῖσιν ἱππικποῖσι, 


1427ff. „Neben dem Haupte der 
Helena fächelte ich Luft mit gut 
zusammengefügtem Federfächer an 
ihre Wange hin‘ Zu αὔραν» ἄσσειν 
vgl. Soph. Ai. 40 ἦξεν Bi 0.K. 
1261 κόμη δι’ αὔρας ἀκτένιστος ἄσ- 
σεται. — Mit εὕὔπηξ vgl. ἀντίπηξ 
Ion 19. 

1480. Der Vers ist nach Φρυγίοις 
ψόμοις überflüssig. 

1434. Schol. ἀπὸ τῶν Φρυγίων 
σκύλων βουλομένη συρράψαι ἐνδύ- 
ματα πορφυρᾶ, ὅπως ἐπὶ τὸν τάφον 
ἀναϑῇ τῆς Κλυταιμήστρας. --- Für 
ἐπὶ τύμβον vermutet Horwerden 
ἐπιτύμβι᾽. 

1441 „An die Stätte des alten 
Herdes vom Urahnen Pelops.“ Am 


alten Familienherde will vorgeblich 
Orestes als Schutzflehender vor ihr 
niederfallen. Schol. ἀποστῆσαι γὰρ 

v ἤθελε τῶν παρεστώτων θερα- 
ee als λόγους ἐμούς 
wäre Asrag ἐμάς und auch Asch. 
Sieb. 618 ist δικαίους λόγους über 
δικαίας δλειτάς gesetzt. _ 

1445. ὧν ἔμελλεν für τούτων ἃ 
(Nom.) ἔμβλλεν ist eine seltene Form 
der Attraktion. 

1447. Zwischen ?rs und ἀλλ᾽ 
scheint ein Vers ausgefallen zu sein. 

1448. Vgl. 1127. 

u τοὺς μόν ἊΣ schon hir 
διαρμόσας (geschi weg- 
unterbringend) abhängig. — ἐξ- 
ἐδραι. Hallen, vgl. Poll. 1 79 &- 
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τοὺς δ᾽ ἐν ἐξέδραισι, τοὺς δ᾽ ἐκεῖσ᾽ ἐκεῖθεν 


1450 


[ἄλλον ἄλλοσε] διαρμόσας ἀποπρὸ δεσποίνας. 
ΧΟ. τί τοὐπὶ τῷδε συμφορᾶς ἐγίγνετο; 


ΦΡ, ἾἸἸδαία μᾶτερ μᾶτερ 
ὀβρίμα ὀβρίέμα, αἱαῖ 


φονίων παϑέων ἀνόμων τὰ κακῶν, 


1455 


ὥπερ ἔδρακον ἔδρακον ἐν δόμοις τυράννων. 
ἀμφιπορφύρων πέπλων ὑπὸ σκότου 
ξίφη σπάσαντες ἐν χεροῖν 


ἄλλος ἄλλοσε 


δίνασεν ὄμμα, μή τις παρὼν τύχοι. 


ὡς κάπροι δ᾽ ὀρέστεροι γυναικὸς ἀντίοι σταϑέντες 


ἐννέπουσι' ,«κατϑανῇ 


1460 


κατϑανῇ, κακός σ᾽ ἀποκτείνει πόσις, 


κασιγνήτου προδοὺς 


ἐν "Apysı θανεῖν γόνον. 


ἃ δ᾽ ἀνίαχεν ἴαχεν᾽ οὥμοι μοι. 


1465 


λευκὸν δ᾽ ἐμβαλοῦσα πῆχυν στέρνοις 
κτύπησε κρᾶτα μέλεον πλαγᾷ᾽ 
φυγάδι δὲ ποδὶ τὸ χρυσεοσάνδαλον 


ἴχνος ἔφερεν ἔφερεν" 


ἐς κόμας δὲ δϑαχτύλους δικὼν Ὀρέστας, 


Μυκηνίδ᾽ ἀρβύλαν προβάς, 


1470 


ὥμοις ἀριστεροῖσιν ἀνακλάσας δέρην, 


ἐδρα, ἵνα συγκάϑηνται (οἱ ἄνδρερ). 
— Nach ἐκεῖσ᾽ ἐκοῖϑεν (von da dort- 
hin, von dort dahin) ist ἄλλον ἄλ- 
Ao0ce überflüssig. 

1452. τὸ ἐπὶ τῷδε, Schol. μοτὰ 
ταῦτα. 

1458. Der Erzählung des Mord- 
versuchs schickt der Phrygier wie- 
der einen Ausdruck des Entsetzens 
voraus. — Mit ’Idal« μᾶτερ ruft 
der Phrygier die heimische Götter- 
mutter Kybeie (Rhea) an. Auch 
im Phil. des Soph. 891 beginnt der 
Chor einen fin;ierten Ausdruck der 
Entrüstung mit der Anrufung der 
Ge oder Rhea-Kybele: ὀρεστέρα 
παμβῶτι TE μᾶτερ αὐτοῦ Hiög are. 

1457. „Aus dem Versteck des 
Purpurmantels hervor.“ Mit &ugı- 
πορφύρων (so für ἀμφὲ ποι υνῶν 


Euripides, Orestes. 


Radermacher und Herwerden, ἀμφί 
mit δίνασεν zu verbinden hindert 
die weite Entfernung) vgl. ἀμφί- 
yovoog (Hek. 548). 

1464. ϑανεῖν steht konsekutiv. 
— γόνον: zu 82. 

1465. dviayev: zu 966. — ἀνίαχεν 
layer: zu Med. 1252 κατίδετ᾽ ἔδοτε. 

1466f. Sie fuhr mit dem weißen 
Arm nach der Brust und schlug 
sich aufs Haupt. 

1470. Mvxnvid’ ἀρβύλαν προβάς 
wie προβὰς κῶλον δεξιόν Phoen. 1412 
oder βάσιν προβάς, den Fuß in 
mykenischem Schuh (nicht in gol- 
denen Sandalen aus troischer Bente) 
vorwärts setzend. 

1471. Den Hals (Kopf) auf die 
linke Schulter zurückbiegend um 
das Schwert in die Kehle zu stoßen 
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παίσειν λαιμῶν ἔμελλεν εἴ- 


on μέλαν ξίφος. 
ΧΟ. 
ΦΡ 


ποῦ δ᾽ ἦτ᾽ ἀμύνειν οἱ κατὰ στέγας Φρύγες; 
ἰαχᾷ δόμων ϑύρετρα καὶ σταϑμοὺς 


μοχλοῖσιν ἐκβαλόντες, ἔνϑ᾽ ἐμίμνομεν, 


βοηδρομοῦμεν ἄλλος ἄλλοθεν στέγης, 


1475 


ὃ μὲν πέτρους, ὃ δ᾽ ἀγκύλας, 
ὃ δὲ ξίφος πρόκχωπον ἐν χεροῖν ἔχων. 


ἔναντα δ᾽ ἦλθεν 


Πυλάδης ἀλίαστος, οἷος οἷος 


Ἕκτωρ ὁ Φρύγιος ἢ τρικόρυϑος Αἴας, 


1480 


ὃν εἶδον εἶδον ἐν πύλαισι Πριαμίσιν᾽ 
φασγάνων δ᾽ ἀκμὰς συνήψαμεν. 

τότε δὴ τότε διαπρεπεῖς ἐγένοντο Φρύγες.. 
ὅσον "Aosog ἀλκὰν ἥσσονες ᾿Ελλάδος 


ἐγενόμεσϑ᾽ αἰχμᾶς. 


1485 


ὃ μὲν οἰχόμενος φυγάς, ὃ δὲ νέκυς ὦν, 
ὃ δὲ τραῦμα φέρων, ὃ δὲ λισσόμενος, 


ϑανάτου προβολάν᾽" 


ὑπὸ σκότον δ᾽ ἐφδύγομδν᾽ 


(weil er sie von hinten packt). 
Man könnte ὠλέναις ἀριστεραῖσιν 
erwarten. 


1472. ποῦ rs ἀμύνειν wie Soph. 
O0. K. 385 οἱ δ᾽ αὐϑόμαιμοι ποῦ 
φεανίαι πονεῖν; Hom. N 812 φνηυσὶ 
μὲν ἐν μέσσῃσιν ἀμύνειν εἰσὶ καὶ 
ἄλλοι. Vgl. auch zu Hipp. 294 
γυναῖκες αἶδε συγκαϑιστάναι νόσον. 


1418. ἰαχᾷ, auf das Geschrei 
“ der Helena hin (1465). — δόμων 
ἔνϑ᾽ ἐμίμνομεν, der Räume, wo wir 
eingeschlossen waren. — ϑύρετρα 
εὐ μοχλοῖσιν ἐκβαλόντες wie Herc.999 
σκάπτει μοχλϑύει ϑύρετρα κἀκβαλὼν 
σταϑμά (Türpfosten). 

1476. ἀγκύλαι (Schleuderriemen) 
synekd. für Wurfspieße. 

1477. ξίφος πρόκωπον (das ge- 
zogene Schwert) wie Asch. Ag. 1651 
ξίφος πρόκωπον πᾶς τις εὐτρεπι- 
ξότω. 

1419. ἀλίαστος, dem man nicht 
entweichen kann (&pevxrog Schol.). 


Dagegen Hesych. ἀμετάτρεπτος (un- 
erschütterlich). 


1480. τρικόρυϑος (mit einem 
dreischichtigen Helm): Schol. ö 
μϑγάλην ἔχων περικεφαλαίαν" ὅμοιον 
δέ ἐστι τῷ ..οιτρίπτυχος αὐλῶπις “ 
(A 853). Vol. Bakch. 128 τρικόρυ- 
Des... Κορύβαντες. 

1481. πύλαι Πριαμίδες nicht, wie 
es scheint, das Palasttor des Pria- 
mos, sondern das Stadttor von 
Troia. 


1482. συνήψαμδν, wir kreuzten. 
1488. διαπρεπεῖς, ἔκδηλοι (Schol.). 


1485. ἐγενόμεσϑα nach ἐγόνοντο 
entspricht dem Gedanken: „unser 
Verhalten bekundete, daß die Phry- 
gier überhaupt den Hellenen nach- 
stehen **. 

1488. προβολήν (als Schutz gegen 
Tod) steht als Apposition zu Aso- 
oöusvog (also „um Gnade bittend"): 
zu 962. 


.OPEZTHZ 


νεκροὶ δ᾽ ἔπιπτον, οἵ δ᾽ ἔμελλον, οἵ δ᾽ Exsıv, 


ἔμολε δ᾽ ἁ τάλαιν᾽ "Epudva δόμους 
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ἐπὶ φόνῳ χαμαιπετεῖ ματρός, & νιν ἔτεκεν τλάμων. 


ἄϑυρσοι δ᾽ οἷά νιν δραμόντε Βάκχαι 
σκύμνον ἐν χεροῖν ὄρειον 


ξυνήρπασαν᾽ πάλιν δὲ τᾶς Διὸς κόρας. 


ἐπὶ σφαγὰν ἔτεινον᾽ ἃ δ᾽ ἐκ θαλάμων 

ἐγένετο διαπρὸ δωμάτων ἄφαντος, 

ὦ Ζεῦ καὶ γᾶ καὶ φῶς καὶ νύξ, ᾿ 

Hror φαρμάκχοισιν ἢ μάγων 

τέχναισιν ἢ ϑεῶν κλοπαῖς. 

τὰ δ᾽ ὕστερ᾽ οὐκέτ᾽ οἶδα᾽ δρα- 

πέτην γὰρ ἐξέκλεπτον ἐκ δόμων πόδα. 
πολύπονα δὲ πολύπονα πάϑεα 


1495 


1500 


Μενέλαος ἀνασχόμενος ἀνόνητον ἀπὸ 
Τροίας ἔλαβε τὸν ᾿Ελένας γάμον. 


ΧΟ. καὶ μὴν ἀμείβει καινὸν ἐκ καινῶν τόδε" 


1489. D.i. die einen fielen tot 
nieder, die anderen sahen dem ent- 
gegen (ἔμδλλον πεσεῖσϑαι), die an- 
deren lagen bereits tot, als auf 
einmal Hermione erschien und das 
Morden von uns ablenkte. 


1491. ἐπὶ φόνῳ χαμαιπετεῖ: wenn 
auch Helena noch nicht als Leiche 
auf dem Boden lag, so war das 
doch für den nächsten Augenblick 
zu erwarten. 


1492. ἄϑυρσοι Baxyaı: sie sind 
Bakchantinnen ohne Thyrsusstäbe, 
d. h. keine eigentlichen, weil sie 
mit der Wut von Bakchantinnen 
verführen, welche Tiere mit den 
bloßen Händen packen und zer- 
reißen (Bakch. 786ff.). Vgl. Hipp. 
234 φψαμάϑοις ἐπ᾽ ἀκυμάντοις (vom 
Stadion), Äsch. Sieb. 64 χῦμα χερ- 
σαῖον στρατοῦ und oben zu 319. 
Orestes ließ für einen Augenblick 
von Helena ab; beide stürzten auf 
Hermione los und packten sie mit 
den Händen wie Bakchen das Junge 
eines Tieres der Wildnis. Die über- 
lieferte Lesart ὀρείαν ist dem 
Mißverständnisse entsprungen, daß 


unter σκύμνον wie 1218 Hermione 
zu verstehen sei (vgl. 1887). 


1494. ἔτθοινον intransitiv wie 
Hik, 720 οὗ δ᾽ ἔτεινον (strebten) ἐς 
σύλας. 

“ 1498. ϑεῶν κλοπαῖς: das Rich- 
tige nach 1688 ἢ, 

1500ff. Von den vielen Mühsalen, 
welche Menelaos ertrug um seine 
Gattin wiederzugewinnen, hat er 
nun keinen Nutzen. — Wenn die 
folgende Szene wegbleibt (zu 1503), 
entweicht der Phrygier in die Stadt 
(vgl. 1875 ., 1668). 


1508. „Eine Überraschung folgt 
auf die andere.“ Für ἀμείβει (Schol. 
διαδέχεται) erwartet man ἀμείβεται. 
Was der Schol. zu 1512 bemerkt: 
ἀνάξια καὶ τραγῳδίας καὶ τῆς 
Ὀρφέστου συμφορᾶς, das gilt von 
dem ganzen Auftritt 1503 — 1536, 
dessen Echtheit gegründeten Zwei- 
feln unterliegt. Die Motivierung 
für das Auftreten des Orestes 1529 
ist schwach. Wenn der Phrygier 
in das Haus zurückkehren muß 
(1524), begreift man nicht, wie 
dem Menelaos Kunde zukommen 
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ξιφηφόρον γὰρ εἰσορῶ πρὸ δωμάτων 
βαίνοντ᾽ Ὀρέστην ἑπτοημένῳ ποδί. 
OPEZTHZ, 

ποῦ ᾽στιν οὗτος ὃς πέφευγεν ἐκ δόμων τοὐμὸν ξίφος; 
ΦΡ προσκυνῶ σ᾽; ἄναξ, νόμοισι βαρβάροισι προσπίτνων. 
OP. οὐκ ἐν Ἰλίῳ τάδ᾽ ἐστίν, ἀλλ᾽ ἐν ᾿Αργείᾳ χϑονί. 
DP. πανταχοῦ ξῆν ἡδὺ μᾶλλον ἢ θανεῖν τοῖς σώφροσιν. 
OP. οὔτι που κραυγὴν ἔθηκας Μενέλεῳ βοηδρομεῖν; 1610 
ΦΡ σοὶ μὲν οὖν ἔγωγ᾽ ἀμύνειν" ἀξιώτερος γὰρ εἶ. 
OP. ἐνδίχως ἡ Τυνδάρειος ρα παῖς διώλετο; 
ΦΡ. ἐνδικώτατ᾽, εἴ γε λαιμοὺς εἶχε τριπτύχους ϑενεῖν. 
OP. δειλίᾳ γλώσσῃ χαρίξῃ, τἄνδον οὐχ οὕτω φρονῶν. 
ΦΡ οὐ γάρ, ἥτις ᾿Ελλάδ᾽ αὐτοῖς Φρυξὶ διελυμήνατο; 
OP. ὕμοσον --- εἰ δὲ μή, κτενῶ as — μὴ λέγειν ἐμὴν χάριν. 
ΦΡ τὴν ἐμὴν ψυχὴν κατώμοσ᾽, ἣν ἂν δὐορκοῖμ᾽ ἐγώ. 
OP. ὧδε κἀν Τροίᾳ σίδηρος πᾶσι Φρυξὶν ἦν φόβος; 
ΦΡ ἄπεχε φάσγανον πέλας γὰρ δεινὸν ἀνταυγεῖ φόνον. 
OP. 


kann (1554, 1559). Helena ist 
nicht tot (1512, 1534, 1586). Vgl. 
Einl. S. 5. 


1507f. Die sklavische προσκύνη- 
σις der Barbaren war den Hellenen 
ein Gegenstand des Spottes. 


1510. Μενέλεῳ ist von βοηδρομεῖν 
regiert. 


1511. μὲν οὖν, dmmo vero. Ich 
habe im Gegenteil den Ruf er- 
gehen lassen, die Argiver sollten 
dir beistehen. 


1513. ἐνδικώτατα (ἂν διώλετο), 
d.i. „schade, daß sie nicht drei 
Kehlen zum Hineinstoßen gehabt 
hat um dreimal zu sterben!“ Viel- 
leicht hat es ἐνδίκως ἄν geheißen. 


1514. „Aus Feigheit schwätzest 
du drauf los.“ Vgl. Asch. Cho. 266 
λώσσης χάριν (aus Schwatzhaftig- 
eit) δὲ πάντ᾽ ἀπαγγελεῖ τάδε, Hes. 
W. und T. 709 ψεύδεσθαι γλώσσης 
χάριν. 


1515. οὗ γὰρ ἐνδίκως διώλετο: 


μὴ πέτρος γόνῃ δέδοικας ὥστε Γοργόν᾽ εἰσιδών; 1650 


— αὐτοῖς Φρυξί (samt den Phr.) 
wie Med. 164 αὐτοῖς μελάθροις 
διακναιομόνους. 


1516. Adysım ἐμὴν γάριν, mir 
bloß nach dem Munde zu reden, 
nicht im Herzen so gesinnt zu sein. 


1517. Mit ἣν ἂν sbogxolu’ ἐγώ 
(vgl. Hom. Ο 40 τὸ μὲν οὐκ ἂν ἐγώ 
ποτ μὰψ ὀμόσαιμι) bekundet er 
seine φιλοψυχία. 


1618. Da in einer maßgebenden 
Handschrift πᾶσι fehlt, so scheint 
das vom Sinn fast geforderte Wort 
“Ἕλλην nach ἦν ausgefallen zu 
sein: σίδηρος Φρυξὶν ἦν Ἕλλην 
φόβος; 

1519. πέλας ὄν. --- ἀνταυγεῖ δεοι- 
γὸν φόνον (Akk. des inneren Ob- 
jekts): sein Blinken bedeutet für 
mich Mord und Tod. Vgl. as I 
Adesp. 541, 8 κυανωπὸν ὥς τις ἔρις 
ἀντηύγει σέλας. So könnte es auch 
hier σέλας für φόνον geheißen haben 
und φόνον Erklärung zu δεινὸν σέλας 
gein. 


OPEZTHZ 


©P. 


OP. 
®P. 
OP. 
ΦΡ οὐκ ἄρα κτενεῖς μ᾽; 
ΟΡ 


ΟΡ 


ἀλλὰ μεταβουλευσόμεσϑα. 
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μὴ μὲν οὖν νεχρός' τὸ Γοργοῦς δ᾽ οὐ. κάτοιδ᾽ ἐγὼ 


κάρα. 


δοῦλος ὧν φοβῇ τὸν “Διδην, ὅς σ᾽ ἀπαλλάξει κακῶν; 
πᾶς ἀνήρ, κἂν δοῦλος ἦ τις, ἥδεται τὸ φῶς δρῶν. 

δὺ λέγεις" σῴξει σε σύνεσις. ἀλλὰ βαῖν᾽ ἔσω δόμων. 
OP. ἀφεῖσαι. 


ΦΡ καλὸν ἔπος 
λέγεις τόδε. 1525 

ΦΡ τοῦτο δ᾽ οὐ καλῶς 
λέγεις. 


μῶρος. εἰ δοκεῖς us τλῆναι σὴν καθϑαιμάξαι δέρην" 


οὔτε γὰρ γυνὴ πέφυκας οὔτ᾽ ἐν ἀνδράσιν σύ γ᾽ εἶ. 
τοῦ δὲ μὴ στῇσαί ds κραυγὴν εἵνεκ᾽ ἐξῆλθον δόμων" 


ὀξὺ γὰρ βοῆς ἀκοῦσαν "Apyos ἐξεγδίρεται. 


1530 


Μενέλεων δ᾽ οὐ τάρβος ἡμῖν ἀναλαβεῖν ἔσω ξίφους" 
ἀλλ᾽ ἴτω ξανϑοῖς ἐπ᾽ ὥμων βοστρύχοις γαυρούμενος᾽ 
si δ᾽ ἄρ᾽ ᾿Αργείους ἐπάξει τοῖσδε δώμασιν λαβών, 
τὸν Ἑλένης φόνον διώκων, κἀμὸ μὴ σῴξειν ϑέλει 
σύγγονόν τ᾽ ἐμὴν τρίτον τε τὸν τάδε ξυνδρῶντά 


μοί, 1585 


παρϑένον τε καὶ δάμαρτα δύο νεκρὼ κατόψεται. 


ΧΟ. ἰὼ ἰὼ τύχα, 


antistr. 


ἕτερον sig ἀγῶν᾽, ἕτερον αὖ δόμος 
φοβερὸν ἀμφὶ τοὺς ᾿Δ4τρείδας πίτνει. 
τί δρῶμεν; ἀγγείλωμεν ἐς πόλιν τάδε; 


1621. μὲν οὖν wie 1611. 

1527. μῶρος steht als Ausruf 
(OÖ Tor!). 

1680. Schol. ὀξέως γὰρ ἐξεγεί- 
ρονται οἱ ᾿Αργεῖοι, ἐπὰν βοῆς ἀκού- 
σωσιν. Doch gehört ὀξύ zu "Aeyos, 
scharf, heftig. Vgl. Heraklid. 339 
ταχὺς γὰρ Apysı πᾶς ἀνὴρ Bondeduos. 
Die Verbindung von ὀξὺ mit ἀκοῦσαν 
nach Hom. P 256 ὀξὺ δ᾽ ἄκουσεν 
entspricht dem Sinne weniger. 

1531. ἀναλαβεῖν ἔσω ξίφους, in 
den Bereich meines Schwertes zu 


bekommen, Schol. οἷον ὑποδέξασϑαι, 


τὴν πρὸς Μονέλεων μάχην. 

1585. τρίτον hat KEimsley für 
Πυλάϑδην gesetzt, welches das Vers- 
maß stört und wohl zur Erklärung 


übergeschrieben worden ist. Paley 
tilgt den Vers. 

1536. Orestes und der Phrygier 
ab ins Haus. 

1537. Man sieht im Innern Rauch 
aufsteigen, wodurch der Chor an 
die Absicht den Palast in Brand 
zu stecken (1150) erinnert wird. 
Über die Veranschaulichung von 
Bränden s. zu Bakch. 591. Von 
Rauch, welcher aus der Schatz- 
kammer des Palastes dringt, ist 
auch im Phaethon Fragm. 781,48 ff. 
die Rede. — ἀγῶνα, discrimen. 

1588. φοβερὸν ἀμφὶ τοὺς ᾿Δτρείδας, 
furchtbar für die Atriden. 

1589. ἀγγείλωμεν, nach der Les- 
art der maßgebenden Handschrift 
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ἢ σῖγ᾽ ἔχωμεν; ἀσφαλέστερον, φίλαι. 


ΕΥ̓ΡΠΙΔΟΥ 


1540 


ἴδε πρὸ δωμάτων ἴδε προκηρύσσει 
ϑοάξων ὅδ᾽ αἰϑέρος ἄνω καπνός. | 
ἅπτουσι πεύκας ὡς πυρώσοντες δόμους 
τοὺς Τανταλείους οὐδ᾽ ἀφίστανται πόνου. 


τέλος ἔχει δαίμων βροτοῖς, 


τέλος ὅπᾳ θέλει. 


1545 


μεγάλα δέ τις. & δύναμις" δι’ ἀλάστορ᾽ 
ἔπεσ᾽ ἔπεσε. μέλαθρα τάδε δι᾽ αἱμάτων 
διὰ τὸ Μυρτίλου πέσημ᾽ ἐκ δίφρου. 


ἀλλὰ μὴν καὶ τόνδε λεύσσω Μενέλεων δόμων πέλας 
ὀξύπουν, ἠσθημένον που τὴν τύχην ἣ νῦν πάρα. 1550 
οὐχέτ᾽ ἂν φϑάνοιτε κλῇϑρα συμπεραίνοντες μοχλοῖς, 


ὦ κατὰ στέγας ᾿Ατρεῖδαι. 


δεινὸν δὐτυχῶν ἀνὴρ 


πρὸς κακῶς πράσσοντας, ὡς σὺ νῦν, Ὀρέστα, δυστυχεῖς. 


ἀγγέλωμεν, in anderen Handschriften 
steht ἀγγέλλωμϑν. 


1541. σπροκηρύσσει, verkündet 
öffentlich, so daß es meiner Mel- 
dung nicht bedarf. Schol. ἀπαγ- 
γέλλει τῇ πόλει. 


„1542. „Der hier in die Höhe des 
Äthers steigende Rauch.“ Unge- 
wöhnlich ist αἰϑέρος ἄνω bei Eu- 
ripides. 

1544. οὐδ’ ἀφίστανται πόνου, 
d. Σ. οὐδὲ μέλλουσιν, vgl. Soph. Ant. 
989, Phil. 567, 1256. 


1545f. Das Ende fügt immer 
die Gottheit nach ihrem Willen. 
Vgl. Äsch. Ag. 1488 τί γὰρ βροτοῖς 
ἄνευ Διὸς τελεῖται. 


1547ff. Der Sinn scheint zu 
sein: „Ganz gewaltig ist deren (der 
Gottheit) Macht: unter der Einwir- 
kung eines Fluchgeistes ist dieses 
Haus gestürzt durch Blutvergießen 
wegen des Sturzes des Myrtilos 
aus dem Wagen“. Auf den Alastor 
wird der in einem Geschlechte fort- 
erbende böse Geist zurückgeführt. 
Vgl. 837. ἔπεσε scheint gewählt in 
Rücksicht auf πέσημα. Vgl. Asch. 

. 1600 udoo» δ᾽ ἄφερτον Πελο- 
πίδαις ἐπεύχεται, λάκτισμα δείπνου 


ξυνδίκως τιϑεὶς ἀρᾷ, οὕτως ὀλισϑεῖν 
πᾶν τὸ Πλεοισϑένους γένος („Aug’ 
um Auge“). — Für δύναμις ver- 
mutet Herwerden das mehr poe- 
tische δόνασις; vielleicht aber hat 
es ursprünglich νέμδσις geheißen. 
Über den Frevel gegen Myrtilos zu 
988. j 


1549. καί, auch wirklich, wie 
man es erwarten konnte. 


1550. ὀξύπουν scheint nicht den 
Sinn von ὠκύπουν, wie es heißen 
könnte, zu haben, sondern den 
heftigen und aufgeregten Gang zu 
bezeichnen. — ἠσθημένον που xr£. 
muß als Motivierung des Auftretens 
genügen. Vgl. 1554. 


1551. οὐκέτ᾽ ἂν φϑάνοιτο: zu 
986. --- συμπεραίνοντες, Schol. συν- 
δέοντες, συγκλείοντες. --- μοχλοῖς, 
mit den Querbalken, welche in die 
Pfosten eingefügt wurden, vgl. 1571, 
Iph. T. 99 γαλκότευκτα κλῇϑρα 1λύ- 
σαντες μοχλοῖς. 


1552f. Argeldaı, Orestes, dem 
der Freund zur Seite steht. — det- 


"“γὸν κτὲ., ein gefährliches Wesen 


ist ein Mann im Glücke Unglück- 
lichen gegenüber (wenn er mit 
diesen einen Streit hat). 


Mao κλύων τὰ δεινὰ καὶ δραστήρια 


δισσοῖν λεόντοιν᾽ οὐ γὰρ ἄνδρ᾽ αὐτὼ καλῶ. 


ἤκουσα γὰρ δὴ τὴν ἐμὴν ξυνάορον 
ὡς οὐ τέθνηκεν, ἀλλ᾽ ἄφαντος οἴχεται, 
κανὴν ἀχούσας βάξιν, ἣν φόβῳ σφαλεὶς 


ἤγγειλέ μοί τις. 


τεχνάσματ᾽ ἐστὶ ταῦτα καὶ πολὺς γέλως. 


ἀνοιγέτω τις δῶμα᾽ προσπόλοις λέγω 
ὠϑεῖν πύλας τάσδ᾽, ὡς ἂν ἀλλὰ παῖδ᾽ ἐμὴν 
ῥυσώμεϑ᾽ ἀνδρῶν ἐκ χερῶν μιαιφόνων 
καὶ τὴν τάλαιναν ἀϑλίαν δάμαρτ᾽ ἐμὴν. 


λάβωμεν, ἧ δεῖ ξυνϑανεῖν ἐμῇ χερὶ 


τοὺς διολέσαντας τὴν ἐμὴν ξυνάορον. 


οὗτος σύ, κλήϑρων τῶνδε μὴ ψαύσῃς χερί᾽ 
Μενέλαον sinov, ὃς πεπύργωσαι θράσει" 
ἢ τῷδε ϑριγκῷ κρᾶτα συνθραύσω σέϑεν, 
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ΜΕΝΈΔΑΟΣ. 
1555 
ἀλλὰ τοῦ μητροχτόνου 
1660 
1565 
\ 
OPEZTHY. 
1570 


ῥήξας παλαιὰ γεῖσα, τεκτόνων πόνον. 


μοχλοῖς δ᾽ ἄραρε κλῇϑρα, σῆς βοηδρόμου 
σπουδῆς & σ᾽ εἴρξει, μὴ δόμων ἔσω περᾶν. 


ME. 


1554. τὰ δεινὰ καὶ δραστήρια, 
die entsetzlichen und verwegenen 
Taten. er δεινός mit Artikel zu 
Phoen. 179. 


1569. εὶς, z. B. ein entsprunge- 


ner Diener. Doch vgl. zu 1500ff. 


1560. τεχνάσματα: Menelaos 
laubt an den Tod der Helena. 
gl. 1581. — γέλως, ein lächer- 
liches Märchen, an das niemand 
glaubt. 


1562. ἀλλά: Schol. εἰ καὶ μὴ 
τὴν Ἑλένην, ἀλλὰ κἂν τὴν παῖδα. 


1564. τάλαιναν ἀϑλίαν: vgl. 
Äsch. Fragm. 210 δύστηνον ἀϑλίαν 
φάβα, Soph. Phil. 744 δύστηνος, ὦ 
τάλας ἐγώ. — δάμαρτα, ἃ. h. den 
Leichnam derselben, wie sich aus 
ξυνϑανεῖν (1565) ergibt. Vgl. 1688. 


8a, τί χρῆμα; λαμπάδων δρῶ σέλας, 


1566. Das wenig passend für 
αὐτήν gesetzte τὴν ἐμὴν ξυνάορον 
macht die Echtheit von 1564—1566 
fraglich. Vgl. κοῖνος 598. 


1567. Orestes wird, das blanke 
Schwert der Hermione an den 
Nacken setzend, auf dem Dache 
des Hauses mit Pylades sichtbar. 
— οὗτος σύ (heus tu) wie Soph. O.T. 
532. 


1568. πεπύργωσαι, Schol. ἐπῆρσαι, 
vgl. Med. 526 καὶ λίαν πυργοῖς 
χάριν. 


1669. ϑριγκός, Zinne (γεῖσον). 


1571f. βοηδρόμου σπουδῆς wie 
ὠκυδρόμοις μόχϑοις Bakch. 872, vgl. 
zu κισσοφόροις ϑαλίαις ebd. 384. — 
Auch μὴ περᾶν ist von slofsı ab- 
hängig. 
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δόμων δ᾽ ἐπ᾽ ἄκρων τούσδε πυργηρουμένους, 
ξίφος δ᾽ ἐμῆς ϑυγατρὸς ἐπίφρουρον δέρῃ. 1575 
OP. πότερον ἐρωτᾶν ἢ κλύειν ἐμοῦ ϑέλεις: 
ME. οὐδέτερ᾽" ἀνάγκη δ᾽, ὡς ἔοικέ, σου κλύειν. 
OP. μέλλω κτενεῖν σου ϑυγατέρ᾽, δὶ βούλει μαϑεῖν. 
ME. Ἑλένην φονεύσας ἐπὶ φόνῳ πράσσεις φόνον; 
ΟΡ εἰ γὰρ κατέσχον μὴ ϑεῶν κλεφϑεὶς ὕπο. 1680 
ΜῈ. ἀρνῇ κατακτὰς κἀφ᾽ ὕβρει λέγεις τάδε; 
OP. λυπράν ys τὴν ἄρνησιν" εἰ γὰρ ὥφδλον 
ΜΕ. τί χρῆμα δρᾶσαι; παρακαλεῖς γὰρ ἐς φόβον. 
OP. τὴν Ἑλλάδος μιάστορ᾽ sis “Αιδου βαλεῖν. 
ME. ἀπόδος δάμαρτος vexvv, ὅπως χώσω τάφῳ. 1585 
OP. ϑεοὺς ἀπαίτει. παῖδα δὲ κτενῶ σέϑεν. 
ME. ὃ μητροφόντης ἐπὶ φόνῳ πράσσεις φόνον; 
OP. ὃ πατρὸς ἀμύντωρ, ὃν σὺ προύδωκας ϑανεῖν. 
ME. οὐκ ἤρκεσέν σοι τὸ πάρος αἷμα μητέρος; 
OP. οὐκ ἂν χάμοιμι τὰς κακὰς κτείνων del. 1590 
ME. ἣ καὶ σύ, Πυλάδη, τοῦδε κοινωνεῖς φόνου; 
ΟΡ, φησὶν σιωπῶν ἀρχέσω δ᾽ ἐγὼ λέγων. 
ΜΕ. ἀλλ᾽ οὔτι χαίρων, ἥν γ8 μὴ φύγῃς πτεροῖς. 
OP. οὐ φευξόμεσθα᾽ πυρὶ δ᾽ ἀνάψομεν δόμους. 
ME. 7 γὰρ πατρῷον δῶμα πορϑήσεις τόδε; 1595 
OP. ὡς μή γ᾽ ἔχῃς σύ, τήνδ᾽ ἐπισφάξας πυρί. 
ΜΕ. ς8εῖν᾽ " ὡς κτανών γε τῶνδέ μοι δώσεις δίκην. 
1614. πυργηρουμένους, sich in für mich“ würde durch γ᾽ nach 


den Palast wie in eine Burg oder 
befestigte Stadt einschließend. Vgl. 
1602. 


1579. Da eine Handschrift, 
welche gern Synonyma bietet, 
δράσεις hat, 80 ist wahrscheinlich 
σράξεις zu schreiben. Ebenso 1587, 
wo das vorhergehende xrevö das 
Fut. zu fordern scheint. 


1580. κατέσχον wie 1149. 

1582. Schol. ἀρνοῦμαι ἄρνησιν 
λυπηράν. - 

1585. γώσω τάφῳ, mit einem 


aufgeschütteten Grabe bedecke. 


1588. Der Gedanke „ö πατρὸς 
ἀμύντοωρ ist die richtige Bezeichnung 


ἀμύντωρ mehr hervorgehoben. — 
ὃν... ϑανεῖν, d.h. du bist treuloser- 
weise meiner Verurteilung nicht 
entgegengetreten. 

1589. Dieser Vers würde sich 
besser an 1586 anschließen, so daß 
die Echtheit von 1587f. fraglich 
erscheint. Überdies ist von den 
beiden Versen 1587 und 1589 der 
eine überflüssig, da die Gedanken 
sich wenig unterscheiden. 


1592. Der Dichter erlaubt sich 
fast einen Scherz mit den Zu- 
schauern, da Pylades κωφὸν πρόσ- 
070» ist. 

1593. 


οὔτι χαίρων (ungestraft), 
λέξεις. 
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ΟΡ σίγα νυν, ἀνέχου δ᾽ ἐνδίχως πράσσων κακῶς. 

ME. ἣ γὰρ δίκαιον ξῆν σε; ΟΡ καὶ χρατεῖν γε γῆς. 1600 
ME. ποίας; OP. ἐν "Aoysı τῷδε τῷ Πελασγικῷ. 

ME. εὖ γοῦν ϑίγοις ἂν χερνίδβων ΟΡ τί δὴ γὰρ οὔ; 
ME. καὶ σφάγια πρὸ δορὸς χκαταβάλοις. OP. σὺ δ᾽ ἂν καλῶς: 


οὔκουν σύ γ᾽. 


1698. Der Vers ist vor 1608 ver- 
früht und wie νυν» zeigt, schließt 
sich der folgende an 1597 an. 


1599. ἀνέχου ἐνδίκως, ertrage 
das Leid, welches dir mit Recht 
widerfährt. — πράσσων κακῶς, weil 
du meinen Tod nicht verhinderst. 
Daran schließt sich die folgende 
Frage an. 

1002. Ὁ. 1. wie könntest du 
mit Blutschuld beladen als Herr- 
scher die Opfer für den Staat ver- 
richten und vor Beginn eines Kamp- 
fes das Schlachtopfer darbringen ? 
Schol. εἰώϑασι γὰρ οἱ βασιλεῖς εἰς 
σεόλεμον μέλλοντες ἐξιέναι πρότερον 
θύειν τοῖς ϑεοῖς, Heraklid. 899 
σόλες τ᾽ ἐν ὅπλοις σφάγιά τ᾽ ἡτοι- 
μασμένα ἕστηκεν, Aristot. Politik. III 
9, 7 κύριοι δ᾽ ἦσαν (die Könige in 
der Heroenzeit) τῆς re κατὰ πόλεμον 
ἡγεμονίας καὶ τῶν ϑυσιῶν, ὅσαι μὴ 
ἑερατικαί. 

1604. οὐ τὰς φρένας, da du der 
Gesinnung nach mein Mörder bist. 
Vgl. Hipp. 817 χεῖρες μὸν ἁγναί, 
φρὴν δ᾽ ἔχει μίασμά τι, 612 ἡ γλῶσσ᾽ 


ἁγνὸς γάρ εἶμι χεῖρας. 
τίς δ᾽ ἂν προσείποι σ᾽; OP. ὅστις ἐστὶ φιλοπάτωρ. 1605 
ὅστις δὲ τιμᾷ μητέρ᾽; OP. εὐδαίμων ἔφυ. 

OP. οὐ γὰρ ἀἁνδάνουσιν αἱ κακαί. 
ἄπαιρε ϑυγατρὸς φάσγανον. 
ἀλλὰ κτενεῖς μου ϑυγατέρ᾽; OP. οὐ ψευδὴς ἔτ᾽ sl. 
οἴμοι, τέ δράσω; OP. πεῖϑ᾽ ἐς ᾿Αργείους μολὼν 
πειϑὼ τίν᾽; OP. ἡμᾶς μὴ θανεῖν αἰτοῦ πόλιν. 
ἢ παῖδά μου φονεύσεϑ᾽, OP. ὧδ᾽ ἔχει τάδε. 

ὦ τλῆμον Ἑλένη, OP. τἀμὰ δ᾽ οὐχὶ τλήμονα; 
σὲ σφάγιον ἐχκόμισ᾽ ἐχ Φρυγῶν, OP. si γὰρ τόδ᾽ ἦν. 
πόνους πονήσας μυρίους. 


ΟΡ ἀλλ᾽ οὐ τὰς φρένας. 


ΟΡ, ψευδὴς ἔφυς. 


1610 


OP. πλήν γ᾽ sig ἐμέ. 1615 


ὁμώμοχ,, ἡ δὲ φρὴν ἀνώμοτος. Eu- 
ripides geißelt überhaupt gern die 
Scheinheiligkeit. 

1605. προσείποι: vgl. 47. 


1606. södalumv, wer seine Mut- 
ter ehren kann. Der Muttermord 
kann mir nur als Unglück, nicht 
als Schuld angerechnet werden. 


1608. ψευδὴς ἔφυς (ich strafe 
dich Lügen) würde zu ϑυγατρὸς 
ἀπαρεῖς, wie Nauck vermutet, bes- 
ser passen. Zu der ganzen Stelle 
vgl. Soph. Phil 992 ϑεοὺς προτείνων 
τοὺς Hsodg ψευδεῖς rıdels. OA. οὔκ, 
ἀλλ᾽ ἀληϑεῖς" ἡ δ᾽ ὁδὸς πορευτέα. 
ΦΙΛ. οὐ φήμ᾽. 04. ἐγὼ δὲ φημί. 

1611. ἡμᾶς μὴ ϑανεῖν könnte 
sich, wie man erwartet, an das 
vorhergehende πεῖϑε anschließen, 
wenn eg αἰτούμενος oder, wie Her- 
werden vermutet, πεερουμένους für 
αἰτοῦ πόλιν hieße. 

1612. ἢ, andernfalls. 

1614. σφάγιον, d.h. um hier als 
Schlachtopfer zu fallen. 


1615. πόνους... μυρίους: vgl. 
1800 
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ΜΕ. 


ΜΕ. ἔχεις us. 


ETPNNAOT 


πέπονθα δεινά, OP. τότε γὰρ ἦσθ᾽ ἀνωφελής. 
OP. σαυτὸν σύ γ᾽ ἔλαβες κακὸς γεγώς. 


ἀλλ᾽ El, ὕφαπτε δώματ᾽, Ἤλέκτρα, τάδε" 
σύ τ᾽, ὦ φίλων μοι τῶν ἐμῶν σαφέστατα, 


Πυλάδη, κάτανϑε γεῖσα τειχέων τάδε. 
ὦ γαῖα Ζαναῶν ἱππίου. τ᾽ Ἄργους κτίται, 


ME. 


1620 


οὐκ el’ ἐνόπλῳ ποδὶ Bondpowiasts; 
πᾶσαν γὰρ ὑμῶν ὅδε βιάξεται πόλιν 
ξῆν αἷμα μητρὸς μυσαρὸν ἐξειργασμένος. 


ἈΑΠΟΛΛΟΝ, 


Μενέλαε, παῦσαι λῆμ᾽ 


ὄχων τεϑηγμένον" 


1625 


Φοῖβός σ᾽ ὁ Δητοῦς παῖς ὅδ᾽ ἐγγὺς ὧν καλῶ" 

σύ 3’ ὃς ξιφήρης τῇδ᾽ ἐφεδρεδύεις κόρῃ; 

Ὀρέσϑ᾽, ἵν᾽ εἰδῇς οὗς φέρων Arm λόγους. 
Ἑλένην μὲν ἣν σὺ διολέσαι πρόϑυμος ὧν 


ἥμαρτες, ὀργὴν Μενέλεῳ ποιούμενορ, 


1680 


ἤδ᾽ ἐστίν, ἣν ὁρᾶτ᾽ [ἐν αἰϑέρος πτυχαῖς], 
σεσωμέόνη τὲ κοὺ ϑανοῦσα πρὸς σέϑεν. 


1616. τότε: Schol. ὅτθ oe ἠξίουν 
βοηϑῆσαί μοι. 

1617. ἔχεις με, du hast mich in 
deiner Gewalt. — σαυτὸν xr2., d.h. 
daran ist deine Niederträchtigkeit 
schuld. 

1618. Elektra braucht nicht sicht- 
bar zu sein: ÖOrestes ruft ihr ins 
Haus hinein zu. Doch da Mene- 
laos vorher mit &ysıg us nachgibt 
und sich als überwunden erklärt, 
besteht kein Grund für Orestes den 
Palast anzuzünden. Auch tut im 
folgenden Apollon dessen keine Er- 
wähnung. Deshalb hat man an der 
Echtheit von 1618—1620 gezweifelt. 


Vgl. A. Grüninger a. O. 3. 24 ff. 
1621. ἵππιον nach dem Home- 
rischen ἱππόβοτον Ἄργος. — κτίται, 


Schol. οἰκήτορες. — Der Hilferuf 
hat nur die Bedeutung eines Aus- 
drucks der Entrüstung. 
1622. ἐνόπλῳ ποδί vom Lauf der 
Schwergerüsteten. Vgl. zu 456. 
1623. βιάξεται (tut Gewalt an) 
ὥστε ξῆν, er erzwingt, daß er am 


Leben bleibt, d. h. die Aufhebung 
des Todesurteils. _ 

1625. Apollon erscheint in der 
Höhe (auf dem ϑεολογεῖον), neben 
ihm Helena. Dieser Gott ist be- 
teiligt, weil er den Muttermord 
befohlen hat, vgl. 1666ff. — Iph. 
T. 1437 ruft Athena dem Thoas 
zu: παῦσαι διώκων δεῦμά τ᾽ ἐξορμῶν 
στρατοῦ. 

1629. ᾿Ἑλένην — ἦδ᾽ ἐστίν, 8.g. 
attractio inversa: vgl. 691, Hom. K 
417 φυλακὰς δ᾽ ἃς εἴρεαι, ἥρως, οὔ 
τις κεοκριμένη ῥύεται στρατὸν οὐδὲ 
φυλάσσει, Terent. IV 8, 11 eunuchum 
quem dedisti nobis, quas turbas de- 
dit u.a. 

16380. ἥμαρτες, deinen Zweck 
nicht erreichtest. Die derung 
von Weil ἔμαρπτες scheint unnötig. 

1631. Die Worte ἐν αἰϑέρος 
πτυχαῖς sind aus 1636 hierher ge- 
kommen. Denn Helena steht jetzt 
neben Apollon; zu Kastor und Pol- 
lux (1686) wird sie erst nach 1690 
gebracht werden; vgl. 1684 ff. 
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ἐγώ νιν ἐξέσωσα κἀπὸ φασγάνου 
τοῦ σοῦ κελευσθεὶς ἥρπασ᾽ ἐκ Ζιὸς πατρός. 


Ζηνὸς γὰρ οὖσαν ξῆν νιν ἄφϑιτον χρεὼν 


1685 


Κάστορί rs Πολυδεύκει τ᾽ ἐν αἰθέρος πτυχαῖς 
σύνϑακος ἔσται, ναυτίλοις σωτήριος. 

ἄλλην δὲ νύμφην ἐς δόμους κτῆσαι λαβών, 
ἐπεὶ ϑεοὶ τῷ τῆσδε καλλιστεύματι 


“Ἕλληνας δὶς ἕν καὶ Φρύγας συνήγαγον 


1640 


ϑανάτους τ᾽ ἔθηκαν, ὡς ἀπαντλοῖεν χϑονὸς 
ὕβρισμα ϑνητῶν ἀφϑόνου πληρώματος. 

τὰ μὲν καϑ᾽ Ἑλένην ὧδ᾽ ἔχει" σὲ δ᾽ αὖ χρεών, 
Ὀρέστα, γαίας τῆσδ᾽ ὑπερβαλόνϑ᾽ ὅρους 


Παρράσιον οἰκεῖν δάπεδον ἐνιαυτοῦ κύκλον. 


1645 


τεϑήσεται δὲ σῆς φυγῆς ἐπώνυμον 
Afäcıv Δρκάσιν τ᾽ Ὀρέστειον καλεῖν. 
ἐνθένδε δ᾽ ἐλθὼν τὴν ᾿4ϑηναίων πόλιν 
δίκην ὑπόσχες αἵματος μητροχτόνου 


Εὐμενίσι τρισσαῖς" θεοὶ δέ σοι δίκης βραβῆς 


1650 


πάγοισιν ἐν ’Aosloıcıv εὐσεβεστάτην 
ψῆφον διοίσουσ᾽, ὄνϑα νικῆσαί σὲ χρή. 


1684. κελευσθεὶς ἐκ Διὸς πατρός. 

1685. Die Form Ζηνός ist ge- 
wählt wegen des folgenden ζῇν. 
Euripides liebt solche Etymologien 
noch mehr als Äschylos. 

1686. αἰϑέρος πτυχαῖς nach dem 
Homerischen κατὰ πτύχας Οὐλύμ- 
zoo (A 11). 

1687. vovrikoıg σωτήριος: nach 
dem Schol. ὅτε καὶ ἡ Ἑλένη τοῖς 
χειμαξομένοις κατὰ ϑάλασσαν ἐπή- 
A ἐστι κατὰ Εὐριπίδην, σεσημείω- 
ται steht diese Auffassung von der 
Wirksamkeit der Helena vereinzelt. 
Vgl. Plin. H. N. II 37, 101. Doch 
da nach Eustath. 1425, 62 in Athen 
an den Avdxsıc, dem Feste der 
Dioskuren, der Helena gemein- 
schaftlich mit den Dioskuren eine 
τριττύα (bestehend aus drei ver- 
schiedenen Tieren) geopfert wurde 
(vgl. 1688, Hel. 1667f.), so konnte 
ihr das gleiche Amt wie ihren 
Brüdern zugewiesen werden. 

1639. Helena steht zu hoch um 


noch mit einem Menschen zu- 
sammenzuleben. 


1642. ὕβρισμα ἀφϑόνου πληρό- 
ματος ϑνητῶν, weil die Masse über- 
mütig macht. Der Gedanke, wel- 
chen Euripides auch Hel. 888. hat, 
stammt aus dem Epos Κύπρια 
(Fragm. 1). 

1645. ἐνιαυτοῦ κύκλον: der Tot- 
schläger mußte auf ein Jahr aus 
dem Lande gehen (ἀπενιαυτισμός). 


1646. τεϑήσεται, ϑεσμὸς ἔσται. 
Vgl. Ion 14 Ἴωνα δ᾽ αὐτὸν... ὄνομα 
κεκλῆσθαι ϑήσεται (Λοξίαρ). 


1647. Schol. τῷ μερικῷ τὸ ὅλον 
ἐπήγαγεν. ᾿άξᾶνες γὰρ μέρος 'άρκα- 
δίας. Das Ὀρέστειον lag nach El. 
1273f. am Alpheios nahe dem Ly- 
kaion. ὁ 

1648. Die Darstellung in der 
El. 1258ff. und in der Taur. Iph. 
weicht etwas ab. 


1652. ψῆφον διοίσουσι wie 49. 
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ἐφ᾽ ἧς δ᾽ ἔχεις, Ὀρέστα, φάσγανον δέρῃ, 
γῆμαι πέπρωταί σ᾽ “Ἑρμιόνην᾽ ὃς δ᾽ οἴεται 


Νεοπτόλεμος γαμεῖν νιν, οὐ γαμεῖ ποτε. 


1655 


ϑανεῖν γὰρ αὐτῷ μοῖρα Asıyınd ξίφει, 
δίκας ᾿Αχιλλέως πατρὸς ἐξαιτοῦντά us. 

Πυλάδῃ δ᾽ ἀδελφῆς λόέχτρον, ὥς ποτ᾽ ἤνεσας, 
δός" ὁ δ᾽ ἐπιών νιν βίοτος εὐδαίμων μένει. 


Ἄργους δ᾽ Ὀρέστην, Μενέλεως., ἔα κρατεῖν, 


1660 


ἐλθὼν δ᾽ ἄνασσε Σπαρτιάτιδος χϑονὸς 
φερνὰς ἔχων δάμαρτος, ἥ σε μυρίοις 
πόνοις διδοῦσα δεῦρ᾽ ἀεὶ διήνυσεν. 

τὰ πρὸς πόλιν δὲ τῷδ᾽ ἐγὼ ϑήσω καλῶς, 


ὅς νιν φονδῦσαι μητέρ᾽ ἐξηνάγκασα. 
ὦ Δοξία μαντεῖε, σῶν ϑεσπισμάτων 


ΟΡ, 


1665 


οὐ ψευδόμαντις ἦσθ᾽ ἄρ᾽, ἀλλ᾽ ἐτήτυμος. 
καίτοι u’ ἐσήει δεῖμα, μή τινος κλύων 
ἀλαστόρων δόξαιμι σὴν κλύειν ὅπα. 


ἀλλ᾽ εὖ τελεῖται πείσομαί τὸ σοῖς λόγοις. 


1670 


ἰδού, μεϑέημ᾽ “Ἑρμιόνην ἀπὸ σφαγῆς 
καὶ λέκτρ᾽ ἐπήνεσ᾽, ἡνίκ᾽ ἂν διδῶ πατήρ. 


ΜΕ. 


ὦ Ζηνὸς Ἑλένη χαῖρε παῖ" ξηλῶ δέ δὲ 


ϑεῶν κατοικήσασαν ὄλβιον δόμον. 


Ὀρέστα, σοὶ δὲ παῖδ᾽ ἐγὼ κατεγγυῶ 


1675 


Φοίβου λέγοντος" εὐγενὴς δ᾽ ἀπ᾽ εὐγενοῦς 


1655. Der Dichter weist auf 
seine Darstellung Androm. 1085 ff. 


n. 

1657. ᾿Αχιλλέως, für den Tod 
des Achilleus. — ἐξαιτοῦντα mit 
davelv, nicht mit αὐτῷ verbunden 
wie häufig. Vgl. zu Med. 661. 

1658. 8005, κατήνεσας. Vgl. 
1092. 

1659. τό νιν καὶ ἐπὶ πληϑυν- 
τικοῦ τάσσειν εἴωϑεν᾽ ἢ ἐπὶ μόνου 
Πυλάδου (eher μόνης ᾿Ηλέχτρας) 
κεῖται. 

1668. δεῦρ᾽ ἀεί: zu Med. 670. 
— διήνυσεν, d. 1. unausgesetzt. 

1664. τὰ πρὸς πόλιν (das Ver- 
hältnis zur Bürgerschaft) hat Bezug 
auf 1608. 

1666f. σῶν ϑεσπισμάτων ist von 


ψευδόμαντις wie von μάντις Tegiert. 
— 70%’ ἄρα, wie ich es früher 
dachte. Vgl. zu Iph. T. 351 καὶ 
τοῦτ᾽ ἄρ᾽ ἦν ἀληϑές. Wegen des 
Gedankens 8. zu Iph. T. 77 ὦ Φοῖβε, 


ποῖ u’ αὖ τήνδ᾽ ἐς ἄρκυν ἤγαγες 
ἑ 


are. 
1668f, Dieser Gedanke enthält 
nach der Elektra (vgl. 979 ἄρ᾽ αὔτ᾽ 
ἀλάστωρ εἶπ᾽ ἀποικασϑεὶς θεῷ) die 
wahre Meinung des Dichters. 

1672. ἐπήνεσα bei deinen Wor- 
ten 16564 und ich werde dement- 
sprechend handeln, ἡνίκ᾽ ἂν διδῷ 
πατήρ. 

1674. κατοικήσασαν, weil ihr die 
Wohnung bereits bestimmt ist. 
Weil vermutet κατοικήσουσαν. 

1675. Ὀρέστα, sol dd: zu 1065. 
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γήμας ὄναιο καὶ σὺ 1m διδοὺς ἐγώ. 


AI. 
νδίχας τὸ διαλύεσϑε. 
ΟΡ 


χωρεῖτέ νυν ἕχαστος οἷ προστάσσομεν 
ΜΕ. πείθεσθαι χρεών. 
κἀγὼ τοιοῦτορ᾽ σπένδομαι δὲ συμφοραῖς. 


1680 


Μενέλαε, καὶ σοῖς, Δοξία, ϑεσπίσμασιν. 


AN. 


ἵτε νυν καϑ᾽ ὁδόν, τὴν καλλίστην 


ϑεῶν Εἰρήνην τιμῶντες" ἐγὼ δ᾽ ᾿ 
᾿Ελένην Alois μελάϑροις πελάσω, 


λαμπρῶν ἄστρων πόλον ἐξανύσας, 


1685 


ἔνϑα παρ᾽ Ἥρᾳ τῇ 9’ Ἡρακλέους 
Ἤβῃ πάρεδρος θεὸς ἀνθρώποις 
ἔσται σπονδαῖς ἔντιμος ἀεί, 

σὺν Τυνδαρίδαις τοῖς Διὸς ὑγρᾶς 


ναύταις μεδέουσα ϑαλάσσης. 
ὦ μέγα σεμνὴ Νίκη, τὸν ἐμὸν 


ΧΟ. 
βίοτον κατέχοις 


1690 


καὶ μὴ λήγοις στεφανοῦσα. 


1679. Die Form νείκη auch Äsch. 
Ag. 1877. 

1680. „Auch ich bin so ge- 
sinnt; ich söhne mich aus mit 
dem Geschicke, Menelaos, und mit 
deinen Orakelsprüchen, Loxias.“ 

1682. Wie am Schlusse der 
Elektra, so wirft der Dichter auch 
hier mit τὴν καλλίστην ϑεῶν Εἰρή- 
vn» τιμῶντες einen Seitenblick auf 
die Lage des Staates: Schol. τοῦτό 
φησι διὰ τὸ κατ᾽ ἐκεῖνον τὸν καιρὸν 
ἐνεστηκέναι τὰ Πελοποννησιακά" 
σπρεσβευομένοις γὰρ ΔΜακεδαιμονίοις 
πϑρὶ δἰρήνης (zwei Jahre vor der 
Aufführung des Orestes) οὐκ ἐπείσϑη- 
σαν ᾿Αϑηναῖοι. Vgl. zu 772 und 
903. Euripides gehört ebenso wie 
Aristophanes, dessen Εἰρήνη im 
Jahre 421 aufgeführt wurde, zur 
Friedenspartei. Vgl. auch das schöne 
Lied im Κρεσφόντης Fragm. 453 
Εἰρήνα βαϑύπλουτε καὶ καλλίστα 
μακάρων ϑεῶν, ζῆλός μοι σέϑεν ὡς 
χρονίξεις κτὲ. 

1685. „Gelangend zum Himmels- 
gewölbe der strahlenden Gestirne.“ 
στόλον ist Akk. des Zieles bei ἐξανύειν 


wie bei ἀνύειν. Schol. zu Aristoph. 
V8. 179 πόλον οἱ παλαιοὶ οὐχ ὡς ol 
ψϑώτξροι σημδῖόν τι καὶ πέρας ἄξονος 
(Pol), ἀλλὰ τὸ περιέχον ἅπαν. Ἐῤ- 
ριπίδης Ποιρίϑῳ (Fragm. 594, δ) 
»τὸν ᾿Δτλάντειον τηροῦσι πόλον". 
Vgl. Fragm. 911, 8 βάσομαί τ᾽ εἰς 
αἰϑέριον πόλον ἀρϑείς, Äsch. Prom. 
445 οὐράνιον πόλον. 


1686. τῇ ᾿Ηρακλέους, der Gattin 
des Herakles. 


1688. S. zu 1687. Vgl. Hel. 1667 
Διοσκόρων μέτα σπονδῶν μεϑόξεις. 


.„1689f. ὑγρᾶς ϑαλάσσης auch 
Asch. Hik. 265. Für ὁγρᾶς, welches 
nur in zwei Handschriften durch 
die Beischrift γράφεται καὶ ὑγρᾶς 
erhalten ist, geben die Handschrif- 
ten υἱοῖς. Aber wenn zu einem 
Namen der Vatername im Gen. 
hinzutritt, fehlt gerne υἱός, wel- 
ches überhaupt bei den Tragikern 
selten ist. 

1691ff. Über diese drei Schluß- 
verse, welche sich ebenso am Einde 
der Taur. Iph. und der Phoen. finden, 
8. zu Iph. hr 1497 und Med. 1416. 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 
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